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wären, bedeutend anders zugeſtutzt hätte. 
einem Volke ein fo unmittelbarer Einblick in das politiſche Getreibe 


einem Botſchafter der Criminalproceß gemacht werde. 
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Der Proceß Arnim 

Auf dieſem etwas ungewöhnlichen Wege wären auch wir einmal 
zu einem parlamentariſch⸗diplomatiſchen Blaubuch gekommen. Von 
den gewöhnlichen Blau-, Roth⸗, Gelb: und Grünbüchern hält bekannt⸗ 
lich der Reichskanzler nicht viel; er hat ſich über dieſe vom Grafen 
Beuſt mit beſonderer Sorgfalt gepflegte Einrichtung mit unverhohlenem 
Spotte ausgeſprochen. In ſolch ein Blaubuch kämen nicht etwa die 
Depeſchen, weil ſie einmal geſchrieben ſeien, ſondern umgekehrt, es 
würden Depeſchen ausdrücklich zu dem Zwecke geſchrieben, um in das 
Blaubuch zu kommen. Die wirklichen, ernſthaft gemeinten Depeſchen 
wurden hübſch geheim gehalten. „Wenn Sie auf Ihrem Wunſche 
beſtehen“, — ſo ungefähr ſchloß im Jahre 1869 der Reichskanzler 
feine Rede, „ſo will ich verſuchen, etwas Unſchädliches zurecht zu 
machen.“ Es hatte Niemand mehr Appetit auf das Unſchädliche, und 
die Sache hat bei uns geruht bis auf den heutigen Tag. 

Nun erhalten wir urplötzlich einen Einblick in die geheime politiſche 
Arbeit, und wir werden vollſtändig in der Anſicht beſtärkt, daß man 
die Depeſchen, welche in ein unſchädliches Blaubuch aufgenommen 
Vielleicht noch niemals iſt 


der jüngſten Vergangenheit eröffnet worden, als uns gegenwärtig, und 
zwar ſeltſamer Weiſe durch denjenigen Staatsmann, welcher der ent⸗ 
ſchiedenſte Gegner ſolcher Publicattonen if. In der That, die Blau⸗ 
bücher ſind ein überwundener Standpunkt; in England, in Oeſterreich, 
in Italien wird man den Wunſch hegen, daß auch dort etwa jährlich 
Die Briefe des 
Reichskanzlers über die Regierungsform in Frankreich gehören zu deu⸗ 
jenigen Actenſtücken, welche der Regel nach erſt nach Jahrhunderten 
von einem Profeſſor der Geſchichte aus dem Staube der Archive aus⸗ 
gegraben werden. 

Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung mit ihrem Urtheil über die Affaire Arnim zurückhalten müſſe, 
bis das Gericht ſeinen Spruch gefällt habe. So viel intereſſantes 
criminaliſtiſches Material auch ſchon die erſten Sitzungstage zu Tage 
gefördert haben, ſo wollen wir doch gern den Schluß der Verhand⸗ 
lungen abwarten, ehe wir mit unſerer Anſicht über Recht oder Unrecht 
hervortreten. Aber die eine Bemerkung dürfen wir ſchon heute, ohne 
unſerem Princip untreu zu werden, uns geſtatten, daß es dem aus⸗ 
wärtigen Amt ſehr ſchwer geworden fein muß, in die Anſtrengung 
eines Proceſſes zu willigen, der ſolches Material in die Oeffentlichkeit 
gelangen läßt. 

Allerdings iſt Nlchts zur Sprache gekommen, waz unſere Be: 
ziehungen zum Auslande actuell gefährden koͤnnte. Ein Theil der 
Depeſchen iſt dem geheimen Verfahren vorbehalten worden, indeſſen 
iſt anzunehmen, daß in dieſen ſich eben fo. wenig etwas abfolut Ge⸗ 
fährliches befinden wird; denn eine Bürgſchaft für abſolute Aufrecht⸗ 
erhaltung des Geheimniſſes kann da nicht gefunden werden, wo eine 
oße Anzahl von Beamten, zum Theil untergeordneten Ranges, 
Kenntniß der Akten erhält. i ER 
Noch weniger iſt in den Acten Etwas enthalten, was dem Reiche: 
kanzler oder der Regierung überhaupt zur Unehre gereicht. Der Aus⸗ 
ſpruch des Reichskanzlers, daß wir durchaus reine Wäſche haben, be⸗ 


ſtätigt ſich vollſtändig, und die Anerkennung, die wir dem klaren Blick 


und dem tüchtigen Urtheil des Reichskanzlers zollen, ſteigert ſich nur, 

während Graf Arnim auch mit einer Einbuße ſeines diplomatiſchen 
ufes aus der Affaire hervorgeht. l g 

Trotzdem muß der Regierung der Entſchluß ſchwer geworden ſein, 
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Expedition: Herrennraze Nr. 20. Wukerbent übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Seſtellungen auf die Zeitung, welce Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— nn 


= Sonntag, den 13. December 1874. 


ſchluß fallen würde; er hat gehofft, fie würde den Entſchluß nicht] Aufgabe löſen zu können; ohne die Revolution würde fie geknechtet bleiben, 


faſſen. In ſeinem Calcül hat die Erwägung eine Rolle geſpielt, daß 
man es auf einen Proceß nicht ankommen laſſen werde, der die Noth⸗ 
wendigkeit herbeiführe, die öffentliche Gerichtsverhandlung mit dem 
discreteſten diplomatiſchen Material auszufüllen. Einer ſeiner Ver⸗ 
theidiger hat es ganz unverhohlen ausgeſprochen: „Wenn man die 
Actenftüde nicht in öffentlicher Sitzung leſen will, ſoll man einen 
ſolchen Proceß nicht anſtellen.“ Die Verlegenheit, in welche die Re⸗ 


gierung ohne ihr Verſchulden gekommen iſt oder noch kommen kann, 


iſt das Fundament, auf welchem die Vertheidigung ihr Gebäude 
errichtet. 

Aber die Thatſache, daß die Regierung genöthigt iſt, ein ſolches 
Material, welches ſie gewiß am liebſten geheimhielt, der Oeffentlichkeit 
preiszugeben, ſtellt die Regierung gegen den Vorwurf ſicher, daß ſie 
ohne die triftigſten Gründe den Proceß begonnen hat. Die Stärke 
der Gründe, welche dafür ſprechen, von einem ſolchen Proceß Abſtand 
zu nehmen, beweiſt am klarſten, wie überwältigend die Gründe waren, 
welche zum Proceſſe drängten. 


Breslau, 12. December. 

Wir verweiſen unſere Leſer wiederholt auf die Mittheilung der diploma» 
tiſchen Actenſtücke, deren Fortſetzung weiter unten folgt; ſie ſind weitaus das 
Intereſſanteſte in dem ganzen Arnim'ſchen Proceſſe. Wenn Graf Arnim 
irgend einmal geglaubt hat, die Stelle des Fürſt Bismarck einnehmen zu 
können, fo wird Jeder, welcher die Bismarckſchen Erlaſſe und Antworten 
jetzt geleſen, die Ueberzeugung gewonnen haben, daß ſich Graf Arnim denn 
doch etwas zu viel zugetraut hat. In der Beurtheilung der franzöſiſchen Zu⸗ 
ſtände, die ja ſein eigentliches Arbeitsgediet war, ſteht er dem Fürſten 
Bismarck unendlich nach. Mit welchem Scharfblick weiſt der Letztere nach, 
daß die franzöſiſche Republik für Deutſchland — und darauf allein kommt es 
an — bei weitem günſtiger iſt als jede monarchiſche Reſtauration. In den 
Bismarck'ſchen Erlaſſen erkennt man den vorurtbeilsfreien, weitblickenden und 
dabei ſein Ziel ſcharf im Auge haltenden Staatsmann in jeder Zeile. 

Großes Aufſehen in den Reichstagskreiſen hat die Verhaftung des Abge⸗ 
ordneten Majunke gemacht; er wollte ſich eben in den Reichstag begeben, 
als die Verhaftung erfolgte. Der Reichstag hat ſich natürlich ſoſort auf 
Lasker's von allen Parteien unterſchriebenen Antrag der Angelegenheit 
bemächtigt. - 

Die beiden Hauptorgane der beiden focialdemofratifhen Richtungen ent: 
halten einen fait wörtlich übereinſtimmenden Aufruf über die bevorſtehende 
Vereinigung der deutſchen Socialdemokraten, die demnächſt „auf voll⸗ 
ſtändig geſunder Grundlage und auch für beide Theile legalem Wege“, zu⸗ 
gleich „als Ausfluß des Geſammtwillens der Mitglieder beider Parteien 
angebahnt und vollzogen werden ſoll. Im „Volksſtaat“ hat der Aufruf 
die Ueberſchrift „an die Parteigenoſſen!“ und die Unterſchrift „der Ausſchuß 
der ſocialdemokraiiſchen Arbeuerpartei. Im Auftrage: J. Auer. Auguſt 
Geib; im neuen „Socialde mokraten“ iſt die Ueberſchrift „An die Laſſal⸗ 
leaner Deutſchlands“ und hat der aus der Haft entlaſſene Haſenelever 
unterzeichnet. Ueber den Plan der beiderſeitigen Parteiführer giebt die Ein⸗ 
ladung einen Anhalt, die ſich im „Socialdemokrat“ befindet und wonach am 
15. December bierfelbft eine große „Socialiſtenverſammlung“ ſtattfinden ſoll, 
bei welcher die Reichstagsabgeordneten Haſenclever, Haſſelmann, Reimer, 
Liebknecht, Geib, Vahlteich und Motteler anweſend ſind. 

Das „Baieriſche Vaterland“ erklärt ganz unumwunden, daß, wenn 
der Nuntius Meglia den Ausſpruch gethan: „Der katholiſchen Kirche kann 
nur die Revolution helfen“, er damit eine große Wahrheit ausge— 
ſprochen hat. „Es iſt in der That ſo: aus der Revolution wird die Kirche 


en übrigen Regierungen einen Einblick in ihre innerſte Werkſtatt zuf als Siegerin hervorgehen, nur durch die Revolution kann der Kirche wieder 


eröffnen. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 10. December. 


Zu welchem Ueberfluß von „Ereigniſſen“ ſind wir gekommen! Wie 


werden wir in unſerer beſchränkten beſcheidenen Stellung ſie zu über⸗ 
wältigen vermögen? Vor Allem dadurch, daß wir uns jedes Raiſon⸗ 
nements über die cause célèbre, die das Intereſſe der Berliner, 
die ſelten ein Ereigniß, in Anſpruch nimmt, entſchlagen. Was im 
Saale auf dem Molkenmarkt ſich täglich zuträgt, en masse wird es 
Ihnen zuſtrömen, wir könnten höchſtens die „Bewegung in der Stadt“, 
die von dort aus angeregt wird, ſkizziren. Heute früh, als ich zu 
em Fenſter hinaus das Wetter obſervirte, ein ſeltſames Schauſpiel. 
Ae Fenſter meiner Straße mit Köpfen garnirt, deren Augen eifrig 
Imausſpähten nach den Zeitungsträgern, durch die man die Befrledi⸗ 
dung der Wißbegier erwartete. Ich theilte dieſe Sehnſucht, hatte geftern 
Deine Abendzeitung ungeleſen bei Seite geworfen, nachdem ich nur die 
Artikel⸗eberſchrift „Proceß Arnim“ flüchtig angeblickt und abgeſchreckt 
den durch die Kürze der Mittheilung und die Endbemerkung: 
Druck Schluß des Blattes“. Welche Wonne nun dagegen heute 
. Café, als meine brave 3 = . Sitzungs⸗ 
„ehichte ausführlich von Anfang bis zu Ende erzählte. Und welche 
Lonne, ähnlicher Morgen⸗Unterhaltung nun für wenigſtens acht Tage 
igegenfehen zu dürfen! — Dieſe wenigen Zeilen mögen genügen, 
in den Leſer zu überzeugen, daß ich nicht geſonnen bin, mit vielen 
let festum zu kommen. — In der Nacht von Dinstag zu Mittwoch 
5 e ich ſehr mangelhaft geſchlafen; mich bekümmerte die Befürchtung, 
5 nicht eine den S der öffentlichen Ordnung, Wa 
gen Wohls und der Sitten“ demnächſt bevorſtände, — n n 
dae der proceſſualiſchen Unentſchiedenheit über Ausſchluß oder Beibe⸗ 
Ang der Oeffentlichkeit für gewiſſe Phaſen der Arnim'ſchen Ange⸗ 
ug a ee 2 r ee ee er le 
ehr, als der uſter in „Lumpacivagabundus“, intereſſire 
ben fi Aſtronomie und Aftrologte. Die verflixte „Venus⸗Durchgän⸗ 
up hat mir ſchon genug unruhige Tagesſtunden gemacht und nun 
ie gr mir auch noch die mir Alten fo nothwendige Ruhe der Nächte. 
imme beben in Innsbruck erſchienen mir als Vorbedeutung, daß der 
date N 91 5 u. a ae . — 9250 —.—— ei 
S in der Befürchtung, bei dem ehenden Conflict der 
derten und der Venus könne die Erde in Mitleldenſchaft gezogen 
mung g ſoviel wie möglich meine häuslichen Angelegenheiten in Ord⸗ 
ſhwer gebracht. Aber dennoch war „meine Ruhe hin, mein Herz fo 
9. Den daß ich, als meine Schlafſtuben⸗Uhr die dritte Frühſtunde des 
nein mber annoncirte, vom Lager auf- und in meinen Schlaf⸗Pelz 


Und Graf Arnim hat gewußt, wie ſchwer ihr der Ent | das Heil kommen und die Freiheit, welche ſie bedarf, um ihre ſegensvolle 


an's Fenſter ſetzte, den Blick nach Oben gerichtet. Um die vierte 
Stunde ſollte ja das Ereigniß losgehen. Droben vor dem Himmel 
hing ein ſchwarzer Wolkenvorhang, der ſich capricirt zu haben ſchien, 
profanen Augen das Schauſpiel zu entziehen. Weder Venus noch 
Sonne zu erblicken. Trotz der Finſterniß gab mir, als ich den Ka⸗ 
lender zu Rathe zog, dieſer die aufklärende Nachricht, daß am 9. De⸗ 
cember in Berlin die Sonne überhaupt erſt um 8 Uhr ſich zu zeigen 
pflege und ſich nicht zu früherer Erſcheinung bequemen werde, um die 
Neugierde der deutſchen Hauptſtädter zu befriedigen, fie zu Zeugen 
ihres Rencontre mit der Venus werden zu laſſen. Unſere viel Geld 
koſtenden Expeditionen nach der Hinterſeite unſerer Erde, werden 
uns ſchön auslachen über unſere aſtronomiſche Dummheit, was 
auch unſere Gelehrten von Profeſſion ſchon gethan haben werden, 
die ſich am 8. d. M. Abends im Reſtaurant zur „Reichspoſt“ zur 
Feier des „Säcular⸗Phänomens“ in fröhlicher Tafelrunde zuſammen⸗ 
gefunden hatten. Da ich offen geſtehe, ein großer Freund der Venus, 
wenn auch nicht ihrer ganzen Familie, ſondern des anſtändigen Mit⸗ 
gliedes „Venus Urania“ zu fein, fo habe ich aufrichtig bedauert, 
einer Einladung zu jener Sitzung mich nicht gewürdigt zu ſehen. 
Tief ergriffen hat mich — wenn auch nicht als Hörer, ſo doch als 
Leſer — die Eingangsrede des Herrn Praͤſidenten der geographiſchen 
Geſellſchaft: „Der Venus⸗Cultus iſt heute noch nicht erlofcheu, er hat feine 
Oberprieſter, Tempel und ſeine Gönner, woron dieſe Verſammlung 
Zeugniß ablegt.“ Ebenſo haben die Worte Förſters, des Directors 
unſeres Berliner Venus Tempels, der Sternwarte nämlich, in 
meinem Herzen Wiederhall gefunden: „Die uralte fromme chine⸗ 
ſiſche Sitte, vor Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſen gewiſſe fromme Ge⸗ 
bräuche zu begehen und dadurch die Schrecken jener Ereigniſſe zu 
mildern, hat ſich bis in unſere Tage, wie wir heute hier ſehen, er⸗ 
halten, die für uns in Darbringungen von Trankopfern an die Un⸗ 
ſterblichen beſteht, damit ſie unſern Landsleuten, welche die Venus bei 
ihrem Durchgange abfangen wollen, ſich gnädig erweiſe.“ Augenblick⸗ 
lich iſt, ſo viel wir erfahren, dieſe „am Himmel herrſchende geſchäftige 
Bewegung“ ja auch ruhig vorübergegangen und unſere peſſtmiſtiſche 
Befürchtung, daß dieſes Wagniß der kleinen Venus, ſich mitten durch 
den Nebel der mehr als eine Millionenmal größeren Sonne Bahn 
zu brechen, ein Vorzeichen künftiger Kämpfe irgend eines kleinen Erden⸗ 
ſtaats gegen einen großen, fein dürfte, einigermaßen vorläufig beſänf⸗ 
tigt. Aber ganz bin ich doch noch nicht dieſer Befürchtung ledig und 
daran iſt Niemand anderes, als mein Feuilleton = College in unſerer 
„Breslauer Zeitung“ — G. unterzeichnet — Schuld, der uns eine 
Zuſammenkunft der Planeten Jupiter und Mars in den 


fuhr, mir meine lange ſpießbürgerliche Pfeife anzündete und mich] Morgenſtunden des 16. December ankündigt. Derartige „Conferen⸗ 


die Sclavin der Macht, das Aſchenbrödl des heidniſchen Staates. Salus ex 
inimieis — von ihren Feinden kommt ihr das Heil, aus der Revolution die 
Freiheit und neues Leben. Und dieſe Revolution kommt und muß kommen, 
weil auf den bisher eingeſchlagenen Wegen ſonſt die Staaten zu Grunde 
gehen, die Cultur zur Barbarei zurückſinken, die Länder zu Wüſteneien, die 
Menſchen zu Beſtien würden.“ R 


Die italieniſche Abgeordnetenkammer hat in den letzten Tagen keine 
Sitzung gehalten, nachdem der Kammerpräſident Biancheri ſich am 6. und 7. 
d. M. vergeblich bemübt hatte, die Mitglieder der Linken im Wahlprüfungs⸗ 
Ausſchuſſe zur Wiederaufnahme ihrer Thätigkeit zu bewegen. Dieſe Mitglie⸗ 
der erwiederten, ſie ſeien geneigt, dem Wunſche des Präſidenten zu entſpre⸗ 
chen und wieder in den Ausſchußſitzungen zu erſcheinen, nur wollen ſie noch 
vorher die Meinung ihrer politiſchen Freunde hören. Dieſe Freunde waren 
aber, nach einem Berichte vom 8., entgegengeſetzter Meinung und ſo bleibt 
es bei dem Austritt der Oppoſitionsmitglieder aus dem Verificationsausſchuß. 

Eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ geht des Näheren auf die Auf⸗ 
hebung der deutſchen Vertretung bei dem päpftlihen Stuhle ein. Es iſt be⸗ 
kannt, ſagt dieſelbe, daß der letzte Bevollmächtigte Preußens, der Legations⸗ 
ſecretär Stumm, vor zwei Jahren von ſeinem hieſigen Poſten abberufen 
worden iſt, und es iſt gleichfalls bekannt, daß dazu die heftigen Ausfälle in 
der damaligen „Weihnachtsbeſcheerung“ — wie man jetzt die päpſtlichen 
Allocutionen nennt, die ſich in den letzten Jahren immer um die Weihnachts⸗ 
zeit gefolgt ſind — den Anlaß gegeben hatten. Man ließ damals die Canzlei 
beſtehen; ſie blieb unter der Leitung des Herrn Schulz, und dieſer hat denn 
auch noch zweimal das Glück gehabt, ſich im päpſtlichen Almanach gedruckt 
zu ſehen. Allein ſchon bald nach der Beurlaubung des Herrn Stumm 
auf unbeſtimmte Zeit war vom Auswärtigen Amte in Berlin die 
Anweiſung hier eingelaufen, die geſchäftliche Verbindung mit den Be⸗ 
börden der Curie auf die allernothwendigſten Formalitäten zu beſchrän⸗ 
ken. Deutſche, welche die päpſtlichen Muſeen beſuchen wollten und auf der 
Kanzlei die ſonſt verabreichten Permiſſi nun vergebens nachſuchten, auch 
junge deutſche Gelehrte und Künſtler, denen die ſonſt gewährte Empfehlung 
zum Behufe der Ertheilung von Studienpermiſſi nunmehr verweigert wurde, 
mögen das bedauert haben. Sonſt hatte die Anordnung auf den Gang der 
Weltgeſchichte keinen Einfluß und den wird die definitive Aufhebung auch 
nicht haben. Haben doch auch die Aufſichtsbehörden der vaticaniſchen Muſeen 
und Bibliotheken nicht nur nach wie vor an Deutſche die gewünſchten täg⸗ 
lichen Permiſſi ertheilt, ſondern ſich auch ſtets bereit gezeigt, die Erlaubniß 
zum Studiren jetzt auch ohne Empfehlung Seitens der Geſandtſchaft zu ge⸗ 
währen. Zugleich wurde für diejenigen Deutſchen, welche eine Audienz beim 
Papſté nachſuchten und ſich nicht mehr der Vermittelung der Geſandtſchaft 
bedienen konnten, die Einrichtung getroffen, daß ihre Geſuche nunmehr von 
dem Rector des deutſch⸗öſterreichiſchen Hoſpizes an S. Maria dell' Anima 
eingereicht werden ſollten. Und ſo wird es auch bleiben. 


In Frankreich trägt man ſich wieder viel mit Gerüchten von einer 
Miniſterkriſis; indeß erſcheine dieſelben faſt durchweg als unbegründet und 
nur die Behauptung, daß der Kriegsminiſter de Ciſſey ſeine Stelle nieder⸗ 
legen wolle, wenn ſein Widerſpruch gegen den Commiſſionsentwurf über die 
Cadres nicht Beachtung finde, wird ziemlich allgemein für richtig gehalten! 
Indeß erfährt der Pariſer Correſpondent der „N. Z.“, daß in der am 10. d. 
abgehaltenen Sitzung der Armeecommiſſion General von Chiſſey beinahe voll⸗ 
ſtändige Zuſtimmung zu feinem Gegenprejecte gefunden habe. General 
Ducrot ſoll zum Präſidenten der Commiſſion ernannt werden, welche beauf⸗ 
tragt wird, ein neues Reglement über die Infanteriemanöver auszuarbeiten. 


Der „Francais“ verſichert, daß man in parlamentariſchen Kreiſen damit 
nach dem Wieder⸗ 


zen“ machen mich jedesmal graulich, weil ihnen auf dem Fuß öfters 
Krieg als friedliche Zeiten zu folgen pflegen. Und nun erſt, wo der 
„König der Götter und der Menſchen“ und fein „Kriegsminiſter“, 
bedeutungsvoll im röthlichen, alſo blutigen Lichte, zu vertraulicher 
Beſprechung ſo nahe zuſammen rücken, um ſich ihre Entſchlüſſe, ge⸗ 
heimbleibend für die ganze Welt, verſtändlich ins Ohr flüſtern zu kön⸗ 
nen. Ich bleibe dabei: „Es wird losgehen!“ und glaube ſogar, die 
richtige Ahnung ausſprechen, wenn ich ſage: „Zwiſchen dem Groß⸗ 
herzogthum Oldenburg und der hohen Pforte“, wobei wir als Ge⸗ 
ſammt⸗Deutſche im Intereſſe der erſtgenannten deutſchen Macht, doch 
nicht ex connexu bleiben können. Es hat mich kalt überlaufen, als 
ich im „Levant Herald“ plotzlich den Erbprinzen Auguſt von Olden⸗ 
burg auftauchen ſehe und zwar in einem Caféhauſe in Smyrna. Meine 


geehrten Leſer erinnern ſich gewiß noch des ſeltſamen Auftretens 


des erlauchten Fürſtenſproſſen vor einem Jahr im Warteſaal des Bahn⸗ 
hofes zu Dresden, vielmehr des Aufſitzens auf den Büffettiſch, da 
die niederen Stühle ihm nicht paſſend für ſeine hohe Stellung dünk⸗ 


ten, — der Anſprache des Kellners und des anweſenden Publikums 


in dieſer Angelegenheit, — der ſelbſtbewußten, wenngleich unpaſſenden 
Entgegnung des Erlauchten, — ſowie feiner endlichen Entfernung aus 
dem Saale wider feinen Willen. Weshalb im aſiatiſchen Caféhauſe 
einige junge Smyrnioten, die ſich bei Tiſche mit Brodkügelchen warfen, 
auch ihn in dieſes Spiel zogen, und ob dieſer Kugelwechſel ſo gefähr⸗ 
lich geworden, daß der Prinz die Flucht ergriff, iſt aus dem Bericht 
nicht genügend zu erſehen. Nur daß einige dort zechende deutſche 
Matroſen, wohl von dem Schiffe, mit dem Prinz Auguſt nach Oſten 
geſchwommen, ihren erhabenen Landsmann durch Einhauen auf die 
Levantiner rächten. Und ſollte nicht auch in dieſem kindiſchen Kugel⸗ 
Spiel ein tiefer Sinn, hindeutend auf künftigen blutigen Ernſt liegen? 
Die Combinationen, „was alles aus dieſem harmloſen Kugelwechſel wer⸗ 


den könnte“, fliegen hier gleich Hagel in der Luft umher. Man zitterte 


vor der Lage des türkiſchen Kaiſers. Der Khedive ſei bereit, in 
dem etwaigen orientalifhen Kriege auf die Seite Oldenburgs zu 
treten, werde nach dem Muſter der ci - devant franzöſiſchen 
Turcos, Freiwilligen = Corps von central = afritanifhen Gorilla's 
dieſer zweifelhaften Menſchen = Thierrace formiten, die nach der 
Beſchreibung von Afrika⸗Reiſenden, „keenen Pardon nicht geben 


und nicht nehmen“ und, wie uns in der Krollſchen Weihnachtsaus⸗ 


ſtellung, wo ein ſolcher ausgewachſener geſunder Junge, glücklicherweiſe 
nicht lebendig, ſondern nur von der Hand eines Praxiteles geformt, 
verſichert wurde, eine ſo enorme Kraft beſitzen, um mit einem Hände⸗ 
druck am Halſe eines Königstigers, dieſen in den Orkus befördern zu 
können. Mit ſolchen Hilfstruppen Oldenburg's gegen die Türkei, iſt 
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zuſammentritt der National⸗Verſammlung der Berathung der conſtitutionellen 
Geſetze in die Hand zu nehmen. 

In England iſt die durch Gladſtone's Broſchüre gegebene Anregung auf 
dem kirchen⸗politiſchen Gebiete noch immer wirkſam. So liegt jetzt unter Ans 
derem wieder eine Adreſſe der Geiſtlichen von 48 nonconformiſtiſchen Gemein⸗ 
den in Cornwall und Devonſhire vor, in welchen die unbedingteſte Beſtim⸗ 
mung zu den Anſichten des Führers der Liberalen und die Ueberzeugung 
ausgeſprochen wird, daß die Zeit gekommen ſei, von den Thatſachen inſofern 
practiſch Notiz zu nehmen, daß man keine fernern Schritte auf dem Boden 
der Geſetzgebung thue, um die Anmaßungen der vaticaniſchen Decrete zu 
fördern, ſondern daß man im Gegentheil allen Forderungen von dieſer Seite 
ber den ernſteſten Widerſtand entgegenſetze. Im weitern nennen die Unter 
zeichner der Adreſſe Gladſtone den furchtbaren Vorkämpfer des Proteſtantis⸗ 
mus und flehen den Segen des Himmels auf ſein Haupt herab. In ſeiner 
Entgegnung dankt Herr Gladſtone für das von den Abſendern der Adreſſe 
ausgedrückte Vertrauen in die Aufrichtigkeit ſeiner Abſichten aus und erklärt, 
er werde innerhalb der in ſeiner Broſchüre von ihm ſelbſt geſteckten Grenzen 
feſt bei den aufgeſtellten Sätzen beharren. 

Daß die „Times“ für die Vorgänge im deutſchen Reichstage am Ende 
der vorigen Woche anfänglich kein rechtes Verſtändniß an den Tag gelegt 
hatte, iſt von uns an dieſer Stelle ſchon gebührend erwähnt worden. Jetzt 
ſcheint dieſelbe indeß ihren Mißgriff eingeſehen zu haben; wenigſtens erkennt 
ſie ſchon offenherzig an, daß die Lage Deutſchlands, ſeine Gefühle und Auf⸗ 
regungen eben ſo wenig wie die Debatten ſeines Reichstags oder die Be⸗ 
ſchlüſſe ſeiner Regierung mit der englichen Elle gemeſſen werden dürfen. 
Kurz geſagt: das Cityblatt ſtellt ſich nun auf den von uns bereits hervor⸗ 
gehobenen ungleich richtigeren Standpunkt von „Daily News“ und läßt uns 
Deutſchen die Anerkennung widerfahren, daß wir uns nicht in ſo große Be⸗ 
ſorgniſſe vor den Uebergriffen der Ultramontanen hineingeredet und den 
Kampf gegen dieſe nicht mit ſolcher Entſchloſſenheit aufgenommen haben wür⸗ 
den, wenn wir dazu nicht die vollwichtigſten Gründe beſäßen und unſere 
leitenden Staatsmänner nicht die Belege in Händen hätten, daß es der 
Vatican ſei, aus dem die gefährlichſten Feinde Deutſchlands in alle Welt 
entſandt wurden und in dem die feindſeligſten Pläne gegen die Einheit und 
Zukunft des Reiches auch heute noch geſchmiedet werden. 


Proceß Arnim. 
(Mittheilung weiterer diplomatiſcher Actenſtücke.) 
Von den Erlaſſen und Actenſtücken, die ein beſonderes Intereſſe 
haben, tragen wir noch folgende aus der Wiener „Preſſe“ nach. 
Der Erlaß aus Varzin, dd. 8. November 1872, lautet: 
„Nach einer vertraulichen Mittheilung des Generals von Manteuffel 


hatte Graf Saint Vallier ihm erzählt, daß er mit Eurer Excellenz bei Ihrer 


letzten Anweſenheit in Nancy eine Privat⸗Unterhaltung geführt habe, in 
welcher Sie ſich dahin ausgeſprochen hätten, Sie betrachteten die gegenwär⸗ 
tige franzöſiſche Regierung als unhaltbar; dem Herrn Thiers werde Gam⸗ 
betta, dieſem die Commune und dieſer ein militäriſches Regiment folgen, 
wenn Frankreich nicht rechtzeitig eine monarchiſche Verfaſſung wähle. In Ver⸗ 
bindung mit der letzteren hätten Eure Excellenz von dem Grafen von Paris 
und von dem Sohne des Kaiſers Napoleon geſprochen. 

So viel ſich auch für die Eurer Excellenz zugeſchriebene Anſicht über die 
künftige Entwickelung der franzöſiſchen Zuſtände ſagen läßt, ſo ſchwer wird 
es mir, zu glauben, daß Sie dieſelbe gegen einen ‚officiellen Ber: 
treter der Regierung, bei welcher Sie beglaubigt ſind, ausgeſprochen 
haben ſollten. Gez. v. Bismarck. 

Berlin, den 23. November 1872. 

Herrn Grafen v. Arnim, Paris. 

Briefbogen vertraulich. — P. Feldjäger unter beſonderem Couvert als 
perſönlich zu verzeichnen.“ 

Der in der Anklageſchrift unter 12 erwähnte Erlaß bezüglich der fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaften bei den deutſchen Mittelſtaaten lautet: 
„Nr. 1987. Berlin, 1. Januar 1873. 

Dem Herrn Grafen v. Arnim in Paris. 

Von dem in Euer P. T. gefl. Bericht Nr. 151 vom 18. d. näher er⸗ 
wähnten Abſichten, die franzöſiſchen Vertreter in München oder Dresden zu 
Geſandten zu befördern, iſt mir anderweitig noch nichts bekannt geworden. 
Auffällig iſt mir in Ihren Berichten vorzugsweiſe die Annahme geweſen, 
daß ein e er und befähigter Diplomat wie Herr Lefsbre die bedeu⸗ 
tende Geſandtſchaft in Washington abgelehnt haben könnte, um in München 
zu bleiben; es würde dies ein redender Beweis für die Bedeutung ſein, 
welche die franzöſiſche Diplomatie noch immer dieſem Poſten beilegt. Ob 
Herr Lefebre dabei die Compenſation durch eine höhere Stufe in der Hier⸗ 
archie ins Auge gefaßt, mag dahingeſtellt bleiben. Daß dieſe Form uns 
nicht gleichgiltig fein, vielmehr die in der Beglaubigung franzöſiſcher Ger 
ſandten an den deutſchen Höfen liegende Betz a beuten uns ein untrügliches 
Maß für den Werth gewähren würde, welchen die franzöſiſche Regierung 
auf gute Beziehungen zu Deutſchland ſetzt. Das liegt ſo klar zu 
Tage, daß kein Franzoſe darüber zweifelhaft und eine beſondere Betonung 
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unſerer Empfindung kaum e wird. Letztere iſt in der Verfaſſ 9 
und in dem Weſen des Reichs begründet, eben darum können wir aber au 
darauf vertrauen, daß der Anſtoß zu einer ſolchen Erweiterung der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen deutſchen Einzelſtaaten und Frankreich nicht 
leicht von erſteren ausgehen werde. Auch wenn es ſich nur um Formen 
dani würde die Wirkung kaum den Intereſſen der betreffenden Höfe 
nützlich ſein. 

Wir müſſen unſere Auffaſſung den Franzoſen gegenüber nur aus Vor⸗ 
ſicht hervortreten laſſen, dieſelben würden im entgegengeſetzten Falle ſchwer⸗ 


lich unterlaſſen, in München und anderen Reſidenzen zu inſinuiren, daß wir E 


etwa eine Verkürzung der in der Reichsverfaſſung der Einzelſtaaten gewahr⸗ 
ten Rechte erſtrebten. Sollte jedoch der Duc 5 7 Ew. Excellenz fragen, 
ſo würden Eure Excellenz erwähnen können, daß von den befreundeten 
Mächten ſich Sagen auf Geſchäftsträger beſchränkt, daß andere Monarchien 
theils aus Familien⸗Beziehungen, theils in Continuität früherer Verhältniſſe 
Geſandte bei einzelnen Höfen haben. Was Frankreich ſpeciell angeht, 
wird man ſich in Paris ſchwerlich verhehlen, daß Frankreich mehr als andere 
Staates berechtigtes Mißtrauen Deutſchlands zu ſchonen hat, und iſt ſchon 
die, wie es neuerdings den Anſchein hat, ſyſtematiſche Ernennung von jünge⸗ 
ren claſſirten Diplomaten zu Conſuln in Deutſchland, namentlich am 
Rhein, von uns nicht unbemerkt geblieben. Eure Excellenz wollen dem Duc 
Decazes gelegentlich bemerken, daß wir darauf zu achten berechtigt ſeien, ob 
die Conſule ſich ausſchließlich conſulariſchen Geſchäften widmen, oder, wie 
ſolches z. B. bei dem franzöſiſchen Conſul in Stuttgart der Fall iſt, den Hof 
und das Miniſterium durch Arrogiren einer politiſchen Stellung und 
Thätigkeit in Verlegenheit zu bringen die Dreiſtigkeit haben. Wenn Eure 
Excellenz in Ibrem Berichte ſchließlich bemerken, daß die Stellung der kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft ſehr leiden würde, wenn die deutſchen Königreiche ſich durch 
wirkliche Geſandte in Paris vertreten laſſen ſollten, ſo iſt mir dieſe Betrach⸗ 
tung nicht ganz verſtändlich. 8 . 

Das deutſche Reich iſt ein zu gewichtiger Körper, als daß die Stellung 
ſeiner Botſchafter in Paris unter dem Erſcheinen einiger diplomatiſcher Figu⸗ 
ranten in partibus wirklich leiden könnte, vorausgeſetzt, daß die Stellung 
von der Botſchaft ſelbſt richtig genommen wird. Für die Bot⸗ 
ſchaft des deutſchen Reiches handelt es ſich nur um die Erfüllung ihrer dienſt⸗ 
lichen Aufträge und Aufgaben und ich vermag nicht abzuſehen, was ein klein⸗ 
ſtaatlicher Diplomat Euer Excellenz bei derſelhen wirkſam in den Weg legen 
könnte. Die völkerrechtliche Vertretung des Reiches it ausſchließlich in die 
Hände Sr. Majeſtät des Kaiſers gelegt. ; (gez.) v. Bismarck.“ 

Der Erlaß in Betreff der franzöſiſchen Hirtenbriefe lautet: 

„Berlin, den 3. Januar 1874. 
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Herrn Grafen von Arnim. 5 

eldjäger. ; r Paris. 
. T. Telegramm Nr. 1 ſowie der gefällige Bericht Nr. 155, bes 
treffend den Artikel des Journal „le Soir“ über die biſchöflichen Hirten⸗ 
briefe, haben dem Herrn Reichskanzler vorgelegen und Seiner Durchlaucht 
vorläufig zu nachſtehenden Bemerkungen Veranlaſſung gegeben. Die in mei- 
nem Telegramm Nr. 72 Euer P. T. gefälligen Aufmerkſamkeit empfohlenen 
Artikel des Code penal zeigen ſich auch nach wiederholter Prüfung als von 
großer Bedeutung für unſere Stellung gegenüber den Ausſchreitungen 
der franzöſiſchen Biſchöfe. Daß Verträge, welche mit fremden Staa⸗ 
ten geſchloſſen ſind, unter den Begriff der acte de Lautorité publique ge⸗ 
hören, ſomit unſer Friedensvertrag mit Frankreich von einem geiſtlichen 
Würdenträger nicht in der Art in Frage geſtellt und angegriffen werden 
dürfte, wie ſich ſolches ganz direct der Biſchof von Nancy erlaubte, ſcheint 
ebenſo einleuchtend, als daß die maßloſen Angriffe, welche die Biſchöfe von 
Angers und Nimes gegen die Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers und die Re⸗ 
gierung gerichtet, nach franzöſiſchem Rechte unter den Begriff der „Provo- 
cation direct à la desobeissance aux lois“ zu bringen ſein würden. Die 
Indicte vom 17. und 26. Mai 1819 enthalten reſpective in ihrem zwölften 
und fünften Artikel die Beſtimmungen über fremden Souveränen in Frank⸗ 
reich gebührenden Schutz, welche nicht ſo unbedingt abgewieſen werden kön⸗ 
nen, wie es in Euer P. T. Telegramm verſucht wird. 

Allerdings iſt es möglich, daß die beiden Indicte durch ſpätere Beſtim⸗ 
mungen abgeändert ſeien. Euer P. T. haben zu einem gründlichen Stu⸗ 
dium der franzöſiſchen Geſetzgebung in dieſer Beziehung den Beruf, ſeit Sie 
Ihren gegenwärtigen Poſten bekleiden und ich vermiſſe ungern bisher die 
juriſtiſchen Erläuterungen, welche die kaiſerliche Regierung in dieſer Richtung 
von Euer P. T. erwarten darf. Es wird in Frankreich an Schutz fremder 
Souveräne gegen And riffe franzöſiſcher Staatsangebörigen in der giltigen 
Geſetzgebung nicht fehlen und die Behauptung, daß in Frankreich, wo noch 
das napoleoniſche Concordat in Giltigkeit iſt, die Biſchöfe nicht dem Staats⸗ 
verband angebörig und nicht unter dem Geſetze ſeien, iſt nicht zutreffend. 
Se. Durchlaucht e mit Rückſicht auf dieſe Frage ſein Bedauern darüber 
aus, daß Euer P. T. nicht ſchon während der längeren Zeit, welche ſeit dem 


Durch 
Euer 


Mandement des Biſchofs von Nancy verſtrichen iſt, Anlaß genommen und | ic 


Gelegenheit eg haben, die Prüfung der unſeren Reclamationen zu 
Grunde zu legenden geſetzlichen Einrichtungen und Vorſchriften Frankreichs 
ihrerſeits vorzunehmen und anzuregen. 

Die in Euer P. T. Telegramm gleichfalls erwähnte Frage des Appel 
comme d’abus zählt zu den ſchwierigſten und beſtrittenſten des franzöſiſchen 
Kirchenrechtes, gewährt aber der beſtehenden Regierung immer eine lichere 
Handhabe gegen Ungeſetzlichkeiten des Clerus. Jedenfalls wird dieſes Mittel 
dort wirkſamer ſein, ſchon des politiſchen Eindrucks wegen, als die vom fran⸗ 
zöſiſchen Herrn Miniſter Euer P. T. bezeichneten halben Mittel und verbor⸗ 
genen Wege. Gez. v. Bülow.“ 

Der Exlaß über die franzöſiſchen Ani giebt bereits 
einen Blick in die Methode des ſich entſpinnenden Conflictes. 


An den Grafen Arnim Paris. 
Euer 9 hatte ich mir unter dem 2. dieſes Monats erlaubt, 
2 (franzöſiſche) Journal⸗Artikel zu überſenden, welche erzählen, daß Euer 
ohlgeboren ſich in Geſellſchaft dahin ausgeſprochen hätten, der deutſchen 
Regierung ſei an der Erhaltung des Herrn Thiers nichts gelegen. Euer 
Wohlgeboren Erklärung in dem gefälligen Bericht vom 10., daß die Artikel 
natürlich ganz aus der Luft gegriffen ſeien, iſt mir erfreulich, wenn auch 
A unerwartet geweſen, injoferne ich darnach annehmen darf, daß 
uer Wohlgeboren dann üverhaupt im Geſpräche keine Aeußerungen gethan 
haben, welche zu den betreffenden aue Heure hätten Anlaß geben können. 
Die Euer Wohlgeboren zugeſchriebene Beurtheilung der Situation und unſe⸗ 
res Intereſſes in derſelben iſt ſo ſehr im Einklang mit Ihrer Berichterſtat⸗ 
tung ſeit vorigem Herbſte, daß ich, wenn Euer Wohlgeboren derſelben nie⸗ 
mals geſchäftsweiſe Ausdruck gegeben haben, nur annehmen kann, daß es 
Euer Wohlgeboren möglich geworden ſei, überhaupt jeder Beſprechung be⸗ 
treffender Fragen auszuweichen. ch darf alſo annehmen, daß Sie Ihre 
mit der meinigen im Widerſpruche ſtehende Auffaſſung nur 

Sr. Majeſtät gegenüber vertreten haben. ismarck.“ 


Der in der Anklage erwähnte zweite Erlaß über die Ausübung des 
Geſandtſchaftsrechts durch die deutſchen Mittelſtaaten lautet: 
„Berlin, den 21. Januar 1874. 


An den Grafen Arnim 
Durch Courier. : e | . Paris. 

Euer Excellenz ſehr geialligen Bericht Nr. 6 vom 12. d., in welchem Sie 
auf die Ausübung des Geſandtſchaftsrechts durch die deutſchen Mittelſtaaten 
zu ſprechen kommen, hat mich überraſcht und nach Lage der Verhältniſſe 
überraſchen müſſen. 

Euer Wohlgeboren P. T. hatten in dem Berichte Nr. 151 vom 18. De⸗ 
cember das Bedürfniß nach Inſtructionen darüber ausgeſprochen, ob Sie den 
Velleitäten der franzöſiſchen Regierung in Bezug auf die Wiederherſtellung 
von den Geſandtſchaften bei den deutſchen Höfen entgegenwirken ſollten. 
Meine Antwort darauf war durchgehends ein Ausdruck des Erſtaunens 
darüber, daß Sie in einer Frage, über welche in Deuſchland Niemand in 
Zweifel iſt, überhaupt einer Inſtruction bedürften, daß Sie nicht ohne ſolche 
überzeugt waren, keine andere Antwort geben zu können, als die durch ſieben 
Jahre deutſcher Politik und mit Rückſicht auf die Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes und des deutſchen Reiches ſich für jeden reichsfreundlichen 
Deutſchen von ſelbſt ergebende: nämlich die, daß jede ſtärkere Accentuirung 
des andern activen und paſſiven Geſandtſchaftsrechts der einzelnen deutſchen 
Höfe für uns in höchſtem Grade unwillkommen, aber doch nach dem Maß⸗ 
ſtabe der Reichsverfaſſung ſtatthaft ift. Weder Sr. Maj. dem Kaiſer, Aller⸗ 
hoͤchſtwelchem Ihre Berichte vorgelegen haben, noch mir iſt es ber» 
ſtändlich, wie Euer P. T. auf dieſen meinen Erlaß mit einer 
ausführlichen Darlegung eben jener politiſchen . 
antworten konnten, welche in Deutſchland ſeit Jahren Gemein⸗ 
Pen jedes reichsfreudlichen Wählers ſind, und welche allein meine 

erwunderung über Ihr Inſtructionsbedürfniß rechtfertigten. Euer P. T. 
würden dieſe a nicht unternommen haben, wenn 
Sie der politiſchen Entwickelung des Heimathslandes mit der 
Sorgfalt folgten, welche für unſere wirkſame Vertretung im 
Auslande meines Erachtens unentbehrlich iſt. Sie würden den 
Erlaß vom 23. Deember v. J. mit dem Verſtändniß geleſen haben, welches 
ſich aus der genauen Bekanntſchaft mit der innern Entwickelung der deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe ergeben mußte. Euer P. T. würden dann empfunden 
baben, daß Ihre Auseinanderſetzung für die ganze öffentliche et in 
Deutſchland, das Auswärtige Amt nicht ausgeſchloſſen, ſeit Jahren politiſches 
Gemeingut geworden iſt und keinen Gegenſtand der Darlegung mehr für 
einen dieſſeitigen Vertreter dem Auswärtigen Amte gegenüber abgeben kann 
Das Mißverſtändniß, in welchem Euer P. T. den Bericht vom 12. d. ge⸗ 
chrieben, dürfte dadurch hervorgerufen worden ſein, daß Euer P. T. bei der 

eſprechung dieſer 2 — in Ihrem früheren Berichte vom 18. December 
vorigen Jahres die Intereſſen der Botſchaft in Paris mit denjenigen des 
Deuiſchen Reiches verwechſelt und die Stellung der Botſchaft in einem von 
29 — ſelbſt feuilletoniſtiſch genannten Sinn in den Vordergrund zu ſtellen 
tenen. 

Hätten Euer P. T. von vornherein die Intereſſen und das Anſehen des 

en Reiches betont, wie Sie nach Ihrer Angabe in dem Berichte vom 


d. M. es beabſichtigt hatten, ſo würde ich der Mühe überhoben geweſen 


ſein, dieſe Frade aufzunehmen ind die Begriffe, auf welche es dabei ankam, 
klarzuſte A; Ich a 3 dieſem Anlaſſe die Bemerkung nicht unterdrücken, 
daß mir die Zeit und die Arbeitskraft feblt, um polemiſchen Correſpondenzen, 
wie diejenigen, zu welchen mich die Art und Weiſe von Euer Excellenz Be⸗ 
richterſtattung ſeit Jahr und Tag nöthigt, fortzuführen. Wenn ſich mein 
riftlicher Verkehr auch noch mit den anderen Botſchaftern Sr. Majeſtät in 
äbnlichen Controverſen bewegen sollte, jo würde meine Stellung oder die der 
Botſchafter bereits materiell unhaltbar geworden ſein. ‚ 

Ich muß, wenn ich im Stande bleiben ſoll, die Geſchäfte, die Se. Ma⸗ 
jeſtät mir übertragen hat, fortzuführen, von allen Agenten des Reichs im 
Auslande, auch von den höchſtgeſtellten, ein höheres Maß von Na 
ſamkeit gegen meine Inſtructionen und ein geringeres aß 
von ſelbſtſtändiger Initiative und von Fruchtbarkeit an eigenen poli⸗ 
tiſchen Anſichten beanſpruchen, als dasjenige, welches Euer P. T. bisher 
Ihren Berichterſtattungen und Ihrem amtlichen Verhalten au Babe legen. 

a Bismarck. 

Der Bericht Arnim's vom 12. Januar 1873, auf welchen der oben mit⸗ 

getheilte Erlaß die Antwort war, lautet: 


freilich der Sieg nicht zweifelhaft, auch ohne weitere deutſch⸗vaterlän⸗ 
diſche Unterſtützung. — Alles in Allem zuſammengenommen, ſoll mich 
keiner mehr auslachen, wenn ich meinen Glauben noch einmal dahin 
ausſpreche, daß Sonne, Venus, Jupiter und Mars die Aufgabe über⸗ 
nommen haben, uns armen Erdenbewohnern eine Warnung in flam⸗ 
mender Sternſchrift, „zur gefälligen Beachtung“ zukommen zu laſſen, 
die, wie es ſcheint, auch an höherer Stelle auf der Erde nicht in den 
Wind geſchlagen wird. Man iſt in dieſem Augenblicke mit den Vor⸗ 
bereituugen zur ausgedehnteren Befeſtigung unſeres benachbarten Span⸗ 
dau eifrig beſchäftigt, die im nächſten Frühjahr raſch ausgeführt wer⸗ 
den ſoll. Angeſichts des dortigen Juliusthurms, der unſern Millionen⸗ 
Nibelungen⸗Hort in ſich birgt, halten wir dieſe vermehrte Sicherung 
deſſelben ſür entſchieden zweckmäßig. 

Auf unſer heirathsluſtiges ſchönes Geſchlecht wirken dieſe Kriegs⸗ 
Ahnungen ſehr deprimirend. Die ſtatiſtiſchen Mittheilungen weiſen 
nach, daß ſeit den letzten Kriegen, die in der Männerwelt doch ſtark 
aufgeräumt haben, auf drei Ehecandidatinnen ein Ehecandidat kommt. 
Und wenn ſich das blutige Spiel der Waffen von Neuem wiederholen 
ſollte, wie dann erſt? Unter den Männern würde der Schlachtentod 
aufräumen, — unter dem weiblichen Geſchlecht wohl ſchwerlich, wenn 
auch die Marketenderinnen⸗Zahl noch ſo ſtark vermehrt werden ſollte. 
Wir haben unter den Todten im franzöſiſchen Kriege nur von „einer 
vermißten Marketenderin“ geleſen, die — wie ein aus Paris Zurück⸗ 
kehrender vor Kurzem erzählte — in der franzoͤſiſchen „Weltſtadt“ 
wieder zum Vorſchein gekommen als lebendige behagliche deutſche Bier⸗ 
wirthin! Daß, in allem Ernſt, die Noth an heirathsfähigen und willi⸗ 
gen Männern, vorzugsweiſe in Berlin ſehr groß ſein muß, beweiſt 
am ſchlagendſten eine Annonce in der „Voſſiſchen Zeitung“. Sie lautet 
wörtlich: „Zwei junge Damen (Freundinnen), höhere Beamtentöchter, 
gebildet und wirthſchaftlich erzogen, ſuchen einen Lebensgefährten 
u. ſ. w. Man denke; Zwei Frauen, die ſich mit einem Ehemanne 
begnügen wollen! Wie dies ohne Anſtoß gegen die Geſetze ins Werk 
geſetzt werden ſoll, iſt uns freilich nicht recht begreiflich. Der Ausweg, 
daß eine der Damen ſich civilrechtlich, die andere kirchlich trauen laſſen 
könnte, ſcheint bei der praetiſchen Benutzung doch auch feine Scrupel 
zu haben. Und nun der arme Mann, der auf ſolche ſcheinbar an⸗ 
muthige Lockung anbeißt! Iſt's doch oft ſchon ſchwer, das alte Wort 
„Mann und Weib ſind ein Leib“, als Wahrheit aufrecht zu erhalten, 
während das Trifolium eines Gatten und zweier Gattinnen ge⸗ 
deihlich und ſympathiſch blühend zu erhalten, eine Aufgabe wäre, die 
bisher nur der hiſtoriſch bekannte „Graf von Gleichen“, wie man er⸗ 
zählt, ohne Hader und Unfrieden gelöſt hat und wie ich aus eigener 
Kindheits⸗Erinnerung weiß — ein im Jahre 1807 aus Berlin nach 


Koͤngsberg i. Pr. dienſtlich verſetzter eleganter, liebenswürdiger Steuer⸗ 
Controleur, der in der Provinzial⸗Hauptſtadt allgemein der 
„Mann zweier Frauen“ hieß, und mit Recht. Er beſaß eine 
an Jahren reichere Gattin, als er ſelbſt war, an baaren Mitteln 
aber eben ſo arm, wie ſie. Das Paar wurde nach beiderſeitigem Ein⸗ 
vernehmen gerichtlich geſchieden und der Berliner heirathete bald darauf 
die zweite junge, ſchoͤne und ſehr wohlhabende Frau, die noch daneben 
fo viel Gemüthlichkeit beſaß, daß fie ausdrücklich verlangte, ihre Vor⸗ 
gängerin ſolle nach wie vor im Hauſe, als Mitglied der Famile blei⸗ 
ben. Und ſo geſchah es. Ich habe oft den Doppelgatten, an jedem 
Arm eine ſeiner Gattinnen führend, auf der Promenade geſehen. Ein 
ähnliches Verfahren würden wir den beiden mannsluſtigen „gebildet 
und wirthſchaftlich erzogenen höheren Beamtentöchtern‘ empfehlen. 
Die Sache macht ſich leicht auf dieſe Weiſe und — Alles iſt ſchon 
einmal dageweſen. 

Unſere Betrüger, Diebe und anderweitige Spitzbuben ſetzen mit 
anerkennenswerther Thätigkeit ihre Geſchäfte fort, klagen aber, daß die 
Ausbeute in dem Bürgerſtande wegen der ſchlechten Zeiten immer 
weniger lohnend ſich gestaltet, Es ſcheint, daß fie jetzt ihre Arbeit in 
die höheren Kreiſe verlegt, aber auch in dieſen wenig Glück haben, 
nicht wegen des reichlichen Materials, das dort vorhanden, aber wegen 
der eifrigen Einmiſchung der Polizei. So iſt es der Frau Kirſt, 
Waſcherin im Kronprinzlichen Palais, die von dort aus eine „Spitze⸗ 
derei“, mit Hülfe ihres Bruders, eines Schutzmanns, anfangs mit 
günſtigem Erfolg, betrieben hat, gegangen. Sie ſitzt unter Schloß und 
Riegel. — Vor Kurzem arbeitete im einfachen Diebsgenre in der 
Brillanten⸗, Gold⸗ und Silberbranche, ein anfangs beſcheiden uner⸗ 
kannt bleiben wollender Fingerkünſtler in Marly, einer der königlichen 
Villen des Parks von Sansſouct, dem Wohnſitze der Herzogin Wil⸗ 
helm von Mecklenburg. Auch dieſen hat die böſe Polizei aus ſeiner 
Anonymität hervorgezogen, als einen früher in Sansſouct ehrlich be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Gärtner und den Ertrag feiner Mühe und Arbeit 
bei ihm vorge⸗ funden. Bei ſolchen Geſchäftsſtörungen kann freilich 
auch nicht der Thätigſte auf einen grünen Zweig kommen. 

Die Studenten⸗Attaque gegen den General⸗Intendanten Herrn von 
Hülſen hat, wie vorauszuſehen, ein für den letztern ſehr zufriedenſtel⸗ 
lendes Ende genommen. Der größere Theil der Studirenden erklärt, 
die dargebotene Vergünſtigung der fo ſehr niedrig geſtellten Eintritts⸗ 
preiſe für die königlichen Theater, gern wieder annehmen zu wollen 
und fügt noch die Verſicherung hinzu. „daß die dem General⸗Inten⸗ 
danten von einer verſchwindend kleinen Anzahl Studirender gebrachte 
Katzenmuſik die größte Mißbilligung in der hieſigen Studentenſchaft 
hervorgerufen habe.“ — Einer dieſer Katzenmuſikanten — der Herr 


unterzeichnet ſich in jeiuem Inſerat in der „Voßſchen Zeitung“: „von 
Schliewen“ — hat ſich dadurch bemerkbar machen wollen, daß er 
dem Portier des Intendanz⸗Hauſes für die Zurückgabe ſeines bei der 
Muſik verlorenen Inſtrumenis, eines alten Keſſels, ſeinen Dank 
abſtattet. Vielleicht beabſichtigt er, die Reihe der diesjährigen Winter⸗ 
Concerte durch ſein muſikaliſches Talent zu vermehren. — Gegen den 
ſogenannten „Senioren⸗Convent“, der in einem von ſeinem 
„Präſidenten Modus, Stud. phil.“ unterzeichneten und in die Zei⸗ 
tungen eingerückten Schreiben, ungebührlich gegen Herrn v. Hülſen 
auftrat, iſt ſeitens des Univerſitäts⸗Gerichtes die Unterſuchung einge⸗ 
leitet. Und das iſt der ſtudentiſche Erfolg des dramatiſchen „Er⸗ 
folges“, der noch keineswegs vom Repertoir abgeſetzt, ſondern geſtern 
wieder vor vollem Hauſe gegeben wurde. R. Gardefeu. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugéne Chavette. 
Bierunbzwengigfien Kapitſel. 
(63. Fortſetzung.) 

Paul Avril zögerte keinen Augenblick, das Billet aus den Händen 
des Commiſſionärs in Empfang zu nehmen und ſich damit zu ent⸗ 
ernen. ; 

„O, o!“ fagte der Commiſſionär zu feinen Cameraden, die beide 


dem Forteilenden nachſahen, „dem preſſirt es mit dem Briefe ſeiner 


Geliebten. Nicht nur, daß er es nicht erwarten konnte, bis ich ihm 
den Brief gebracht hätte, lieſt er ihn jetzt ſogar auf 


zu fallen.“ 5 
Paul riß in der That, während er die Richtung der Rue Call 
martin einſchlug, den Brief auf, da er voll Neugierde den Augenb! 
nicht erwarten konnte, ſich mit deſſen Inhalt bekannt zu machen. 
Bei dem erſten Blick aber, den er auf das entfaltete Papier wa * 
entfuhr ihm ein lauter Ausruf der Ueberraſchung, denn was er d 0 
ſich ſah, war nicht eine lange Epiſtel voll Liebesverſſcherungen, wie © 
zu finden gehofft hatte, ſondern eine einzige kurze Zeile, welche M 
die Worte enthielt: 1 an 
„Wegen Bricard mit Cardoze ſprechen.“ Seit jenem Tag aber⸗ 
dem Bourguignon unſern Helden mit dem Stricke um den Hal +, daß 
raſcht hatte, waren die Ereigniſſe fo ſchnell auf einander gefolgt, 
Paul die Ermordung des Bedienten ganz vergeſſen hatte. 
Bricard war der Erſte geweſen, der ſich dem jungen M aller von 
Feind gezeigt hatte, ſeit derſelbe durch die Erbſchaft des Cher ar, auf 
St. Dutaſſe auf jene abenteuerliche Bahn geworfen worden ‚DARF 
der wir ihm bisher folgten. 


der Straße auf 
die Gefahr hin, über einen Rinnſtein zu ſtolpern und auf die Naſe 


ei 


* 


„Berlin, 18. Juni 1873. 7 


d bogen Gi! 4 291 far 2 „ Duchlahhe, def 8 Se 
; em hohen Erlaß Nr. 291 ſagen Eure Durchlaucht, daß Ihnen nicht ganz 
zerſtändlich ſei, wie die Stellung 5 Botſchaft durch Anweſenheit eines baie⸗ 


Einer oder mehrere ſolcher diplomatiſcher Figuranten hier accreditirt werden 
ten, jo erhält das Ausland nicht den Eindruck von der nationalen Ein⸗ 
t Deutſchlands, welchen es gun Nutzen des Reiches erhalten ſoll; ich oder 
er andere Botſchafter des Kaiſers haben die Aufgabe, dafür zu ſorgen, 

dieſer Eindruck lebendig und wirlſam ſei. N 
Aber die Erfüllung dieſer Aufgabe wird mir erſchwert, wenn ſich diplo⸗ 
matiſche Figuranten Bier aufhalten, deren einziger Zweck nur fein könnte, 
lenen Eindruck abzuſchwächen. Ich wollte Auer fagen, das Anſehen des 
utſchen Reiches würde dadurch leiden; dieſer Ausdruck ſchien mir über⸗ 
eben, und ich ſagte daher: die Stellung der Botſchaft würde leiden. Die 

Gedanken, welche ich zuſammenfaſſen wollte, werden der Regel nach in dem 
itartikel einer Zeitung erörtert. 

Euer Durchlaucht haben, glaube ich, den Begriff „Stellung“ ſo zerlegt, 
daß ich in den Verdacht gekommen bin, vorwiegend aus feullletoniſtiſchen 
räoccupationen heraus auf den incriminirten Ausdruck gekommen zu jein; 

an einem Beiſpiele darf ich erläutern, was ich meine. Am 14. giebt der 

Br all Mac Mahon bekanntlich ein großes Zeit. Alle Botſchaften und 
eſandiſchaften find in verbindlichſter Weiſe eingeladen worden, ihm Lands⸗ 

eute von Diſtinction zu nennen, welche ſich eingeladen zu ſehen wünſchen. 
ch habe den wenigen Deutſchen, welche mir den Wunſch ausdrückten, eine 
inladung zu erhalten, meine Verwendung verſagt, weil ich finde, da 

4 ſche, welche nicht aus amtlichen oder geſellſchaftlichen Gründen dazu ver⸗ 

naht find, ſich nicht um Zulaſſung zur franzöſiſchen Geſellſchaft bewerben 

Olten, ſo lange darüber kein Zweifel beſteht, daß fie im Allgemeinen keine 
Ülommenen Gäſte find. f i 

f Andererſeits kann der Marſchall Mac Mahon die liebenswürdigen In⸗ 

guionen haben, aber er iſt außer Stande, bei einem Feſte von mehreren 
uſend Perſonen dafür einzuſtehen, daß feinen deutſchen Gäſten keine Un⸗ 

gunehmlichteit begegnet. Der bairiſche ae ſeinerſeits hat dieſe 
exion nicht gemacht, ſondern der präſidentiellen Aufforderung durch An⸗ 

ne dung einiger Baiern von Diſtinction entſprochen. Es wurde unrecht 

ein, Herrn Rudhart, der ein ſehr wohlgeſinnter reichstreuer Mann iſt, daraus 
en Vorwurf zu machen. 8 

li yo würde ſehr bedauern, wenn darüber etwas in die Oeffent⸗ 

Ihfeit kame. Er hat ſich einfach den Fall nicht reiflich überlegt und von 
aiern „von Diſtinction“ wird auch wohl nicht weiter die Rede fein. Aber 
wenn anſtait des Herrn Rudhart ein Geſandter oder ein Geſchäftsträger hier 
te, fo würde es doch ſehr eigenthümlich ſein, daß der baieriſche Repräſen⸗ 
ont in der Freiheit ſeiner Attitude ſich nicht im Mindeſten von den poli- 
ſchen Rüͤckſichten leiten läßt, welche die Haltung des kaiſerlichen Botſchafters 
eſtimmen. Die letzte Entſcheidung liegt freilich bei Kaiſer und Reich und 
ſoweit ſie ihm übertragen wird, bei dem Botſchafter des Kaiſers; kann aber 
2 dem Stadium, welches der Entſcheidung vorausgehen kann, ihm doch ſeine 
lache, feine Stellung ſehr erſchweren, wenn perſönlich wohl acereditirte 
eſandte die Möglichkeit und das Recht haben ſollen, neben ihm ſich über 
dolitiſche Fragen gegen den franzöſiſchen Minifter, wenn auch nur akademiſch, 
äußern. Ich dachte an dieſe Eventualität, als ich beifpielsweile einen 
amen nannte, deſſen Träger möglicherweiſe zu jener Befürchtung Anlaß 
ken konnte. Ich bin Überzeugt, daß der Due Decazes ſich wohl hüten 

. an dem beſtehenden Verbaltniß zu rütteln. Daſſelbe hat auch, ſo lange 
err Rudhart hier bleibt, keine fühlbaren üblen Folgen. Ebenſo nebme ich 

bu, daß Herr Lefebre in München keine Luft hat, ih durch irgend eine Un: 

orſichtigkeit die Ausſicht auf eine Wohnung am Pariſer Platze zu benehmen. 

183 Aber ein Wechſel in den Perſonen würde die Situation verändern; im 
faudlig hierauf habe ich mich erinnern müſſen, daß die franzöſiſche Geſandt⸗ 
100 in München beſteht und von einem Geſchäftsträger geleitet wird, der 

ban bepollmächtigter Minifter iſt. Man braucht nur unter etwaiger Conni⸗ 
fla eines Goßler'ſchen Miniſteriums den envoyc extraordinaire binzuzu⸗ 
Kr und le tour est fait. Mir ift früher die Ausübung des Geſandt⸗ 
Naſterechts ſeitens der Mittelſtaaten als eine ziemlich gleihaitige Sonder 

aarkeit erſchienen; durch die Praxis ſchon in Rom während des oneils bin 

id eines Beſſern belehrt worden und habe ich mich überzeugt, daß in ſchwie⸗ 

gen Zeiten ſowie an ſchwierigen Poſten dieſes Recht mit einer wohlorga⸗ 

\ ulitten Reichsdiplomatie ganz unvereinbar wird. Sogenannte reichsfreund⸗ 
nde Cooperationen ſind unter ſolchen Verhältniſſen noch ſchlimmer als die 

fichsfeindlichen. ; 

| Nee. Durchlaucht wollen entſchuldigen, wenn mich das Bedürfniß, das 

A ort „Stellung“ zu interpretiren, dahin geführt bat, mich über einen Gegen: 
an ban 5 für deſſen Beſprechung augenblicklich ein dringender Anlaß 

icht vorlag. 

\ Hieran ſchließt ſich der Immediatberiht Arnim's vom 24. Februar 


1874, Derſelbe lautet: f 
f Paris, 24. Februar 1874. 
Allerpurchlauchtigſter Herr und König! 
E r Allergnadigſter König und Herr! 
25 je Rückkehr 1 55 in al babe ic einen Celaf Ew. M's Reichs⸗ 
1 orgefunden, welchen ich allerunterthänigſt beizufügen nicht verfehle 
aich nicht weiß, ob er Ew. Kaiſerlichen Majejtät beten t. e 


er 
Maj. ür 


„Fürſt Bismarck unterrichtet mich in dieſem Exlaſſe, daß Ew. Kaiſ. 
aus nicht verſtändlich geweſen ſei, wie ich in meinem Berichte Nr. 6 in einer 
ſeit übrlichen Darlegung politiſcher Ereigniſſe Nach eintreten können, welche 
ahren Gemeindegut jedes reichsfreundlichen Wählers feien. 
I. ch muß danach Nasen daß Ew. Königl. Maj. von meinen Berichten 
4 Nelben ungünſtigen Eindruck haben, welche 
bi „Ja“, ſagte ſich Paul, indem er ſich des ermordeten Bedienten 

eder erinnerte, „ich wäre jetzt wohl nicht mehr am Leben, hätte 
8 eine unbekannte und kräftige Hand dieſen Menſchen erwürgt, als 
D 


ſelbe eben im Begriffe war, mir einen ſchlimmen Streich zu ſpielen. 
aß ſeine Leiche gerade vor meiner Hausthüre aufgefunden wurde, 
eiſt, daß er ſich auf die Lauer gelegt hatte, um mich nach meiner 
ehr vom Opernballe zu überfallen.“ c 
Während Paul mechaniſch ſeinen Weg durch die Rue Caumartin 
ao, ging er alle feine jüngſten Erlebniſſe in Gedanken durch, um 
d möglich herauszubringen, in welchem Zuſammenhang dieſer lako⸗ 
Ye Brief mit jenem myſteriöſen Ereigniſſe ſtand. f 
n „Daß der Brief an den Grafen Valnac adreſſirt iſt, begreife ich“, 
dle er ſich. „War nicht er es, der in feiner Verkleidung als Toto 
u ouitfe mit Bricard den Ball verließ, um die von Frau von Armangis 
8e Vetreff meiner erhaltenen Befehle auszuführen? Aber ich lege meine 
bind darauf ins Feuer, daß Valnac es war, der den Bedienten er⸗ 
gte. Warum? Das weiß ich nicht.“ ’ 
„Ich begreife, daß dieſes Billet in Betreff Bricard's an den Gra⸗ 
ben, Valnge adreſſirt fein kann“, murmelte er vor ſich hin. „Ferner 
bereife ich, daß Frau von Jozeres ſich für den Ermordeten intereſſirt, 
erſelbe ja im Dienſte ihres Gatten ſtand, an den ihn Frau von 
wie angis empfohlen hatte. Aber was geht das die Cardoze an? In 
fern iſt ſie dabei betheiligt?“ 
worm ſchneller in die Rue Laffitte zu kommen, beſtieg er einen 
der erfahrenden Fiaker, der ihn wenige Minuten ſpäter an der Ecke 
Strafe abfepte. 
Beer rief Paul ſich zu, indem er in die Einfahrt des 
rat. 
erſten Stock vor der Wohnung des Herrn von Jozeres an: 
gt, ſtreckte Paul feine Hand nach dem Glockenſtrange aus, aber 
re mit dem Läuten. Es fiel ihn jetzt erſt ein, daß er noch 
deiſn orwand ausgeſonnen hatte, um einer vorausſichtlichen Zurück⸗ 
ug vorzubeugen. tes 
dich, an wird mir mit der Verſicherung, daß Frau von Jozeéres 
Ra Haufe fei, die Thüre vor der Naſe zuſchlagen“, dachte er. 
Gag „allen wir es darauf ankommen! Ich wlll auf mein gutes 
auen!“ 
I pen er an fein gutes Glück appellirte, dachte Paul nicht, daß 
gelbe ſchon im nächſten Momente zu Hilfe kommen werde, 
daeing hatte die Glocke noch nicht gezogen, als die Thüre plötzlich 
n eine dicke, unfoͤrmliche Geſtalt an ihn anprallte, die von 
5 „Ah warteten Zuſammenſtoße kaum erholt, laut rief: 
1 ſſeh da! ... Wie man ſich doch oft trifft!...“ 
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fie auf den Fürſten Bismarck 


oemadit beben und ic 
die Aufklärungen allergn 


chen, ſächſiſchen 1c. Geſandten leiden könne; ich habe damit ſagen wollen: wenn 


age daher Ew. Maj. allerunterthänigſt zu bitten, 
1 digſt hören zu wollen, welche ich zu geben mich 
verpflichtet erachte. 5 
Ich darf zunächſt unterthänigſt bemerken, daß ich meinen Bericht Nr. 181. 
vom 18. December des vorigen Jahres nicht von der event. Abſicht der fran ⸗ 
zöſiſchen Regierung geſprochen hatte, Geſandte an den deutſchen Königshöfen 
zu accreditiren, ſondern von der möglichen Weiſe auftauchenden Velleität der 


10 Höfe. franzöſiſche Geſandte zu empfangen oder Geſandte nach Paris 


zu ſchicken. i 
war in einigem Zweifel darüber, ob der Reichskanzler wünſchen 


Ich 
würde, daß einer ſolchen Edentualität durch eine Converſation mit dem fran⸗ 


zöſiſchen Miniſter vorgebeugt würde, oder ob es ihm geratbener erſcheinen 


deutſch 


könne, die Verwirklichung von dergleichen Ideen, durch Demacſchen bei den 
en Regierungen zu verhindern.“ 


Die Frage war inſofern nicht ganz überflüſſig, als, wie der Erlaß des 


Reichskanzlers vom 23. December anerkannt, das Thema jedenfalls mit einiger 


Vorſicht zu behandeln iſt. 


doch mißverſtandene Redewendung, mu 8 
daß der Reichskanzler bei mir die unerläßliche Kenntniß der politiſchen Er⸗ 


jedes reichsfreundlichen 


Ich habe auch in dem Erlaſſe vom 23. December den Ausdruck des Er⸗ 
ſtaunens über mein Inſtructionsbedürfniß nicht zu finden vermocht. 

Ich fand in dem Erlaſſe aber eine Auseinanderſetzung, welche im Anſchluß 
an eine von mir gebrauchte, meines Erachtens nicht mißverſtändliche, aber 
ß zu der Befürchtung Anlaß geben, 


wägungen vermiſſe, wel babe 7 Fürſt Bismarck zweimal ſagt, Gemeingut 
ers ſind. 

Ich war daher genöthigt, in meiner Antwort auf den Erlaß vom 23. De⸗ 
cember darzulegen, daß der Fürſt Bismarck meine Bekanntſchaft mit den 
heimiſchen Verhältniſſen unterſchätzt hatte. . : 

Em. Kaiſerl. al We wollen allergnädigſt verzeihen, daß ich mich 
unterfangen habe, Allerhöchſtdieſelben von dieſem Zwiſchenfall zu unterhalten. 
Aber ich glaube, daß es Mangel an Ehrfurcht gegen Ew. Majeſtät fein würde, 
wenn ich nicht thun wollte, was in meinen Kräften ſteht, um bei 1 1 0 
dieſelben den üblen Eindruck zu verwiſchen, welchen meine Berichte auf Ew. 
Majeſtät gemacht haben. 

Der Fürſt Bismarck ſagt am Schluſſe ſeines Erlaſſes, daß er pon den 
Agenten des Reiches ein höheres Maß von Fügſamkeit gegen ſeine Inſtruc⸗ 
tionen beanſpruchen müffe, als diejenige, welche ich bisher meiner Berichter⸗ 
ſtattung und meinem amtlichen Verhalten zu Grunde lege. { 

Da mir unbekannt it, von welchem Gedanken ausgehend, der Fürſt Bis⸗ 
marck dazu gekommen, ſich in dieſer Weiſe auszudrücken, jo iſt mir die Be⸗ 
deutung dieſes Satzes nicht klar geworden; ich nehme an, daß ein Mißver⸗ 
ſtändniß vorliegt, welches bei unſerer Betrachtung verſchwinden würde. 

Dem Wortlaut nach ſchließt jener Satz aber eine ſchwere Anklage in ſich. 
Der Fürſt Bismarck ertheilt feine Inſtruction im ausdrücklichen oder implicite 
ertheilten Auftrage Ew. kaiſerl. Majeſtät. — Mangel an Fügſamkeit gegen 
ſeine Inſtructionen würde daher gleichbedeutend ſein mit Ungehorſam gegen 
die Befehle Ew. Majeſtät. 0 

ch kann mir kaum denken, daß der Fürſt Bismarck das ſagen wollte. 
„Ich kann auch nicht die Befürchtung in mir aufkommen kaſſen, daß Ew. 
kaiſ. Majeſtät mir Allerhöchſtſelbſt den Vorwurf machen, welchen Fürft Bis⸗ 

marck anſcheinend formulirt. m.“ g bei 

Aber die Situation, in welcher ich mich befinde, ift eine höchſt peinliche. 

ch bitte daher Ew. kaiſ. Majeſtät allerunterthänigſt, meine Lage in dieſer 
eziehung Allergnädigſt aufklären zu wollen. In tiefſter Ehrfurcht. 
Profe Arnim. 


uß. 

Die Sitzung wird um 3% Uhr wieder eröffnet. Der Präſident richtet 
an den Grafen Arnim verſchiedene Drogen in Bezug auf die von der An⸗ 
klage berührten Jeitungs⸗Artikel. Der erſte derſelben ſtand im Septem⸗ 
ber Sul im Brüffeler „Echo du Parlement“; er iſt in der Anklageſchrift 
mitgetheilt. BE 

Graf Arnim erklärt; Ich habe allerdings jene erwähnte Notiz in die 
Preſſe „gliſſiren“ laſſen; dieſelbe enthielt auch keine Unwahrheit; ich hatte 
auch damals die Abſicht, meine Entlaſſung zu nehmen, weil, wie auch die 
Notiz andeutete, die Boise age meiner geſellſchaftlichen Stellung in 
Paris durch meinen wen wife ten nicht aufgewogen wurden. Ich hatte 
von Paſewalk aus einem gewiſſen Beckmann zu Paris, dex mir in Preß⸗ 
ſachen zur Hand war, den Auftrag gegeben, dieſe Notiz in die Blätter zu 
bringen; er hat indeſſen, ſei es eigenmächtig, ſei es aus Mißverſtändniß, 
dieſen Auftrag falſch 118 Vor Allem aber begreife ich die Unſchulds⸗ 
miene nicht, welche das Auswärtige Amt dieſer Publikation gegenüber an⸗ 
nimmi. Ich war Ende Sept. 1872 in Naſſenheide und wollte erſt nach vier Wochen 
nach Paris zurückkehren; da erhielt ich eine Depeſche vom Grafen Wes⸗ 
dehlen, deſſen Mutter geſtorben war, und der mich in Folge deſſen bat, mei⸗ 
nen Urlau . und ſofort nach Paris zurückzukehren. Als ich dort 
ankam, war die Nachricht von meinem beabſichtigten Entlaſſungsgeſuche 
bereits durch ein hieſiges Telegraphen⸗Bureau hierher gelangt. Das 1 
Amt forderte mich damals auf, amtlich zu erklären, ob ich wünſche, daß dieſe 
Nachricht auch in 2 5 Blätter übergehe. Wenn man mir alſo den Vor⸗ 
8 macht, die franzöſiſche Nation durch eine unwahre Nachricht, durch einen 
echten „Zeitungspuff“ beunruhigt zu haben, jo hat ſich das auswärtige Amt 
durch dieſe Anfrage, und zwar in Bezug auf die deutſche Nation, zum Mit: 
ſchuldigen meines Vergehens gemacht. Ich rufe für alle dieſe Vorgänge 
und für die nachfolgenden zum Zeugen an, den damaligen Staats⸗Sectetär 
Herrn v. Thile, der ſich, wie er mir erſt vor einigen Tagen, als ich ihn 
ſprach, verſicherte, dieſer Vorgänge noch ſehr wohl erinnere. 


Derjenige, von dem dieſer Ausruf freudiger Ueberraſchung gemacht 
wurde, war der taube Caduchet, der Paul Avril ſofort am Arme 
nahm und ihn in das Vorzimmer zog. 

„Es iſt keine zwei Minuten her,“ rief er, „daß wir von Ihnen 
ſprachen.“ Und ſich umwendend fügte er hinzu: „Nicht wahr, Ma⸗ 
dame?“ Diejenige, die er zur Zeugſchaft aufforderte, war Frau von 
Jozéres ſelbſt, welche den Tauben bis ins Vorzimmer heraus begleitet 
hatte und ſich noch in demſelben befand, als derſelbe mit Paul in 
ſeinen Armen wieder zurückkam. 

Leontine wurde todtenbleich, als ſie ſich dem jungen Manne gegen⸗ 
über ſah. Aber weder ſie noch er kamen dazu, ein Wort zu ſagen, 
denn Caduchet, der die Thüre wieder zugeworfen hatte, ſchrie voll 
Vergnügen: 8 
„Ja, wie ich Ihnen ſage, wir ſprachen gerade von Ihnen. 

Sich auf die Taubheit Caduchet's verlaſſend, ſagte Frau von 
Jozéres zornigen Blickes und im gebieteriſchen Tone zu Paul: 
„Entfernen Sie ſich! ...“ 

„O, Madame f 
„Entfernen Sie ſich, ſage ich Ihnen“, wiederholte Leontine. 
„Ihre Gegenwart erfüllt mich mit Abſcheu und Ekel! ... Oder 
ſind Sie nur gekommen, um ſich zum zweiten Male einen Feigling 
nennen zu hören..“ 

Avril war, wovon ſich auch unſere Leſer längſt ſchon überzeugt 
haben werden, ein eingebildeter Geck und dabei eine kalte, undank⸗ 
bare Natur. Statt ſich vor dieſer Frau, die er fo toͤdtlich verletzt, ſo 
grauſam inſultirt hatte, zu beugen und um Verzeihung zu bitten, 
bäumte er ſich wüthend auf, als er ſich wiederum einen Feigling 
nennen hörte. 5 y 
„Einen Feigling... nein 
er mit einem tückiſchen Lächeln. 


hoͤchſtens ein Neugieriger“, ſagte 
„Deshalb iſt man noch lange 


überraſcht hat. ; 


„Sagen wir mit ihrem Freund, wenn das Wort Liebhaber Si 
verletzt 
die Rue Caumartin Briefe bringt, wie zum Beiſpiel dieſer da! . 
Mit dieſen Worten zog Avril das Billet aus feinen Weiten: 


. 
915 


locken gewußt, und das er ſofort wieder einſteckte, nachdem er es ge⸗ 
zeigt hatte. - . 
Brief geſehen. f 5 
„Ah . . . ein Brief von Jozeères, nicht wahr?“, rief er. Er 


In Paris angelangt, erhielt ich einen Brief von dem heut ſchon ge⸗ 


kein Feigling, wenn man eine Frau zufallig mit ihrem Liebhaber 
„Liebhaber?“ wiederholte Leonline im Tone höͤchſter Entrüſtung. ö 


. mit einem Freunde alſo, dem man in eigener Perſon in 
täſchchen, welches er dem Commiſſtonär in fo perfider Weiſe zu zent⸗ 


Nicht nur Frau von Jozéres, ſondern auch Caduchet hatte den 


T A . ZEN RER 


nannten Herrn p. Holftein, der als Privatſecretär des Herrn Reichskanzlers 

mit dieſem in Varzin weilte; er theilte mir mit, daß dort — in Varzin 
nämlich — zwei Telegramme aus Brüſſel eingelaufen ſeien, welche den Herrn 
Reichskanzler veranlaßt hätten, mich zu fragen, ob ich wünſchte, daß die Nach⸗ 
richt von der meinerſeits beabſichtigten Niederlegung des Botſchafterpoſtens 
auch in deutſche Blätter übergehen ſollte. Der Herr Reichskanzler habe für 
feine Perſon nichts dagegen. Es gäbe Fälle, wo anſcheinend civiliſirte Na⸗ 
tionen behandelt werden müſſen wie Wilde; man ſchickt ihnen keinen Bot⸗ 
ſchafter mehr, ſondern eine Art ae ano) Ich muß geſtehen, daß ich ganz 
erſtaunt geweſen bin, daß man bieraus Capital gegen mich ſchlagen wollte. 
.: Es find auch drei Telegramme auf Antrag der Vertheidigung 


Angekl.: Ich muß hinzufügen, daß ein Telegramm mit „Albert“ bes 
zeichnet iſt, vermuthlich rührt dieses von Beckmann her. 

Präſ.: Dieſes Telegramm haben wir nicht bei den Acten, dagegen 
baben wir eins von dem Herrn v. Holſtein, betreffend den Auftrag des 
Reichskanzlers, daß Nachrichten, wie ſie die belgiſchen Blätter in Bezug auf 


den Grafen Arnim bringen, nicht ernſt, ſondern ironiſch zu behandeln find. 


Ein zweites Telegramm enthält die Mittheilung, daß gegen die e 


ſolcher Nachrichten nichts einzuwenden ſei; doch würden dieſelhen nur ironi 
und nicht ernſtlich zu behandeln ſein. gezeichnet v. Thile. 


) Das dritte Tele 
gramm iſt von Ihnen ſelbſt als Antwort auf das Telegramm Nr. 64, worin 
es beißt: ich habe dafür geſorgt, daß der ironiſche Ton angeſchlagen wird. 
Dann iſt hier ein Bericht ohne Nummer, vom 1. October 1872 an das Aus⸗ 
wärtige Amt, worin es heißt: „Für die Verbreitung der irrthümlichen Zei⸗ 
tungsnachricht, daß ich meine Entliſſung verlangt habe, wird von einem 
biefigen Blatte (Paris⸗Journal) der in Berlin wohl bekannte Herr v. Kahlden 


verantwortlich gemacht ꝛc. (Sit in der Anklageſchrift mitgetheilt worden), und 


worin es weiter heißt: Den Franzoſen wird von allen Himmelsgegenden 


der Text geleſen; fie müſſen von allen Seiten erfahren, daß fie weder tapfer, 


noch ritterlich, noch ſchlau, noch anſtändig ſind. Jetzt wird mir erſt recht 
klar, wie dumm die Franzoſen ſich benommen haben.“ f 
Angekl.: Ich bedaure, daß ich über die franzöſiſche Nation mich in ein er 
ſolchen Weiſe ausgeſprochen haben ſoll. 
Präſ.; Es iſt dies ein Originalbericht. 
Angekl.: Dann bitte ich, daß der ganze Bericht bis zu Ende ver⸗ 
leſen wird. 5 Ar 5 a 
Präs.: Es wird dagegen nichts zu erinnern fein. — Die Verleſung 
wird fortgeſetzt. 
Das Schrifſtück enthält u. A. folgende Stellen: i 
„Im Grunde bin ich mit dem beſtehenden Zuſtande nicht ſehr unzufrie⸗ 
den, obgleich ich zugeben muß, daß er auf die Dauer unhaltbar wird. — 
ſch muß mir jagen, daß das ungebehrdige Betragen der Franzoſen ſeine 
guten Seiten hat. Die Aufgabe des Botſchafters, er ſei wie er wolle, wird 
daher ſein, die Franzoſen in das Unrecht zu verſetzen. Er wird von ihrem 
ungebührlichen Betragen Akt nehmen müſſen. Wollen die Franzoſen in Preſſe 
und Geſellſchaft ihre Haltung ändern, ſo muß das in einer Weiſe geſchehen, 
daß man das pater peccavi herausbört. Ich glaubte, der Präſident bemüht 
ſich die höheren Geſellſchaftskreiſe zur Höflichkeit zu veranlaſſen. Es kann 
mir aber nicht konveniren, wenn ein Bohr Beamter oder Börſenkönig auf 
Wunſch des Präſidenten ſich herbei läßt, mit mir in Beziehung zu treten. 
Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, wird der Augenblick kommen, wo der 
Thatſache Ausdruck gegeben werden muß, daß ein Botſchafter in Frankreich 
nicht exiſtiren kann, wenn derſelbe ſich auf den Verkehr mit dem Präſidenten 
Thiers und den Eiſenbahn⸗Conducteuren zwiſchen Paris und Erquelinnes 
A e muß, der nicht einmal den Stempel des gegenſeitigen Wohlwol⸗ 
ens trägt.“ a 
Angekl.: Ich darf toohl vorausſetzen, daß man in Berlin von dem 
Entrefilet im „Echo du Parlement“ wohl unterrichtet geweſen iſt. Als ich 
nach Paris zurückkam, war das kleine Manöver durch Heren Beckmann ſehr 
übertrieben worden; ich bat ihn, der Sache die Spitze abzubrechen, und er 
kam darauf, den Ausweg zu finden, daß Herr v. Kahlden die Sache ver⸗ 
anlaßt hätte. Ein ſolches Entrefilet iſt im „Paris⸗Journal“ erſchienen. 
Präs.: Ich würde Sie erſuchen, ſich darüber auszulaſſen, warum Sie 
dem auswärtigen Amt gegenüber ſich dieſes Namens bedient haben? 
Angekl.: Weil ich Herrn Beckmann beauftragt hatte, ihn zu nennen. 
Es war geſchehen und ich hatte das Journal nicht geleſen, in welchem der 
Name nicht genannt und die Perſönlichkeit nur beſchrieben war. 
räſ.: Dadurch mußte das auswärtige Amt in Irrthum verſetzt werden. 
ngekl.: Das war nicht meine Abſicht. Niemand konnte Herrn von 
Kahlden in dem Journal verkennen, der Name war nur nicht genannt. 
Staatsanw.: Ich möchte doch bemerken, daß der Angeklagte die Sache 
ſo darzuſtellen ſucht, als ob Fürſt Bismarck darein gewilligt hätte. Er leitet 
das aus einer Depeſche ab, die von Herrn v. Holſtein an ihn gerichtet wor⸗ 
den iſt Aber der Fürſt befand ſich einem fait aecompli gegenüber. Bel⸗ 
giſche Blätter hatten die Nachricht gebracht; es war nicht zu vermeiden, daß 
auch deutſche Blätter ſie bringen würden. Demgemäß telegraphirte Baron 
v. Holſtein an das auswärtige Amt, die Sache ironiſch zu behandeln. 
Darauf wurde der Angeklagte von dem Reichskanzleramt mit Inſtructionen 
verſehen; daß aber von ihm auch über die Sache an das auswärtige Amt 
ironiſch berichtet werden ſolle, iſt nicht geſagt worden. Der Bericht, daß ein 
Herr v. Kahlden die Veröffentlichung bewirkt habe, iſt amtlich. Man hat 
ihn im auswärtigen Amte ſo verſtanden. Ich weiß alſo nicht, wie der An⸗ 
1 0 in der Lage ſein will, den ihm gemachten Vorwurf zu widerlegen. 
arauf allein legt die Anklage Gewicht. Ich meine, wenn der Angeklagte 
Herrn Beckmann den Auftrag giebt, eine Sache zu verbreiten, ſo iſt es auch 
klar, daß er weiß, in welche Balten er ſie ſetzen wird. 1 
Vertheidiger R.⸗A. Dockhorn: Nur eins möchte ich hier feſtſtellen. 
mei“ rare een r ei om N LITT] Deer hr! 


zeigt Ihnen feine Rückkunft an und Sie kommen, um ’Müdahie da⸗ 
von in Kenntniß zu ſetzen ... Das iſt recht llebenscwürdig von 
Ihnen und auch ich ſage Ihnen Dank für dieſe Zute Nachticht“! “? uf 
Damit umarmte Caduchet den jungen Mann, ohne zu bemerken, 
daß Frau von Jozeres bleich vor Entſetzen, 1 ſich unreinen Fauteuil“ 
fallen ließ. I sgl nf duft nd 
„Ah! .. . Zozeres kommt wieder“, rief Caduchet wieder . % S0 
finde ich alſo wenigſtens einen meiner Tiſche wieder gedeckt! . „dan 
Und wann, an welchem Tage, zugwelcher Stunde wird der „Gute 
eintreffen? Laſſen Sie doch Seiumal, ſehen, was er ſchreibt, mein 


lieber Herr!“ f ‚sg 2526058 
Damit fuhr Caduchet. in Avrils oe e dem er den 
rſetze ; 


10 


Gatten zuerſt leſen. Entſchu Ste, wenn ich in meiner de 5 
nicht bedachte, daß Sie den erſzen Anſpruch darauf haben. Leſen n 
Sie, Müden len Ste . Cie haben, et dc seg ben Ka 


Brief heraudgezogen halte, ehe Paul ſich widerſetzen konnte 
Als Frau von Joz 5 ſah, daß N, Cahugel Ines 1 00 65 
mächtigt hatte, ſprang fie mit einem leiſen Schreſtensruf auf ihn | 
au, ER gerne 5 e d e au Akıouın 
reißen. unters al. Hirn ina ee . der nende 
Der Taube börte den Schiel nicht, zober er Jah Ihre Halbe 5. 
gung, die er ganz nach Wunſch der jungen Frau deutete 1 odık 
eee RE 
ame! nicht mehr 9, daß Sie den Brief Sens 
e 


z m. © ander Min mean ars 1 

ind mit kurlesker Gragte tänzette er auf Fraß ven Bi eb, zu, ), 

der er das Billet hinhielt, bevor er ſelb nur einen Blick uf die a 
1 1 Hr eren neee 


Adreſſe geworfen hatte. a { EN 1 
So wie ſie das Papier ergriffen hatte, wied Frau von Jozéres 
mit der andern Hand auf die Thüre, wobei fie Paul Aorll mit einem ua 
Blicke tiefſter Verachtung maß und ihm zurief: 3 Run) 
= „Gehen? Sie!. On Sie ſeßt entwaffnet firb,Fakdpte’rd) Sie. 
nicht Rehe een 1 en) eg n lende in 
U . Sie ſchicken ihn der-Geſellſchaft entgegen? . . ef 
Cabüchet, der von ie ald von Diners 11 Einladungen 
träumend, falſch berſtänden hatte. Ohe ſich um ine Antwort Fü 7 
kümmern, pemächligte et ſich ſodann elne Fautetiils, den er an den 
Katrin rückte und in welchen er ſich mit feiner ganzen Schibete fellenn 
ließ, indein er voll Vergnügen rie; ad em 5 eee 
„ Alſo giebt es ein großes Det Bi. O, das begreifen Sie 
wohl, daß ich mir die Freude nicht ‚nehmen laſſe, beim Empfange -zu br 
87%0% e een een eee e mts 


e e re 
Da, während er dies fagte, fein Blick zufällig auf den Kaminſims 


at 


vn 


1 


1 


1 


bhehrlich iſt, 


7 e 7 
K 


aufgeſtellt, Herr v. Kahlven fei der Verfaſſer des Artikels im „Ech 


Deer Herr Staatsanwalt behauptet, der Angeklagte babe die Behauptung 


o du Par⸗ 
lement“; dann ha n ſie 
in dem Berichte des Botſchafters kein Wort, ſondern derſelbe jagt, ein hie⸗ 
175 (Pariſer) Blatt mache Herrn v. Kahlden dafür verantwortlich, daß jene 

achricht verbreitet worden ſei. Der Angeklagte konnte nicht annehmen, daß 
man in Berlin den Zuſammenhang nicht kannte, daß man nicht wußte, daß 

die Auffaſſung des „Paris⸗Journal“ nicht die Anſicht des Angeklagten ſei. 

Präs.: Konnte denn das auswärtige Amt die Vorſchiebung des Herrn 
v. Kahlden nicht anders verſtehen, als daß Sie Sich ſtillſchweigend zum Ver⸗ 
faſſer bekannten? War es ſo weit informirt? 2 

Angekl.: Das auswärtige Amt konnte es nicht mißverſtehen, nach 
1 Anſicht wenigſtens. Es geht aus dem Bericht, der nicht verloren 

„ bervor. 

Präſ. (zum Grafen Arnim): In Ihrer Wohnung iſt ein Manuſcript 
vom 27. Mai 1872 vorgefunden worden, mit der eigenhändigen Bemerkung, 
daß der Artikel in der Nummer der „Koͤlniſchen Zeitung“ vom 29. Mai 
1872 veröffentlicht worden ſei; derſelbe betraf die Evacuatiensfrage. 

Angekl.: Ich beſtreite dies nicht. Das Manuſcript iſt von der Hand 
des Herrn v Holſtein. Ich habe ihm dictirt. Ich war ja angewieſen, die 
Preſſe zu beeinfluſſen 

Präſ.: Daun handelt es ſich um einen Artikel in der alten Wiener 
„Preſſe“; es find dies die bekannten „diplomatiſchen Enthüllungen“ 
Angekl.: Ich glaube nicht, daß dieſe Frage zum Proceſſe gehört; indeß 
ich würde auch kein Bedenken tragen, mich darüber auszuſprechen, wenn es 
mein Geheimniß allein beträfe. Es ſind aber andere Perſonen dabei bethei⸗ 
ligt und ſo muß ich eine Erklärung darüber verweigern, obgleich ich ſelber 
eigentlich gar kein Intereſſe habe, die Auskunft zu verweigern, ſondern das 
nur aus Rückſicht für andere Perſonen thue. 

Präſ.: Dann kommt ein Artikel in der „Augsburger Allgemeinen 
Zeitung“ in Betracht, ein Schreiben des Angeklagten an den Stiftspropſt 
von Döllinger, der mit Genehmigung des Herrn Grafen veröffentlicht iſt. 
(Es wird dies anerkannt.) Dann iſt noch ein Brief des Angeklagten in der 
Spenerſchen Zeitung“ vom 1. Mai 1874 abgedruckt (wird anerkannt). 
Die Veröffentlichung iſt alſo von Ihnen auch veranlaßt; damit wäre die 
Vernehmung des Angeklagten über die von der Anklage berührten Zeitungs⸗ 
artikel beendet. 

Staatsanw.: Es wäre doch von Intereſſe, zu hören, ob der Ange⸗ 
klagte die von ihm früher dem auswärtigen Amt gegenüber ſchriftlich abge⸗ 
gebene Erklärung aufrecht erhalt, daß er für die durch die „Preſſe“ gemach⸗ 
— 1 unter keinem Geſichtspunkte verantwortlich gemacht wer⸗ 
den könne. 

Angekl.: Was ich früher geſchrieben habe, dabei bleibt es. Es war 
eine Antwort auf ein Schreiben des Herrn v. Bülow an mich, welches ich 
in jeder Beziehung ungerechtfertigt fand. 

Staatsanw.: Ich möchte nicht gern, daß der Angeklagte feine Aus⸗ 
laſſungen nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme einrichtet. Ich wünſche 
jetzt eine beſtimmte Erklärung, ob er die früher abgegebene ſchriftliche Erklä⸗ 
zung aufrecht erhalte oder nicht. 

U. Dockhorn: Ich glaube, man wird den Herrn Grafen nicht nöthi⸗ 
jr können, zu irgend einer Zeit eine Angabe abgeben zu müſſen. Er 
braucht das nicht eher zu thun, als bis er es für nöthig hält. 

Präs.: Das Collegium beſchließt, dieſe Frage aufzuſparen bis zur Ver⸗ 
leſung des betreffenden Artikels. Nun würden die Zeugen zu vernehmen 
1 75 Zunächſt der Reichstags⸗Abgeordnete Dr. Braun, weil dieſer ſich im 
Reichstage als unentbehrlich bezeichnet hat. 

R.⸗A. Dockhorn: Es iſt uns bis jetzt nicht bekannt geworden, worüber 
Herr Dr. Braun vernommen werden ſoll. 

Präſ.; Die bei der Herausgabe und Redaclion der ebemaligen „Spen. 
Beitung! betheiligten Herren Dr. Zehlicke, Dr. Boſſard und Abgeordneter 

r. Braun kommen bei der Beweisaufnahme inſofern in Betracht, als Herr 

Graf v. Arnim nach der Anklage direct oder indirect Enthüllungen, wie die 
br 9 ee erſchienenen, für die „Spenerſche Zeitung“ in Ausſicht geſtellt 
haben ſoll. 

Rechtsanw. Dockhorn: Zur thatſächlichen Berichtigung. Wenn der Be⸗ 

griff „Enthüllungen“ hier eingebürgert werden ſoll, und Zeuge dieſerhalb 
ausgefragt wird, je muß der Sinn dieſes Wortes erſt richtig geitellt werden. 
Man könnte ſonſt meinen, der Angeklagte hätte den Zeitungen amtliche Schrift⸗ 
ſtücke angeboten. Die Wiener „Preſſe“ hat aber kein amtliches Schriftſtück 
veröffentlicht, denn das „Promemoria“ iſt kein ſolches. 
Präſ.: Wenn die Zeugen nur über die Thatfachen, wie fte liegen, gehört 


75 Bed ſo iſt das genügend. 


bg. Dr. Braun wird als Zeuge eingeführt. 
Präſ.: Der Abgeordnete Dr. Braun möge, weil er im Reichstage unent⸗ 
leich gehört werden. (Zum Zeugen gewendet) Sind Ihnen 
im April, reſpective Anfang Mai dieſes Jahres irgend welche Anerbietungen 
oder r gemacht worden, welche vom Grafen Arnim ausge⸗ 

gangen ſind? 

euge Dr. Braun: Was ich von der Sache weiß, iſt: Anfangs April 
dieſes Jahres kamen von einem Wiener Correſpondenten der „Spener'ſchen 
Zeitung“ (deren Herausgeber der Zeuge war) — welcher Correſpondent dies 
war, weiß ich nicht, denn wir hatten deren ſehr viele, meines Erachtens zu 
viel! — ein Pack Papiere an, die weſentlich identiſch waren mit den Mit⸗ 
theilungen, die damals in der Wiener „Preſſe“ ſtanden; ſie kamen indeß am 
ſelben Tage, an dem das Blatt hier ä oder ſogar noch ſpäter. Nähere 
etails kenne ich nicht; ſollten weitere Aufklärungen erforderlich ſein, ſo kann 
die ſe am beiten geben Dr. Schiff, der damals mit in der Redaction der Zei⸗ 
tung ſaß und unmittelbar von Wien kam. Derſelbe Correſpondent — neh⸗ 
men wir an, er habe Rüdy geheißen — foll nach der Ausſage des Herrn 
Zeblicke im Auguſt noch einmal Anerbietungen von Arnim⸗Correſpondenzen 
gemacht haben. Herr Zehlicke hat mir nichts darüber mitgetheilt, auch keine 


be er das auswärtige Amt täuſchen wollen. Hiervon ſteht 


Urkunden darüber 
April geſagt hat, | Ye: 
eine Conſpiration zwiſchen dem Grafen Andraſſy und Arnim, die den Zweck 
abe, Arnim zum Botſchafter in Wien zu machen. Auf dieſe Mittheilung 
abe ich natürlich kein Gewicht gelegt, da ich den Grafen Andraſſy nicht für 
ſo dumm hielt, derarliges vorzuhaben. ö 
erner ſoll Dr. Zehlicke behauptet haben, daß mir Anfangs Mai von 
Graf Arnim die Offerte von Actenſtücken gemacht ſei. Dem muß ich aufs 
Entſchiedenſte widerſprechen. Die Sache liegt vielmehr ſo: An einem der 
erſten Tage des Mai — es kann der 1. Mai geweſen ſein — kam Herr 
Paul Lindau zu mir und brachte mir eine offene Zuſchrift des Grafen 
Arnim an die Zeitung, worin er ſich vertheidigte gegen einige n 
die in dieſer oder anderen Zeitungen enthalten ſeien. Er bat um deren Ab⸗ 
druck. Ich ſagte, ich ſei der Meinung, daß man Jedem das Wort zur Ver⸗ 
due Perg laſſen müſſe, indeß könne mit Aufnahme der Erklärung irgend 
eine Verpflichtung, nur im Sinne des Briefes zu ſchreiben, für die Zeitung 
durchaus nicht übernommen werden, ſondern die Zeitung werde nach wie vor 
ihren Gang gehen. — Und das hat ſie denn auch gethan und felbit gegen 
dieſe Erklärung geſchrieben. — Darauf bemerkte Herr Lindau, daß das mög⸗ 
licher Weiſe dem Grafen nicht convenire und ich daher mit dem Grafen lieber 
Be mn ſprechen möge. Dazu erklärte ich indeß weder Veranlaſſung noch 
uſt zu haben. Ich bemerkte, er möge dies dem Grafen melden und wenn 
dieſer wünſche, daß ſeine rklärung unter dieſen Umſtänden nicht abgedruckt 
werde, ſo möchte er dies noch denſelben Abend melden. Solche Benachrich⸗ 
tigung iſt nicht erfolgt, ebenſo wenig weitere Mittheilungen oder Anerbietungen. 
Alles, was mir als Ausſage des Herrn Zehlide vom Unterſuchungsrichter 
mitgetheilt worden, iſt mir unbekannt. Uebrigens iſt mir nur ein freies 
Referat über den Inhalt dieſer Ausſagen des Herrn Zehlicke mitgetheilt und 
nicht der Wortlaut 7 vorgeleſen worden. 

Rechtsanwalt Dockhorn bemerkt, daß der Zeuge in Karlsbad zuſammen 
mit dem Angeklagten geweſen ſei, alſo der Verdacht nahe liegen könnte, daß 
damals derartige Mittheilungen erfolgt wären. Er bitte, um die Grund⸗ 
Sa eines ſolchen Verdachtes darzuthun, den Zeugen darüber zu ber: 
nehmen. 

Senge Dr. Braun: Ich war allerdings zu gleicher Zeit mit dem 
Grafen Arnim in Karlsbad, babe denſelben aber nicht gekannt, und würde 
ihn auch nicht kennen gelernt haben, wenn wir nicht zufällig einmal bei 
einem gemeinſamen Bekannten zu Mittag 15 hätten, wo wir einander 
vorgeſtellt wurden; außerdem glaube ich, habe ich ihn am Schloßbrunnen, 
den wir beide zu trinken verurtheilt waren, einige Male getroffen; dort war 
aber nicht von Politik oder gar Depeſchen und dergleichen die Rede, denn 
bekanntlich verbietet dies die Karlsbader Brunnendisciplin. (Heiterkeit.) Auf 
die Frage des Staatsanwalts, ob nicht wegen Ankaufs der „Spenerſchen 
Zeitung“ vom Grafen geſprochen worden ſei, erwidert Zeuge, daß Verhand⸗ 
lungen wegen Ankaufs allerdings geſchwebt hätten, daß indeſſen die Initia⸗ 
live nicht vom Angeklagten ausgegangen ſei, dieſer vielmehr das ihm von 
ba 955 Zeitung gemachte Anerbieten, wenigſtens zur Zeit zurückge⸗ 
wieſen hätte. 

Präſident bittet den Zeugen Dr. Zehlicke, dem wegen ſeines Rücken⸗ 
markleidens zu ſitzen geſtattet wird, ſeine Ausſagen vor dem Unterſuchungs⸗ 


richter darüber zu wiederholen, was im April, beziehentlich Mai dieſes] D 


92 20 bei der „Spenerſchen Zeitung“ geſchehen ſei und darauf hinzudeuten 
cheint, daß vom Grafen Arnim irgend welche Schriftſtücke oder Acten in 
Ausſicht geſtellt wären. 

Zeuge Dr. Zehlicke: Ich war als verantwortlicher Redacteur der „Spe⸗ 
nerſchen Zeitung“ verpflichtet, alle Briefe, die an die „Spen. Ztg.“ gerichtet 
waren, zu eröffnen. Anfang April d. J. kam von Dr. Rüdy, Mitglied der 
Redaction der Alten „Preſſe“ in Wien, ein Brief mit genauen Copien und 
Abſchriften derjenigen Actenſtücke, welche damals in jener Zeitung veröffent⸗ 
licht worden ſind. Zu gleicher Zeit lag ein Brief dabei, in welchem die Be⸗ 
deutung dieſer Actenſtücke hervorgehoben wurde, die das Zerwürfniß wiſchen 
Bismarck und Arnim illuſtrirten und in welchem zugleich angeboten wurde, 
Actenſtücke von ähnlichem Inhalt auch unferer Zeitung zuzuwenden. Dieſen 
Brief übergab ich Hrn. Dr. Boſſart, Mitglied unſerer Redaction. Derſelbe 
überzeugte ſich auch davon, daß Copien von Actenſtücken darin waren. Be⸗ 
reits waren aber * gleicher Zeit die Originale eingelaufen, die in der Alten 
„Preſſe“ abgedruckt waren. Ich verglich die Copie genau mit dem Original. 
Dr. Boſſart forderte mich auf nachzuſehen, ob in dem Originale mehr oder 
etwas Anderes enthalten ſei; wir überzeugten uns, daß die uns zugeſandten 
Artikel reine Copien der in der Alten „Preſſe“ zum Abdruck gelangten Stücke 
waren. Daraufhin legte ich dieſelben fort und wir ſprachen längere Zeit hin 
und her, ob wir ſie veröffentlichen wollten. Wir kamen zu dem Entſchluß, 
es ſei augenblicklich nicht tbunlih, die Veröffentlichung in der „Soenerſchen 
Zeitung“ vorzunehmen. Wir wollten abwarten, was weiter geſchehe. Daher 
gelangte nur eine kurze Notiz zur Aufnahme. Mehrere Tage darauf, nach⸗ 
dem andere Berliner Zeitungen ſie gebracht hatten, wurden dieſe Actenſtücke 
auch in der „Spenerſchen Zeitung“ abgedruckt. N 

In einem weiteren „Briefe“ bot uns Dr. Rü dy weitere Actenſtücke an. 

ch las ihn zunächſt und übergab ihn unſerem Redactionsſecretär Dr. van 

uyden. Wir hatten den Entſchluß gefaßt, noch weitere Actenftlide zu be⸗ 
ziehen und Herrn Dr. Rüdy ein Honorar anzubieten. Ungefähr Mitte April 
lief ein Brief von Herrn Dr. Rüdy ein, ungefähr folgenden Inhalts: „Den 
geſtrigen Enthüllungen der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ würden noch 
weitere folgen; falls die „Spenerſche Zeitung“ rechtzeitige Mittheilung er⸗ 
wünſche, bitte er um nähere Nachricht und zugleich um Angabe der Höhe des 
Honorars, da ihm bis jetzt über dieſen Gegenſtand noch keine Mittheilung 
aan ſei. Unter dieſem Brief hat Dr. Boſſart bemerkt: „Herrn Dr. Rücy 

Thaler für Actenſtücke.“ (Rechtsanwalt Dockhorn: Das iſt nicht viel! 
Heiterkeit.) Auf dieſes Anerbieten hat die Redaction Herrn Dr. Rüdy auf⸗ 
gefordert, weitere Actenſtücke einzuſchicken. Dieſer Aufforderung wurde aber 
nicht entſprochen. Vielmehr fanden die von Herrn Rüdy angekündigten Ver⸗ 


N 


gezeigt. Ich erinnere mich nur dunkel, daß er mir Ende entlichun 
ieh fi N Sache auf den Sprüngen: das Ganze ſei Mellen 


. 


onats erhielten wir einen dritten Brief — in der I 
ſuchung habe ich nur von zwes Briefen auen ich habe mich aber ins 
zwiſchen aufolge Durchſicht meine; Briefſchaften be orientirt — wis 12 
bielten alſo einen dritten Brief Rücn's mit einer Einlage. In dem Briefe 
wurde die Situation klar dargelegt: die Veröffentlichungen, die von Seiten 
Arnims 1 dabei ſeien, hätten den Zweck gehabt, die ſtaats männiſche 
Bedeutung Arnims hinzuſtellen. Man habe ſich in Wien in maßgebenden 
Kreiſen für Arnim intereſſirt und es ſei dort der Verſuch gemacht, ihn als 
Botſchafter nach Wien zu ziehen, weil man die Ueberzeugung habe, daß 
1 der Nachfolger Bismarcks ſein werde. Dies war nun weiter aus⸗ 
geführt. 

Leider iſt das Original abhanden gekommen; doch iſt der weſentliche In⸗ 
halt des Briefes in Nr. 198 der „Spenerſchen Zeitung“ enthalten. Dies 
Alles zeigte, daß man es hier mit wichtigen Fragen zu thun habe. In Folge 
deſſen hatte ſich die Redaction darüber beſprochen, wie man ſich zu der Sache 
zu verhalten habe, und es war bereits in dem entgegengeſetzten Sinne am 
letzten April von mir ein Artikel angefertigt. Am Morgen des erſten Mai 
wollte ich dieſen Artikel druckfertig machen, als mir brieflich ein anderer Ar⸗ 
tikel in ähnlichem Sinne mitgetheilt wurde. Bald darauf befuchte mich Dr. 
Braun mit einem Herrn Dr. Wiß. Zwiſchen uns Dreien wurde nun über 
dieſes Thema verhandelt, ob der Wiß'ſche Artikel gedruckt werden ſolle. Dr. 
Braun beſtand darauf, daß dies geſchehe, und ſchließlich beſchloſfen wir, ihn 
zum Abdruck zu bringen. Abends 6 Uhr erſchien Dr. Braun und erklärte, 
daß ihm von Graf Arnim durch einen Unterhändler ein Brief übergeben jet. 
Wir laſen ihn und äußerten unſere Meinung, ob wir ihn veröffentlichen 
könnten oder nicht. Zugleich erhielt Dr. Braun vom Grafen Arnim eine 
Aufforderung, ihn zu beſuchen, er könne ihm noch weitere Mittheilungen zur 
Verfügung ſtellen, um ein neues Licht über wichtige Sachen zu verbreiten. 
Wir hielten es nach dem, was wir bis jetzt erfahren hatten, für bedenklich, 
den Brief abzudrucken. Indeſſen ein ſolches Document iſt immerhin inter⸗ 
eſſant und werthvoll für eine Zeitung, daher druckten wir ihn dennoch ab, 
aber mit einer Reſervation, worin wir uns unſer Urtheil vorbehielten. Dr. 
Braun gab mir an die Hand, eine Einleitung dazu zu ſchreiben. Die Thür 
des Zimmers ſtand bei dieſer Unterredung offen und Dr. Boſſart kam herein. 
Es wurde ein Langes und Breites darüber geſprochen; Dr. Braun erzählte 
eine ganze Reihe von Einzelnheiten über die Politik, die Arnim in Paris ges 
führt und was darüber Fürſt Bismarck geäußert habe. Alle dieſe Mitthei⸗ 
lungen beſtärkten uns alſo darin, das darzulegen, was am 3. Mai in der 
„Spenerſchen Zeitung“ ſteht. 

Präſident macht darauf aufmerkſam, daß dieſe Ausſagen mit denen 
des Herrn Dr. Braun nicht übereinſtimmen und bittet Letzteren nochmals 
vorzutreten. 

Zeuge Dr. Braun: Unſere Ausſagen widerſprechen ſich in der Weiſe, 
daß eine Verſtändigung überhaupt nicht denkbar iſt. Daß mir Graf Arnim 
durch Unterhändler Documente angeboten hat, iſt nicht wahr. 

Zeuge Dr. Zehlicke: Von einem Unterhändler hat Dr. Braun noch 
ganz beſonders Gren 5 

euge Dr. Braun: Wenn ich überhaupt von Urkunden 9 Vanden habe, 
fo that ich das höchſtens im Geſpräch zwiſchen uns und im Vertrauen auf 
iscretion. Wenn ich dieſe nicht vorausſetzen zu dürfen geglaubt hätte, fo 
würde ich nicht fo etwas geſagt haben. Angeboten find mir Documente über⸗ 
baupt nicht, ich kann höchſtens gefagt haben, es könnten vielleicht ſolche mög⸗ 
licherweiſe zum Vorſchein kommen. E 710 

Die Staatsanwaltſchaft beantragt eine beſondere Vereidigung der 
beiden Herren Zeugen, welchem Antrage der Gerichtshof nach einer kurzen 
Debatte ſtattgiebt. 

Rechtsanwalt Dr. Dockhorn: Der „Unterhändler“ iſt ohne Zweifel Dr. 
Paul Lindau; derſelbe iſt im Saale anweſend; ich beantrage ſeine Ver⸗ 
nehmung, — Der Antrag wird vom Gerichtshof abgelehnt. 

Zeuge Dr. Boſſart (früher Redaeteur der „Spen. Ztg.“) weiß von der 
Bi Ausſage des Dr. Braun nichts. — Vom Staatsanwalt befragt, 
ob ein Artikel der „Spen. Ztg.“, unterzeichnet mit „Boſſart“ von ihm — 
dem Zeugen — geichrieben ſei, antwortet Zeuge: Wenn mein Name dar⸗ 
unter ſteht, gewiß. (Heiterfeit.) ee j 

Rechtsanwalt Dockhorn: Graf Arnim iſt vom Herrn Staatsſeeretär 
von Bülow gefragt worden, ob jener Artikel nicht etwa pſeudonym ſei und 
von ihm Wan: Ich mont — Zeuge betont wiederholt feine Autorſchaft. 

Dockho rn: Ich möchte den Gerichtshof bitten, zunächſt Beſchluß zu faſ⸗ 
fen, ob Dr. Zehlicke vereidigt werden darf. Er it meines Erachtens auf 
dem beſten Wege, einen Eid zu leiſten, den er nimmermehr veranworten 
kann. (Senſation.) 0 ; N i 

Staatsanwalt: Die Ausſage des einen Zeugen verdient ebenſoviel 
Glauben wie die des andern. > 

Der Bräfident richtet, bevor er die drei Zeugen: Dr. Braun, Dr. Zeh⸗ 
lide, Dr. Boſſart vereidigt an den Zeugen Zehlicke die Frage, ob ihm 
bekannt ſei, was ein Eid bedeute; Zeuge bejaht dies; worauf die gemein: 
ſchaftliche Vereidigung der genannten drei Zeugen erfolgte. 

Herr Geheimer Legationsrath von Bülow II. wird zur Vernehmung 
eingeführt. i 

Pra. : Am 21. September 1872 hat im „Echo du Parlament“ ein Arti⸗ 
kel geſtanden, daß Graf Arnim von Paris abberrufen und dort durch einen 
bloßen Conful erſetzt werden ſolle. Darüber befragt, hat Graf Arnim unterm 
1. October an das auswärtige Amt Bericht erſtattet, welches Schreiben ſich 
unter den Acten befindet und Ihnen vielleicht bekannt iſt. f 

Zeuge (nach Einſicht der Acten): Es iſt mir bekannt — ich habe mit 
eigener FR: darunter geſchrieben: „Sr. Majeſtät vorgetragen“ 7 
Präs.: (Nach Mittheilung des bekannten Eingangs des Schreibens.) Es 
handelt ſich darum, ob Sie directe oder indirecte Information hatten, die 
Sie in Stand ſetzte, die vorgeſchobene Perſönlichkeit des Herrn v. Kahlden 
Eortſetzung in der erſten Beilage.) 


— EEE EEE EEE EEE ET ERGEBEN SSREEGEEE ESSENER TUERSESBOEEET NEE EEBENNEENEEEGERESGEEURETEGTH ZESIENEEENGHESERIZINESESEIEERTTHEERTETNIISREGESSETEN 


fiel, auf dem die feit zwei Tagen uneröffneten Journale des abwe⸗ 
ſenden Exbeamten in ihren Kreuzbänden angehäuft lagen, ſtieß der 
Taube einen Schrei freudiger Ueberraſchung aus. b 
„Ah, da find ja Zeitungen!“ rief er. „Nun habe ich, was ich 
brauche, um mir die Zeit zu vertreiben.“ 
Und ein Journal vor ſich ausbreitend, verſchwand Caduchet hinter 


demſelben wie hinter einer ſpaniſchen Wand. 


Paul Avril trat 
Jozeères zu. 

„Nein“, ſagte er halblaut, aber in einem Tone, der ſeine innere 
Wuth verrieth, „ich gehe nicht ... und Sie werden mich an⸗ 
e 
5 „Ich werde es meinem Mann überlaſſen, Sie anzuhören 
erwarten Sie mit Herrn Caduchet feine Rückkunft ... ich ſelbſt räume 
Ihnen das Feld“, erwiderte Leontine mit kalter Verachtung. Dabei 
machte ſie einen Schritt nach der Thüre, aber Paul hielt ſie zurück, 
indem er ihre Hand erfaßte und heftig drückte. 

„Was behauptete ich denn?“ ſagte Frau von Jozères mit einem 

Lächeln tiefſter Verachtung. „Hatte ich Unrecht, Sie einen Feigling 

zu nennen?“ ’ 

Ohne ihren Arm loszulaſſen, rief Paul mit einer Stimme, die 
heiſer und pfeifend durch feine Zähne drang: ö 

„Ja, Sie werden mich anhören, meine Schöne, und wer weiß, 
ob Sie ſich ſpäter nicht noch glücklich ſchätzen werden, mir Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt zu haben.“ 


In die Unmoͤglichkeit verſetzt, ſich frei zu machen, ſchloß Frau 


jetzt entſchloſſenen Schrittes auf Frau von 


von Jozeres ihre Augen und blieb unbeweglich vor Panl Avril 


ehen. . 

> „Ah,“ fuhr diefer mit einem boshaften Gelächter fort, „Sie wollen, 

ſagen Sie, es Ihrem Manne überlaſſen, mich anzuhören? ... Aber 
wiſſen Sie denn nicht, daß ich dieſen Elenden fo in meiner Gewalt 
habe, daß er der Erſte wäre, Sie mir in die Arme zu werfen, wenn 
er hoffen dürfte, ſich durch dieſes Mittel von mir zu befreien 


Ich ſah ihn. unterwürfig und zitternd vor mir ſtehen, bereit, mir fein 


Gold, feine einzige, feine hoͤchſte Leidenſchaft zu opfern. Ihr Mann, 
verſtehen Sie mich, hängt ganz und gar von mir ab .. . ich kann 
mit und aus ihm machen was ich will und werde ihn zu Grunde 
richten! ..“ 
Stumm und regungslos behielt Frau von Jozères ihre Augen 


geſchloſſen. 


„Ja,“ fuhr Avril fort, „ich werde ihn zu Grunde richten, wie ich 
auch Ihren Vater zu Grunde richten werde. Ah, diesmal rühren 
Sie ſich endlich, meine Verehrte! i 

In der That Überlief ein Schauer die junge Frau, ein Schauer, 
der ihren Arm beben machte, den Paul Avrit noch immer feſthielt. 
Als fie von ihrem Vater fo ſprechen horte, deſſen Vergangenheit fie 
nicht kannte und der immer gut, liebevoll und hingebend für ſie war, 
empörte ſich ihre ganze Seele gegen den nichtswürdigen Verleumder, 
aber ſie überwand ihre Entrüſtung und blieb, ohne die Augen zu 
öffnen, noch immer ſtarr. 

„O, ſpielen Sie immerhin die lebloſe Statue, an der jeder Pfeil 
abprallt,“ rief Paul ... „Sie haben ſich dennoch verrathen. Für 
den Gatten, den Sie nicht lieben, blieben Sie gleichgiltig, als es ſich 
aber um Ihren Vater handelte, der Ihnen theuer iſt, da kam Leben 
in Sie, denn ich ſpürte das Zucken Ihrer Hand ... Nun, meine 
Schöne, weil Ihre Empfindlichkeit mit der Neigung gleichen Schritt 
hält, die Sie für die Leute hegen, ſo will ich Ihnen nun auch ſagen, 
daß ich Herrn von Valnac verderben werde.“ 

Frau von Jozeres wurde bleicher, aber fie rührte ſich nicht. 


„Den ſchöͤnen Valnae ... Ihren Liebhaber! ...“ betonte Paul. 

Leontine ſchlug ihre Augen nicht auf, aber ſie bewegte ihre Lippen, 
über die kaum vernehmbar die Worte kamen: 

„Sie lügen!“ 

„Ah, ah! . .. Dieſer Name löft alſo doch endlich Ihre Zunge! ...“ 
ſpottete Paul. .. „Ja Ihr Liebhaber und der Mörder Bricard's!“ 

„Sie lügen!“ wiederholte Leontine. 

„Jener Mörder, auf den die Polizet fahndet und den Sie vor 
ihr zu verbergen ſuchen, ſo viel dieſen Briefen zu entnehmen iſt, die 
Sie ihm ſchreiben, um ihn zur Cardoze zu ſchicken, mit der Sie ohne 
Zweifel irgend einen Plan verabredet haben, um ihn den Händen der 
Gerechtigkeit zu entziehen.“ 

Große Schweißtropfen perlten über die bleichen Wangen der armen 
Frau herunter, deren Kraft nachzulaſſen begann. 

„Ah, Du zitterſt jetzt, da von Deinem Bielgeliebten die Rede 
iſt .. . von dieſem ſchönen Mörder?“ rief Paul, „denn Du kannſt 
nicht beſtreiten, daß er es war, der mit Bricard den Opernball ver⸗ 
ließ .. . Du warft ja dabei ... Du ſtandeſt ja zitternd in meiner 
Loge, wohin Du Dich begeben hatteſt, um Deinen lieben, Deinen an⸗ 
gebeteten Toto Arſouille zu beobachten. Aber fo geſtehe doch. 
geſtehe endlich! ...“ a 


Frau von Jozeéres verharrte noch immer in ihrer Unbeweglichkelt. 

„Sei mein,“ rief Paul, und ich ſchone Dir den Gatten, den 
Vater und den Geliebten! 

Leontine rührte ſich nicht. 

„Wenn Du Dich weigerſt, fo gehe ich ſelbſt hin, um Valnac an⸗ 
zuzeigen, und ich werde meine Ausfagen fo genau, fo bündig und be⸗ 
ſtimmt zu Protokoll geben, daß ihm jeder Verſuch, ſich zu vertheidigen, 
unmöglich wird!“. 

Immer wüthender, daß es ihm mit Allem, was er ſagte, nich 
gelang, die eiſige Kälte ſeines Opfers zu bezwingen, fuhr er mit 
ſataniſcher Bosheit fort: 


„Du glaubſt vielleicht, daß meine Rache ſich darauf beſchränken 


wird, Deinen Valnac der Polizei zu überliefern? ... Du irrſt, ſtolze 
Schöne! .. . Es ſtehen mir noch andere Mittel zu Gebot, Dir und 
ihm meinen Haß fühlen zu laſſen. Ich werde ihm erzählen, was auf 
dem Opernball ſich zutrug ... dazu liefere ich ihm Details, die ihn 
von der Wahrheit meiner Angaben ſo ſehr überzeugen ſollen, daß er 
mir auch Alles glauben wird, was ich Selbſterfundenes hinzufüge!“ .. 

Diesmal öffnete Frau von Jozéères ihre Augen, Sie ſah Paul 
an wie im Zweifel, ob fie nicht falſch gehört. Dann, ohne ein Wort 
zu ſagen, ſpuckte ſie vor ihm aus. ; 

Paul fuhr mit einem dumpfen Schrei über dieſe tödtlihe Be 
ſchimpfung jäh zwei Schritte zurück, wobei er Leontine losließ. DI 
rief Caduchet von ſeinem Platze aus mit ſeiner weithin töͤnenden 
Stimme: * 

„Wie, Sie find ſchon wieder da? .. Nun und Sie kommen 
allein .. . bringen unſern Freund Jozeres nicht mit?“ 

So furchtbar die Wuth Paul Avril's war, gelang es ihm dennoch, 
fie zu bezähmen, aber es koſtete ihm dies ſolche Anſtrengung, daß er 
ſich erſchöpft auf einen Stuhl fallen ließ. ö 

In dieſem Augenblicke ertönte die Glocke und gleich darauf tat 
ein Diener herein, der ſich leiſe an Frau von Jozeres wandte, um 
ihr einige Worte zuzuflüftern. ive 

„Schön! .. . Ich komme,“ ſagte Leontine laut, indem fie hinzu⸗ 
ſetzte: 4 
„Seleiten Sie dieſen Herrn hinaus, Jean.“ Nachdem Bine = 
fehl ertheilt war, ſchritt Leontine, ohne den jungen Mann eines ihrer 
zu würdigen, auf eine Thüre zu, die in die inneren Gemächer 
Wohnung führte. Gortſetzung folgt.) 


| Mit fünf Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 

als ſolche zu erkennen, und zu verſtehen, daß Graf Arn im ſich ſelbſt zur 
Autorſchaft der Nachricht im „Echo du Parlament“ belannte, oder ob Sie 
wirklich den Bericht des Grafen Arnim ſo auffaßten, daß darnach Herr von 
Kahlden der Verfaſſer des Artikels ſei. 8 i 

Zeuge: habe nie Grund gehabt zu gtauben, daß die amtliche An⸗ 
abe im Bericht des Herrn Botſchafters eine falſche ſei. Ich hielt in der 
Tbat Herrn v. Kahlden für den Verfaſſer des „Echo“⸗Artikels. Am 22. Sep⸗ 
tember ging ein Telegramm aus Brüſſel ein, das dieſen Artikel des „Echo“ 
enthielt. Dieſes wurde nach Varzin geſchickt, die Acten ergeben nicht, aus 
welchem Grunde, ich nehme an, um die Beſtimmung des Reichskanzlers 
daxüber einzuholen, in welcher Weiſe ſich die officiöſe Preſſe dazu verhalten 
ſolle. Darauf erfolgte die Antwort, daß der Herr Reichskanzler nichts gegen 
die Verbreitung dieſer Notiz habe, vorausgeſetzt, daß der Herr Botfchafter 
nicht das Gegentheil wünſche. Im Telegramm war geſagt, die ganze Sache 
jet ironiſch zu behandeln. In dieſem Sinne habe ich ein Telegramm an 
den Herrn Grafen Arnim concipirt. (Daſſelbe wird verleſen.) Darauf ant: 
wortete der Herr Votſchafter, daß er unangenehm berührt ſei von dem ver⸗ 
ehlten Ton, in dem ein hieſiges Blatt dieſe Nachricht beſprechen babe, und 
er habe Einleitung getroffen, daß dieſer „ironiſche Ton“, der auch ihm der 
zichtige ſcheine, angeſchlagen werde. Ich reiſte darauf im Gefolge Sr. Ma: 
jeſtät nach Baden⸗Baden. Da ging mie am 5. October dieſer Bericht des 
Grafen Arnim zu mit dem Auftrage, ihn Sr. Majeſtät vorzutragen. Ich 
habe angenommen, daß Herr Graf Arnim bona fide handelte, als er dieſen 
amtlichen Bericht ſchrieb. 1 21 5 

Angell. Graf Arn im lin heftiger Erregung aufſpringend): Ich verbitte 
; Bir, ab mir hier eine malafides untergeſchoben wird; dazu hat der Zeuge 

ein Rech!. 

Präſ. bedeutet dem Angeklagten, ſich zu mäßigen. 

Zeuge: Ich habe hier nur auf die Frage des Herrn Vorſitzenden geant⸗ 
wortet, ob ich der Auffaſſung geweſen bin, daß in dem Berichte des Grafen 
Arnim vom 5. October der dort genannte Herr v. Kahlden wirklich der Ver⸗ 
faſſer des „Echo“⸗Artikels geweſen fei- i - 

Angekl. Graf Arnim: Ich habe in dem Berichte nichts geſagt, als daß 
das „Paris Journal“ dieſe Nachricht brächte. c 

Staatsanwalt (zum Zeugen): Haben Sie aus dem Bericht herausge⸗ 
leſen, daß u Graf Arnim der Verfaſſer wäre? 

Zeuge: Nein. | i 

taatsanwalt: Es iſt geſtern zur Sprache gekommen, daß einige Er⸗ 
laſſe nicht an den „Herrn Botſchafter“, ſondern blos an den „Grafen Arnim“ 
adreſſirt ſeien. . 

Rechtsanwall Dockhorn: Der Angeklagte legt kein Gewicht darauf. 

Präsident: War eine beſtimmte Regel aufgeſtellt über dieſe Sache? 

Zeuge: Nein, die Adreſſirung 33 iſt pro miscue geſchehen. Auf die 
Natur des Erlaſſes bat die Abfaſſung der Adreſſe gar keinen Einfluß. Häufig 
kommt es rein darauf hinaus, daß in der Ecke des Couverts nicht mehr 
Platz genug iſt, um den vollen Titel des Adreſſaten hinzuſchreiben. 

Staatsanwalt: Es iſt hier erörtert worden, daß auch der Fürſt Bis⸗ 
marck Berichte erhielt und Erlaſſe abſchickte, ohne daß ſie journaliſirt wurden, 
ſelbſt wenn es politiſche Berichte und Erlaſſe waren. 

Zeuge beſtreitet, daß dem fo jet. 

Staatsanw.: Es iſt ferner geſtern 55 Sprache gekommen, daß der 
Erlaß 34 vom 21. Jauuar 1874 dem Angeklagten gerade nach dem in ſeiner 
Familie eingetretenen Todesfalle zugegangen jei. 

Zeuge: Dieſer Erlaß iſt am 23. Januar Abends abgegangen, alſo am 
24. Abend in Paris geweſen, und nach meinen anderweitigen Informationen 
iſt der Herr Botſchafſer am 24. Januar von Paris abgereiſt. Er bat alſo 
erſt nach ſeiner Rückkehr nach Paris am 11. Februar den Erlaß erhalten. 
Dies ſtimmt auch mit einem Schreiben des Botſchafters an den Kaiſer, worin 
geſagt wird, „bei meiner Rückkehr nach Paris habe ich den Brief vor⸗ 
gefunden.“ 3 

Staatsanwalt: Es iſt ferner geſagt worden, daß Graf Arnim dieſen 
Brief erhalten habe zu einer Zeit, wo er von Rechtswegen ein Condolenz⸗ 
ſchreiben des Fürſten Bismarck hätte erwarten ſollen. Es wird offenbar 
daraus hergeleitet, daß der Fürſt⸗ Reichskanzler nicht blos ein ſehr ſtrenger 
Vorgeſetzter iſt, ſondern daß er überhaupt kein Herz und kein Gefühl babe. 
Dies steht feſt: der Angeklagte hat dieſen Erlaß erhalten nach ſeiner Rückkehr 
von Berlin, wo wochenlang mit ihm in Betreff der Uebernahme des Bot⸗ 
ſchafterpoſtenz in Konjtantinopel verhandelt wurde, der Angellagte hat alſo 

den Erlaß nicht zu einer Zeit erhalten, wo er ſtatt deſſen ein Condolenz⸗ 

ſchreiben erwarten konnte. Außerdem will ich conſtatiren, daß in der That 
der Fürſt und die Fürſtin damals zwar nicht an den Herrn Grafen Arnim 
er aber einen nahen Verwandten des Botſchaſters, der wegen des 
To esfalls in deſſen Familie nach Paris reiſte, gebeten haben, ihrer Theil: 
nahme ihm gegenüber Ausdruck zu geben. b 

RA. Dockhorn: Ich möchte Folgendes bemerken: von den verſchiedenen 
Berjouen, die hier in dieſer Sache das Wort genommen haben, iſt der Perſon 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck mit der allergrößten Rücksicht gedacht 
RL. Wenn der Herr Staatsanwalt die Behauptung aufſtellt, es würde 

er Verſuch hier gemacht, den Fürſten Bismarck in ein übles Licht zu ſtellen 
und als einen harten Mann erſcheinen zu laſſen, ſo würden unter den Per⸗ 
ſonen, die bier zum Worte kommen, nur noch die Perſon des Herrn Staats⸗ 
anwalt übrig bleiben. Der Herr Angeklagte bat Folgendes gejagt, was die 
eweisaufnahme auch ergeben wird. Der Herr Graf kehrte am 11. Februar 
nach Paris zurück. Er erwartete dort ein Convolenzichreiben des Fürſten 
Bismarck vorzufinden, welches angeblich abgegangen fein ſoll, fand aber 
keines por, nur das bekannte Schreiben vom 21. Januar. Weiter hat Herr 
Graf Arnim nichts geſagt. Ich gehe, da die Sache einmal zur Sprache ge⸗ 
bracht iſt, auf dieſer Bahn weiter. Nachdem dieſer Trauerfall eingetreten war, 
nachdem man in Berlin wußte, daß der Herr Graf v. Arnim don tiefitem 
Schmerz erfüllt war, dietirte Fürſt Bismarck den Erlaß, wie er bier vorliegt, 
und hat der Staatsſeeretär v. Bülow (nicht der Zeuge) nur aus Rückſicht für 
den Angeklagten, den Erlaß einige Rn zurückgehalten. Sollte der Gerichts⸗ 
hof es wünſchen, bin ich gern bereit, Beweiſe dafür zu bringen; und berufe 
ich mich auf das Zeugniß des Geſandten in Athen, Herrn b. Radowitz. 
P Staatsanwalt: Ich glaube nicht, daß das geſtern darüber Gehörte 
mit dem Heutigen übereinſtimme. : 
Der Präſident ſchließt den Zwischenfall, indem er die geſtrige Ausſage 
des Angeklagten klar ſtellte und läßt darauf den Dr. Emil Landsberg 
(Herausgeber der bekannten autographirten Correſpondenz) aus Paris vor: 


hren. 

Präſ.;: Es handelt ſich hier um zwei Fragen. Iſt Ihnen elwas von der 
Perſon deſſen bekannt, durch den in der fogenannten alten „Preſſe“ in Wien 
am 2. April d. J. die ſogenannten „diplomatiſchen Enthüllungen“ veröffent⸗ 
licht worden find? x 

Zeuge: Die „Preſſe“ ſelbſt hat mich als den Einſender bezeichnet und 
das iſt die Wahrheit. 

Präſ.: Haben fie es direct eingeſchickt? 


enge: Ja. Si 
Präs.: Steht der Angeklagte dabei mit in Verbindung? 
euge: Ueber dieſe Frage glaube ich die Auskunft verweigern zu 
müſſen und ftüge mich dabei auf die Beſtimmung der Kriminalordnung, wo⸗ 
nach Zeugen bon einer Ausſage dispenſirt werden, wenn es ſich um Ent⸗ 
bhuüllun von Geheimniſſen handelt, die ihrem Gewerbe nachtheilig ſein kön: 
gen. ein Gewerbe iſt das eines Correſpondenten der Zeitungen und der 
Werth eines Correſpondenten hängt von der Güte feiner Informationen 
ab und die finden ſich nicht auf der Straße, ſondern müſſen dei wohlunter⸗ 
nichteten und hohen Perſonen nachgeſucht werden, bei Staatsmännern, Depu⸗ 
Aalen und dergleichen Perſonen. Die erſte Vorausſetzung und Bedingung 
bei iſt eine abſolue Discretion; bei Verletzung derſelben würde ich meine 
erbindungen verlieren und in meinem Gewerbe positiven Schaden leiden. 
räf.: Hierüber verweigern Sie alſo das Zeugniß. 
Reuge: Ja! über dieſen einzelnen Punkt. 
bar br ät: Cs find außerdem einige Briefe bei den Acten, bei denen es ſich 
and 20 handelt, ob Sie dieſelben als die Ihrigen anerkennen, unter Nr. 17 


Zeuge erkennt (nach Einſicht der Akten) die darin befindlichen Briefe 
| M. 17 und 20 als die ſeinigen an. f 1 f 
räſ.: Haben Sie die Briefe in Bezug auf dieſe Frage geſchrieben? 
gau euge: Dann müßte ich dieſelben erſt durchleſen. (Geſchieht.) Ich 
de darüber Zeugniß ablegen zu können. 
zehn räſ.: Ein zweiter Punkt iſt, ob Graf Arnim in irgend welche Be⸗ 
| ngen zu Ihnen getreten iſt wegen Ankaufs eines hieſigen Blattes. 
der euge: Das iſt höchſtens ganz indirect geſchehen. Graf Arnim hat zu 
eſptzeit, als er noch Botſchafter war, zwar berſchiedentlich bon dem Plane 
kalender, eine Berliner Zeitung zu kaufen oder durch ſeine Freunde an⸗ 
F auf zu laſſen. Später, als Glaß Arnim zur Dispofition geſtellt war, kam 
Seiten dieſe Pläne noch eingehender zurück. Nicht ich hatte die Abſicht, eine 
5 9 zu erwerben, ſondern der Graf hatte die Idee, ſich mit einem größeren 


7... ð d ET HE I 
UEerſte Beilage zu Nr. 583 der 
5 ET ENTE DON . — anns 4 


de a a 


Breslauer Zeitung. 


Berliner Blatte in dauernde Verbindung zu jetzen. Jemand batte ihm ge⸗ 


rathen und ihn auf die Idee gebracht, ob er nicht das „Berliner Tageblatt 

erwerben oder in Beziehung zu dieſem Blatte treten wolle. Ich habe dieſe 
Pläne aber nur für ſehr in der Luft ſchwebend gebalten und in dem letzten 
Briefe ſchrieb er mir, er könne ſich die Sache gar nicht recht vorſtellen, 
was das Project einer Zeitung betrifft. In Folge deſſen habe ich dem 
Grafen nicht mehr geantwortet und es war dies die letzte Aeußerung, 
die ich empfangen habe. Mir ſchien es überhaupt, als ob alle dieſe 
Projecte und Ideen in Betreff der Zeitungen nur darauf berechnet ſeien, 
mich bei gutem Humor zu erhalten. Der Graf ſchien zu glauben, daß 
ich unter ſeiner Leitung oder Inſpiration hier in Berlin gern eine Zeitung 
herausgeben möchte und, da er wohlwollend gegen mich war, hat er — vor⸗ 
geſpiegelt wäre zu viel geſagt — von dieſen Plänen zu mir geſprochen, ohne 
wohl ernſtlich daran gedacht zu haben. 

Präs.: Von dem Ankauf des hieſigen „Tageblattes“ ſcheint die Rede 
geweſen zu ſein. 

Zeuge: Jawohl mündlich. Im Juni dieſes Jahres wurde in einer 
Unterredung zwiſchen dem Grafen und mir die Möglichkeit, das hieſige „Tage⸗ 
blatt“ anzukaufen, discutirt. Er bedauerte, daß in Berlin kein Weltblatt 
exiſtire und wünſchte wohl ein ſolches zu gründen. 

Der Staatsanwalt wünſcht zu erfahren, über was der Zeuge in Paris 
mit mehreren nicht näher bezeichneten Perſonen nach den Acten conferirt 
babe. Als er mit dem Unterſuchungsrichter nach Paris reiſte, ſei in dem⸗ 
ſelben Zuge eine Perſon gefahren, die er nicht geſehen, über die er aber 
A 2 8 daß ſie ſich in Paris mit dem Zeugen in Verbindung ge⸗ 
etzt habe. } 4 F 

Zeuge verweiſt auf das bezügliche Protokoll in der Vorunterſuchung und 
fügt ergänzend hinzu: Ich befand mich ſelbſt in Berlin, als die Gerichts: 
Commiſſion nach Paris abging; als ich in Paris angetommen war — ich 
hatte die Zeugenvorladung noch nicht erhalten — kam eines Abends zu mir 
ein Herr, der ſich „Ernſt“ nannte, was ich ſoſort für ein Pſeudonym hielt. 
Er legitimirte ſich bei mir als Abgeſandter der Familie Arnim durch einen 
Zettel, der unterzeichnet war: „Graf Hennig von Arnim⸗Schlagenthin“ und 
deſſen Inhalt darin gipfelt, daß Ueberbringer unbedingtes Vertrauen ver⸗ 
diene und ganz genau bereits informirt ſei. Er wollte von mir erfahren, 
wie ich eventuell ausſagen, reſpective mich benehmen würde, wenn ich eine 
Vorladung als Zeuge erhalten würde. Ich hatte keine Urſache ihm gegen: 
über mit meiner Anſicht zurückzuhalten, ebenſo wie ich auch anderen Leuten, 
die mich zahlreich fragten, gegenüber nie ein Hehl aus den Ausſagen, 
die ich eventuell machen würde, gemacht habe. Ich ſagte ihm, daß ich mich 
der Commiſſion wie dem Gerichte ganz und gar in jeder Beziehung zur 
Verfügung ſtellen würde; aber ſchon damals babe ich ihm gegenüber auch 
hervorgehoben, daß ich über den Urſprung der Publicationen in der Wiener 
alten „Preſſe“ jede Auskunft entſchieden verweigern müſſe. 

Der Staatsanwalt will die Frage der Vereidigung bis morgen ver⸗ 
tagt wiſſen, „damit Zeuge ſich beſinnen könne.“ 

Der Gerichtshof zieht ſich zurück. Als er wieder eintritt, erklärt 
der Präſident, daß das Collegium beſchloſſen habe, von dem Zeugniß des 
Dr. Landsberg über die erſte Frage als thatſächlich unerheblich abzuſehen 
und ſofort zur Vereidigung zu ſchreiten. 

Es erfolgt die Vereidigung der Zeugen Geheime Legationsrath von 
Bülow II. und Dr. Landsberg, worauf der Präſident um 5% Uhr die 
Sitzung ſchließt. Nächſte Sitzung morgen (Sonnabend) Vormittags 10 Uhr. 
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0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
28. Sitzung des eg (11. December.) 
5 hluß. 8 

Zu Tilel 12 (Gouverneure, Commandanten, Platzmajore) hat die Com: 
miſſion beantragt: a) An preußiſchen Specialetat (Seite 38 und 40): Für 
1 Commandanten in Altona, Gehalt, Dienſtzulage und Büreaugeld 10,800 
Mark, für 1 Platzmajor in Altona, Gehalt 2760 Mark, für die Stelle des 
Commandanten in e 3000 Mark Gehalt, 300 Mark Dienſtzulage 
300 Mark Büreaugeld als „künſtig wegfallen“ zu bezeichnen. Im Uebrigen 
Titel 12 in ſeinen einzelnen Nummern zu bewilligen. b) Die Regierung 
aufzuſorcern, darauf Bedacht zu nehmen, daß die Stellen der Gouverneure, 
der Commandanten und der Platzmajore als beſondere Bolten nur da auf⸗ 
recht erhalten werden, wo im dienſtlichen Intexreſſe die Geſchäfte derſelben 
als Nebengeſchäfte nicht wahrgenommen werden können. 

Ref. Abg. Dr. Wehrenpfennig bemerkt, daß in der Commiſſion art 
fänglich auch der Antrag vorgelegen habe, die Commandanturen in Breslau, 
rankfurt a. M., Hannover, und die Gouverneurſtellen in den Feſtungen 
Mainz und Raſtatt als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen, indem die An⸗ 
ſicht ausgeſprochen wurde, daß die betreffenden Functionen ganz gut von 
den Beſehlshabern der am Orte garniſonirenden Truppen wahrgenommen 
werden könnten. Die Vertreter der Militärverwaltung traten für die Auf: 
rechterhaltung der Stellen ein im Intereſſe der Beaufſichtigung der großen 
an jenen Plätzen beſtehenden militäriſchen Etabliſſements und wegen der 
vielfachen Beziehungen zu den Cipilbehörden, welche beſſer durch einen ſlän⸗ 
digen Gouverneur als durch wechſelnde Truppendefehlshaber wahrgenommen 
werden könnten. Die Commiſſion hielt ſich dieſen Bemerkungen gegenüber 
nicht für hinreichend informirt und beſchränkle ſich deshalb auf die sub b. 
Fe Reſolution. Dagegen lag es auf der Hand, daß für die kleine 


eſtung Königſtein, in welcher nur eine Compagnie Soldaten liegt, ſtatt des 

eneralmajors ein Major als Commandant ausreichend iſt. Soweit der 
Referent privatim unterrichtet iſt, hat der betreffende Wechſel in der That 
inzwiſchen ſtattgefunden. 6 

Abg. Lucius (Erfurt) hält dieſelben Gründe, welche die Budgetcommiſſton 
zur Ablehnung der übrigen Anträge veranlaßt haben, auch für Altona maß⸗ 
gebend, wo die Nähe Hamburgs die Anweſenheit eines Commandanten 
vielleicht wünſchenswerther mache, als an manchem anderen Platze. 

Kriegsminſſter v. Kameke iſt bereit, dem in der Reſolutſon geäußerten 
Wunſche Folge zu geben, bittet aber, durch Annahme des Antrages ad a. 
diefer Frage bezüglich Altonas nicht zu präjudieiren. Materielle Gründe 
genug ſprächen gerade für Aufrechterhaltung der Commandantur jn Altona, 
zunächst die Nachbarſchaft Hamburgs mit ſeinen 200,000 Einwohnern und 
einem ſtarken Contingent flottirender Arbeiter⸗ und Schiffer⸗Bevölkerung. 
Es empfiehlt ſich für alle Eventualitäten die nöthigen Sicherheilsmaßregeln 
in der Hand des Commandanten zu ltona zu concentriren. Zudem wird 
die geſammte Gerichtsbarkeit über die Truppen in Hamburg und Altona von 
der dortigen Commandantur gehandhabt. Die Abgg. Miquel und Lasker 
conſtatiren, daß man den Antrag bezüglich Altona's in der Budgetcommiſſion 
bereits angenommen hatte, bevor die zu b) gedachte Nejolution eingebracht 
worden. Nach Genehmigung derſelben ſeien die übrigen bon dem Referenten 
erwähnten na gefallen. Es ſei augenſcheinlich, daß auch die Abſtim⸗ 
mung bezüglich Alionas anders ausgefallen fein würde, wenn die betreffende 
Reſolution bereits früher exiſtirt hatte. So wie der Antrag an das Haus 

elangt ſei, präjudicire er allerdings der von der Militärverwaltung ver⸗ 
angten Meinungsäußerung in Betreff der Commandantur zu Altona. Die 
Abgg. Richter und v. Hoverbeck geben die geſchilderten Vorgänge als 
richtig zu. Richter bemerkt aber, daß bezüglich Altona's die Sache eben ſo 
einjach wie bei ver Feſtung Königſtein liege, und man deshalb keine Veran⸗ 
laſſung habe, von dem Antrage der Commiſſion abzugehen. In Altona 
lägen keine verſchiedenen Truppengattungen, ſondern uur 5 Bataillone In⸗ 
fanterie, ebenſowenig ſeien militäriſche Etabliſſements daſelbſt vorhanden. 
Auch von Hoverbeck ſieht keinen Grund, den Antrag fallen zu laſſen, ob⸗ 
wohl er einräumen muß, daß ſeine Tragweite eine verhältuitßmäßig geringe 
iſt. Gemeinſchafllich ſei dem Antrage und der Reſolution der Gedanke ge: 
weſen, daß man nicht mit dieſen Stellen ein Reſervoir für anderweite Be⸗ 
dürfniſſe ſchaffen dürfe. Abg. v. Etzel hält die Beantwortung der Frage 
nach dem Wegfall der Commandantur in Altona ſchon wegen der engen 
Verbindung mit Hamburg für ungemein ee glaubt nicht, daß man 
nach eingehender Prüfung zu dem Antrage der Commiſſion gelangen werde. 

Bei der Abſtimmung werden die Ausgaben für Altona unverändert nach 
der Regierungsvorlage bewilligt; dafür, ſie als „künftig wegfallend“ zu be⸗ 
zeichnen, ſtimmt nur die Frriſchrittspartei und der größte Theil des Gen: 
trums; dagegen wird der Antrag der Commiſſion bezüglich ger Feſtung König: 
ſtein und die Reſolution zu b. fait einſtimmig angenommen. Die Tit. 12 
bis 19 werden ohne weitere Discuſſion bewilligt. 

Die Debatte wendet ſich nunmehr dem Tit. 20; Geldverpflegung 
der Truppen 92,169,201 Mark zu. Die Vudgetcommiſſion beantragt bei 
dem Regiment der Gardes du Corps die Gehälter für 1 Stabsoffizier, 3 
Rittmeiſter 1. Claſſe und 2 Rittmeiſter 2. Claſſe mit zuſammen 29,850 Mark 
als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen. 

Der Referent führt an, daß der erſte Rittmeiſter der erſten Escadron 
einer der bekannten beiden „ausgeſtopften“ Officiere ſei, von dem im Publikum 
ziemlich unklare und oft ungeheuerliche Vorſtellungen beſtänden. Von Alters 
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Abg. Lucius (Erfurt): Es handelt ſich um eine Truppe, die in nahen 
perſönlichen Verhältniſſen zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſteht: fie beſtebt fo 
lange, wie die preußiſche Monarchie und iſt bis jetzt von keiner Seite ange⸗ 
fochten. Alle Monarchien haben eine Haustruppe, aber teine wohl in bes 
ſcheidenerer Form, als die preußiſche; denn dieſe Haustruppe iſt zugleich ein 
Feldregiment wie jedes andere Küraſſier⸗Regiment. Es iſt daher weder prin⸗ 
cipiell noch finanziell von Bedeutung, dem deutſchen Kaiſer etwas zu ver⸗ 
ſagen, was ihm als König von Preußen anſtandslos zugeſtanden worden iſt. 

Abg. v. Hoverbeck: Der Vorredner hat in den letzten Worten ein 
Element in die Discuſſion gezogen, das ich für vollkommen unzuläſſig halte; 
denn wir haben nicht nach den Wünſchen Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſondern 
lediglich aus ſachlichen Gründen zu erwägen, was wir in dieſer Frage thun 
wollen. Deshalb will ich bemerllich machen, daß wir uns ſchon eine große 
Beſchränkung auferlegt haben, wenn wir den in der Commiſſion abgelehnten 
Antrag, die beiden „ausgeſtopften“ Hauptleute zu ſtreichen, nicht wieder auf⸗ 
genommen haben, in deren Beibehaltung wir einen Mißbrauch erkennen. 
Hiſtoriſchen Erinnerungen kann ich nicht ſoweit nachgeben, daß wir in dem 
Etat Beamte des Staates aufnehmen, die gar nicht exiſtiren. Wenn man 
die Garde du Corps begünſtigen wollte, was ich nicht will, ſo hätte man die 
Douceurgelder erhöhen ſollen, die ſich hier auch ausnahmsweiſe finden; 


jedenfalls hätte man die beiden Stellen weglaſſen ſollen, die unſerm Etat 


nicht zur Zierde und zum Ruhm gereichen. Wenn man ſagt, es ſeien im 
Gardes du Corps Regiment mehr Offizierſtellen nolhwendig, jo kann das bei⸗ 
nahe den Schein erwecken, als wenn die Mannſchaften dieſes Regimenſes 
eine ſtärkere Aufſicht brauchten. (Widerſpruch rechts.) 

Abg. v. Unruh (Magdeburg): Wenn ich auch die Angelegenheit voll⸗ 
kommen ſachlich betrachte, ſo muß ich dabei doch immer an die Wirkung des 
Beſchluſſes denken. Die Leibwachen in andern Staaten, ſo z. B. die Gon 

ardes in Frankreich, die auch der jetzige Präſident beibehalten hat, die 

Nobelgarden in Oeſterreich u. ſ. w., koſten unendlich viel mehr als die 
29,000 Mark, die hier mebr gefordert werden. Ich werde alſo die Poſition 
bal) um nicht an der Stelle zu verletzen, wo ich nicht verletzen will. 

eiſa 

General⸗Major v. Voigts⸗Rhetz: Das Regiment der Gardes du Corps 
bat ſeine Stiftung von Friedrich dem Großen, und es wurden ihm, wie 
allen Cavallerie⸗Regimentern, Stabsrittmeiſter als zweite Rittmeiſter bei der 
Schwadron beigegeben. Alle finanzielle Calamitäten, die Beſchränkung der 
Rittmeiſter forderten, legte man doch an dieſe perſönliche Schöpfung des 
großen Königs nicht Hand an, ſondern beließ dieſem Regiment die doppelte 
Zahl der Riltmeiſter. Nimmt man nun an, daß die Haustruppe den Glanz 
des Hofes und des Landes mit repräſentiren ſoll, ſo ſteht Preußen hinter 
andern Staaten bedeutend zurück. In England beſteht die Horſe⸗garde aus 
3 Cavallexie-Regimentern zu 275 Pferden, die je 154,000 Thlr. kosten, wäh: 
tend ein Linien⸗Regiment zu 436 Pferden nur 131,000 Thlr. koſtet, und nie⸗ 
mals hat man im conſtitutionellen England Anſtand genommen, dieſe Regi⸗ 
menter zu bewilligen. In Rußland beſteht die Schloßgarde mit 1 Com⸗ 
mandeur, 7 Offizieren und 140 Mann, ferner der kaiſerliche Convoi, 4 Schwa⸗ 
dronen Garde⸗Koſaken mit je 1 General und 4 Rittmeiſtern. 

In Oeſterreich beſtehen neben der Nobelgarde die Arcieren⸗Garde, die 
ungariſche Leibgarde, die Burgwache, die Trabantengarde und die Leibgarde 
zu Pferde, die 456,000 Florins koſten. In Preußen hat man nur 1 Regi⸗ 
ment Infanterie und 1 Regiment Cavallerie, die daneben Dienſt thuen, wie 
jedes andere Regiment. Wenn nun auch die größere Anzahl der Rittmeiſter 
keine dienſtliche Nothwendigkeit iſt, ſo hat ſich doch daraus noch keine dienſt⸗ 
liche Inconvenienz erge en. Wenn außerdem das Avancement in dieſem 
Regimente als ein fo beſonderes günſtiges gegenüber andern Regimentern 
bezeſchnet iſt, fo muß ich erwähnen, daß das Garde du Corps⸗Regiment in 
den letzten Jahren beſonders dazu beſtimmt geweſen iſt, eine Zahl ausge⸗ 
zeichneter ie aus der ganzen Armee aufzunehmen, und zwar ſolche, 
die ſich ausſchließlich dem militäriſchen Beruf widmen, nicht ſolche, die ſich 
nach einigen Dienſtjahren auf ihre Güter zurückziehen. Dadurch iſt das Avan⸗ 
cement bedeutend ins Stocken gerathen. Von den 31 Offizieren des Regi⸗ 
ments find 19 aus andern Regimentern bineinverfegt. Die Aeußerung des 
Vorredners, daß die größere Anzabl von Offizieren vielleicht nothwendig ſei, 
weil die Soldaten eine ſtärkere Nachhilfe brauchten (Widerſpruch), muß ich 
zurückweiſen; vas Regiment hat eine jo ruhmreiche Geſchichte hinter ſich, daß 
man an ſeiner Tüchtigkeit nicht zweifeln kann. 

Abg. Richter (Hagen): Auf eine Vergleichung mit anderen Ländern 
können wir uns nicht einlaſſen; jedenfalls iſt aber das Inſtitut der Garbe 
ie kein Land 8 paſſend als für das Land der allgemeinen Wehrpflicht. 

enn die zweiten Rittmeiſter als ein Theil des Hofſtaates behandelt werden 
ſollen, ſo mag man fie auf den Kronfideicommißfonds übernebmen und wir 
werden ebenſo wenig darüber ſprechen, wie über die überflüſſigen Kammer⸗ 
herrenſtellen. Wir behaupten, dieſes Verhältniß iſt nur eine Sproſſe zu der 
Leiter, auf der adlige Offiziere über die Schultern ihrer bürgerlichen Alters⸗ 
genoſſen binmen in höhere Commandoſtelle gelangen. Denn noch niemals 
hat ein bürgerlicher Offizier Aufnahme in das Garde du Corps⸗Regiment 
gefunden. (Hort! Hörl ) 

Abg. Gneiſt: Es handelt ſich hier um gewiſſe Ehreurechte des Höchſt⸗ 
Commandirenden der Armee, die faſt bei allen Leib⸗Regimentern aller mon: 
archiſchen Staaten Anwendung gefunden haben. Bei der Beſcheidenhei 
dieſes Vorzuges in Deutſchland aller anderen Staaten gegenüber, iſt es miß⸗ 
lich ohne Verſtändigung mit der Regierung an dieſe Dinge zu rühren. 

Nachdem ſich noch der Abg. v. Hoverbeck in einer perſönlſchen Bemer⸗ 
kung dagegen verwahrt hat, als hätte er die Tüchtigkeit des Garde du Corp⸗ 
Regimentes angezweifelt, wird der Antrag der Commiſſion abgelehnt: dafür 
ſtimmt die Fortſchrittspartei und ein Theil des Centrums. 

Ferner beantragt die Commiſſion die Mehrforderung zur Gewährung der 
ganzen Commandozulage ſtatt der halben nicht zu bewilligen und ſomit 
334,440 Mark zu ſtreichen. Das Haus tritt ohne Debatte dieſem Antrage bei. 

Ein fernerer Antrag der Commiſſion lautet: „Auf die im preußiſchen 
Specialetat vorgeſchlagene Solderhöhung den Mebrbetrag an Sold, welchen 
einzelne Garderegimenter gegen gleichartige Linienregimenter beziehen, des⸗ 
gleichen die Garniſonzulagen für Berlin, Potsdam, Charlottenburg und Burg⸗ 
Hohenzollern, jedoch mit der Maßgabe in Anrechnung zu bringen, daß kein 
Truppentheil weniger Sold als bisher erhält. Demnach ſtatt 4,888,112 Mark 
nur 3,723,686 Mark zu bewilligen.“ 8 2 7 

Referent Wehrenpfennig: Die Lohnerhöhung von 6 Pf. bat keinen 
Widerſpruch gefunden; man wollte aber die Privilegien, welche beute das 
1. und 2. Garde⸗Regiment, das Gardeſchützen⸗Bataillon und die Garde⸗Küraſ⸗ 
ſiere beſitzen, die heute ſchon 15 Sgr. mehr bekommen, aufheben. Außerdem 
haben die Truppen anderer Regimenter, die in Berlin, Potsdam und Char: 
lottenburg noch 1 Pf. Garntſonszulage, die daher rührt, daß man in den zwan⸗ 
ziger Jahren wegen der großen finanziellen Calamität den Truppen je 
einen Pfennig abzog, ihn aber den in den genannien Orten ſtehenden Trup⸗ 

en beließ. 

4 Nachdem der Kriegsminiſter von Kameke ſich für die Beibehaltung der 
Privilegien ausgeſprochen, ergreift das Wort der ARE 3710500 

Reichskanzler Furſt von Bismarck: Ich erlaube mir auch meinerſeits 
die Bitte auszuſprechen, in der ſehr dankenswerthen Erhöhung des Einkom⸗ 
mens der Soldaten eine Ausnahme zu Gunſten der angeführten Regimenter 
eintreten zu laſſen; Sie haben ja in Bezug auf die Gardes du Corps eine 
analoge Frage ebenfalls anders entſchieden, als Ihre Commiſſion und es 
treten hier analoge Momente in Wirkung. Sie haben * vorhin gehoͤrt, 
wie in dem conſltitutionellen England die den de ſteht, die einen viel po⸗ 
puläreren Namen von den Beeſſteals erhalten hat, die fie verzehren. Die 
günſtigere Stellung der Gardes du Corps mag immerhin ein Luxus ſein, 
aber ein durch den Anſtand gebotener Luxus. Die bier vorgeſchlagene Sold⸗ 
erhöhung it aber ein Bedürfniß, das noch nicht gänzlich beſeitigt wird, auch 
wenn ſie allen Regimentern die beiden Sechſer bewilligen. (Heiterkeit.) 12 
möchte noch bemerken, daß ſelbſt in den Zeiten des Conflictes dieſe Ungleich⸗ 
beit niemals berührt worden iſt. Ich möchte anheimgeben, ob es nicht nüt⸗ 
lich ſei und auch der Würde des Kaiſers entſprechend, wenn Sie Sr. Ma: 
jeſtät immerhin die Möglichkeit ließen, einen Theil ſeiner alten Gardetruppen 
etwas beſſer zu verpflegen. Ich möchte nicht aus dem Bedürfniſſe, auch 
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eren Körperlichkeit der meiſten dieſer Leute (Heiterkeit), 
auch nicht von der Theuerung der Garniſonen die Motive hernehmen, ſon⸗ 
dern lediglich davon, daß man Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Möglichkeit läßt, 
die beſſere Verpflegung ſeiner Garde zu gewähren. Ich kann mich dem Ver⸗ 
bot, von der Perſon Seiner Majeſtät zu ſprechen, nicht ſo unbedingt fügen; 
wir kommen ſehr häufig in die Lage, die perſönlichen Willensäußerungen 
Sr. Majeſtät hier erwähnen zu müſſen. Ich ſehe auch nicht, daß ſich die 
Herren von der Fortſchrittspartei darin correcter verhalten; denn man kann 
doch kaum perſönlicher von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſprechen, als wenn man 
ihm zumuthet, eine Ausgabe auf den Kronfideicommißfonds zu übernehmen, 
man verweiſt ihn damit auf eine Anleihe bei dem Könige von Preußen. 
Wenn Sie bedenken, daß der Kaiſer dem Reiche Repräſentationskoſten in 
keiner Weiſe verurſacht, ſo iſt es doch nur eine kleine Abſchlagszahlung, 
wenn Sie ihm geſtatten, ſeinen Gardetruppen, wie er es als König von 
Preußen immer konnte, einen etwas höheren Sold zu gewähren. (Beifall.) 

Abg. Richter (Hagen): Die kaiſerliche Regierung, von der bier allein 
die Rede iſt, hat ja einen Dispoſitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art. 
Wir haben uns dagegen erklärt, daß man die Perſon des Kaiſers als eine 
böhere Inſtanz, die über die Reichsbehörden ſtehe, erwähnt. Wenn wir dieſe 
Erwähnung Sr. Majeſtät auf andere Dinge ausdehnen wollten, würden wir 
bald abzuſtimmen haben, ob für oder gegen den Kaiſer und das möchte ich 
im Intereſſe des Conſtitutionalismus und der Würde des Kaiſers vermieden 
wiſſen. (Beifall.) Die Vertreter der Regierung nahmen dieſem Antrage 
gegenüber in der Commiſſion eine ſehr günſtige Stellung ein. Denn es iſt 
eben etwas Anderes, ob man, wie im vorigen Falle, beſtehende Competenzen 
beſeitigen, oder nur bei der Erhöhung beſtehender Ungleichheiten ausgleichen 
will, ohne eine Verminderung der Competenzen eintreten zu laſſen. 

Reichskanzler Fürſt von Bismarck: Zu der Aeußerung, man würde 
ſchließlich bloß für oder gegen den Kaiſer abzuſtimmen haben, glaube ich keine 
Veraulaſſung gegeben zu haben. Dagegen muß ich mich verwahren, als ob 
es ganz gleichgültig ſei, welchen Eindruck ein Beſchluß des Hauſes auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer macht; politiſch iſt das keineswegs gleichgültig, beſonders 
für die Perſönlichkeit, die für die Handlungen, die aus den kaiſerlichen Ein⸗ 
drücken hervorgehen, die Verantwortung tragen ſoll. (Beifall rechts.) 

Nachdem der Abg. Lucius (Erfurt) ſich gegen den Commiſſionsantrag 
erklärt und der Generalmajor v. Voigts⸗Ahetz ſich dagegen verwahrt hatte, 
daß die Regierungskommiſſare dem Antrage günſtig geweſen wären, wird zur 
Abſtimmung durch Zählung geſchritten. Cs ſtimmen 168 gegen, 115 für den 
Antrag, ſo daß alſo die Regierungsvorlage unverändert ange⸗ 
nommen iſt. (Gegen die e ſtimmten das Centrum, die 
Fortſchrittspartei und einige Nationalliberale, darunter Lasker, Meyer (Thorn), 

ppenheim, Miquel, Gneiſt, Rickert, Kapp, Techow, Völk u. a. m.) 

Die von der Budgetkommiſſion zu Tit. 20 vorgeſchlagene Reſolution, die 
Regierung zu erſuchen, künftig der Ueberſicht über die Etatsſtärke des Heeres 
einen Nachweis der Veränderungen gegen das Vorjahr hinzuzufügen, - 
wird faſt einſtimmig angenommen; ebenſo die beiden Poſitionen dieſes Titels 
im Extraordinarium. 

Um 4 Uhr vertagt das Haus die Berathung des Militär⸗Etats bis Sonn⸗ 

abend 11 Uhr. 

— Berlin, 11. December. [Die permanente Juſtiz-Com⸗ 
miſſion. — Demiſſion des Juſtizminiſters Leonhardt. — 
Arbeitsbücher.] Der, wie bereits gemeldet, geſtern im Bundes⸗ 
rathe beſchloſſene Entwurf über die permanente Juſtiz-Commiſſion des 
Reichstages hat folgenden Wortlaut: Geſetz, betreffend die geſchäftliche 
Behandlung der Entwürfe eines Gerichts-Verfaſſungsgeſetzes, einer 
Straſprozeßordnung und Civilprozeßordnung, ſowie der zugehörigen 
Einführungsgeſetze. § 1. Die vom Reichstage zur Vorberathung der 
Entwürfe eines Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetzes und eines Einführungsgeſetzes 
zu demſelben, ſowie einer Strafprozeßordnung und eines Einführungs⸗ 
geſetzes zu derſelben, ſowie einer Civilprozeßordnung und eines Ein⸗ 
führungsgeſetzes zu derſelben eingeſetzte Commiſſton iſt ermächtigt, ihre Ver⸗ 
handlungen nach dem Schluſſe der gegenwärtigen Seſſion des Reichs⸗ 
tags bis zum Beginn der nächſten ordentlichen Seſſion deſſelben fort: 
zuſetzen. — § 2. Auf die Mitglieder der Commiſſton finden für die 
Dauer der Commiſſionsverhandlungen die Beſtimmungen der Artikel 
21 Abſatz 1, 30 und 31 der Reichsverfaſſung Anwendung. — 8 3. 
Jedem Mitgliede der Commiſſion wird für den im § 1 bezeichneten 
Zeitraum freie Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen und ein Betrag 
von Zweitauſend vier Hundert Mark aus der Reichskaſſe gewährt. — 
8 4. In einer der folgenden Seſſionen der gegenwärtigen Legislatur⸗ 
periode tritt der Reichstag in die weitere Berathung der im § 1 be⸗ 
zeichneten Geſetzentwürfe ein. — Das neugebildete Reichs-Juſtizamt 
wird lediglich eine Abtheilung des Reichskanzleramts ſein, als Director 
des Amtes wird der Ober-⸗Appellations⸗Gerichtsrath von Amsberg aus 
Mecklenburg⸗Schwerin deſignirt. Es werden keine neuen Kräfte heran⸗ 
gezogen, ſondern durch Vertheilung der Decernate die Geſchäfte mit 
den vorhandenen Kräften zu erledigen ſein. — Nach ſicherſtem Ver⸗ 
nehmen iſt der königlich preußiſche Juſtizminiſter Dr. Leonhardt und 
zwar lediglich aus Geſundheitsrückſichten entſchloſſen, das Portefeuille 
niederzulegen, ob, um gänzlich in den Ruheſtand zu treten, oder ſpäter 
einen anderen Poſten zu übernehmen, ſei dahingeſtellt, dieſe Verände⸗ 
rung wird ſchon für die nächſte Zeit zu erwarten ſein. Als Nach⸗ 
folger des Juſtizminiſters nennt man den Cultusminiſter Dr. Falk 
oder den Unter⸗Staatsſecretair im Juſtizminiſterium Dr. Friedberg. — 
Die freie Gewerbe-Commiſſion ſetzte geſtern ihre Berathung fort und 
erörterte nunmehr die Geſetzgebung über das Lehrlingsweſen. 
Referent war Abgeordneter Jacobi. Zunächſt einigte man ſich dahin, 
von der Herſtellung eines geſetzlichen Gewerbe-Prüfungs⸗Zwanges für 
die Lehrlinge gänzlich abzuſehen, ſchon deshalb, weil derſelbe mit dem 
Grundprinzipe unſrer Gewerbeverfaſſung dem Rechte der individuellen 
Selbſtbeſtimmung des Gewerbetriebes (der Freiheit des Meiſterrechts), 
unvereinbar ſein würde. Ebenſo lehnte man es ab, der Einführung 
von Arbeits büchern für alle gewerbliche Arbeiten in dieſer Allge⸗ 
meinheit näher zu treten; beſchränkte dieſe Frage vielmehr auf die 
Lehrlinge und fand ſie ſolchergeſtalt nicht unannehmbar. Man thut 
überhaupt wohl, bei Beurtheilung der Verhältniſſe zwiſchen gewerbli⸗ 
chen Arbeitgebern und ihren Arbeitern die jungen Leute von den 
Uebrigen zu trennen. Jene find eben Kinder, — bedürfen der Er: 
ziehung und Bevormundung, und die Gebundenheit thut ihnen wohl. 
Dieſen muß auch in der Gewerbeverfaſſung das Recht, des ſelbſtſtän⸗ 
digen Staatsbürgers zur Seite ſtehen und darf die Freizügigkeit nicht 
verkümmert werden. Ueberdies kann die Zucht des jugendlichen Ar: 
beiters nicht ohne weſentliche Rückwirkung auf die Haltung der Er⸗ 
wachſenen bleiben. — Eine Unterſcheidung zwiſchen Handwerks-, und 
anderen gewerblichen Lehrlingen erſcheint unpractiſch, deshalb faſſe man 
ſchlechthin alle jugendlichen Arbeiter zuſammen. Aus dieſem Gedanken⸗ 
gange entwickelte ſich folgender Vorſchlag: Jeder gewerbliche Arbeit⸗ 
geber, welcher einen jugendlichen Arbeiter (etwa unter 18 Jahren) 
beſchäftigen will, muß, falls dieſer bereits in einem Lehr- oder Arbeits⸗ 
verhältniſſe geſtanden hat, das obrigkeitlich beſcheinigte Lehr-, beziehungs⸗ 
weiſe Arbeitszeugniß deſſelben ſich vorzeigen laſſen und in Verwahrung 
behalten. Die Commiſſion ſtimmte dieſen Anführungen bei. Vorbe⸗ 
halten blieben hierbei die Fragen, ob nicht die Einrichtung der jetzt 
für die jugendlichen Fabrikarbeiter geſetzlich vorgeſchriebenen Arbeits⸗ 
bücher auf alle Arbeiter unter 18 Jahren auszudehnen ſein möchten 
und ob die vorgeſchlagene Verpflichtung der Arbeitgeber nicht blos unter 
Strafe, ſondern auch unter civilrechtliche Haftpflicht für den Schaden 
des Contractbruches zu ſtellen fein möchte, endlich wie jener Vorſchlag 
für die Geſetzgebung ſelbſt im Einzelnen zu formuliren ſein wird. 

Berlin, 11. December. [Der elſäſſiſch-lothringiſche 

Etat. — Reſolution über Bundesrathsvorlagen. — 
Geſetzentwurf über die Reichseinnahmen und Ausgaben. 
— Neueſtes Stadium des Bankgeſetzes. — Der Arnim'ſche 
Proceß.] Die Commiſſion für den Landeshaushalt und die Anleihe 
Elſaß⸗Lothringens ſetzte in ihrer geſtrigen Sitzung die Berathungen 


fort. Es kam zur Verhandlung der Etat für Handel, Gewerbe, nge e Pie num nicht wieder aufgenommen iitben 


Landwirthſchaft, Waſſerbau, Gefängniſſe und der Reſt des Etats für 
die innere Verwaltung. Im Etat für die Gefängniſſe wurden meh⸗ 
rere Streichungen vorgenommen, da man der Meinung war, daß 
die Beamten: und Wärterzahl zu groß bemeſſen iſt. Die Pofition 
betreffs der großen Beſſerungs- und Erziehungs⸗Anſtalt für Knaben 
in Hagenau wurde zwar genehmigt, da die Anſtalt aus den früheren 
Bewilligungen theilweiſe fertig geſtellt iſt, es wurde jedoch dem Reichs⸗ 
kanzler anheimgegeben, zu erwägen, ob das Project zur Erweiterung 
der Anſtalt nicht in erheblich kleinerem Umfange auszuführen ſei. Man 
ging bei dieſen Beſchlüſſen davon aus, daß die Zahl der Gefangenen 
bei dem Wegfall der harten Strafbeſtimmungen des code penale 
und der Einführung des deutſchen Strafgeſetzbuchs anſehnlich ſich ver⸗ 
mindern werde. . .. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit darauf hin⸗ 
deuten, daß Seitens der Mitglieder der Commiſſion über die ver⸗ 
ſpätete Einbringung des elſaß⸗lothringiſchen Etats laute Klagen ge⸗ 
führt werden. Man legt dem Bundesrathe zur Laſt, eine ſo wichtige 
Vorlage erſt in vorgerückter Seſſion im Hauſe eingebracht zu haben. 
Dies hat zur Folge, daß die Commiſſtonsmitglieder und wohl auch 
das Plenum ohne eingehende Informationen über die wichtigſte Materie 
des Haushalts der Reichslande an die Berathung gehen müſſen. Wir 
glauben annehmen zu können, daß von einem einflußreichen Mitgliede 
der Commiſſion dieſer Punkt im Plenum zur Sprache gebracht und 
daran ein genereller Beſchluß geknüpft wird, welcher den Bundesrath 
auffordert, Vorlagen wie jene betreffs des elſäſſiſch-⸗lothringiſchen Etats 
rechtzeitig dem Hauſe zu übermitteln. — An dem Zuſtandekommen 
des Geſetzentwurfes über die Verwaltung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Reichs und über den Reichsrechnungshof wird in Abgeord⸗ 
netenkreiſen vielfach gezweifelt. Es handelt ſich hier nicht blos um 
die verhältnißmäßig kurze Zett, welche dem Reichstage zur Erledigung 
des Geſetzentwurfes übrig bleiben wird. Ungleich mehr fallen die 
erheblichen Differenzen ins Gewicht, welche ſich über die entſcheiden⸗ 
den Beſchlüſſe der Commiſſion, die das Etatsrecht des Hauſes erwei⸗ 
tern, zwiſchen den Vertretern der Regierung und der Commiſſton er⸗ 
geben haben. 
und der Abg. Dr. v. Benda zum Referenten ernannt. — Obwohl 
die Verhandlungen des Bundesrathsausſchuſſes über das Bankgeſetz 
als ſolche betrachtet werden, über die keine Aeußerungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit dringen ſollen, ſo erfährt man doch, daß trotz der mannich⸗ 
fachen Differenzen die Arbeiten vorwärts ſchreiten und daß die Con⸗ 
tingentirungsfrage und die Betheiligung des Privatcapitals im Sinne 
der Wünſche der Reichstagsmajorität entſchieden worden ſein ſoll. Ob 
es ſich beſtätigt, daß Preußen mit % am Gewinn und Verluſt bethei⸗ 
ligt werden ſoll, das wird abzuwarten ſein- Unter den Commiſſions⸗ 
mitgliedern gehen über dieſen Punkt die Meinungen auseinander. Die 
Arbeiten des Bundesraths werden jedenfalls ſo beſchleunigt, daß der 
Geſetzentwurf, oder mindeſtens eine Declaration dem Hauſe, reſp. der 
Commiſſion noch vor den Ferien zugehen dürfte. Indeſſen herrſcht unter 
den Mitgliedern der Bankeommiſſion wenig Neigung, auf den Wunſch 
eines der liberalen Führer des Hauſes einzugehen, welcher die Durchbe⸗ 
rathung während der Ferienzeit vornehmen möchte, ſo daß man nur 
den Bericht zur Zeit der Wiederaufnahme der Plenarſitzungen feſtzu⸗ 
ftellen brauchte. Es wird dagegen eingewendet, daß auch die Com: 
miſſare der Regierung es vorziehen werden, die Weihnachtszeit nicht 
durch Commiſſionsverhandlungen in Anſpruch genommen zu ſehen. — 
Das große Intereſſe, welches die heutigen Verhandlungen des Arnim⸗ 
ſchen Proceſſes in Anſpruch nehmen, gab ſich dadurch kund, daß ſofort 
nach dem Schluſſe jeder der beiden Sitzungen Bericht an maßgebende 
Stellen erſtattet werden mußte. Von demſelben Intereſſe für den 
Gang der Verhandlungen ſind auch die Reichstagsabgeordneten er⸗ 
griffen. Jene Mitglieder, welche den Gerichtsſitzungen beiwohnen, be⸗ 
eilen ſich ihre Collegen über den Verlauf des Proceſſes zu informiren, 
und die lebhaften Discuſſtonen, welche ſich an die thatſächlichen Mit: 
theilungen knüpfen, liefern den Beweis, wie ſehr der perſönliche und 
politiſche Charakter des Proceſſes die Vertreter des Reichs bewegt. 
Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit des bezeichnenden Momentes ge⸗ 
denken, daß unter den Juriſten des Hauſes die Meinungen weit mehr 
getheilt find, als unter den ſogenannten Laien. Die Letzteren ſehen 
fi) durch die im Proeeſſe erhärteten Thatſachen nur noch in der An: 
nahme beſtärkt, daß der Staatsbeamte Graf Arnim wichtige amtliche 
Documente bei Seite geſchafft, die herauszugeben er ſich weigert, und 
daß eine ſolche Handlung ſich mit den Traditionen unſeres Beamten⸗ 
thums, des diplomatiſchen Dienſtes und mit den Intereſſen des deut⸗ 
ſchen Reichs nicht verträgt. Sie weiſen auf die zahſreichen Widerſprüche 
hin, in welchen ſich der Angeklagte und ſeine Vertheidigung bewegte, 
auf die formalen Kleinlichkeiten, welche nicht zum Weſen der Anklage 
gehören und ſchließen damit, daß eine Verurtheilung unausbleiblich 
ſei. Ein Theil der juriſtiſcheu Abgeordneten hingegen, ſucht den Be: 
weis zu führen, daß bis zum Augenblicke der Nachweis eines Dolus 
fehle. Die Vdrhandlungen hätten ſich zu einem politiſchen Tendenz: 
proceſſe zugeſpitzt, wie ſolche in den 50er Jahren in den preußiſchen 
und deutſchen Gerichtshöfen an der Tagesordnung waren. Ob Arnim 
gegen ſeinen Vorgeſetzten ſo und nicht anders handeln durfte, wie er 
gehandelt; dieſe Frage hätte ein Discipliuar⸗Gericht entſcheiden können. 
So wie die Dinge heute ſtehen, iſt das Stadtgericht durch die Art 
und Weiſe der Vorunterſuchung ſo engagirt, daß man den Verlauf 
des Proceſſes durch die weiteren Inſtanzen und namentlich die Ent: 
ſcheidung des Obertribunals abwarten muß. Dieſe Erwartung ſtützt 
ſich auf die bedingte Entſcheidung dis oberſten Gerichtshofes auf das 
Arnimſche Entlaſſungsgeſuch. Ob ſich dieſe Auffaſſung beſtätigen wird, 
dürfte abzuwarten ſein. Von jenen Juriſten des Reichstags, welche 
dieſe An nahme nicht theilen, legt man kein ſonderliches Gewicht auf 
den wenig geordneten Geſchäftsgang in der Pariſer Botſchaft, wie 
ſolcher auch heute durch den Vorſteher der Botſchaftskanzlei Herrn 
v. Scheven heilweiſe zugegeben wurde. Selbſt die fragliche Stellung 
des Botſchaftsattachéös Herrn v. Holſtein zum Angeklagten ſtehe in 
keinem directen Zuſammenhang mit den Papieren, welche derſelbe vor⸗ 
enthält. Ihre Wichtigkeit ſei übrigens durch die Verleſung klar de⸗ 
monſtrirt worden und zuſammengenommen liefern ſie bis jetzt ſchon 
ein Blaubuch, welches den Zeitgenoſſen, ſowie den Geſchichtsſchreibern 
von großem Intereſſe iſt. Von ſpeciellem Intrereſſe waren heute die 
Verhandlungen über verſchiedene Zeitungsartikel, namentlich über die 
im Brüſſeleler „Echo du Parlament“ durch Herrn Beckmann, ver: 
Öffentlichte Notiz und die in der „Wiener Preſſe“ erſchienenen diplo⸗ 
matiſchen Enthüllungen. Der Graf verweigerte die Ausſage über 
letztere, obwohl bereits die „Wiener Preſſe“ ſelbſt Herrn Landsberg 
als Einſender des Schriftſtückes bezeichnete. Das Dedaveu des Herrn 
Beckmann iſt zu wenig ſtichhaltig, um eine andere Meinung über die 
journaliſtiſchen Helfershelfer des Grafen zu gewinnen. Man ſieht dem 
weiteren Zeugenverhör betreffs der journaliſtiſchen Thätigkeit des An⸗ 
geklagten mit erklärlicher Spannung entgegen. 


Berlin, 11. December. [Der heutige erſte Tag der Be⸗ 
rathung des Militäretats! verlief nicht fo gleichmäßig, wie die 
meiſten Reichstagsabgeordneten angenommen hatten. Freilich wußte 
man, daß die von der Fortſchrittspartei in der Budgetcommiſſion ges 
ſtellten und meiſt mit geringer Mehrheit abgelehnten zahlreichen An⸗ 


In ihrer geſtrigen Sitzung wurde der Bericht feſtgeſtellt. 


ſollten, und daß 
ein paar andere mit geringerer zum Theil zufälliger Mehrheit in der 
Commiſſton gefaßten Beſchlüſſe wieder umgeſtoßen werden würde, aber 
man glaubte nicht, daß die Reichstagsmehrheit ſich auch gegen andere 
Anträge der wahrlich gemäßigten Commiſſion ausſprechen könnte. 
Auch die kurze Generaldiscuſſion ließ dies noch nicht vermuthen. Die 
Reſignation der Fortſchrittspartei und ihre Ankündigung, daß fie über's 
Jahr, wenn der letzte Reſt Milltarden-Stimmung verſchwunden fet, die 
ſaure Arbeit beim Militärbudget an denſelben Stellen wieder auf⸗ 
nehmen werde, wo ſie in der Commiſſion es gethan, hatte Richter 
(Hagen) zu begründen; er that dies mit ein paar biſſigen Seitenhieben 
gegen die Mehrheit der Commiſſion, namentlich wo er die Initiative 
der Nationalltberalen zu einer ſcharfen und eingehenden Kritik über 
die Höhe der Tuchpreiſe rühmte. Herr v. Benda hätte gewiß beſſer 
gethan, auf dieſe Seitenhiebe nicht ſo heftig werden. Denn ſeine 
heftige Entgegnung, welche nach verletzter Eitelkeit klang, veranlaßte 
nun Hoverbeck mit der bekannten ſchneidigen Stentorſtimme als Ver 
dienſt ſeines Parteigenoſſen in der Budgetcommiſſion das „unleugbark 
Factum“ zu rühmen, daß er „o ſämmtlicher Arbeit gethan“ habe, 
alſo zu einer bitteren Stimmung über die Ablehnung ſo 
zahlreicher gut und practiſch begründeter Anträge wohl ver 
anlaßt ſein durfte. Und diesmal widerſprach kein einziges 
Mitglied der Budgetcommiſſion. Ein rein formeller An: 
trag der Budget⸗-Commiſſton, gegen den ſich Bismarck mit Leb⸗ 
haftigkeit wendete, wurde nur mit 141 gegen 139 Stimmen im 
Hammelſprung durch die Stimme des Präſidenten Forckenbeck ange⸗ 
nommen; und doch handelte es ſich blos darum, den Reichskanzler zu 
erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob man nicht den Etat über 
das ſächſiſche Armeecorps mit dem über die Preußiſchen Armeecorps 
in den nicht abweichenden Poſitionen zuſammenfaſſen könne. 
Wahrlich, darin konnte eine Schädigung der berechtigten ſächſiſchen 
Eigenthümlichkeiten kaum geſucht werden. — Der Commandant von 
Altona war in der Commiſſion, wie Lasker richtig andeutete, nur des⸗ 
halb zum künftigen Wegfall verurtheilt, weil ein allgemeiner, mildernder 
Antrag erſt geſtellt war, nachdem mit Hilfe zweier Nationalliberaler 
(Friedrich und Völk) ſeine Exiſtenz durch den Antrag Richters erſchüttert 
war; im Plenum ward er wieder befeſtigt. — Mit ebenſo großer 
Sicherheit war fortſchrittlicher Seits darauf gerechnet, daß gewiſſe 
Pietätsrückſichten dahin führen würden, nicht blos den nicht exiſtirenden 
Hauptmann und Rittmeiſter, ſondern auch die überzähligen 6 Offiziere 
des Gardes⸗du⸗Corps⸗Regiments von der Marke „künftig wegfallend“ 
zu befreien, die ihnen durch eine, wie es heißt, ſchwer bereute Tapfer⸗ 
keit Grumbrecht's, der an Laskers Stelle in die Commiſſton getreten, 
von derſelben auferlegt war. Aber ganz überraſchend kam es, daß 
die in der Commiſſion mit ſehr großer Mehrheit beſchloſſene Gleich⸗ 
ſtellung des Soldes der Garde- und der Linienregimenter im Plenum, 
nachdem nur der Reichskanzler und Voigts⸗Rheetz dagegen, Richter 
und Hoverbeck dafür geredet hatten, mit großer Mehrheit (168 gegen 
115 Stimmen) wieder beſeitigt wurde. Diesmal ſtimmten viele 
Nationalliberale, wie Lasker, Miquel. Gneiſt, Kapp, Oppenheim, Völk, 
Friedrich mit der Fortſchrittspartei, aber mindeſtens die Hälfte der 
Klerikalen ſprang beim Hammelſprung für den „Garde-Sechſer“ in die 
„Ja⸗Thür.“ — Die Fortſchrittspartei wird eine fo unerwartete Nieder 
lage morgen kaum wieder erleben. a 
B. [Import eiſerner Röhren.] Der Gewerkverein ſchreibt: „Berlin 
hat die angenehme Ausſichi, 10,000 Arbeiter aus Maſchinenbau⸗Anſtalten 
und Eiſengießereien beim Beginne des neuen Jahres brotlos zu ſehen! Die 
Stadtgemeinde aber beſtellt 300,000 Cir. eiſerner Röhren für die Waſſerwerke 
Berlin's in — Glasgow (England). Der Import eiferner Röhren aus Eng⸗ 
land betrug 1873 im Ganzen nur 26,000 Tonnen, 1874 aber nur 11,000 


Tonnen, doch jetzt führt die Stadt Berlin allein 15,000 Tonnen ein, beinabe 
die Hälfte mehr als ganz Deutſchland im abgelaufenen Jahre. 


Poſen, 11. December. [Aus dem Decanat Buk! erhält der 
„Kuryer Poznanski“ eine Correſpondenz, worin drei Geiſtliche des 
Decanats der allgemeinen Chriſtenliebe denuneirt werden, weil fie 
entihieden auf Seiten des Staates ſtehen und unbeirrt 
durch Vorſtellungen und ernſtliche Mahnungen mit den königlichen 
Commiſſarien zur erzbiſchöflichen Vermögens verwaltung correſpondiren. 
Am meiſten ſchmerzt es den Correſpondenten, daß gerade der Senior 
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des Decanats, ein um die polnifche Nation wegen feiner Verdienſte 


auf dem linguiſtiſchen Gebiete hochgeehrter Geiſtlicher, die Reihen der 
„Abtrünnigen“ verſtärkt hat. „Man bemühte ſich, denſelben auf einen 
beſſeren Weg zu bringen, einige Zeit hindurch war auch Hoffnung 
vorhanden. Schon glaubte man ihn gewonnen, da kommt — wie 
der Denunciant klagt — der Artikel der „Poſener Zeitung“ vom 26. 
v. M. und alle Illuſtonen ſchwanden. Die ihm in brüderlicher, chriſt⸗ 
licher Liebe gemachten Vorſtellungen erſchienen ihm als Torturen. Et 
cheute ſich nicht, in Gegenwart von Amtsbrüdern offen und deutlich 
zu erklären, daß er mit Herrn v. Maſſenbach auch fernerhin correſpon⸗ 
diren werde. Auf den Vorwurf, daß er auf Seite der Gegner der 
Kirche ſtehe, antwortete er, daß ja die Kirche das Correſpondiren mit 
Herrn v. Maſſenbach nicht verboten habe und auf die Bemerkung, 

daß die Kirchenbehoͤrde in dieſer Beziehung genügende Fingerzeige ge’ 

geben habe, antwortete er, daß er eine verborgene Behörde nicht aner? 
kennen könne und daß dieſelbe für ihn keine Autorität ſei.“ 


Defterreid. 


Wien, 11. December. [Erklärungen zum Proceß Arnim) 
Anläßlich der in der Anklageſchrift gegen Graf Arnim verlejenen Brief 
erklärt der Herausgeber der „Preſſe“, Herr 3. K. Le cher folgendes 

„Die „Preſſe“ erhielt die in ihrem Morgenblatte vom 2. April abgebrud 
ten „diplomatiſchen Enthüllungen“ auf dem gewöhnlichen Jeurnaliftijche 
Wege von dem Redacteur der „Franzöſiſchen Correſpondenz“ Herrn Ems 
Landsberg in Paris, der ſeit nahezu einem Jahrzehnt in Correſponden 
Verbindung mit unſerem Blatte ſteht. Wir brachten die Schriftſtuͤcke zum 
Abdruck, wie es jede andere Redaction in ganz Europa mit Ausnahme As i 
der amtlichen oder halb amtlichen deutſchen Blätter ebenfalls gethan hätte, ke 
dieſe Publication ſich zu einer diplomatiſchen Cause celöbre geitaltet hat ch 
hielten wir Herrn Landsberglüber die intereſſanten Zwiſchenfälle, die 7 
wegen dieſer Angelegenbeit abſpielten, ſelbſtverſtändlich 25 dem Laufend zn 
Das, ſoweit bei dieſer Sache die Redaction der „Preſſe“ betheiligt iſt. ni 
welchem Verhältniſſe Herr Landsberg zum Grafen Arnim geſtanden, ohl 
zuklären, iſt Sache des Erſteren und darüber wird das Zeugenverhör w en 
den gewünſchen Aufſchluß bringen und uns Anlaß zu weiteren Nanoglof 
geben. Die „Preſſe“ hat, wie wir bereits erklärt haben, die „volle her 
heit nicht zu ſcheuen und wird nöthigenfalls fie ganz rückhaltslos zum 
geben, wenn man fi Abweichungen von derſelben zu welchen Zwecken 
erlauben ſollte,“ ’ R 

Herr Dr. Lauter veröffentlicht folgende Erklärung: nem 

. . 1 mel 

Was meine perſönlichen en zu Herrn Dr. Landsberg, ird ſich 
vielſährigen Bekannten und Collegen von Paris her, betrifft, jo wieiner⸗ 
ſchon aus dem Zeugenvperhör, vor deſſen Abſchluß weitere Erklärungen ment? 
ſeits unpaſſend ſein dürften, ohne Zweifel die volle Wahrheit und vertrau⸗ 
lich auch die Unverfänglichkeit des Ausdruckes „Souvenir in meinem 9 

Nach⸗ 


— 


lichen Briefe an dieſen Herrn ergeben. 775 

Endlich erklärt die Redaction der „Neuen Freien Preſſe 
olgendes: ! u Herr 
Wenn mit Dr. E. der Herausgeber der „Neuen Freien wegen. 
Michael Etienne, gemeint ſein ſoll, ſo genügt wohl die eatenorifche er irgend 
daß zwiſchen dem Grafen Harry Arnim und Herrn 8 915 
einer zur „Neuen Freien Preſſe“ gehörigen Perſönlichkeit dit ülgefunden 
es ein Brieſwechſet, ſei es eine perjönlice Begeamung, g ausgeber der 
Was Herr Fr. Wallner aus Privatgeſprächen mit dem \ 
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ung bedürfen Telned Bemerts. Das Publikum welz blakecchen 
von denſelben zu halten hat. 5 
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„Neuen Fe 2" Pane le n mittheille, mag dieſer ber⸗] geſtern eine lange Debatte über das Geſetzprojekt betreffs Einführ 
5 925 1 En 412 e en a von Schlffs⸗Hypotheken angehört, Da von dieſer Frage nur etwa 20 
nale f ches IE Die Budge tdebatte.] Auf je ſchmalere Kost Redner etwas verſtehen und dieſe 20 ſehr verſchiedener Meinung ſind, 
uns Graf Andraſſy bezüglich der Rothbücher und aller Publikationen ſo läßt ſich denken, daß die Kammer ſich nicht beſonders aufgeklärt ſah. 
in Betreff der auswärtigen Politik geſezt, um fo begreiſicher iſt die Uebrigens hatte die Furcht vor einer langweiligen Discuſſton die Mehr⸗ 
Spannung, mit der man hier den Proceß Arnim förmlich verſchlingt nd ge ln da Be 252 en fern ui Mia. 
ing . 45 ! l wurde en as Mandat der zum Tode verurtheilten Deputirten 
ere 191 90 will MEAN: ae 2 und 5 9 8 5 man 1 aber 
Anfang des laufenden Jahres hineinreichen und die wichtigſten Phaſen 1 er 155 1 benen le r i 
einer noch durchweg Sit Politik fo ſcharf ee 1 mit dem Erlaß der Todesurtheile zu beginnen hatte. — Heute wird 
e e e e e de l e lack ſich der Juſtizminiſter Tailhand mit dem 5. parlamentariſchen Bureau 
i ans 9 es we ak fie die Fortdauer der Republik in zu verſtändigen haben. Wir meldeten ſchon letzter Tage, daß die dabei 
Frankreich wünſcht Fürſt Bismarck konnte keine beffere Rechtfertigung 5 a ge Streitfrage die ee ſehr 1 89 hd 
finden, als dieſe Publifationen, die ihn fo hoch erhaben darftellen über] Bong 0 9. ü erfäffig, 1 niftehung zu erinnern. 415 x 
den Troß der ſogenannten „Staatsmänner“, wenn dieſe ſich faſt ſämmt⸗ e 1 eh wi V 
lich ins Bockshorn jagen und zu Marionetten ihrer eigenen blaſſen ld 10 di W Inaktnei 5 die imperiallſſi 9 be⸗ 
Furcht herabwürdigen laſſen, ſobald man ihnen den rothen Lappen ß a RL Bart 13 5 
R = alt W 175 N Ari bn d 5 öge⸗ dient hatte. Der Republikaner Girerd verlas auf der Tribüne von 
8 Er lt. n Selena der Polti le Wanne Verſailles jenes kurioſe Actenſtück, welches, angeblich in einem Eiſen⸗ 
Due A we a N die Revublit und durch das Bedürfniß, bahnwaggon gefunden, das ungeſetzliche Treiben eines gewiſſen bona- 
10 5 . n le 8 9 fein. als Bismard, ließ er ſich gerade in partiſtiſchen Centralcomites enthüllte. Die Sache machte Lärm und 
di e 5 le alien ch. vun Werk 50 95 — der es wurde eine doppelte Unterſuchung dieſer Vorfälle eingeleitet, eine 
Cl 191 190 ach Ar 5 5 dom Ba f batte! le 19705 adminiſtratibe und eine gerichtliche Unterſuchung. Dieſe letztere ſchwebt 
Ihm 29 5 Enthüllungen“ der „ Preſſe“ auf Grund feiner Briefe 58 10 2 rege 9 1 0 5 155 Agen 1 
u eres auftragt. Nun geſchah es aber, daß in der Zwiſchenzeit Herr de 
Ei ui 1 beg f a ei a ee Bourgoing einen Proceß gegen ein republikaniſches Blatt des Nievre⸗ 
7 7 05 i ft die 15 05 595 I 5 Biete wirküch 70 denen Departements, von dem er beleidigt zu ſein behauptete, zu führen 
8. anfängt zu fh a A 5 = kreich ſo durchaus falſch beur⸗ hatte, und im Verlaufe der Gerichtsverhandlung producirte fein Ver: | Up 
5 anne 3 3 ie 05 15 75 ſormüch 11 00 ch 155 theibiger mehrere Actenſtücke, welche der Actenſammlung der beſagten 
alt. Den 1 25 8 hi 5 005 920 f 9 0 der 80 Meet gerichtlichen Unterſuchung entlehnt waren. Wie waren fie in den Beſitz 
e eee U 155 90 allen, — aller. des Advocaten gekommen? Man erfuhr bald, daß der Juftigminifter 
ben 5 ie 5 e ="; bande fe net 8 e 5 Ri 1 
n ‚6b egeln der Zu 
blos im Morgenblatte heute über 7000, fchreive ſiebentauſend Worte, 9 55 daß Bi . a den Pe des Gerichte Acht 
und das geht mit einer Pünktlichkeit, die wahrhaft überraſchend iſt. die Erlaubniß erhielt, die Documente zu verleſen. Nach der Rückkehr 
Was um 12 Uhr 10 Minuten Vormittag in Berlin dem Drahte über- der Nationalverſammlung hatte das 5. Bureau das Mandat de Bour: 
gi 9 72 . noch 8 e Be 18 5 —.—— going's zu prüfen. 65 glaubte fih umfomehr berechtigt, auch ſeiner⸗ 
e Stereotypie der alten „Preſſe“ für da e zure Waller. ſeits die Acten der gerichtlichen Unterſuchung einzuſehen, als dieſelben 
Hut ab vor ſolchen Leiſtungen: die Telegraphie dort wie Be altere theilweiſe wenigſtens de Bourgoing überlaſſen worden waren. Aber 
al er, en 2 5 55 ee 1 8 99 7 var der Juſtizminiſter verweigerte ihre Auslieferung. Da ſeine Weigerung 
% Men Stn! („De Birtuofen Des | Tan 2o Tl Hk dehnen ne an he 
5 5 5 " man es für klug gehalten, einige Confuſton in die Sache zu bringen, 
ee e dee eder e has e dae ee chem Si 
or 75 U i we . 1 | 1 
eines „Abgeordneten“ geſchrieben und die Vorwürfe der „Lüge und dem fünften e ie Arten en ers es (ein! daß 
8 et gegen bieie 88 le läßt] dieſe officiöfen Verſicherungen nur die adminiſtrative Unterſuchung im 
Bent af aM Bean dl ö ee bee ke e dee nen we 
N hält. — 5 cten r i 1 
debatte wird jetzt in furchtbar ermüdenden Doppelſitzungen, von denen bat, Weile 4 jezt den a Ae us 1 1 
55 235 rn i eee au Gnbe gefäbet [beit it getern im Miniſerrah bebattirt worden, und es fiebt jo aus, 
Br N, e Verfaſſungspartei be A ß bart 8 1 als ob der Juſtizminiſter auf einen ehrenvollen Rückzug bedacht wäre. 
m heilloſen Inſtitute des galiziſchen Landesſchulrathe zu Leibe] Er ſoll erklärt haben, daß er die Acten ausliefern werde, wenn das 


ER 

Der Erfinder behauptet, daß der Beweis N 
in den Archiven einer deutſchen Regierung eriftire. Wenn dem for 
wäre, kann man überzeugt ſein, daß Herr von Bismarck nicht anſtehen 
würde, dieſe Beweiſe zu veröffentlichen u. ſ. w.“ f 90 

Ueber dieſe dumme Frechheit des Jeſuitenblattes brauche ich wohl 
kein Wort zu verlieren. Ich will nur mein Telegramm von heute 
Abend wiederholen: „Der päpſtliche Nuntius erklärte heute Mittag 
auf Befragen, daß er ſich nicht erinnere, die ihm zugeſchriebene Aeuße⸗ 
rung gethan zu haben.“ Dieſe Antwort iſt ſicher nicht als eine Ab⸗ 
läugnung zu betrachten, nur dürfte es jetzt angemeſſen ſein, durch 
Veröffentlichung der die Aeußerung mittheilenden Depeſche des wür⸗ 
tembergiſchen Geſchäftsträgers von Baur⸗Breitenfeld (augenblicklich 
würtembergiſcher Geſandter in Wien) das Gedächtniß des Monſignor 
Meglia aufzufriſchen. 7 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 12. December. [Tagesbericht.] 

(Kirchliche Nachrichten.] Amts ⸗ Predigten. St. Cliſabet: 
Kohn Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. 

t. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär-Öemeinde): 1 Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, ! 
10 Uhr. _ St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler. 8 Uhr. St. Trinitatis: 1 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Lector Schwartz, 9 Uhr. Bethanien: 10 
Prediger Palſner, 10 Uhr. 3 
Nachmittags Predigten: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 
r. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 5 
Pred. Günther, 2 Uhr. Hoflirche: Lector Schwartz, 2 Uhr. 11,000 Junge 
frauen: Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. 
Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelit.), 144 Uhr. 9 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 10 
ſtraße 28); Conſiſt.⸗Rath Lange, 4 Uhr. “u 

[Alttatholiihde Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 9 
fes 177 13. December um 12 UhrgÖottesvienft. Predigt: Herr Pro⸗ N) 
eſſor Weber. 

„ „ [Die Provinzial⸗Sonoden! ſollen endlich, wie von den 
verſchiedenſten Seiten her jetzt verlautbar wird, im Anfang des Monats 
Januar zuſammentreten; man hat alſo gerade ein Jahr gebraucht 4 
von der Conſtituirung der Gemeinde⸗Organe bis zur erften Provinztae 


Synode. — Nun an den Gemeinden hat es nicht gelegen! — Der 
Grund der Verzögerung ſoll darin gelegen haben, daß die Vorarbeiten 
noch nicht fertig waren. — Bekanntlich wird eine Anzahl Abgerd: 
neter für die Provinzial-Synode nach § 59 der Synodal⸗Ordnung N 
landesherrlich ernannt und zwar der ſechſte Theil von der Zahl der 
Abgeordneten, welche durch die Kreis-Synoden oder die Synodal⸗Ver⸗ 
bände gewählt worden find. Nun hat bereits der Cvangeliſche 
Ober⸗Kirchenrath vor einiger Zeit die Conſiſtorien aufgefordert, Vor⸗ ö 
ſchläge für dieſe landesherrlichen Ernennungen zu machen. Dieſe A 
Vorſchläge find jedenfalls ſchon eingereicht, ja die neueſte Nummer des 
hieſigen „Proteſtantenblattes“ will den Charakter der für die ſchleſiſche 50 
Provinzial⸗Synode landesherrlich ernannten Abgeordneten ſchon kennen 
und meint, daß dieſe Ernennungen zu den beſten Hoffnungen berech⸗ N 


tigen. Wie Herr Dr. Schian in Liegnitz meint, würden die Provin⸗ 
} 1 Sch wei F tene — Die Dreißiger⸗ d viel zu 2 — haben. Es würde ihnen nichts weiter 
n. 8 Commiſſion hat geſtern auf den Antrag Dufaures beſchloſſen oon der obliegen, als die Wahlen für die General⸗Synode vorzunehmen und 
Bern, 8. December. [Der Nationalratb] hat heute, wie erwartet, Verſammlung zu verlangen, daß fie die conſtitutionellen Geſetze auf 
die Berathung des neuen Bundesgeſetzes, betreffend Feſtſtellung der Beux⸗ ihre Tagesordnung ſetze, d. h. diejenigen Gelege, deren Vorberathung 


kundung des Civilſtandes und der Ehe begonnen, welches vom Ständeratb, 11 Nothſtand vieler Geiſtlichen zu berathen. Wir unſererſeits würden 

der die Priorität in dieſer Frage hatte, bereits während ſeines letzten Bei⸗ die Dreißig beendigt haben, Errichtung der zweiten Kammer u. ſ. w. ebenfalls eine ausgedehnte Thätigkeit vor den endgültigen Feſtſtellungen 
ſammenſeins ala worden iſt. Die Mehrheit ver Commiſſion, mit der Batbie und andere Mitglieder des rechten Centrums ſchlugen vor, bis durch die General⸗Synode für wenig erſprießlich halten. — Herr Dr. ! 
Ban auch die Mehrheit des Nationalrathes Hand in Hand gehen wird, nach den Weihnachtsferien zu warten, aber die Mehrheit der Com⸗ Schian beſchwert ſich in feinem „Wochenblatt“ darüber, daß die Geile 


timmt in allen Hauptpunkten des Geſetzes mit den Beſchlüſſen des Stände⸗ 7 ; N x 5 j 
ee überein. In der heutigen Berathung wurde 55 der von der miſſien eniſchled ſich gegen fie. Dieſer plötzliche Eifer der Dreipig lichen noch immer gehalten find, bei den Taufen als Steuer⸗Einnehmer 


Führung des Civilſtandsregiſters handelnde Art. 1 des Geſetzes nach fünf, beweiſt freilich nicht, daß man wirklich vor dem neuen Jahre etwas für den Hebammen⸗Fonds zu fungiren. Wir finden den Modus. 
Handige Debatte unter Namensaufruf mit 21 gegen 13 Stimmen in der vornehmen werde. Die Parteien bleiben immer gleich unſchläſig und 5 S für den Hebamme pubs bel dem 1 zu erheben, 
40 Bundes en unperändert 17 Beſchlu er Dans die Situation gleich unklar, und wenn die Unterhandlungen zwiſchen nicht practiſch, da nach dem Cioilſtandsgeſetz der Taufzwang aufgehört ie 
als Dun uß geltende Hauptartilel lautet wörtlich: „Die Feſtſtellung den Fractionen d'Audiffret⸗Pasquier und Caſimtr Perier fortdauern, hat, und deshalb diejenigen, welche ihre Kinder nicht taufen Laffen, 


und Beurkundung des Eivilſtandes iſt im ganzen Gebiete der Eidgenoſſen⸗ ; ; 0 8 i 
ſchaft Sache der bürgerlichen We Die Civllſtandsbeamten müſſen welt⸗ ſo beweist die geſtrige Wahl Corne s zum Präſidenten des linten Gen: gar nicht in die Lage kommen, die Steuer zu entrichten. — Endlich 


lichen Standes ſein und ſind einzig berechti f in die Civil⸗ trums, daß ein großer Theil dieſer Partei den Fuſionsprojecten nicht j g ARE = a 
Verdener au machen oder Auszüge Aae ebenen 1 — | günfttg iſt. — Die „France nouvelle“, ein legitimiſtiſches Blatt, giebt e ider in rc 3 155 e e 5 

Gel Ständeratb genehmigte heute den Geſetzentwurf betreffend die eidgenöſſiſche wie folgt den Wortlaut der Hauptſtelle jenes Briefes, worin der Graff =; an , betitelt: Uta n ens und 5 45 le“ 
eld⸗Scala nach der Vorlage des Bundesrgthes. von Chambord jüngſt ſeinen Anhängern ihre Haltung vorgezeichnet hat: en lattes“, betitelt: „Der tramontanismus und die Schule“ zu 
Jt alten. „Sagen Sie Ihren Freunden wohl, daß wir wünſchen, es werde deren, nne. „Aust b. L. i 
Nom, 9. Dec. (Kirchliches.] Pius IX. ſoll Willens fein, den perſönlichen Befeſtigung des Marſchalls kein Hinderniß in den Weg hat in are e ee et end e 
Jeſuiten⸗General Pater Beckr ins heilige Collegium aufzunehmen, doch gelegt, wenn er eine dictatoriale Gewalt braucht, fo möge man ſie] welchen wir nur einige beſonders bevorbeben wollen. Flamm's (Düfjel- 
noch nicht in dem auf den 21. d. M. anberaumten Conſiſtorium, in ihm geben; aber wir wünſchen, daß keine Maßregel, kein Gefetz irgend] dorf) neueſte Schöpfung, ein Gemälde von ansehnlicher Größe, bericht uns 


0 ir 1 ö nach der Via Appia bei Rom. Das trefflich gewählte Motiv und der äußerſt 
welchem nur die Ernennung neuer Biſchöfe verkündet werden ſoll, ſon- welcher Art votirt werde, wodurch das Septennat einen unperſönlichen günſtige Zeitpunkt der Darſtellung bei untergehender Sonne, gewinnen dem 


dern erſt in einem ſpäter nach Neujahr abzuhaltenden. Charakter erhielte, welcher die Elnſetzung der legitimen Monarchie ver-] Bilde durch feine überaus prächtige Färbung der von der Abendſonne ſeltſam 
[Der bekanntlich katholiſche Herzog von Norfolk] ſollſ zögern oder verhindern könnte.“ — Die Parteien rüſten ſich ſchon erleuchteten Ruinen der öden Campagna ein hohes Intereſſe des Beſchauers 
ſich dieſer Tage eine Beſchimpfung der königlichen Familie haben zu zu den Wahlen, die am 3. Januar in den Ober-Pyrenäen ſtattfinden ab. — C. Becker's, des berühmten Coloriſten anmuthiger Kopf einer Ber 


Schulden kommen laſſen, indem er, den Quitinal-Palaft beſuchend, werden. Die Legitimiſten ſtellen den Fregatten⸗Capitän Lartigne auf, |netianerin, lenkt, noben der Vorzuge der künſtleriſch leichten Behandlung, 
gegen einen Kammernherrn, der ihn herumführte, beleidigende Aeuße⸗ die Bonapartiſten einen Herrn Cazeaux, der zugleich von ſtark cleri⸗ frisch Suben 7 5 gage Au mertſab tent an inn re ne 
tungen auf alle Bewohner deſſelben fallen ließ. Dies kam dem Ge⸗caler Färbung fein ſoll. Die Republikaner haben noch keine definitive] Bilder hingegen unſeres beliebten Meiſters F. Meyerheim ziehen ſeden 
fandten Ihrer britiſchen Majeſtät Sir A. Paget zu Ohren, der ſofort Wahl getroffen. — Geſtern war die amerikanische Geſandtſchaft hier: | Liebhaber derartigen Genres an fih, welcher die dem Künſtler im bohen 
dem „edlen“ Lord wiſſen ließ, er möge fo ſchnell als möglich Rom ſelbſt der Schauplatz einer intereſſanten Ceremonie, wobei der Depu⸗ ee faſt e e echt, DesnnaleE ne 
und Italien verlaffen, gleichzeitig aber auch den erſten Geſandtſchafts⸗ tirte Oscar de Lafayette die Hauptrolle fpielte. Im Jahre 1781 hatte Fender Hebenbe . - ai 3 HN b 
Secretär ins Miniſterium des Auswärtigen ſchickte, um fein Bedauern Waſhington dem General Lafayette zum Danke für feine Verdienſte tige Pendants. Weiter führt uns O. v. Kamecke zwei kleinere Landſchaften 
über den Vorfall und die Hoffnung ausdrücken zu laſſen, daß der um die amerikanische Unabhängigkeit eine goldene Uhr geſchenkt. Der] vor; Roſetſch⸗Thal und Caſtell Canaro, welche ſich beide, ſowohl wegen der 
Vorfall die guten Beziehungen zwiſchen beiden Höfen nicht ſtören werde. General verlor dieſelbe bei feiner Reiſe nach Amerika i. J. 1825, trefflich gewählten Motive, wie durch die äußerit gelungene Stimmung und 


N * g 5 i i j ken des Künſtlers aureihen 

[Der Senatspräfident und Staatsminister a. D. Graf des oder fie wurde ihm geſtohlen. Vor Kurzem fand ein Amerikaner ſie] Jarbenvertbeilung ſich würdig den früheren Wer f 1 
dae e de Jede 80. 2 5 l ee 5 wir won u mente bei einem m nie, der onen kaufte fie an in 5 endete a er e de enden Ve 
n Turin die Nechle wurde Mboocat an eder den 3 5 Abſicht, ſie den Erben Lafayette's wieder zuzuſtellen. Die Ueber⸗ Behandlung des Kopfes des lebhaften, aber ſehr naturgetreuen Colorits des 
Alter von 34 Jahren unter Carl Albert zum Präfecten von Nizza und ſpä⸗ reichung geſchah, wie gefagt, geſtern in Gegenwart der ganzen Fa⸗ aut getroffenen Portraits und wir 1 e Annen d ven br 185 
ter zum Bautenminiſter ernannt. Ihm verdankte das Königreich Sardinien milie der Lafayette, de Remuſat, de Laftegrie u. ſ. w. Der Geſandte e W. e eee ee dee 
nlage der erſten Eiſenbahnen, der von Genua nach Turin und der von Herr Waſbburne hielt eine Anrede, worauf O. de Lafayette antwor⸗ unter vielen andern trefflichen Bildern Lufteroth's „Golf von Salerno“, 


e 
Aleſſandria nach dem Lago Maggiore. Er war der letzte der Miniſter Carl g : u ö 1 
Aberts, welche im Jahre 1848 die Verfaſſung unterschrieb. Er vertrat tete. — Man hat irrthümlich behauptet, daß der 1 8 1 e 3 55 nie e s „Contraſte“ und 
falien auf der Züricher Conferenz und hatte einen wichtigen Antheil an den ſeine Vorleſungen in der medieiniſchen Schule einſtelle; er hat ſie ö au S1 er 7 75 r.] Die erſte Aufführung der Feerie: „Die ſieben 
daſchandlun en über die Abtretung der Lombardei an Italien. Er erhielt geſtern wieder aufgenommen. 5 Rab ee | Karpeles findet en Dinstag ben 
Pate vom Könige Victor Emanuel den St. Annumfiaten⸗Orden ans ward Paris, 9. December. [Fürſt Bis marckund Migr. Meglia.] 15. de Mis. ftatt, nachdem bereits die Vorbereitungen dazu in ausreichendſter 
5 er zum Präſidenten des Staatsraths und erſt kürzlich zum erſten Präſi⸗ Man ſchreibt der „N. 2.” von hier: Der „Soir“ und die „France“ Weite getroffen worden find. Deshalb und wegen der großen Generalprobe 
ten des Senats ernannt. Obwohl er den höchſten Rang im Staatsdienſt A . 5 g 
delleidet und mit Ehren überhauſt wurde, fo blieb Graf des Ambrois doch hatten geſtern und heute Morgen gemeldet, Monſignor Meglia de- bleibt vas Theater am Montag ganz geſchloſſen. Wie man ſiebt, het 
Einfach in Sei N And Per en, niemals | mentire durchaus, daß er die ihm von dem würtembergiſchen Geſchäfts⸗ die Direction keine Koſten, um das Stück dem Publikum in wärdigſter Weiſe 
zu ach in feinen Sitten und Gewohnheiten und durfte ſich rühmen, 8 Aw führen. Namentlich iſt dies in ſceniſcher und decorativer Hinſicht der 
Marwas Ungerechten jeine Zuſtimmung gegeben zu haben. Der Tod dieſeß träger zugeſchriebene Aeußerung: „uns kann nur noch die Revolution Sol gewelen. emden Ausſtätzungskeſten belaufen ſich un 
. wnzgertugenden zierten, wird daher in allen Krei' helfen“ getan habe; beide Blätter fügten hinzu, daß der päpſliche als 10,000 Thaler. Beſendere Erwähnung verdient eine Roſen⸗ Decoration, 
ur Aunft] Die Liaudotions⸗Commiſſion hat jezt geſtattet, daß das Nuntius beabſichtige, in dieſer Beziehung ein oſſicielles Dementi zu] zu der mehr als dreitaufend Roſen eigens gemacht wurden; ferner die 
Zimmer des Kloſters San Quofrio, in — 25 0 Taſſo geſtorben, veröffentlichen. Das „Univers“, ein Blatt, welches gewöhnlich als 1 der ſieben Raben die durch . Mat ei ee 
dont wo keine Mönche mehr dort wohnen, auch von Frauen befichtigt werden das ſpecielle Organ der Nuntiatur betrachtet wird, drückt ſich folgender⸗lich der Umitand, daß im Krönungejuge eine bollitändige Yinfklapelle an 


n ei Corri i j f i Bühn cheint und einen Marſch bläſt, was wohl bis jetzt noch nicht 
„In einem Corridor dieſes Kloſters befindet ſich ein herrliches Fresco⸗ maßen aus: Herr von Bismarck, ſein Verläumdungsſiſtem gegen 118 ühne erſchei t und zu arf J ? 

gem i i i H 2 ier der Fall geweſen iſt. Faſt das ganze Perſonal des Schauſpiels und das 
v Ulde der Madonna mit dem Jeſuskinde, ein Meiſterſtück von Leonardo die Katholiken fortſetzend, hat ſich erdacht, einen Nuntius des h. Stuhles, Kar Ballelcorps „it in dem Ste beschäftigt. Die Hauptrollen ſpielen 


„Vinci, das niemals copirt worden ift, weil die Mönche es nicht geitattet x 5 x ‚jmieles 
eee e en Ai, TEEN Die ache es nicht geftatteten. | Monſignor Meglia blicklich i is ſ. Z. in München, hinein- Fräul. Bland, Doppel, Weber⸗Kukula, Größer⸗Claar, ſowie die 
; a daſſelb t 9 glia, augen ch in Paris ſ. Z. in f 5 and, pel, 9 } Grö. t 

wird alſo olf Ne ee en Pulk in dieser Derweil zuziehen. .. Diefe von Herrn v. Bismarck erfundene Aeußerung wird Herren Knorr, Anno, Will u. A. Die Regie leitet Herr Director Ra⸗ 


f 
eine Vorlage über den, durch das Civilſtandsgeſetz herbeigeführten N 
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le 
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ügung 5 f 2 dene ſelbſt. 
zu Geſicht kommen. durch die öffentlichen Blätter colportirt, und die „France“ glaubt heute en, Wei tferien. ] Nach behördliche Besch mung erſeiht vez 
Frankreich. 5 Morgen anzeigen zu können, daß Monſignor Meglia im Begriffe ſtehe, Saen ar el Hüblifden Gennafen, Realſchulen, höheren Bürger⸗ 
Uno Paris, 10. December. [Aus der Nationalverſamm- die ihm zugeſchriebene Aeußerung zu dementiren. Wir haben mehr Ba: nn a ee e ee ben 
28 i tädtiſ angeliſchen und katholiſchen R — 
dem 5 Der Confliet zwiſchen dem Juſtizminiſter und Urſache, zu glauben, daß Migr. Meglia das nicht ihun wird, und x en aden vorgenannten Schulen wird Montag, den 4. k. Mis, den: 


Unterricht wieder begonnen. . a 
4 [Billet⸗Verkauf bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn] Nach⸗ 
dem vor einiger Zeit auf allen größeren Eiſenbahn⸗Stationen die Einrichtung 


Co » barlamentarifhen Bureau. — Die Dreißiger⸗ zwar aus demſelben Grunde, aus welchem auch die Behauptung des 
Ghamiſſion. — Aus dem letzten Briefe des Grafen Herrn von Bismarck, der Papſt habe den Krieg gewollt und zu dem⸗ 
— Verſchiedenes.] Die Nationalverſammlung hat ſſelben getrieben, nicht dementirt werden wird. Dergleichen Erfindungen 


N wurde. Derſelbe geſtand dem Nachtwachtbeamten ein, 


des werthvollen Kupfers zu ſetzen. 


ern een ta. S 
eee ER 
5 Et EN ENT, ES a 3 


getroffen worden iſt, daß f 

vor Abgang des Zuges für das Publikum geöffnet wird, iſt nunmehr a 
dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe dieſe Beſtimmung dahin erweitert 
worden, daß ſchon eine halbe Stunde nach Abgang jedes Zuges Billets für 
den nächſten Zug verabfolgt werden; wenn dieſe Einrichtung gegenwärtig 
auch nur verſuchsweiſe getroffen iſt, ſo zweifeln wir nicht daran, daß man 
dieſelbe für die Dauer beibehalten wird, da hierdurch Gelegenheit gegeben 
iſt, jeden Andrang am Billet⸗Schalter zu vermeiden und das reiſende Pu⸗ 
blikum vor Mißhelligkeiten i bewahren. , 

+ Im großen Saale des Schießwerders] wird morgen Sonntag 
Nachmittag ein großes Concert von dem Muſtkcorps des 1. Schleſ. Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 10 abgehalten werden. In den Zwiſchenpauſen wird 

Herr Döring eine Vorſtellung mit ſeinem agioscopiſchen Apparat geben, in 
welchem er eine Reihe der gelungenſten Bilder, wie die Sündfluth nach Doré, 
der Traum der Jungfrau in 10 Tableaux, eine Anzahl Landſchaften und 
architectoniſcher Meiſterwerke, ſowie Antiken und Chromatropen vorführen wird. 

+ [Im großen Saale der Breslauer Actien⸗ Brauerei! vor⸗ 
mals Wiesner, auf der Nikolaiſtraße, beginnt vom nächſten Mittwoch an 
eine große Weihnachts⸗Ausſtellung. Der biefige Decorateur Roſemann 

und der Theatermaler Herr Roſtock aus dem Lobetheater haben alles nur 
Mögliche geleiſtet, um den Saal in decorativer Hinſicht auf's ſplendideſte und 
geſchmackvollſte auszuſtatten. . 

# [Die Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft,] die ſich ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren großer Beliebtheit in unſerer Stadt erfreut, 
wird von morgen ab alle Sonn⸗ und Feſttage im Springer'ſchen Etäbliſſement 
in Verbindung mit der Concert⸗Capelle, unter Leitung des Herrn Director 
Trautmann, ihre Vorträge halten. - 

— Von der Oder.] Bei dem jetzt günſtigen Waſſerſtande langten 
in den letzten Tagen 22 Schiffe mit Ziegeln und Holz hier an und herrſchte 
daher am Schlunge ein reges Leben, wo die Laſten zur Ausladung gelangten. 
Der Raum für die Schiffer im Winterhafen iſt ein ſehr beengter. — In 
da eingetretener Kälte iſt die Oder ſeit geſtern vollſtändig mit Grundeis 

edeckt, ebenſo hat der Stadtgraben, ſowie die Ohle eine dünne Eisdecke. — 
Die Scheitniger Ueberfähre hat ihren Cours vorläufig eingeſtellt. 

6 Auflöſung.] Aus Anlaß der Feier des 50 jährigen Doctor⸗ 
jubilaums des Herrn Geheimen Medicinalraths Profeſſor Dr. Göppert 
batte ſich bekanntermaßen ein Comite von 21 Mitgliedern aus verſchiedenen 
Corporationen und Vereinen gebildet, welches das Arrangement der Feſtlich⸗ 
keit in die Hand nehmen ſollte. — Da ſich nun ein nicht unbeträchtlicher 
Theil der Studentenſchaft (ſämmtliche Burſchenſchaften, Leopoldiner, Marſen) 
zurückgezogen hatten, war ein ſolenner Commers projectirt worden. Nachdem 
nun nachträglich Herr Geheimrath Ur. Göppert auf Anfrage des pharma⸗ 
zeutiſchen Vereins jede Feierlichkeit dankend abgelehnt hat, iſt die Sache end⸗ 
giltig entſchieden und hat das betreffende Comite ſich nunmehr aufgelöſt. 

B. [Zu den Gewerkvereinen.] Die Organiſation der Gewerkvereine 
erlaubt außer Gründung der Ortsvereine und deren „Verbindung im Ge⸗ 
werkvereine ihres Berufes“ auch die Verbindung ſämmtl. Ortsvereine der 
verſchiedenen Gewerke in einer Provinz behufs wirkſamerer Agitation, Be⸗ 
ratbung der provinzialen Nothſtände im Arbeiterleben zc. — Behufs Grün⸗ 
dung einer Arbeiterkammer und eines Bezirksverbandes werden 
daher ſämmtliche in Nieder⸗ und Mittelſchleſien befindlichen Ortsvereine durch 
Deligirte am 3. Januar 1875 in Liegnitz zuſammentreten. . EN 

+ Hufgefundene Leiche.] In der geſtern auf der Matthiasbrücke 

aufgefundenen und aus ver Oder gezogenen Frauensperſon iſt die 59 Jahr 
alte 1 Bertha Lober erkannt worden. Wie bereits ermittelt, 
bat ſich die Bedauernswerthe in einem Anfalle von Schwermuth in das Waſ⸗ 
ſer geſtürzt, und ihren Tod 
+ [Poltzeiliches 


efunden. 2 
In der vorigen Nacht um 11 Uhr börte der 


Reviernachtwachtmann auf der Domſtraße ein verdächtiges Klopfen von dem 


Dache über dem Hauptportale der Domkirche ertönen, welches ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregte, und wovon er einem zweiten Nachtwachtmann Mittheilung 
machte. Da Beide ihren Poſten nicht verlaſſen durften, jo beſchloſſen ſie dort 
Wache zu halten. Gegen 2 Uhr kamen indeß mehrere Perſonen, darunter 
auch ein Kellner von der Laurentiusſtraße vorüber, der Letztere ſich anheiſchig 
machte auf die dort an der Kirche befindliche Rüſtung heraufzuſteigen, um 
ſich von der Urſache des Klopfens zu überzeugen. Als der beberste Kellner 
mittelſt der dort vorhandenen Leitern auf dem Portaldache angelangt war, 


wurde er in der Dunkelheit von Steinwürfen empfangen, nichtsdeſtoweniger 
aber ſchritt er auf diejenige Geſtalt zu, von der das 


Werfen ausging und in 
welcher er einen kräftigen Mann erblickte, der ſofort in den Kellner einſchlug. 
Nunmehr entſpann ſich auf dem Dache ein Handgemenge, in welchem der 
Kellner Sieger blieb. Mit vieler Mühe gelang es den feſtgenommenen 
Patron von der Rüſtung die Leitern herabzuſchaſſen, wo unten angekommen 
in ihm der bereits vielfach beſtrafte Arbeiter Benjamin Wanſcher erkannt 
daß ſich ſein Complice, 
der vielfach beſtrafte Arbeiter Albert Naſerke noch auf dem Dache hefände. 
Nachdem man nochmals auf die Rüſtung kletterte, wurde auch dieſer Menſch 
ter Brettern verſteckt vorgefunden und feſtgenommen. Beide legten das 
Geſtandniß ab, daß ſie auf dem Portale die Kupferbedachung mittelſt eines 
ſogenannten Zimmermanndeichſels herabgeriſſen hätten um ſich in den Beſitz 
Am frühen Morgen wurden in der That 
3 große zuſammengerollte Kupferplatten im Gewichte von 30 Pfund vorge⸗ 
funden, welche von den Dieben gewaltfam von der Verſchaalung losgeriſſen 
waren, wobei ſie jedoch ein jo lautes Geräuſch verurſacht hatten, das für die 
Diebe zum Verräther geworden war. — Einem Reſtaurateur auf der Märki⸗ 


ſchen Straße wurden in der verfloſſenen Nacht 3 leere Branntweinfäſſer im 


erthe von 8 Thlr. geſtohlen. — Aus einer Wohnſtube des Hauſes Nicolai⸗ 
ſtraße Nr. 60 find geſtern zwei daſelbſt wohnenden Handlungscommis ſämmt⸗ 
liche Kleidungsſtücke und 4 Thaler baares Geld entwendet worden. — Auf 
dem Wege vom Gentralbahnbofe bis nach der Flurſtraße it geſtern einer In⸗ 
ſpectorsfrau eine goldene Damenuhr mit der Fabriknummer 43,045 im Werbe 
don 30 Thlr. abhanden gekommen. — Verhaftet wurden 3 Diebe, welche am 


porigen Sonntag in dem Haufe der Bohrauerſtraße Nr. 32 „zum preußiſchen 
Adler“ dem daſelbſt wohnbaften Haushälter die Summe von 80 Thaler ge: 
ſtohlen hatten. 


„ [Verurtheilung.] Am 10. d. M. wurde der Redacteur 
der Neiſſer Ztg., Herr Neiſe von dem Appellationsgericht zu Ratibor 
in Sachen des Hedwigkalenders zu 4 Wochen Gefängniß (ganz wie 


im erſten Erkenntniß) verurtheilt. 

* [Berfonalien.] Beſtätigt: die Wiederwahlen der Stadträthe Kauf⸗ 
mann Aſchner, Kaufmann Arlt und Maſchinen⸗Inſpector Auſt zu Kö⸗ 
nigshütte, die Wahlen des Gutsbeſitzer Mücke in Patſchkau zum Beigeordne⸗ 
ten, des Partikulier Blümel, Rentier Zimmermann und bisherigen 

Rathsherrn Dr. med. Mittmann daſelbſt zu Rathsherren, des Schornſtein⸗ 
ſegermeiſter Meyer in Katſcher zum Beigeordneten und des Kaufmann 
eidrich daſelbſt zum Rathmann; ferner die Vocationen der 2 lang 
ehrer Wilſch zu Zauchwitz, Kreis Leobſchütz, und Krupski zu Roßberg, 
Kreis Beuthen. EN: ' 

„ [Zur Schulaufſicht in ee Zu Local⸗Schul⸗Inſpec⸗ 
toren wurden ernannt: Kreis⸗Schul⸗Inſpector Paſtor Kölling zu Pleß für 
die Privatſchule der Marie Ligon zu Pleß; Kreis⸗Schul⸗Inſpector Battig 
u Ratibor für die katholiſchen Schulen zu Groß-Gorsüg und Olſau, Kreis 

tibor; Paſtor prim. Kölling zu Pitſchen für die katholiſchen Elementar⸗ 
Schulen zu Pitſchen, Brunn, Omechau und Proſchlitz, Kreis Creuzburg. 


X. Groß⸗Glogau, 11. December. [Profeſſor von Schlagintweit. 
— Dampfbad. — Schulangele enheit.] Der viel⸗ und weitgereiſte 
Profeſſor von Schlagintweit aus Gießen hielt geſtern Abend imtschillerſaale 
vor zahlreichen Mitgliedern und Gäſten des hieſigen Gewerbevereins einen 
äußerſt intereſſanten Vortrag über die Pacifiebahn in Nordamerika. — Vor kurzer 
Zeit war eine Deputation aus Brieg, beſtehend aus! Stadtrath und 2 Stadtverord⸗ 
neten hier anweſend, um mit dem Beſitzer der hieſigen Dampfbadeanſtalt, dem Kup⸗ 
ſerſchmiedemeiſter Herr Hoffmann wegen Erbauung einer ähnlichen Anſtalt in ihrer 
Stadt zu verhandeln, wobei Erſterem von vornherein ſehr günſtige Bedin⸗ 
gungen geſtellt wurden. Da aber zu derſelben Zeit auch die Stadt Görlitz 
ſich an Herrn H. wegen Erbauung eines ruſſiſchen Dampfbades gewandt und 
ihm nicht minder günſtige Anerbietungen Au ſo wird ſich derſelbe wohl 
definitiv für letztere Stadt entſcheiden. — Auch Glogau, das noch vor zwei 

ahren glaubte vom Lehrermangel verſchont zu bleiben, leidet jetzt an letz⸗ 
terem. Schon drei Mal wurde in dieſem Jahre eine evangeliſche Mittel: 
ſchullehrerſtelle erfolglos ausgeſchrieben, worauf dieſelbe in dieſen Tagen nun 
zum vierten Male einfach als Lehrerſtelle ausgeboten wurde. Für die erle⸗ 
digte Lehrerſtelle an der katholiſchen Bürgerſchule haben in dieſen Tagen drei 
Send den Bchrpmoben hierſelbſt gehalten, von denen wohl einer gewählt 
werden wird. 


% Warmbrunn, 11. December. [Zur Tages⸗Chronil.] Es dürfte 
für die geehrten Leſer der „Bresl. Ztg.“ nicht obne Intereſſe ſein, In er: 
fahren, daß der unter dem Cultusminifter v. Mühler als Dirigent für die 
katholiſche Abtheilung des damaligen Cultusminiſteriums thätig geweſene 
Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Krätzig ſeit den letzten Tagen als 
Nachfolger des Kameral⸗Director v. Berger genannt wird und jetzt ſchon in⸗ 


der Billet Verkaufs, Scholter bereits eine Stunde N i 
auf; berrſchaft Kynaſt angetreten haben ſoll. 


* . 


lerimiſtiſch die Functionen eines Genekalbevollmächligten der Fr 


FE 


eien Standes: 
Der „Bote“ meldet bereits die der 
finitive Anſtellung deſſelben. S. geſtr. Mittagbl. der Bresl. Ztg. D. Red.) 
Daß mit dieſer, wie man vernimmt, durch Verwandtſchaftskreiſe des jetzigen 
Grafen beſonders empfohlenen Wahl vielleicht auch für den hieſigen Badeort 
einzelne Veränderungen mit der Zeit zu Tage treten könnten, dürfte kaum 
zu bezweifeln ſein. Man ſprach nämlich vor längerer Zeit ſchon einmal von 
der Verlegung des Kamerals Amtes nach unſerem Badeorte und brachte da⸗ 
mit mehrere am hieſigen Orte vorzunehmende größere Bauten von Seiten 
der gräflichen Herrſchaft in näheren Zuſammenhang. Für den hieſigen Ort 
handelte es ſich damals vornämlich um die vom biegen Schloßplatze nach 
dem hieſigen Poſtgebäude und der Chauſſee nach Reibnitz hin borzu: 
nehmende Crweiterung der Paſſage durch theilweiſen Abbruch des alten 
„Schneekoppenhotels“. Doch ſcheint man in neueſter Zeit wieder von dieſem 
Plane zurückgekommen zu fein, da die von Hermsdorf u. K aus günſtiger 
gelegene Forſtverwaltung ſonſt von dem betreffenden Oberamte der Herrſchaft 
örtlich getrennt oder aber ebenfalls nach hier hätte verlegt werden müſſen. 


Für den Ort ſelbſt ſteht natürlich als Badeort die Pflege der unter herr⸗ 


ſchaftlicher Fürſorge ſtehenden warmen Heilquelle in erſter Reihe, obgleich 
Warmbrunn ſeit mehreren Jabrgängen auch als kltmatiſcher Kurort in ſehr gün⸗ 
ſtigen Ruf gekommen iſt, ſo daß ſchon mehrere Jahrgänge hindurch der An⸗ 
drang Fremder zu ſeiner ſonſt trefflich wirkenden Badequelle im Vergleich zu 
ſeinen den Badeort als klimatiſchen Kurort bevorzugenden Kurgäſten merklich 
zurückſtand. Vermöge ſeiner von der Natur vor allen andern Bädern Schle⸗ 
ſiens begünſtigten Lage wird daher Warmbrunn ſtets ſein namhaftes jähr⸗ 
liches Contingent an Sommergäſten zu verzeichnen haben, aber eine unaus⸗ 
eſetzte Förderung ſeiner bewährten Thermen dürfte nicht minder die Aner⸗ 
ennung des durch ſeinen in Betreff noch zweckmäßigerer Einrichtungen er⸗ 
neuten Ruf zahlreicher ſich einfindenden, Heilung ſuchenden Publikums finden. 


Zobten am Berge, 12. December. [Ultramontanes. — Grün: 
dung eines altkatholiſchen Vereins.] Am Dinstag hatten ſich die 
hieſigen Ultramontanen, vielleicht in Folge ihrer Niederlage bei den Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen, den Dr. Hager von der „Schleſ. Volkszeitung“ ver⸗ 
ſchrieben und hielten eine zahlreich beſuchte Verſammlung in der Gieſel'ſchen 
Brauerei ab. Das Wort „Lüge“ wurde von einem Redner wiederholt mit 
gewaltiger Stimme hervorgedonnert, ſo daß es weithin von den auf der 
Straße Borübergehenden gehört wurde. — Sollte dies „Lüge“ ſich auf das 
Referat in der „Schleſ. Volkszeitung“ vom 10 Decbr. c., das über die hieſ. 
Stadtverordnetenwahlen berichtet, beziehen, ſo war es ganz am richtigen Platze; 
denn daſſelbe iſt voller Unwahrheiten, da gerade im Gegentheil das darin 
Geſagte den Ultramontanen zur Laſt fällt. Es werden hier in Folge 
deſſen energiſche Gegenerklärungen, auch von Seiten der Juden, die in dem 
qu. Referat ſpeciell perdächtigt werden, vorbereitet. — Vor einigen Tagen 
ſind auch hier eine Anzahl Männer zu einem altkatholiſchen Vereine zuſam⸗ 
mengetreten und erfolgen noch weitere Beitrittserklärungen. Gewiß die beſte 
Antwort für die Ultramontanen! Der junge Verein beſitzt auch bereits 
hübſche Anfänge zu einer Bibliothek. 


Schweidnitz, 11. December. [Kirchliche Angelegenheiten.] In 
der am 9. d. Mts. abgehaltenen gemeinſamen Sitzung des hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirchen-Gemeinderathes und der Gemeinde-Vertretung wurde auf 
Grund einer Vorlage des erſteren der erſte Paragraph eines Localſtatuts 
vereinbart, in welchem die Ausdehnung der zur Parochie der Friedenskirche 
zugehörigen Gemeinde beſtimmt wurde. Derſelbe wurde mit 45 Stimmen 
gegen 2 Stimmen in der Faſſung angenommen, daß die gedachte evangeliſche 
Gemeinde gebildet werde aus den Edangeliſchen der hieſigen Stadtgemeinde 
und den Evangeliſchen der 37 in dem Umkreiſe liegenden Dorfſchaften, die 
ſich bisher zu der Friedenskirche gehalten haben. In der Discuſſion, welche 
die Propoſition hervorgerufen hatte, war dargelegt worden, daß von einem 
Verhältniß von Gaſtgemeinden der genannten Ortſchaften, deren evangeliſche 
Bevölkerung ſich bei der Wahl der Mitglieder des Kirchen⸗Gemeinderathes 
und der Gemeinde⸗Vertretung betheiligt hat, nicht die Rede ſein könne. Die 
Friedenskirche zu Schweidnitz ſei als Kirche für die geſammte evangeliſche 
Bevölkerung des Fürſtenthums Schweidnitz begründet worden und die Gemeinde, 
wie ſie ſich jetzt zuſammenſetze, ſei, nachdem ſich im Verlaufe des 18. und 
19. Jahrhunderts ſo viele beſondere Parochien gebildet, als Reſt der alten 
nn zu betrachten. Es wurde dann in dieſer Sitzung der 

tat für die Verwaltung der Kirchenkaſſe für das Jahr 1875, der Etat der 
Fundationskaſſe für die nächſten drei Jahre genehmigt. Ein von Mitgliedern 
beider Corporationen gemachter Antrag auf Aufhebung der Stolgebühren, 
des Beichtgroſchens, der Offertorien und des Klin 
rung des Einkommens der Geiſtlichen und der kicchlichen Beamteten wurde 
dem Kirchen⸗Gemeinderathe zur Begutachtung überwieſen. - 


—ch— Reichenbach, 11. December. [Religiöſe Vorträge. — Phi⸗ 
lomathie. — Finn. — v. Schlagintweit.] Schon ſeit längerer Zeit 
finden in einem hieſigen öffentlichen Saale alle Sonntage religiöſe Vorträge 
von einem Sendboten der „freien epangeliſchen Kirche Deutſchlands“ ftatt; 
man iſt jedoch im Irrthum, wenn man hinter dieſem Namen „freireligiöſe“ 
Vorträge erwartet — es ſind dieſelben vielmehr von ſtreng pietiſtiſcher 
Richtung und darum iſt die Zuhörerſchaft ſtets nur eine geringe, da belkannt⸗ 
lich unſere Stadt kein fruchtbares Feld für den Pietismus bietet. — Nach 
dem ſoeben erſchienenen 6. Jahresbericht der hieſigen Philomathie beſitzt 
dieſer Verein 35 Mitglieder; im abgelaufenen Jahre fanden 16 Sitzungen 
ſtatt, in denen 12 Vorträge gehalten wurden. — Sonnabend beginnen hier 
die Vorträge des Phyſiker Finn und Anfang Januar wird, der Einladung 
des bieſigen kaufmänniſchen Vereins zufolge, Herr von Schlagintweit 
einen Vortrag über Aſien am hieſigen Platze halten. 


ch. Reichenbach, 12. Dechr. [(Zur Ausführung der Kirchengeſe e.! 
Heute ſtand der Kaplan Blümel aus Girlachsdorf abermals unter der An⸗ 
klage vor Gericht, Amtshandlungen vorgenommen zu haben, zu welchen er 
nicht beſugt war; der königl. Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht auf die 
ſchon einmal erfolgte Beſtrafung (30 Thlr. Geldbuße event. 4 Wochen Haft) 
eine Zuſatzſtrafe von 50 Thlr. Geldbuße event. 4 Wochen Gefängniß. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten jedoch nur zu 20 Thlr. Geldbuße 
event. 14 Tagen Haft. 


O Trebnitz, 11. December. [Anfall.] Vorgeſtern Abend wurde die 

au eines hieſigen Gaſthofbeſitzers in einem offenen Wagen von Breslau 
ommend in der Nähe des Dorfes Bentkau von einem Strolche überfallen. 
Die derben Peifſchenhiebe, welche ihm vom Kutſcher in nachdrücklicher Weiſe 
verabreicht wurden, veranlaßten ihn nicht, von ſeinem Vorhaben, ſich der im 
Wagen befindlichen Sachen zu 3 abzuſtehen und erſt das Heran⸗ 
rollen eines zweiten Wagens hieß den Wegelagerer das Weite ſuchen. Der 
Kutſcher, jetzt Muth faſſend, überließ die Hu el der Inſaſſin des Wagens 
und ſetzte ihm nach, wurde aber durch einen chuß, den der Flüchtige auf 
ihn abfeuerte, von jeder weiteren Verfolgung zurückgeſchreckt. 


2. Brieg, 11. December. [Bürgermeiſterwahl. — Hochſt apler.— 
Kirchhofsderlegung. — EN, ie Vorbereitungen zur 
Bürgermeiſterwahl find, wie zuverläſſig berichtet wird, bis zu geſichteter 
Auswahl aus den 30 Bewerbungen gediehen und nachdem eine Commiſſion 
9 Candidaten zu beſonderer Beachtung empfohlen hatte, ſoll auch dieſe Zahl 
noch vermindert worden ſein; bezüglich einiger entfernt wohnender Bewerber, 
welche zu engerer Wabl genommen werden, ſoll denſelben der Wunſch per⸗ 
ſönlicher Vorſtellung mitgetheilt werden. Dem Vernehmen nach wird es ſich 
ſchließlich wahrſcheinlich um einen mehrſeitig außerordentlich befürworteten 
Aſſeſſor der Regierung zu Breslau und einen der in theilweiſe vieljährigem 
höheren Communaldienſt ſtehenden Mann handeln. — Ein Hochſtabler be⸗ 
ſchwindelte einen Schneidermeiſter, indem er ſich für den Kutſcher des Ober⸗ 
Inſpectors von Hühnern ausgab und den Meiſter zum Maßnehmen abholen 
zu ſollen erklärte; vorher habe er noch Einkäufe zu machen und dazu 
reiche ſein Geld nicht aus, weshalb er um Aushilfe bat; er erhielt 3 Thlr., 
ging einkaufen und ward nicht wiedergeſehen. — Eine von der Kirchen⸗Ver⸗ 
waltung beabſichtigte und dem Vernehmen nach durch ein Phyſikats⸗Zeugniß 
für zuläſſig erklärte Erweiterung des Kirchhofes nach der Stadt zu ſoll auf 
entſchiedenen polizeilichen Widerſtand ſtoßen. — Schulkinder brachten ihrem 
Lehrer heute ein auf der Straße gefangenes „Pfauenauge.“ 


A Gleiwitz, 11. December. [Polizeiliches.] Herr Polizei⸗Commiſſa⸗ 
rtus Smelkowsky, welcher vor etwa 5 Wochen im Auftrage der königlichen 
Regierung zur Entdeckung von Diebes⸗ und Räuberbanden im Beuthener 
Kreiſe abgeſandt war, iſt in dieſer Woche wieder nach Gleiwitz zurückgekehrt 
und hat ſeine dienſtlichen Functionen wieder übernommen. Im Vereine mit 
der aus Niederſchleſten abcommandirten Escorte von Gendarmen iſt es dem 
Herrn Polizeicommiſſarius 51 en, eine große Anzahl von Perſonen zu 
verhaften, die theils als Hehler, theils als Diebe bei den verſchiedenen Raub⸗ 
morden und Diebſtählen mitgewirkt haben. Jetzt ſetzt die Entwendung der 
Kaſſe des vaterländiſchen Frauenvereins die Hebel unſerer Polizei in Bewe⸗ 

ung, doch iſt es bisher noch nicht ph Licht in die Sache zu bringen. 
Man vermuthet einen Hausdiebſtahl, obgleich die erbrochene Caſſette am Ufer 
der Klodnitz gefunden worden iſt. Merkwürdig bleibt nur, daß die gleichfalls 
in der Wohnung des Herrn Oberſtlieutenant von Schmidt befindliche Bataillons⸗ 
kaſſe und diverſes Privateigenthum unangetaftet geblieben iſt. 


eutels, fo wie auf Fixi⸗] V 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 12. December. [Von der Börſe.] Die Börſe ba böllig 
geſchäftslos; nur in Creditactien fanden einige Umſätze ſtatt. Die Courſe 
ſtellten ſich im Vergleiche zu geſtern um eine Kleinigkeit niedriger. Credit⸗ 
actien 140% bez., Lombarden 78% bez. u. Br., Franzoſen 186 bez., Rumä⸗ 
nen 33% bez. u. Gd. Schleſ. Bankverein 11014 bez., Breslauer Disconto⸗ 
bank 90 Br. Laurahütte 135 bez. 


2, Breslau, 12. December. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
war während der verfloſſenen Woche durch ausgeſprochene Unthätigkeit und 
Geſchäftsunluſt gekennzeichnet. Die Courſe behaupteten ſich im Allgemeinen 
auf dem bisherigen Niveau. Speculationspapiere waren ſogar dem von Aus⸗ 
wärts gegebenen Impulſe folgend, etwas höher, dagegen blieb das Gros der 
einheimiſchen Werthe total vernachläſſigt und iſt die Mehrzahl der Notirun⸗ 
gen eine blos nominelle. Der Umſtand, daß die Courſe bei dieſer Geſchäfts⸗ 
loſigkeit ziemlich ſtabil bleiben, rührt nur daher, daß das Angebot ebenſo ge. 
ring iſt, als die Nachfrage. — Geld iſt fortwährend abundant; dies ſowoh 
als der Umſtand, daß thatſächlich Gold unter Bewilligung eines Agios ange⸗ 
kauft wird, beweiſt, daß die letzte Erhöhung des Disconto der preußiſchen 
Bank ihren Zweck, die Goldausfuhr zu verhindern, nicht erreicht hat. 

Im Einzelnen iſt über den Börſenverkehr nur wenig zu melden. Credit⸗ 
Actien ſchwankten zwiſchen 139% als tiefiten und 141% als höchſten Cours, 
um heute mit 140%, etwa ½ Thlr. über die Notiz vom vorigen Sonnabend 
zu ſchließen. Recht feſt waren auch während der letzten Woche Franzoſen, 
welche ihren Cours abermals um mehr als 1 Thlr. erhöhten, wogegen Lom⸗ 
barden unbeachtet blieben. Rumänen waren in Folge der von betheilinter 
Seite verbreiteten Beruhigungsartikel anfänglich höher, ermatteten aber zum 
fiche e hi Woche wieder und ſchließen um 114 pCt. unter dem vorwöchent⸗ 
ichen Courſe. 6 
Von einbeimiſchen Papieren waren Bankactien bei ſtillem Geſchäfte ziem⸗ 
lich feſt. Schleſ. Bankvereinsantheile gewannen 1 Procent, Breslauer Dis⸗ 
contobank⸗Actien 1% Procent. — Von Bahnen erhöbten Oberſchleſiſche ihren 
Cours um ca. 2 pCt., wogegen Freiburger und Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ziemz 
lich unbeachtet blieben. 

Induſtriepapiere waren total geſchäftslos und matt. Laurahütteactien 
ſchließen nach Rehrfachen Schwankungen um faſt 1 Procent unter dem Courſe 
vom vorigen Sonnabend. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat December 1874. 


17. r 


Preuß. 4 proc. conſ. Anleihe 105% 105, 1105% 10544 :105% 1105} 
& 1 be Pop, di . 86% 86% | 86% 86% | 86% 1% 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A.] 96% | 96% | 96% | 96% 96% 196% 
Schleſ. Rentenbriefe -- 9727 97% 97% 97% 97% IK 
S I) Bantvereind-Anth.. 109% 110, 110“ [111° (110% ‚110% 
Breslauer Disconto⸗Bank | N | | 
Friedenthal u. €.) 89% 90% 90. 90% 9 90 
Breslauer Makler⸗Bauk. . 1 76 76 75% 76 76 76 
Breslauer Wechsler⸗Bank 79 79 79 784 78 178 
Schleſiſcher Bodencrebit. 93/4 93 93 937 337% 937% 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u. O. 1644 116514 165 1657 1664 166 
e er Stamm⸗Actien 104 103% 104 103% 103% 103% 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 117 117 117 r 116% (116% 
do. Stamm⸗ Prior. 116 115% 116 116 115% 116 
Lombarden. 48% 8, |78 | 9 | 78% 
Franzoſen 186% ‚186% 186 % 187 186% {186% 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 34° 32% 33% | 34% 133% | 33% 
Ruſſiſches Papiergeld 94s % 94/1 4 94%% 94% 94% 
Deiterr. Banknoten 914 | NK | IK | KIN 
Oeſterr. Credit⸗Actien 140% 140% 139% 141 141 140% 
Oeſterr. 1860er Looſe . 110 Be 109% 110944 110 110 
| | 
Silber⸗Rente 68% | 68% 68% 68% | 68% 1 68% 
talieniſche Anleihe — — | = 2 — 
merik. 1882er Anleihe 1 97% | 97% | 97% | 97% | 97% 97 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. | 68 68 67 | — — — 
Schl. an. (Kramſta)] 90% 90% | 90% 90 90 90 
erein. Königs⸗ und Lauras ; u, 
Hatte Metien 8 137 136% 1587 136% 186 154% 
Schleſ. Immobilien 74% 737 74 74 74 74 


E. Berlin, 11. December. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
unterlag auch in dieſer Woche zahlreichen Schwankungen, die zum größten 
Theil durch die fortgeſetzten Verſuche, das Cours⸗Niveau zu erhöhen, hervor⸗ 
gerufen wurden; die thatſächlichen Verhältniſſe find nun einmal einer Hauſſe 
nicht günſtig und die getriebenen Courſe geben unſerer geſchwächten Specn⸗ 
lation ſofork zu Realiſirungen Anlaß, welche einer weiteren Entwickelung der 
Richtung nach oben hinderlich find. An Mittheilungen, welche die Börſe 
günſtig beeinfluſſen ſollten, hat es in dieſen Tagen nicht gefehlt, wie aber 
aus dem Obengeſagten hervorgeht, konnte ihre Wirkung immer nur eine vor⸗ 
uͤbergehende ſein. | 

Zuerſt hatte man ſich daran gemacht, die gegenwärtige Lage der Dort 
munder⸗Union weniger ſchlimm hinzuſtellen, als allgemein angenommen wor⸗ 
den war, wobei allerdings unwillkürlich die Frage laut werden muß, weshalb 
man ſich von betheiligter Seite nicht eher entſchließen konnte, im Intereſſe 
der Actionäre eine genaue den M der Sachlage zum Beſten zu geben; 
die bis jetzt bekannt e e Mittheilungen, melde aus guter Quelle zu 
ſchöpfen ſcheinen, zeichnen ſich zwar in erſter Reihe mehr durch Phraſenreich⸗ 
thum, als durch poſitive Daten aus, bei der Nähe der Generalverſammlung 
aber, die vollſtändiges Licht über das Unternehmen verbreiten ſoll, wird man 
ibnen wohl ee nicht Abſprechen können. Nächſtdem galt es die 
Beſitzer von Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien zu beruhigen, zu welchen, im 
Gegenſatz zu früher, jetzt auch größere Häuſer gehören, die nicht mehr ver⸗ 
ſchmähen, in dieſem Couliſſenpapier par prélsrence zu machen, welches ihnen 
wo 17 gute laufende Zinſen gewährt. Die von offieiöſer Seite herrüh⸗ 
rende 
inſofern fie die Actionäre auf das Entgegenkommen der Rümäniſchen Regie⸗ 
rung und ihrer Kammer verweist. Es handelt fi hierbei um Genehmigung 
einer Hypothekar⸗Anleihe an Stelle des nicht untergebrachten Theils der 
Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Rumäniſchen Eiſenbahn, deren Placirung, wie 
man hofft, eher zu ermöglichen ſein wird. Bis zur Genehmigung dieſer An⸗ 
leihe hat man ſich mit dem von einem Conſortium hergegebenen Vorſchuß 
beholfen, welchem man dagegen Einnahmen und Garantie der Bahnen ver⸗ 
pfändet hat. Ich möchte hierbei nur bemerken, daß, falls man der Regie⸗ 
rung wirklich fo ſicher iſt und auch eine Unterbringung der Hypothekar⸗An⸗ 
leihe wirklich fo wenig zu bezweifeln ſtebt, das Conſortium ſich an der Verpfän⸗ 


dung dieſer Anleihe hätte genügen laſſen können, ſo ſind aber die gebrauchten 


Vorſichtsmaßregeln wenig geeignet, die Actionäre hinſichtlich ihres ſpäteren 
ole diele auf die Dauer zu beruhigen. Als drittes belebendes Clement 
ollte die erfolgte Uebernahme der neuen Oeſterreich⸗Franzöſiſchen Staats“ 
bahn⸗Priorität durch die Credit⸗Anſtalt in Wien dienen, welcher aus dieſem 
Geſchäft ein bedeutender Gewinn zufließen würde. Man erſieht aus Bor 
ſtehenden, daß Alles gut vorbereitet war, Wien und Paris ſandten hohe 
Ruf ae en am en Platze neuerdings wieder, wenn auch verſteckt, der 
uf na 

kräftige Hauſſe⸗Bewegung, unterſtützt durch das vorhandene Decouvert, rechnen 
zu bürfen. Der Erfolg dieſes ganzen mit fo großer Umſtändlichkeit entwickel 
ten Apparats blieb indeß ein mäßiger und konnte erſt geſtern (Donnersta 

eine einigermaßen allgemeinere feſte Tendenz erzielt werden, welche inde 

nicht einmal bis Börſenſchluß anhielt. Natürlich kam dieſelbe in erſter Reihe 
den fremden Spielpapieren zu Gute, aber auch Oeſterreichiſche Nebenbahnen, 
wie Oeſterreichiſche Nordweſtbahn⸗Actien und Galizier, wurden, wenn auf 
nicht nicht ohne Oſtentation, höher gejcht, während Lombarden zu eing. 
5 Beachtung nicht gelangen konnten. Von den übrigen 1 


taatshilfe bemerkbar wurde, und jo glaubte mann denn auf eine 


apieren find Disconto⸗Commandit⸗Antheile zu erwähnen, die ſich der Her 
genden Bewegung anſchloſſen, außerdem noch in geringerem Maße die Zucht 
niſch⸗Weſtphaliſchen Eiſenbahn⸗Actien und Laurahütte⸗Actien, denen viele! 
noch einzelne Bankactien hinzuzufügen wären. , Eng: 
Relativ gunſtig wirkten die Bank⸗Ausweiſe der biefigen und der über 
liſchen Bank; während der erſtere eine Abnahme des Portefeuilles von um 
4 Millionen conſtatirt, weiſt der letztere eine Zunahme des Baarporratbh N nt 
gefähr von gleicher Höhe nach, trotzdem derjenige der Franzsſiſchec ßen 
abermals um 11 Millionen Francs gewachſen iſt. Im 8 und ch ſebt 
kümmert fi aber unſere Speculation um die ganze Geldfrage no iebige 
wenig und freut ſich des billigen Geldſtandes, von dem fie eine erg 


0 g 10 1 g denn 
Hilfe für ihre Operationen erhofft. Mit Rückſicht auf denſelben eben, die 

uch bereits wieder diverſe neue Emiſſionen vor der Thür, wie ze. 
rende 1 Pit und 05 oben erwähnte Staatsbahn Priorität, 


Woche zur Zeichnung au 
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neue Cöln⸗Mindener Priorität, 
von welchen die erſtere 1 in der nächſten 
(Fortſetzung in der zweiten 


o 000 SAT RZ 


ſgelegt 


ote weiß indeß ebenfalls nur auf eine beſſere Zukunft hinzuweiſen, 
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(Fortſetzung.) 


werden ſoll. Augenſcheinlich wird dabei auf die Intraden aus dem Januar⸗ 


Die Zuführen 


„ is 5% 


Coupon gerechnet; diejenigen Häuſer, welche ſich nach der Uebernahme von 
ine und ausländiſchen Anlage⸗Papieren zum Theil zu hohen Preiſen zu 
drängen pflegen, würden indeß meines Erachtens gut daran thun, ihre Hoff⸗ 
nungen nicht zu hoch zu ſpannen, da ſolche, bei der gegenwärtig noch immer 
in der Abnahme begriffenen Sparfähigkeit des Privat⸗Publicums, ſonſt leicht 
getäuſcht werden könnten. Den inländiſchen Beſitzern Oeſterreichiſcher Prio⸗ 
ritäten beabſichtigen die reſp. Directionen einen üblen Streich zu ſpielen, in⸗ 
dem ſie die in Thalern zahlbaren Zinſen ſowie die Obligationen ſelbſt vom 
Januar k. J. ab durchweg nur in Oſterreichiſcher Silberwährung einzulöfen 
erklären. Motivirt wird dies Vorhaben durch die an dieſem Tage erfolgende 
Einführung der Reichswährung in Deutſchland und die dadurch eintretende 
Aenderung in den Verhältniſſen der deutſchen Währung im Vergleich zu der 
öſterreichiſchen Silberwährung, eine Logik, die ſich um fo wunderbarer aus: 
nimmt als, wie in Oeſterreich ebenfalls bekannt, auch nach dem 1. Januar 
k. J. deutſche Thaler wie bisher courſiren lediglich mit dem Unterſchiede, daß 
man ihnen außerdem den Werth von drei ne 10 Sgr. beilegt. Die 
Maßnahme der betreffenden Eiſenbahnen rakteriſirt ſich deshalb lediglich 
als ein Verſuch, ſich von älteren läſtigen Bedingungen auf Koſten der frem⸗ 
den Beſitzer frei zu machen, eine Thatſache, an wel der durch den Umſtand 
nichts geändert wird, das das leitende Wiener Blatt dieſelbe in ſophiſtiſcher 
Weiſe zu beſchoͤnigen verſucht. 61. 

Freitag, den 11. December. Speculationswerthe konnten ſich gut be⸗ 
haupten, doch bewegte ſich das Geſchäft in den engſten Grenzen und giebt 
zu beſonderen Bemerkungen keinen Anlaß. Geld unverändert flüſſig; Privat: 
discont 3% pCt. 


Breslau, 12. Decbhr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſgat, rothe feſt, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13½ —14½ Thlr., feine 
15—15% Thlr., bochfeine 3 —1 2 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße nominell, ordinäre 13—15 Thlr., mittle 16—18 Thlr., feine 19—20 
Thlr., hochfeine 21—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, get. — — Ctr., pr. December 
52% —% Thlr. bezahlt und Br., December⸗Januar 51% Thlr. Br., April⸗ 
Mat 149 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) nel. — — Ctr., pr. December 63 Thlr. Br., 
April⸗Mai 186 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get, 500 Etr., pr. December 56% Thlr. Br., 
December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 171 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Allo pr. December 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Etr., loco 17% Thlr. Br., pr. 
December 17% Thlr. Br., December⸗Januar 52 Mark Br., Januar⸗Februar 
53 Mark Br., April⸗Mai 55% Mark Br., 55 Gd., Mai⸗Juni 56% Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) wenig verändert, ge 20,000 Liter, 
loco 18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December und December⸗Januar 
18% Thlr. bezahlt, Br. und Gd., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, 


April⸗Mai 56,5 Mark bezahlt u. Br. 
bei 80 ) 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Br., 


Spiritus loco (pr. 100 Quart 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Gd. 

Zink feſt. 

Breslau, 12. December. [Producten⸗Wochenbericht.] In der 
nun beendeten Woche hatten wir anhaltend trocknes, mäßig kaltes Welter. 

Der Waſſerſtand hat ſich zwar etwas verbeſſert, jedoch iſt er noch immer 
zu niedrig, um volle Ladung tragen zu können. Verſchloſſen wurde Getreide 
nach Stettin 3% Thlr., per 1000 Kg. Mehl nach Berlin 4 Sgr. per 50 
Kg. die übrigen Frachten find nominell. j : 

Vom Auslande zeigen die Berichte aus Amerika eine kaum nennens⸗ 
werthe Veränderung, während ſich in England die Feſtigkeit nicht behaupten 
konnte. Der Rückgang der Preiſe iſt lediglich dem indifferenten Begehr nach 
Waare ſeitens der Müller und Händler zuzuschreiben, die ſchon ſeit längerer 
Zeit bei ihren Einkäufen vorſichtiger zu Werke gehen; andererſeits liegt es 
aber auch an der Jabvene daß ſich das Geſchäft nicht beleben will. 

in London waren ſchwächer, auch die dortigen Lager⸗ 
vorrälde haben ſich weſentlich vermindert. Am Pariſer Mehlmarkt haben 
die Preiſe eine Kleinigkeit profitirt, da die billigen Notirungen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Speculation auf ſich gezogen haben. In Belgien war der Handel 
unthätig, die heimiſchen Zuführen genügten für den Bedarf und ließen das 
Geſchaft zu keiner größeren Ausdehnung gelangen. An den Hol⸗ 
ländiſchen Märkten hat ſich eine erung für Weizen einge⸗ 
In a Roggen hat ſich dort gleichfalls behaupten können. 
at in der letzten Woche keine Preisveränderung ſtattgehabt. Ein Gleiches 
aßt ſich auch don Spo berichten. Die Zufuhren dort vom Lande be⸗ 
änken den Bezug von Getreide, da ſich die Händler nicht vor Jahres: 
luß mit Vorräthen verſehen wollen. Süddeutſchland behauptete ſich in 
einen Preiſen. In Oeſterreich⸗Ungarn war der Verkehr recht beſchränkt, doch 
weiſen die Preiſe keine Abſchwächung auf. 

Berlin ging nur mit Roggen in der nahen Sicht etwas beſſer, ſpätere 
Termine und Weizen blieben bei ſchleppendem Geitäft fat unverändert. 

Das hieſige Geireidegeſchäft war bei mäßigem Angebot nur ſchleppend, 
Käufer war vorwiegend der P.atzconſum, Export fehlte ganz, die Preiſe haben 
ſich wenig verändert. 


Weizen war in ruhiger Haltung und nur die feinen Qualitäten wurden] 
berück 10 während die geringeren Gattungen bis zum Schluß der Woche] 


vernachläſſigt blieben und erſt heut etwas Beachtung fanden. Man zahlte 
= 6% The, en pr. fe weiß 6-6%—-6% Thlr., gelb, mont bis 

464 r., feinſter noch darüber, per 1000 Klg. per dieſen Monat 63 
Tilt. Br., Apri⸗Mal 186 Am. Br. N 

Roggen war anfänglich in matter Haltung, befeſtigte ſich in den letzten 
Tagen für feine Waare wieder etwas, wogegen das Geſchäft in den gerin⸗ 
geren Qualitäten dadurch erſchwert wurde, daß die Eigner auf verhältniß⸗ 
mäßig zu hohe Preiſe hielten. Hauptkäufer war das Proviantamt, das an⸗ 
ſehnliche Poſten ſowohl vom Markt als vom Lager nahm. Gehandelt wurde 
zuletzt per 100 Klg. 5,5 ½ —5% Thaler. 

m Termingeſchäft zeigte ſich wieder mehr Leben als in der Vorwoche, 
doch bewegten ſich die Umsätze vorwiegend in der nahen Sicht, die ſpäteren 
Termine waren weniger beachtet. An heutiger Borſe handelte man per 1000 
Klg. December 527 — 4 bez. Br., December⸗Januar 51½ Thlr. Br., April: 
Mai 149 Rm. bez. 3 

Gerſte war bei rückgängigen Preiſen in den erſten Tagen in recht matter 
Haltung, ſpäter wurden einige größere Poſten mittlerer und geringerer Qua: 
lität zu Waſſerabladungen vom Markt genommen, der ſich dadurch wieder 
etwas befeſtigte. Gehandelt wurde heut per 100 Klg. 4% —5 0 5 ½ Thlr., 
feinſte weiße bis 5% Thlr., per 1000 Alg. per December 54 Thlr. Br. 

Hafer behauptete bei ſchwächerem Angebot die Preiſe, gute Qualitäten 
blieben begehrt, die Umſätze waren aber nur mäßig. Man zahlte zuletzt per 
100 Klg. 5% 7 —6 Thlr. Termine wurden recht lebhaft gehandelt, be⸗ 
ſonders die nahe Sicht, die % Thlr. gewann. An heutiger Börſe wurde 
notitt pr. 1000 Ag. December 56% Br., April⸗Dai 171 Reichem. Br. 

Hülſenfrüchte waren bei fetten Angebot matter, Koch-Erbſen ftart 
offerirt und billiger 6% —7 Thlr. Futter⸗Erbſen 5% —6% Thlr. Linſen 
kleine 9 bis 10 Thlr., große 11—13 Thlr. und darüber. Bohnen ſchwach 
etre galiziſche 717% Thlr., ſchle 0 e 7 —8 Thlr. Noher Hirſe 
chwer berkäuflich, 5% bis 5% Thlr. en ſchwach preishaltend, 5% dis 
Lupinen wenig derändert, gelb 4% bis 5% Thlr., blau 4% 
Thlr. Mais mehr angeboten, 5 bis 5% Thlr. Buchweizen mehr 
Kaufluſt, 5 —5 7 Thlr., Alles per 100 Kilogr. 

Roth befeſtigte ſich ferner und ſind 


4% bis 5% Thlr., Thpmothee 8 7 bis 9% bis 10% Thlr. 
Della 0 . 90 n den erſten Tagen 
e heut per 100 Klg.: Raps 1 77 — —8% Thlr., Winterrübſen 7% bis 


lr. Br. 
an 8 bei unveränderten Preiſen wenig 2 64 —7% Thlr. 


. 
1 Leinſaat mehr offerirt und Umſatze bei wenig veränderten ee ziem⸗ 
ch bedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klg. 7% bis 8% bis 8% Thlr. 


bis Nabskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 80 bis 82 Sgr., ungariſche 77 
} 79 S. r. 


2 ar. 
ER Seintugen mehr begehrt, ſchleſ. 108-110 Sgr., per 50 Kilogr. 


Am Rhein 5 


zweite Beilage zu Nr. 583 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. December 1874. a 


Nüböl war faſt geſchäftslos, deshalb Preiſe als nominell zu betrachten. 
Man notirte an heutiger Börſe per 100 er; loco 177 Thlr. Br., De: 
cember 17% Br., December⸗Januar 52 Rm. Br., Januar ⸗ Februar 53 
Br., April⸗Mai 55½% Rm. Br., Mai⸗Juni 56% Rm. Br. 

Spiritus hatte bei vorherrſchend matter Tendenz nur unbedeutendes Ge⸗ 
ſchäft und nur im laufenden Termin war einiger Umſatz in Realiſationen. 
Die Zufuhr blieb belangreich und eirculirten täglich Kündigungen, welche 
nur ſchwer Aufnahme bei den Spritfabrikanten zur Lagerung fanden. In 
Sprit fehlen trotz der gewichenen Preiſe neue Aufträge. Gehandelt wurde 
an heutiger Börſe per 100 Liter: loco 18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., 
December 18%, Gld.⸗ bez. und Br., December» Januar 13% Gld., bez. und 
Br., April⸗Mai 56 ⅝0 Rm. bez., Br. 

Mehl ſchwach preishaltend, da mehr Angebot als Frage vorhanden war. 
Zu notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen» fein 8 — % Thlr., 
Roggen⸗ fein 9 bis 9% Thlr., Hausbacken⸗ 8% bis 8% Thlr., Roggen⸗ 
futtermehl 4½ bis 4% Thlr., Weizenkleie 3% bis 3%, Thaler. | 

Kartoffelſtärke ohne Leben 4% bis 4% Thlr., Kartoffelmehl 4% bis 
8 a eizenſtärke 7% bis 8% Thlr. per 50 Kilogramm, je nach 

Ualität. 


r., Schweineflei 

8 ee 8 5 5 
. erfüße pro Sa is 
Geſchun e vom Kalbe nebſt 0 

Sgr., Ge 
pro Rio. 


3 Sgr., Schweinenieren 


ro Pfund 3% Sgr 
8 © geräucherter 16 Sgr. 


gr. 
Sgr., Elblachs pro Pfd. 16 Sgr., Wels pro P 


8 Henne 
aar 8—15 Sgr., Gänſe pro Stück 35 bis 
0 Sgr., Capaun 30—40 Sgr. pro Stück, 
Vice tete Gänſe pro Stück 40—50 Sgr., 

änſeklein pro Portion 6 Sgr., geſchlachtete 
eſchlach⸗ 
gr., die 


Entenklein pro Portion 2½ Sgr., 


Sgr. 
Speiſe⸗ und Tafelbutter 


14 Sgr. pro Pfd., Kochbutter pro Pfd. 13 Sgr., ſüße Milch 1 Liter 
1% Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne 1 L 4 Sgr., Olmützer Käſe 
pro Schock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7} ge 10 Weh 

gr., eich⸗ 


Sahnkäſe ei 7 2—2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5— 
a 


käſe A 55 Pf. 
rot, Mehl und ge enfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
Sgr., Commisbrot pro Stück 57 —6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 27 Sgr., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., 1 5 ter 
irſe pro 1 L. 4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr. Linſen pro 1 L. 5 Sgr., 
Bohnen 1 L. 22% Sgr., Graupe 1 L. 4—8 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr., 
Mohn A Pfund 4 Sgr. a 
Feld⸗ und n e Kartoffeln 2 Liter 11% Sgr., Neuſcheffel 
3035 Sgr., Oberrüben pro Mandel 2% Sgr., Erdrüben pro Mandel 7% bis 
15 Sgr., Mohrrüben, Schilt 4— 10 Sgr., Waſſerrüben 1. L. % Sgr., Endi⸗ 
vienfalat pro Kopf 1 Sgr., Kopfſalat Schilk 6 Sgr., Sellerie, pro Mandel 
6 bis 20 Sgr., Peterſilie Schilt 3 Sgr., Weißkohl Mandel 10—15 Sgr., 
Blaukohl Mandel 20—25 Sgr. Braunkohl Korb 5 Sgr., Grünkohl desgl., 
Blumenkohl pro Roſe 5 bis 10 Sgr., Noſenkohl 1 L. 4 Sgr., Wirſingkohl 
10 Sgr. — 1 Thlr., Sauerkohl Maß % Sgr., Meerrettig pro Mandel 10 — 35 
Sgr., Winterrettige 1 L. 2 Sgr., Borre, Schilt 5 Sgr., Spinat Korb 5 Sgr., 
Carotten Schilk 5—6 Sgr., Zwiebeln 3 L. 2 Sgr., weiße Perlzwiebeln 1 L. 
3% [ 3% Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch 
Schilk 4 Sgr., Kürbis pro Stück 2 —5 Sgr. 
Waldfruchte und Beeren. Gedörrte Pilze Körbchen 17 —2 Sgr., 
Preiſelbeeren 1 Liter 5 Sgr., Wachholderbeeren 1 L. 2% Sgr., Kalmus pro 
Gebund ½ Sgr., Wälſche Nüſſe 1 L. 2% bis 3 Sgr. oder das Schock 
2% Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 24 Sgr. . 
Südfrüchte und friſches und gedörrtes Ob ſt. Weintrauben pro 
Pfund 15 Sgr., Feigen pro Pfd.? 6 Sgr., Apfelſinen pro Stück 2—2% 
Sgr., Citronen das Stück 1 bis 1% Sgr., geſchälte Citronen pro Stück 
1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., Italieniſche und Tyroler Aepfel 
d Stück 1% bis 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 6 Sgr., geb. Birnen, 
das Pfund 3 bis 4 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfund 6 Sgr., ge⸗ 
backene Pflaumen, das Pfd. 3—5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 6—7 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 5 Sgr., friſche Birnen 
pro 1 L. 3 4 Sgr., Aepfel 2 L. 2 —37½ Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 
6 Pf., Ananas pro Stück 14—2 Thlr., Johannisbrot pro Pfd. 5 Sgr. 
Diverſe Artikel. Stallbeſen Schock 70—75 Sgr., Stubenruthenbeſen 
Schock 55—60 Sgr. 


[Breslauer Schlachtviehmartt.] Marttbericht der Woche am 7. und 
10. December. Der Auftrieb betrug: 1) 276 Stück Rindvieh, darunter 
107 Ochſen, 169 1 5 Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 20—21 Thlr., II. Qualität 17—18 Thlr., ge: 
ringere 10—11 Thlr. 2) 1093 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilo⸗ 
gramm 20 97911 beſte feinſte Waare 21—22 Thlr., mittlere Waare 
18—19 Thlr. 3) 1116 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht exel. Steuer prima Waare 64 —6% Thlr., geringſte Qualität 
2 —3 Thlr. pro Stück. 4) 40 / St. Kälber wurden zu guten Mittel⸗ 
preiſen bezahlt. 


* Breslau, 12. December. [Bericht des Comptoirs für Baube⸗ 
darf über Baumaterialien.) Der etwas günſtige Waſſerſtand der Oder 
geitattet einige Zufubren von Btegeleien, die aber nicht belangreich waren 
und nur die näher belegenen Ziegeleien benützen können. Es wurden bezahlt 


franco Bauplatz: 

Verblendſteine 1518 Thlr., Klinker 12 — 15 Thlr., Mauerziegeln 
1.11% 12% Thlr., do. 11. 10—11 6 Tblr. Hohlziegeln 12% -13% Thlr., Keil: 
ziegeln 15 — 17 Thlr. Brunnenziegeln 14—16 Thlr. Chamottziegeln 25 — 30 Thlr. 
Simsziegeln, 50 Cim. lang, pro Stück 1% —2 Sgr. Siepelploiten ro Quadrat⸗ 
meter 80—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 75-90 Sgt. ranitplatten 
80—100 Sgr. Franz. Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 
— Sgr. Cementplatten 40—70 Sgr. Kalt höhe, BED, 12413 
Sgr. dto. oberſchleſiſcher pr. Ctr. 8 1 —9 Sgr ement, beriplaltichen, pro 
Tonne 44 —5% Thlr., dito Stettiner pro Tonne 5% —5% Thlr. Mauergyps 
pro Ctr. 2274 —25 Sgr. Stuckaturgyps pro tr. 30—35 Sgr. Mauer⸗Rohr 
pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lid. Fuß 20 Sgr. Pferde⸗ und 
Viehtrippen von Kunſtſtein pro lfd. Fuß 25—27% Sgr. Granitbruchſteine pro 
150 Bir. 10-10% Thlr. 


* Görlitz, 11, Dec. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinizz.] 
Wetter: veränderlich. Temperatur: zum Froſte neigend. Wenn auch der 
geſtrige Getreidemarkt ſcheinbar mit weniger Kaufluſt eröffnete, fo blieben doch 
die Umſäze den gehegten Erwartungen gegenüber weit zurück, weil hieſige 
Eigner ſich unmöglich in die aller Lucratibität entbehrenden Preiſe ſchlank 
Nr konnten. Die Schwärme der auswärtigen Zugvögel machten indeß der 

erkaufs⸗ Zurückhaltung bald ein Ende, warfen Weizen, wie Roggen, ob mit 
oder ohne Nutzen, ſo ſehr an den Markt, daß ſchließlich die Natur unſerer 


r. 
3% Sgr., Chalotten 1 L. 
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böhmiſchen Müller, nur bei Tendenz à la hausse Poſten zu kaufen, zum 
Durchbruch kam und der Anfangs erſchienene Bedarf ohne genügende Deckung 
verſchwunden war. R 1 
eintreten, doch ſprechen eben alle Anzeichen dafür, daß im neuen Jahre ein 
Umſchwung wobl zu erwarten iſt, da Müller ohne jegliche Vorräthe in Kör⸗ 
nern und theilweiſe auch in Mehl mit ihren Einkäufen von Woche zu Woche 
nur laviren. Weiß⸗Weizen in exquiſit milder Waare ließ ſich, wenn auch 
wiederum nur billiger, doch placiren, während mittele und geringe Waaren 
recht vernachläſſigt wurden. Gelbweizen, im Allgemeinen wenig zugeführt, 
entbehrt auch jeder Nachfrage. Roggen nur in feinſter Waare mit eireg 
1 Thlr. per Wispel niedriger gehandelt, geringe Sorten mußten ſich, beein⸗ 
flußt durch die große Landzufuhr, größere Preisreductionen gefallen laſſen 
und blieben ſelſt dann Umſätze beſchränkt. Gerſte ſehr vernachläſſigt, fand 
nur bei ganz beſonders günſtig geſtellten Conceſſionen in guter Waare eini⸗ 
gen Abſatz, dieſer Artikel ift in der That im Verhältniß zu den Haferpreiſen 
ſpeculationsfähig, doch verurſacht Kaufluſtigen der hohe Zinsfuß momentane 
Geldknappheit und deshalb kann eine richtige Würdigung nicht zu Tage 
treten. Hafer findet nur in guter Qualität nach Sachſen hin ſchlanken 
Abſatz zu billigeren Preiſen; die größer, als erwartete Landzufuhr wirkt 
hemmend auf das Geſchäft, doch dürfte uns das neue Jahr bald eclatant 
eigen, daß eine Steigerung der Preiſe hierin dem allſeitigen Bedarf und den 
ſchlechien Ernteergebniſſen in der Lauſitz, Sachſen und Böhmen entſprechend, 
wohl unausbleiblich iſt. In Erbſen, Haidekorn, Mais wurden nur in 
den beiten Waaren einige kleinere Umſätze erzielt. Rapskuchen ohne Ab⸗ 
geber und dringend are Kleie vernachläſſigt. ö b 
Bezahlt wurde: Weiß- Weizen per 170 Pfd. Brutto, hochfein 6% —% 
Thlr., fein bis %, mittel . —6 Thlr., geringerer 5% —% Thlr. bez. u. Br. 
= pr. Wspl. pr. 2000 Pfd. Netto 75% —74½% 73/72 71 — 
69 ½ 67% Thlr. Gelbweizen 54—% Thlr. bez. u. Br. = pr. Wspl. 
68 ½ —65 % Thlr. Roggen per 170 Pfd. Brutto in feinſter Waare 5% — 


57% Thlr., geringerer 5% —5 Thlr. bez. u. Br., Ruſſiſcher ohne Handel, = 
pr. Wspl. 624617 507 5975 Thlr. Gerſte per 150 rutto 


in guter Qualität 4 — , — 1 Thlr. bez. u. Br., abfallendere 4% —4 Thlr. 

ez. u. Br. Hafer per 100 Pfd. Netto in feiner weißer, gelber, ſchleſiſcher 
Qualität 3 4 — 7 Thlr. bezahlt, hieſige und galiziſche Waare 3 ½—3 Thlr. 
bez. u. Br. Erbſen, feinſte Kochwaare, per 180 Pfd. Brutto 7 Thlr. bez. 
u. Br., 8 Waare 64—% Thlr. Heidekorn, per 140 Pfd. Brutto, 
erauifit 4% Thlr. bez. mittel 44—% Thlr. Mais 85—82% Sgr. per 
Centner bez. u. Br. Rapskuchen 80 Sgr. Gd. Roggenkleie 2% Thlr. 
Br. Weizenſchaale 14 — 7 Thlr. Br. 


Berlin, 11. Dechr. [Stärke.] Der Umfang des Geſchäfts in Kartoffel⸗ 


Vor dem Feſte dürfte ein flotteres Geſchäft wohl nicht 


fabrikaten blieb auch in der abgelaufenen Woche ein äußerſt beſchränkter, J 


wobei Preiſe im allgemeinen total bewegungslos blieben. Dem gegenüber 
differiren in Paris und Epinal nicht nur die Notirungen, ſondern auch die 
Tendenz von trockener Kartoffelſtärke und Mehl inſofern, als am letzteren Platz 
die Baſſſe das Terrain dominirt, während in der Hauptstadt die Heuſſe vor⸗ 
berrſchend bleibt. Paris notirt: Ia Kartoffelſtärke von der Oiſe und aus dem 
Ravon der Stadt disponibel 29 a 29% Fres., feud 0 \ 
4 Monate 15 a 15% Fres. ee Fres. Epinal notirt: Ia 
trockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 28 Fres., auf 4 Monate 27 
a 27% Fres., feuchte Ja Kartoffelſtärke auf 4 
Fabrikkartoffeln 2 a 214 Fres., alles per 100 Kilo Brutto. n der 
Provinz bezahlte man bei uns nach Qualität für geſunde ſandfreie 
her e 12 a 15 Thlr. erſte Koſten bei Parthien per Kaffe frei F 
oder Bahnſtation. Hier bezahlte man für reingewaſchene feuchte Kartoffel⸗ 
ſtärke disp. 2% a2% Thlr., abfallende Sorten 2% à 2% Thlr., per Januar⸗ 
Februar 2% a 2% Thlr., bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation 
maßgebend, 100 Pfd. Netto in Käufers Säcken 2% pCt. Tara, frei Berlin 
per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 1000 Ctr. Ta erquifite Kartoffelſtarke 
und Mehl chemiſch rein auf Horden getrocknet und centrifugirt disponibel 
4%, Thlr., Januar ⸗ Februar 4% a 4½ Thlr. Prima Kartoffelſtärke und 
tehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch getrocknet oder chemiſch ge⸗ 
bleicht disponibel 4% a 4% Thlr., per Decbr.⸗Januar 4% a 4% Thlr. 
Sn ae nn disponible 4 a 4% Thlr., secunda do. 3% 4 3 J Thlr., 
Ertia *. 
Sack frei hier Netto Caſſe bei Quantitäten von mindeſtens 100 Etr. a 


Berlin, 11. December. [Bericht der General⸗-Agentur für Hypo⸗ 


then⸗Banken.] Wir haben ſeit unſerem letzten Berichte keinerlei Ver⸗ 
änderungen auf dem Geldmarkt zu melden,. Capitaliſten, Behörden und 


Inſtitute zeigen ſich immer noch zurückhaltender und wollen Darlehnsſucher 


ſich auch zu Conceſſionen nicht bequemen, in der Hoffnung an ein günſtigeres 
Geſtalten der Verhältniſſe. Wir glauben mit einem gut 
nicht hinter dem Berge halten zu dürfen iſt, wenn wir den Capitalſuchenden 
rathen, ſich bei Zeiten vorzuſehen, denn es uns aus verbürgter Quelle be⸗ 
kannt geworden, daß per Januar 75 noch circa 20 Millionen Thaler zweite 
und dritte Hypotheken ungedeckt find. Welche Conſegenzen ein weiteres 


Zögern nach ſich ziehen kann, iſt nicht abzuſehen, mit Beſtimmtheit aber an⸗ 


zunehmen, daß für zweite und dritte Stellen noch bedeutend höhere Zmsſätze 
zu erwarten find. Erſtſtellige, pupillariſche Hypotheken gutee Gegend wurden 
noch immer mit 4% %, mittlere mit 5% placirt, und ſind dafür Capitalien 
ſtark angeboten. Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe à 6—7—-8% zu noti⸗ 
ren. In Amortiſations⸗Hypotheken iſt andauernd ſtarker Umſatz, ſowohl in 
Berlin als auch außerhalb. Baugelder zu normalen Sätzen offerirt, finden 
ſchlank Nehmer. In ländlichen Hypotheken wenig Umſatz. 


Glasgow, 8. Decbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Seit meinem jüngſten Druckberichte hat 
ſich die Lage des Roheiſenmarktes nicht weſentlich verändert. Der kleine 
Vorrath im Store (Warrants) iſt in feſten Händen und wird für's Erſte 
ſchwerlich zum Verkaufe kommen. Am vergangenen Freitag mußten Baiſſiers 


zur Deckung ihrer Verkäufe bis 87 S. Caſſe bezahlen; ſeitdem iſt 85 S. und 


84 S. 6 P. genommen worden. 


Die Verſchiffungen betrugen während der N Woche 7722 
Woche vergangenen 


Tons gegen 9138 Tons während der correſpondirenden 
Jahres, und in dieſem Jahre 440,314 Tons gegen 592,303 Tons während 
derſelben Periode 1873. . — 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 8. Dechr. [Ciſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] An der heutigen Eiſenbörſe 
herrſchte wenig Leben nur Puddel⸗Roheiſen war für prompte Lieferung 
etwas begehrt. Kleinere Partien Gießerei-Roheiſen Nr. 3 wurden für prompte 
Lieferung zu 63 S. gehandelt, Nr. 4 grau Puddel⸗Eiſen zu 57 S. und 
57 S. 6 P., weiß zu 54 S. 6 P. 

Für ſpätere Lieferung war das Angebot ſtärker als die Nachfrage. Es 
fanden indeſſen keine oder doch nur kleine Umſätze zu niedrigerem Breife ftatt. 

Das Schienengeſchäft bleibt ſehr flau. 


m. Breslau, 12. December. (Zur Handelskammerwahl.] 
kaufmänniſche Verein hat in ſeiner letzten Sitzung wiederholt die bevorſtehende 
Neuwahl von 8 Handelskammer⸗Mitgliedern einer eingehenden Beſprechung 
unterzogen und, da die Thätigkeit der wie ſonſt vorberathenden Commiſſion 
für das Geſammt⸗Intereſſe der Vereins⸗Mitglie der, ſo manches Bedenken 
erregen mußte, beſchloſſen, ſich als Verein jeder Einwirkung auf die Ver⸗ 
eins⸗Mitglieder zu enthalten. Selbſtperſtändlich werden daher ſeitens des 
kaufmänniſchen ar a 
und ſoll dieſelbe allein von dem Intereſſe der Betheiligten geleitet werden. 
Breslau's Kaufmannſchaft wird daher für feine angemeſſene Vertretung 
hir bedacht ſein müſſen und glauben wir, daß hierbei nur Männer in Auge 


icht genommen werden konnen, die ſich nicht nur in ihrem kaufmänniſchem 


Wirken als erfahren, ſondern auch in ihrem Privatleben als zuverläſſig be⸗ 
währt haben. 


Berlin, 11. December. [Steuerrepifion.] Von Seiten der Steusr⸗ 


behörde find in jüngſter Zeit bier bei einer ganzen Reihe von Bankinſtituten 
und auch einzelnen größeren Bankhäuſern Steuer⸗Reviſionen vorge⸗ 
nommen worden, um f e 

ſitionsſcheinen und ähnlichen derartigen Papieren auch der entsprechende 


feuchte Ia Kartoffelſtärke auf 


onate 15 a 15% Fred, 


Alles in Säcken von 200 Pfd. Brutto pr. Brutto Etr. mit 


gemeinten Wink 
C 


ereins keine Vorſchlagsliſten zur Wahl ausgegeben werden 


ch zu überzeugen, inwiefern bei den Cheques, Dispo. 


abrit 


Der 
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Stem 8 3 
. nit vorgefunden wurde, ift den betreffenden Inſtituten noch die nad: 
tt liche Entrichtung des Stempels, freilich unter ausdrücklichem Verzicht 
auf jede Steuerſtrafe, aufgegeben worden. Zum Theil ſind die jo zu ent⸗ 
lichtenden Summen ſehr bedeutend, und fteht daher vorausſichtlich zu er: 
warten, daß die Bezahlung nicht überall ohne Einwand und ohne vorherige 
richterlicheo Entſcheidung erflgen werde. 


. r. 60 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
[a 22 (Verla N e end tin Breslau) enthält: 
Sltreifereien ar dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſezun — Iſt 
Deutschland im Stande, feinen Bedarf an Körnern und Jleiſch ſelbſt zu 
produciren? — Zur Geſchichte der Dampfkeſſel⸗Exploſionen. (Fortſetzung 
und Schluß.) — Der hohe Nutzen des Untergrundpflügens. — Der Mohn 
3 (papaver somniferum), jeine Cultur und Verwerthung. — Die Brannt⸗ 
wein⸗Fabrication und die Beſteuerung derſelben in Rußland. — Mannig⸗ 
& altiges. — Provin ial⸗Berichte. Aus Ziegenhals. — Landwirth⸗ 
ek ftliher Bericht aus Mederſchleſien — Wochenberichte: Aus Berlin. 

Aus Wien. — Aus Poſen. — Aus Königsberg. — Aus Nürnberg. — 


Wochenkalender. — Brieffaſten der Redaction. — Jnſerate. 
— —— .. T—— 
2 Einzahlungen. 

= [Breslauer Baubank.] Die letzte 15 von 20% auf die In: 
derimsſcheine it am 5. Januar zu leiſten. (S. Int.) 


Br. Auszahlungen. 
Fr ee Fine der Pre Eiſenbahn.] Die Zahlung der am 
52. 


—— 


anuar fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Actien und Obligationen, ſowie 


⸗Actien Lit. B. erfolgt in Breslau vom 16. Dechr. ab. (S. Inſ.) 
5 55 Fabeln ſche Eisenbahn. De am 2. Januar fälligen Zinſen werden 
in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein vom 2. bis 31. Januar 1875 aus⸗ 


tt. (S. NN 3 
N ielitz⸗Bialaer Handels- und Gewerbe⸗Bank! in Bielitz. Der am 
5 ae falle 5 wird mit 10 Fl. ö. W. eingeloͤſt. (S. Inſ.) 
ee eg e 
Berlin -Gor enbahn. . 
Die Einnahmen pro Monat Abbe 1874 betragen (proviſoriſch er⸗ 


bezah 
l. 


EEE, 
DEE, 


Parlement“ und der Wiener „Preſſe.“ 


„„ ĩðͤ vob 
„„ N ee a ee 
— ä U 


von verwendet worden it ueberall, wo eine ſolche Verwen-] dieſer, eventuell in nächſter Seifton eine Vorlage, betreffend die noth⸗ 


wendigen Abänderungen der Gewerbeordnung zugehen werde, erklärt 
Delbrück, das Reichskanzleramt ſei mit den Erhebungen behufs Infor⸗ 
mation beſchäftigt, die Vorlage werde in dieſer Seſſion nicht gemacht 
werden. In der fortgeſetzten Berathung des Militairetatd werden 
darauf alle Poſitionen reſp. nach dem Commiſſionsanträge ange⸗ 
nommen. Nächſte Sitzung Montag. 

Berlin, 12. December. Arnim⸗Proceß. Die Sitzung wird 10% 
Uhr eröffnet. Der Staatsanwalt bemerkt, daß Angehörige Arnims 
geſtern mit den Zeugen, insbeſondere mit Landsberg im Zeugenzimmer 
verkehrt hätten. Der Präſident bezeichnet ſolchen Verkehr als unzu⸗ 
läſſig und ſpricht die Erwartung aus, daß die Bemerkung genügen 
werde, ſtrengere Anordnungen ſeinerſeits unndthig zu machen. Der 
Staatsanwalt bemerkt, daß die vorgeſtern erfolgte Verleſung des Man⸗ 
teuffel'ſchen Briefes mit Zuſtimmung Manteuffels erfolgte. Es folgt 
die Zeugenvernehmung. Criminalcommiſſar Pick deponirt über Murray, 
derſelbe habe 14 Tage im October hier im Hotel de Rome gewohnt, 
und nach Angabe des Portiers nur mit Dr. Vogelſang verkehrt. 
Ueber die Hausſuchung am 14. October im Arnim'ſchen Palais be⸗ 
merkte der Zeuge, daß er von 251 Kiſten diejenigen nach dem Poli⸗ 
zeigebäude geſchafft habe, in denen er Papiere vermuthet. In dieſen 
habe er das bei den Acten befindliche Promemoria gefunden. Zeuge 
Wesdehlen erklärt, Landsberg habe ihm darüber, daß er (Landsberg) 
die Enthüllungen der „Preſſe“ im Auftrage Arnims veranlaßt habe, 
fo geſprochen, als wenn dies ihn (Wesdehlen) fo gut bekannt fein 
müßte wie Landsberg. Landsberg giebt die Richtigkeit der Ausſage 
Wesdehlens zu. 

Es folgt die Verleſung der Actenſtücke bezüglich des „Echo du 
Der Angeklagte giebt bezüg⸗ 
lich der letzteren zu, daß das Promemoria von ihm herrühre; er lehnt 
jede Erklärung, ob die Veröffentlichung durch ihn erfolgt ſei, ab, ver⸗ 
weigert auch über die Adreſſaten der beiden Concilsbriefe die Auskunft 
und wiederholt nur, Hefele ſei nicht darunter. Arnim erkennt die 


mittelt): 
Jeu dem Werfomens erlebt... . 113523 . — Sar — A. velleſenen Schriftiuce an. — Der Borfipende legt ferner die in 
2 3 er > 14 58 5 6, „ — „ — 5 [Rafienhaide ſaiſirten Papiere (Copirbuch, Brief von 7 xc.) 5 
— ar * == Arnim erkennt dieſelben an. Der Gerichtshof beſchließt infor- 
2 Die Einnahme N res 8 mationis causa verleſen zu laſſen: die Briefe an Lauſer, 
2 * trägt (definitiv feſtgeſtellt + - + - 148,505 „„ — „ — „Wallner, Landsberg, die Erklärung in der „Spen. Ztg.“ Nicht 
Mithin pro 1874 mehr 993 Thlr. — Sgr. — Pf. verleſen werden die Landsbergiſchen Briefe, ſowie der Brief Herrmann 
1,637,362 Thlr. — Sgr. — Fi v. Arnims als unerheblich. Ebenſo wird die Vernehmung der Letzteren 


Einnahm 1874 

en 75 5 > 1873 1,565,516 „ 5 
Mithin 1874 mehr 71,846 Thlr. — Sgr. — Pf. 

Halle Ceran, Gubener Eiſenbahn. 3 

Die Einnahmen pro Monat November 1874 betragen (proviſoriſch er⸗ 


* ” 


re 
Art, 


eee 
e 
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Es mittel): aus dem onensBerleht - en... . 21,550 Thlr. 
ner 3 aus dem Güter: und Vieh⸗Ver lehr. 1 1 5 55 
J) aus dem Extraordina rim 3,937 „ 
2 Summa pro November ... 84,264 Thlr. 


Die Einnahme pro November 1873 beträgt (definitiv feitgeftellt) 76,954 „ 
Thlr. 


3 Mithin pro 1874 mehr 4900 
nahm Ende November 187ùãõ reen re. — 
8 " > ” ” 1878 40% ns. ed wie, 744,086 7 


Mithin pro 1874 mehr 178,874 Thlr. 


Mr 
Sr Mai 


bees krete 


Eilenburg⸗Leipzig, welche zum Baufonds fließen: 
— I)] aus dem lden FP 22 Thlr. 
Ds; 2) aus dem Güter» und Vieh Verkehr... «++ - 148 „ 
Bei 3) aus dem Ertraorbinarium » ...- cr rn nenn ne * 
. An 
2a „12. December. Die Einnahmen der taatsbahn betragen 
Bin 3. a. December 650,045 Fl., Minus gegen Vorjahr 100,327 Fl. 
A * — — -¼I- — 
2 Verlooſungen. a 
5 Breslauer Stabtobligationen.] Der Inſeratentheil enthält das Ver⸗ 


= zeichniß der zu Termino Weihnachten 1874 ausgelooſten Obligationen. 
g Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— 2 rührende Beiſpiele von treuer 
Br ehorſam gegen 


8 


. enes Geborſams beitrait. — Dieſen Ausführungen folgte der Gerichtshof nicht, 
der vielme 
und den 


Vortrage und Vereine. 


2 slau, 12. Dec. [Frauenbildungsverein zur Förderung 
. e er Verein ſegtelm Novbr. die Vorträge an den 
Montagen fort und zwar würden ſiezvon den Herren San.⸗R. Dr. Hodann über 
Meteore, Firſterne, Sternſchnuppen und Kometen, von Hrn. Dr.med. Körner 
über Eigenwärme, von Hrn. Dr. med. Skutſch über niedere Sinnesorgane ge: 
alten, indeß am 4. Abend die Vorſitzende Frau Simſon einen Artikel 
ber Farbenlehre vorlas. Die Fortbildungsſchule des Vereins hat in den 
letzten Wochen einen ſehr zu beklagenden Verluſt erlitten, indem ihr ein 
Fräulein Seiffert, eine unermüdliche und anſpruchsloſe Lehrerin und Lei: 
ferin durch einen Schlaganfall entriſſen wurde. Hoffentlich wird der Verein 
bald wieder hinreichenden Erſatz finden und zu den ferneren Beſtrebungen 
des Vereins für 1 tüchtiger Kinderpflegerinnen“ können ic 
Madchen über 16 Jahr, die Trieb und Anlage zu dieſem Berufe fühlen, 
Deer auch lohnendes Auskommen verſpricht, melden bei der verwittweten Frau 
Ober⸗Poſtſecretär Böttcher, Vorwerksſtraße Nr. 21. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Br Berlin, 12. Decbr. Reichstag. Infolge der geſtrigen Berbaf- 
tung des Abgeordneten Majunke zur Verbüßung der rechtskräftig er⸗ 
kannten einjährigen Gefängnißſtrafe bringt Lasker den von allen Frae⸗ 
tionen unterſtützten Antrag ein, die Geſchaftscommiſſion zur ſchleunigen 
Berichterſtattung darüber aufzufordern, 1) ob die Verhaftung von 
Reichstags mitgliedern auf Grund eines rechtskräftigen Strafurtheils 
während der Seſſionsdauer ohne Zuſtimmung des Reichstags zuläſſig 
ſel; 2) ob und welche Schritte zu veranlaſſen ſeien, derartigen Ver: 
haftungen von Reichstagsmitgliedern vorzubeugen. Lasker begründet 
den Antrag, der, nachdem Windthorſt die hinſichtlich deſſelben vorhan⸗ 
dene Einigkeit aller Parteien conſtatirt, einſtimmig angenommen wird. 
j Auf eine Interpellation Ackermann's, ob dem Reichstage noch in 


* 


abgelehnt. Dockhorn bemerkt zum Paſſus des Lauſerſchen Briefes, es 
handle ſich dabei nicht um Beſtechungsverſuche Arnims von anderer 
Seite; er ſchlägt hierüber einen neuen Zeugen vor. Der Gerichtshof 
lehnt es als unerheblich ab. Der Angeklagte bemerkt zu ſeinem Briefe 
an Landsberg: Es handle ſich dabei um Erſtattung von Auslagen, 
nicht um eine Geldſpendung. Schluß der Sitzung um 1 Uhr. Nach⸗ 
mittags iſt ausſchließlich geheime Sitzung. Die nächſte öffentliche 
Sitzung iſt Montag 10 Uhr. 


Von Hirſch's telegraphiſchen Bureau wird noch telegraphirt: 

Der Staatsanwalt rügt die lautgewordene Mißfallbezeugungen des 
Auditoriums bei der geſtrigen Ausſage Zehlickes. 

Die Erklärungen Picks über Hausſuchung und Verhaftung Arnims 
ſind unerheblich, nur bezüglich der Hausſuchung des Palais am Pariſer 
Platz, erklärt der Zeuge, daß er dort einen aus Paris angelangten 
verpackten Schreib ecretär vorgefunden, der von ihm auch nicht unter⸗ 
ſucht worden ſei. f 

Dockhorn conftatirt, daß die geſtrigen Aeußerungen des Angeklagten 
falſch in gewiſſen ſtenographiſchen Berichten wiedergegeben ſeien. Ange⸗ 
klagter habe nicht geſagt, Kahlden habe die Veroffentlichung gemacht, 
vielmehr erklärt, daß, nachdem das auswärtige Amt ihn beauftragt, 
die „Echo du Parlaments“⸗Notiz ironiſch zu behandeln, Beckmann da⸗ 
für Sorge tragen ſolle, in dieſem Sinne in Journalen zu wirken. 

Aus dem Artikel des „Echo“ geht hervor, daß Arnim, als er den 
Artikel verbreiten ließ, einen diplomatiſchen Drücker auf die Franzo ſen 
ausüben wollte, und daß dies mit Genehmigung Bismarcks unter 
nachträglicher Zuſtimmung des Kaiſers geſchehen ſei, welcher bei dem 
betreffenden Vortrage zu Arnim in Baden geſagt habe: „Wenn es 


be. nur etwas hilft.“ 


Es werden darauf die diplomatiſchen Enthüllungen in der „Wiener 
Preſſe“, der Brief von Döllinger und die bezüglich dieſer Veroͤffent⸗ 
lichungen zwiſchen Arnim und dem auswärtigen Amte ſtattgehabten 
Correſpondenzen verleſen. Es kommt dabei ein ſehr ſcharf gehaltener Erlaß 
Bülows an den Botſchafter Arnim vor, worin er Arnim mit gerichtlicher 
Unterſuchung droht und auf welches der Angeklagte bereits am erſten Ver⸗ 
handlungstage mit der Auslaſſung Bezug nahm, daß dieſer Brief es geweſen, 
der ihm eine etwa ſpäter nothwendige Vertheidigung vor dem Disci⸗ 
plinargericht ſchon damals in Ausſicht nehmen ließ. 


Der Präſident läßt die in der Anklage erwähnten Briefe Lands. 


Bezüglich des von Lauſer 


bergs, Lauſer's und Wallner's verleſen. 
dieſer 


gebrauchten Wortes „Beſtechungsgeſchichte“ erklärt Dockhorn, 


Beſtechungsverſuch ſei bei der Redaction der Wiener „Preſſe“ zuerit | Lomba 


durch Herrn v. Bretfeld in Wien, ſpäter durch einen Bruder Buchers 
verſucht worden, welcher 30,000 Thlr. für die Namennennung der 
Einſender der diplomatiſchen Enthüllungen geboten. Dockhorn bittet 
den Gerichtshof, zu urtheilen, von welcher Seite der Beſtechungsverſuch 
ausgegangen. Dieſer lehnte die Bitte ab. 

Berlin, 12. December. In der heutigen nicht offentlichen Nach⸗ 
mittags⸗Sitzung des Arnim⸗Proceſſes ſollte über die kirchenpolitiſchen 
Schriftſtücke der erſten Anklagegruppe, für welche der Gerichtshof die 
Oeffentlichkeit ausſchloß, verhandelt werden. 5 

Berlin, 12. December. Der Reichskanzler ſtellte dem Bundes⸗ 
rathe eine Denkſchrift des Reichseiſenbahnamtes vom 3. December zu, 
betreffend die Reform und Erhöhung des Eiſenbahn⸗Tarifs. Er be⸗ 
fürwortete die Anträge des Reichseiſenbahnamtes, wonach die Ausfüh⸗ 
rung des Bundesrathsbeſchluſſes vom 11. Juni, betreffend die zu 
Neujahr beabſichtigte Einführung des Uebergangs⸗Tarif⸗Syſtems, ſiſtirt 
wird. Eine proviſoriſche Tariferhöhung, ausgenommen für Vieh, 
Spiritus und Zucker, iſt bis auf Weiteres geſtattet. Späteſtens Neu⸗ 
jahr 1876 ſoll ein der Reichsverfaſſung entſprechendes einheitliches ein⸗ 
faches Tarif⸗Syſtem eingeführt werden. 

Berlin, 12. December. „Die Börſenztg.“ erfahrt von compe⸗ 
tenter Seite das Börſengerücht, daß die Laurahütten⸗Geſellſchaft eine 
Prioritätsanleihe auszugeben beabſichtige, ſei unbegründet. Die Ge⸗ 
ſellſchaft habe die erheblichſten Geldſummen zinsbar angelegt. 
Berlin, 12. Dechr. Die ſtädtiſche Etatsdeputation beendete ge: 
ſtern die zweite Leſung des Stadthaushaltsetats. Der Etat iſt bei⸗ 
nahe um 1 Million Thaler herabgemindert; trotz des Wegfalls der 
Mahl: und Schlachtſteuer wird eine Erhöhung der Communalſteuer 
vorausſichtlich nicht erforderlich. Eine Verſtändigung zwiſchen der 
Deputation und Magiſtratscommiſſion iſt nicht erzielt. Die Entſchei⸗ 
dung der Aufſichtsbehörde wird wahrſcheinlich nur darüber noͤthig ſein, 
ob die Bauzinſen bei den Neubauten der Gasanſtalten aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Gasanſtaltsverwaltung oder aus Anleihen zu decken ſeien. 

Poſen, 12. Deebr. Decan Tafelski in Kröben, auf Anordnung 
des Goſtyner Kreisgerichts zur Vernehmung zwangsweiſe ſiſtirt, wurde, 
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da er ſede Auskunft über den apoſtollſchen Delegalen verweigere u 
einer ſechswöchentlichen Haft verurtheilt und ins Gefängniß abgeführt, 

Wien, 12. Dec. Dio „Preſſe“ erfährt bezüglich des Proceſſes 
Ofenheim aus authentiſcher Quelle: Der Staatsanwalt behielt ſich 
die Ausdehnung der Anklage gegen ſämmtliche Perſonen vor, bezüglich 
deren ſich ergeben ſollte, daß ſie an einzelnen von Ofenheim verübten 
Betrugsfacten theilnahmen. Der Vorbehalt bezieht ſich vornehmlich 
auf Alle, welche an den Vortheilen der Conceſſton für die rumäniſche 
Linie, welche der Lemberg⸗Czernowitzer Geſellſchaft gebührten, parti⸗ 
cipixten. 

Bayonne, 12. December. General Loma wurde bei dem Sturm 
auf Urbieta leicht verwundet, nahm aber Urbieta und brachte die Nacht 
in Andoain zu. Die Siegesnachricht der Carliſten iſt daher unbe⸗ 
gründet. 

London, 12. December. Der Strike der Grubenarbeiter in Nort⸗ 
humberland iſt wegen einer Lohnherabſetzung von 10 Procent erfolgt. 

Petersburg, 11. December. Die Reichsbank ſetzt den Discont 
für Wechſel vom 30. November a. St ab von 5½ auf 5 und den 
Lombardzinsfuß von 6 ½ auf 6 pCt. herab. 

Buenos Ayres, 7. December. Der Inſurgenten⸗Chef Arredondo 
wurde vom Regierungs⸗General Rocca geſchlagen und mit der ganzen 
Armee gefangen. Die Regierung erließ eine allgemeine Amneſtie. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Deſſau, 11. December. Zur morgigen Ankunft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers ſind von der geſammten Bürgerſchaft große Vorbereitungen 
getroffen. Sämmtliche Vereine werden mit Fackeln Spalier bilden. 
Das Kriegerdenkmal wird bengaliſch beleuchtet und Abends findet all⸗ 
gemeine Illumination ſtatt. i 

Die Bürgerſchaft von Zerbſt hat an den Herzog eine Petition ge⸗ 
richtet in welcher derſelbe gebeten wird, ſeinen Einfluß bei dem 
Kaiſer dafür geltend zumachen, daß die Linie Berlin⸗ Wetzlar über 
Zerbſt geführt wird. 
nn nn nn nenn nn mean 


Literariſches. 
neuen 


„ l[Brockbaus Converſations-Lexicon.] Dem erſten Hefte der 
zwölften Auflage von „Brockhaus' Converſations⸗Lexicon“, über deſſen Er⸗ 
berichtet haben, iſt nun das zweite 


ſcheinen wir unſern Leſern vor Dem 
Heft gefolgt. Es ſchließt mit dem Artikel „Acht“ und läßt überall die ſorg · 
ſame Hand der Redaction in 1 Auswahl, Vertheilung und Zu⸗ 
ſammenfaſſung des Stoffes erkennen. Als Muſter einer klaren, gedrängten 
und doch erſchöpfenden Darſtellung dürfen die Artikel „Ablaß“, „Abt“, „Ab⸗ 
ſolution“, wohl aus ein und derſelben Feder ſtammend, bezeichnet werden⸗ 
Unter den Biographien zeichnet ſich beſonders die des preußiſchen Handels. 
miniſters Achenbach durch authentiſche Daten aus, wie fie unſeres Wiſſens 
ſonſt noch nirgends gegeben wurden. Mit Anfang nächſten Jahres wird das 
Erſcheinen der neuen Salon erſt eigentlich in Fluß kommen, indem vom 
Januar an monatlich 3 Hefte erſcheinen ſollen; aber ſchon die vorliegenden 
u Hefte a zur Genüge, daß dem „Brockhaus ſchen „Converſations⸗ 

e allen Concurrenzwerken gegenüber nach wie vor die erſte Stelle 
gebührt. 


* [Deutihe Warte] Umſchau über das Leben und Schaffen der 
Gegenwart. Redaction: Dr. Bruno Meyer. VII. Band. (Verlag der 
G. Braan'ſchen Hofbuchhandlung.) 

Zweites October⸗Heft. Inhalt: Chriſtenthum und Zukunftsreligion. Von 
G. Hartung. — Das landwirthſchaftliche Unterrichtsweſen und die Bremer 
Ausſtellung. Von Dr. Kurt Weigelt⸗Rufach. — Zweite Verſammlung des 
deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitszpflege in Danzig. Von Dr. 
v. Corval. — Die Entfernung der Erde von der Sonne und der Venus Durch⸗ 
gang. Von Profeſſor 82100 Lüroth. — 0 Buͤcher⸗ 
hau; 1. Umſchau in der Literatur Frankreichs. 


ratur. er 
Von H. B. — II. Anzeigen. 
— III. Beſprechungen: Deutſche Herausgegeben von 15. 


— 


undſchau. 
Rodenberg. — Todtenſchau: Louiſe Mühlbach. — Dr. Nelaton. — 
A. Couder. ) 
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Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. December, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 141. Staatsbahn 1867 Lombarden 79. Hamänen fe] Dort⸗ 
munder —. ura —. Disconto⸗Comm. —. 1860er Looſe 
Galizier —. Köln⸗Mind. Schwach. | 

Berlin, 12. Dechr., 12 Uhr 5 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 141. Staatsbahn 186 ,. Lombarden 79. Rumänen 33%. Dis⸗ 
conto⸗Commandit 184. Laurahütte 135. Dortm. Union 36%. — ig. 

Berlin, 12. December, 12 Uhr 25 Min. eis red 

Staatsbahn 186%. Lombarden 79. 


— 
—. 


Actien 141. 1860er Looſe 109%. 
Italiener 67. Amerikaner 98%. Rumänen 33%. 5proc. Türken 43%. 
Disconto-Comm. 184. Laurahütte 134%. Dortmunder Union 36%. Köln ⸗ 
110 ae 128%. Rheiniſche 136%. Berg.⸗Märk. 85%. Galizier 
— Ruhig. 1 
Weizen (gelber): December 61%, April⸗Mai 189, 50. 475 Dechr. 
53%, April Mai 149, —. — Rüböl: December 18%, April⸗Mai 57, — 
Spiritus: December 18, 20, April⸗Mai 57, 90. j 
Berlin, 12. December. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 10 Min. 
Cours vom 12. ı 11, urs vom 12. II. 
— — Credit⸗Actien 140% 141 / Bresl. Makler⸗V.⸗B. 87%: 87 4 
Oeſterr. Staatsbahn 185%: 187 r 134% 136 
rden 78% 79% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 66 | 65% 
Schleſ. Bankverein 110 11170 Wien kurz. 9 917 
Sregl. Discntobnt 89 89% Wien 2 Monat 5 „15 | 
Schleſ. Vereinsbank 3% 3% Mari 8 Tage 94,05 94,05 
Brest. Wechslerban! 77% 78% |Defterr. Noten 91%: 91,11 
do. Prop.⸗Wechslerb. 68 69 IR. Noten 94 % 94, 0 
do. Maklerban .... 75 , 75%] | 
Swette Depeſche, 3 Up 15 Mia. 
3 proc, preuß. Anl. — — AKoöln⸗Minvener 127% 128 
proc. Staatsſchuld 91% 91 Galiziie 109% 110 
Bofener fandbriefe 93755 93 ½% Oſtdeutſche Bant 8 78 
Öefterr. Silberrente % 68,0% DiscondoCenmanpit. 183 | 184 
DOeſterr. Papier⸗Rente 63% ! 3% Darmſtädter Credit 156% 156 
Türk. 5% 1865er Anl.. 43% 43½ Dortmunder Union 2 3 
A Anleihe 67 67 rama % | 89 
Boln. add 69 69 London lang 6,22 — 
Ruman. Eiſenb.⸗Oblig. 33 | 33% Paris kurz 815 — 
Oberſchl. Litt. .. 165 | 166% Moritzhütte 5050 
Breslau⸗Freiburg 103 103% e Linke. 50%: 50 
R. ⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 116% | 116% Oppelner Cement 37 37 
R.DdUfers St.- Prior. 115 — Ber. Br. Oelfabriten 62 60 
BZerlin⸗Görlitet 77 774 Schleſ. Gentralbant... 63 | 63% 
Beraifb-Märtiihe --- 84% % 


eſchäftsloſer Markt. Intern. Werthe, ölterr. Bahnen niedriger, Ban 
ſchwächer, Induſtriew. beinahe umſatzlos. Dortm. gut gehalten, Anlage 
gefragter. Piwatdiscont 4%. 

Frankfurt, 12. December, 1 Uhr 5 Min. (Anfan „Con 
Creditactien 244, 75. Staatsbahn 324, 75. Lombarden 137, 50. Loo 
—, —. Ziemlich feſt. — 

Frankfurt a. M., 12. Dec., Nachmitt. 2 U. 53 M. [S luß-Courſe-] 
Oeſterr. Credit 245. Franzoſen 325. Lombarden 137, 75. 350g. 
Weſtbahn 210, 75. Eliſabeth 204, 50. Galizier 256, 50. Nordw 25 8 a 
Silberrente 68%. Papierrente 63%, 1860er Looſe 109% r . 


8 
Amerikaner 1882 97%. Ruſſen 1872 98%. Ruſſ. Vodencredi 
Darmſtädter 391, 50. Meininger 98%. kfurter Panberein 86. dio. 


an 
Wechslerbank 82%. Hahn 'ſche Effectenbank 116. Seſterr. Bank 87, — 
Schleſiſche 1 Re. > en J Aproc Mente 62 60. 
arts, 12. December. nfangs⸗Courſe. — Dr 
Aulelbe 1872 99, 25. do. 1871 67, 875. Staats 


—, — aliener 
bahn 696, 52. Lombarden 292, 50. Türken 455 75. Matt. 


ä Sy WETTE 
Wien, 12 Detember.  [EhlabıGonrfe) Feſt. 5 11 
Rente 69, 75 69, 65 Staats ⸗Ciſenbabn⸗ 
National⸗Anlehen 75, 85 74, 90) Actien⸗Certificate 309, 50 309, 50 
1080er Looſe 109, 70 109, 70 Lomb. Eiſendahn 130, 25 131, 25 
N 1864er Looſe 134, 50 134, 20 London 110, 65 110, 60 
Crevit⸗Actien 238, 50 237, 50 Galizien 246, — 246, 25 
rdweſtbahn 150, — 151, 75 Unionsban!: 117, 50 116, 50 
Nordbahn 191, 75 192, —Kaſſenſcheine . 163, 75 163, 75 
Anglo 147, — 144, 50 Napoleonsd or 8, 90 8, 89% 
Franco 57, 50| 57, 751 Boden⸗Credit . - 109, — 109, — 
London, 12. December. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,01. Ita⸗ 
liener 67%. Lombarden 1176. Amerikaner 102%. Türken 44, 05. — 


etersburg, 11. December, Nachmittags 5 Uhr. [(Schlußcourſe.] 
echſel auf London 3 Mt. 33½. do. Hamburg 3 Mt. 285 7. do. Amſterdam 

3 Mt. 164%. do. Paris 3 Mi. 350%. 1864er Prämien⸗Anleihe (geit.) 185%. 
1866er Präm.⸗Anl. (geſt.) 180%. ½ Imperials 5, 91. Große Ru ſiſche Eifen: 
147%. Internationale Bahn I. Emiſſion do. II. Emiſſion — 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. 


Wetter: Rauh. 
W̃ 


. 


Petersburg, 11. Dechr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 47, 75, per August 48, —. Weizen loco —, —, pr. Mai 9, 75. gen 
loco —, —, per Mai 6, 65. Hafer loco 5, 00, per Mai 4, 85. anf 
loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco —, per Mai 11, 50. — Wetter: 
Unfreundlich. 


Mancheſter, 11. Dechr., Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 121 
Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 11, 30r Water Gidlow 12, 30r 
Water Clayton 13%, 40r Mule Mavoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 13%, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 13, 40r Double Weſton 13%, 60r Double 

eſton 15%, Printers % ho 8% pfd. 117. — Mäßiges Geſchäft, 
Preiſe ziemlich feſt. 1 5 

Berlin, 12. December. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen matter, December 
61, April⸗Mai 189, Mai⸗Juni 190, —. Roggen matter, December 53%, 
April⸗Mai 149, —, Mai⸗Juni 147, 50. — Rüböl ftill, per December 
18%, April⸗Mai 57, —, Mai⸗Juni 57,60. Spiritus matter, Decbr. 18, 17, 
5 70, Mai⸗Juni 59, 10. — Hafer December 62%, April- 

ai 173, 50. 

Köln, 12. December. [Schlußbericht.] Weizen matter, an 19, 25, 

Mai 19, 15. Ro gen, Mil, März 15, 40, Mai 15, 10. Rüböl under: 


andert loco 9%, „20. 5 1 2 
Hamburg, 12. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
„ ruhig, December 184, April⸗Mai 191%. ichen (Termin⸗ 
enden) knbig, Dec. 163%, April⸗Mai 15374. Rüböl ftill, loco 56, Mai 
Cpiritus ſtill, Deebr. 44, Febr.⸗März 45, April⸗Mai 45%. 8 
Wetter: Schnee. ö ö - 
Paris, 12. December. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Rüdel 
per December —, —, Januar⸗April —, —, . 
N 5, 


anuar —, —, N 
am Mehl pr. December 53, 75, pr. Januar⸗Februar 53, 

panuar-Upril 53, 75, März⸗Juni 54, 50. Ruhig. Svirifus: December 

3, 25, Mai⸗Auguſt 56, 75. Ruhig. Weizen: Decbr. 25, 50, 3 

25, 25, Januar⸗April 25, 25, März⸗Juni 25, 50. Ruhig. — Wetter: Bedeckt. 

| Stettin, 12. Dec. (Orig.⸗Dep. des Bregl. H.⸗Bl.) Weizen: geſchäftslos, 

per Decbr. 62, per April⸗Mai 192, — Roggen ſtill, per December 51%, 

er April⸗Mal 149, —, Mai⸗Juni 148, —. Rüäböl? per December 17%, 

pril⸗Mai 55. — Spiritus ſtill, per loco a Dechr. 18%, April⸗Mai 

58, L, Juni⸗Juli 59, 3. Petroleum: December 3%, Rübſen per December —. 


— —. 


Hamburg, 12. December, Abends 8 Uhr 35 Minuten. [Abendbörſe. ] 


riginal⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 68%. Ameri · 
kaner 93. Italiener 67. Lombarden 293, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 209, 50. Oeſterr. Staatsbahn 694, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn 
380, —. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. Rhein. 
Eiſenb.⸗St.⸗Actien 135, —. Bergiſch⸗Märkiſche 84%. Köln⸗Mindener 127, 

50, Laurahütte 134, 25. Dortm. Union 36. Matt, ſtill. — Glasgow —. 
Frankfurt a. M., 12. December, Abds. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 244, 62. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 324, —. Lombarden 137, 37. Silberrente 68, 31. 1860er 
8 Looſe 109, 62. Galizier 256, 75. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —. 
8 Provinzialdiscont —, Spanier — Darmſtädter — Bar 


. 


muß deshalb bei frankirten Packeten 


ER * ER 5 Be . J N N x vs a f 
Am 6. Januar gebung -Anians Preuß. Lotterie“ 
In ſämmtlichen Hauptcollecten find die Looſe zur „Preuß. Lotterie“ ver⸗ 
griffen! Angeles em Br gen kan verſendet 
e e in geſetzlicher Form e: 

ch beitragen, wenn die Packete Ye 5 % Ha RN: 


2 12 


1 


4 


. ung des Betriebes würde es weſentl 15 


ankirt abgeſandt werden. Thlr. 0 10 5 27 1% 0 Sgr. 10 Cgr 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 7 Voll⸗Looſe für alle 4 Kae sig: 3 [7442] 
Bekanntmachung. 1 % A 2 3 
Die termino e 1874 fälligen Zins⸗ Coupons von biefigen| Thlr. 80 40 20 10 5 27 14m 
Stadt-Obligationen à 4 und 4½ % werden vom 21. December c. ab Schlesin er’s Lotterie» und Staatd-Effeeten-Handlun 
von unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, ins. 9 Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


beſondere aber von der Stadt⸗Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer 
baare Zahlung der Valuta, realiſirt werden. 

Vom 24. December 1874 bis incl. 15. 579 1875 gelangen dieſe Cou⸗ 
pons auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rech⸗ 
nung zur Einlöſung. [1192] 

Breslau, den 2. December 1874. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Zur Handelskammerwahl 


wird die Wiederwahl ſämmtlicher 8 ausſcheidender Mitglieder, und zwar: 
des Herrn Paul Bülow, 

Geh. Commiſſtonsrath Dr. J. Cohn, 

Commerzienrath Friedenthal, 

Ad. Grunwald, 

S. Kauffmann, 

Naumann Levy, 

Commerzienrath Lode, 


Ir Salo Sadur, 
dringend empfohlen. [6013] 


Viele Mitglieder der Kaufmannſchaft. 


Zu Mitgliedern der n bei der am Mittwoch 
den 16. December c., Mittags 3 Uhr, im Böͤrſenſaale ſtatt⸗ 
findenden Neuwahl werden vorgeſchlagen: [6046] 
1) Herr Gommercienratb Friedenthal. 
2) S. Kauffmann. 


eiſe, als durch 


Warnung für das Publikum. 


Es iſt häufig vorgekommen, daß Gauner unter der Firma, ſogar 
Anzuge von Schornſteinfegern und unter Ueberreichung von Gratulatio 
Karten unſere geehrten Kunden um Neujahrs⸗ und andere Trinkgelder a 
ſprechen; ferner werden, unter fälſchlicher Angabe von gereinigten Dach⸗ 
rinnen oder ſonſtigen Arbeiten, die geehrten Hausbeſitzer von dergleichen 
Leuten betrogen. Daher bitten die Unterzeichneten das geehrte Publikum, 
keinerlei lungen zu leiſten, bevor nicht eine genügende Legitimation mit = 
unſerer Namensunterſchrift vorgewieſen wird. [60455] 


Die Innungsmeiſter: 7 
E. Beck. Hüllebrand. Dauß. Wallſteiner. Skladnikiewiez. Er 
Schwarzer. Weinert. Herring. Graul. Steller. Puſch. 


Weibnachts⸗Schau von Dr. Groß-offinger. 


Von den herrlichen, inſtructiven Zauber⸗Apparaten des Herrn et 
(Reuſcheſtraße 58/59) viel zu 1 halten wir für überflüſſig, der beſte Be⸗ 
weis ihrer Nützlichkeit und des Vergnügens, das ſie gewähren, iſt der lebhafte 

uſpruch, den ſie finden, denn dieſe Apparate beweiſen der Jugend, daß es 
eine größeren Wunder giebt, als die Natur, und Alles natürlich zugeht. 
Aus einem Thaler zwei zu machen, iſt nicht die größte Kunſt, welche Herr 
Bethke lehrt, er macht noch Erſtaunlicheres, jedenfalls gewähren ſeine Appae 
rate für geſellige Abende reichliches Vergnügen. 5 


Seghr intereſſant und von wahrem Kunſtwerth find die Holz⸗ Schnitzereien, 
die von Preiss, Taſchenſtraße 2, ausgeſtellt ſind. Bilder⸗, Spiegel⸗, Photo 
graphie⸗Rahmen, Figuren, Stühle, Tiſche, Kästchen, Cigarren ⸗Etuis, Nadel⸗ 
büchſen 1c. Alles von Künſtlern hergeſtellt, zur Zierde der Salons, Woh⸗ 
nungen, Bureaus, und zu angenehmſten, modernſten Weihnachts⸗Geſchenken 


7 


ER i 5 eeignet, zu Außerit billigen Preiſen. Meiſterwerke vaterländiſcher Kunſt, 
x 3 S ben deen d der 7 ꝛc· in 8 Auwa Beben 5 
3 a: Ron a 22 ͤ EL EEE — 16020) 

6) = ilip erbel. 

35 Dankſagung. 


An einer hartnäckigen Flechte am Hinterkopfe litt mein Sohn 
lan ere Zeit. Auf vielfaches Anrathen ließ ich die berühmte Oſchins⸗ 
ky'ſche Univerſal⸗Seife anwenden und nur nach l4tägigem Gebrauch 
derſelben iſt die Flechte 3 geheilt, wofür ich Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen aufrichtigen Dank ſage. 


Jeltſch bei Ohlau, 9. December 1874. 7754] E J. Schreier. 


Haar -Ketten E 


— 


16,800 zu Weihnachtsgeſchenken, Buppentöpfe mit Haarfriſuren, Zöpfe, Laken u.) w. 
39 f [5993] 


8) Adolph Grunwald. 
Viele Wähler der Waarenbranche. 


Breslauer Suppen⸗Anſtalten. 


Die hieſigen Suppenanſtalten, welche während des Winters 1873/74 in 
den nachſtehenden 4 Küchenlokalen: 

a) Kleine Groſchengaſſe Nr. 20 (Karmeliter⸗Kaſerne) . 48,130 
b) Loͤſchſtraße Nr. 22 (Schulhaus) 24,000 
e) Trinitatisſtraße Nr. 9/11 (Schulhaus) 
d) Uferſtraße Nr. 34 (Schulhaus) 


ertigt ſauber und ſchnell 


2 — „ 3 2 

| mann 128,530 Lina Guhl's Nachfolgerin, 

warme en unentgeltlich verabreicht haben, beginnen mit dem heutigen jezt Oblauerſtraße 72, 1. Etage, (fruher Weidenſtraße Nr. 8.) 
e. — — — —— ͤꝓ ð——ũ—ͤ 2 


Tage ihre Thätigkeit auf s Neu = 

Zunächſt können nur die ad a), ) und d) genannten 3 Anſtalten eröff. Die Handlung von A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, verkauft Spe⸗ 
net werden; es iſt aber die Eröffnung der Anſtalt ad b), ſowie die einer 5. cereiwaaren, Cigarren, Wein, Liqueure, im Einzelnen zu den billigſten Engros⸗ 
in der Oderthorvorſtadt zu errichtenden Anſtalt in Ausſicht genommen. fpreiſen, und werden Handler, Gaſtwirthe und größere Conſumenten darauf 

Die Anſtalten werden auch in dieſem Jahre bemüht ſein, die wirklich aufmerkſam gemacht. 7706 
Nothleidenden zu ermitteln und deren Elend durch Gewährung kräftiger Das Spielwaren -a 
warmer Speiſen zu lindern. (Paſſage), dürfte unzweifel 


Für die Beſchaffung der Mittel zur Erfüllung dieſer großen und ſchweren 


er von Emilie Lorenz, Königsstraße, 5. Laden 
aft in Bezu a 


auf Reichhaltigkeit und Preiswür⸗ 


pierrente —. Bankactien — Buſchtiebrader — Nordwest 154, 25. an ie jeſen: digkeit der hier zur Schau geſtellten Spielwaaren⸗Novitäten den erſten Ran 
ectenbant — . Creditactien —, Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 2 1 Bite um gold in diesen Jahre befonden, ee e e . e er bier 9 Selber en an 
Compta —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. — — weil die Kaſſenbeſtände ering ſind, wie nie zuvor bei Beginn eines Win⸗ 5 ibera tereſſant 
nr o ters, Hund Wel es da ee 2 reicher Gaben bedarf, um die Anſtalten vn 3 daß der Beſuch dieſes Geſchafts nur dringend empfohlen wer⸗ 
Paris, 12. December, Aach. 3 Uhr. [S Glub Geurſe] Orig. eiten bisherigen Umfange zu erhalten, ober gar der überaus wünfchen — ĩð25 |). : 
1 N z ö Ne "I werthen Erweitern egenzuführen. f F i 5 
Dep. der Bresl. Ztg.) zpet. Rente 62, 57. Neneſte öpet. Anleihe 1872 99, 25. Die Grwerböuntätinen. vie Unmünbigen, die Siechen, die Altersſchwachen Die Leinwand⸗ Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung 
dio. 1871 —, —. Ital. öpet. Rente 67, 85. dio. Tabaks⸗Actien —. bitten durch uns um ſtärkende Nahrung, damit ſie in ihrer leiblichen Noth Hank en . 3 
Deſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 693, 75. Neue dio. —, —. die. en ſondern Kraft gewinnen, geiftigem und ſittlichem Verfalle e Schüller, 
f ö - Yeti ehen. 2 , 1 
—. — ar 2 . En 58 25 = Gebe Jeder nach Kräften, auch die kleine Gabe vermag großen Segen zu 8 Ning 55 Rai: chmarktſ eite), b 
„ — 5 5 N 5 8 t f n. lt f ‚Gi y 
tenlonfe 123, 50. — Felt. Unterzeihneten find bereit, Gaben an Geld oder Lebensmitteln über Land, Tc e Da Vagel, Juen ee 
London, 12. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) welche öffentlich quittirt werden BD» entgegenzunehmen. [7746] | Damen- se leinenen und baumwollenen Tafchentühern 2e., in 
Conſols 92, —. Italien. öpCt. Rente 67%. Lombarden 11, 09. SpCt. reslau, den 1. Der Ce ri L. Vorſtand allen Qualitäten zu den billigſten Preiſen. = 1859881 
Ruſſen de 1871 99%. dto. de 1872 99g. Silber 57%. Türk. Anleihe de er Central⸗Vorſtan on - Tr 
1865 44,05. 6pGt. Türken de 1869 53%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 der Breslauer Suppen⸗Anſtalten. D le Fran zosen Sin d m ob il 3 
102%. Silberrente 68. Papierrente — Berlin —, — Hamburg] von 8 — Moritz “en 1 4 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —,—. erbürgermeiſeer. mg 32. und bereits ausgerückt aus meinem Geſchäftslocal Schuhbrücke Nr. 22 
. a ds⸗Damen: Markt -C f on 
eterzburg —. Plaßzdiscont 5 7 F. Bankeinzahlung — Pfd. St. ie Boritan nach Markt-Eolonnade Mr. O, mojelbit ſelche, ſowie Truppen aller Gat⸗ 
| een. ee Ge ke 2. 5 en nsath, Fund- Se 3 . Bettwärme 2 zu billig E 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. December. rl. Roth, Trau am Ende, Fr. von Brackel, feſten Preiſen. a . 1770 
— — — — — — — Vorwerksſtraße 21. Salvatorplatz 8. Königsplatz 1 t t d Zi a ; 
717 Mind T gemeie Fr. Secreiär Wolkert, Frl. von Gchlebrugge, „Betensted, Zinnwaaren⸗Fabrikant, 
£ Ort. ar Reaum.| Nittel. Set Himmels⸗Anſicht. Kleine Scheitnigerſtra ie Scprifkfüßrer: omplatz 2/3. 3 22 und Markt ⸗Colonnade Nr. 0, 
2 Auswärtige Stationen: I Rechnun 1 Schramm, Partikulier Hübler, Partikulier Wähner.— Eüngang von der Niemerzeile, 
8 88 333,4 — 831. — IND. ſchwach. bedeckt. Altbüſſerſtraße 45. Mathiasſtr. 81. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3b. 
8 . 332,9 EM = 5 ſchwach. bedeckt. = Bei der Sentralcafie der hieſigen Suppenvereine gingen ein an Ger 225 
enken und Beiträgen: 
8 en 8831 — 80 x A. ach. el. ; Geldbeiträge: imterabend⸗Geſellſchaſt 3 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. S. Sachs 82 
8 5 DON 125 ˖ lb heiter 3 Thlr. Pappenheim 1 Thlr. Suppenderein 5. Hauscolecte 5 Thlr. 5 Sgr.“ x 8 
Skudesnäs 3349 961 — 8. ſch ebhaft. ha . Suppenverein III., Hauscolecte 26 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Suppenverein L, PER 
8 Gröningen 425,7 0,9 8. ae ch bedeckt. Haubcolecte 19 Thlr. 22 Sgr. Suppenverein 85 ſtehende Beiträge 16 Thlr. 8 Pipe > 
. Helder 324,5 26 — 8 3 5 ſchw == Sgr. Suppenverein I., ſtehende Beiträge 18 Thlr. 5 Sgr. Ertrag einer & d 8 Hauben, Schlüſſel⸗, Be 
8 SHernöjand]335.11— 8,0 „mäßig. ebedi. Wette v. Dir. Irf. 3 Thlr. 10 Sgr. N. N. 5 Ihlr. Libermannihe Stif⸗ eee un örbe, a er, 
8 Chriftianid.| 352% 0,8 SED. mähig. bedeckt. tung 100 Thlr. Suppenperein I., ſtehende Beiträge 13 Thlr. Jährl. Bei enſtänder, Jagdkoͤrbe und Holzköͤrbe. 
5 Paris 326,2 Er 51 0 e bedeckt, Regen. trag der re = Aue iir. . . 8 T 0 6 6 ab: N82 EEE 
org. reußiſche 7 20 Sgr. Frau Geheimräthin Löwig r. . M. r. gr. F. 2 
6 Memel 332,4 — 20 — 1,0 N. ſchwach. bedeckt. L. 3 Thu 10 Sgr. Moritz Goldſtandt 5 Thlr. Kaufmann Auguſt Agath rn 
7 Königeberg[331,6| — 23 — 1,1 S8. ſchwach. bedeckt. 5 Thlr. Stadtrath Friebe 10 Thlr. Ungenannt 5 Sgr. Jahresdeitrag, 1. großer Partien S genſchirme. 
Danzig 331,5 — 18 — 18 | — bedeckt. Suppenverein von Frl. Flora Remer 1 Thlt. Sr Marthal Grund 4 Wegen der diesjähri⸗ 
7 Cöslin 331,3 — 10 — 1,6 ſchw trübe. 2 Thlr. Monatsbeiträge, 1. Suppenverein, Naas Stadträthin Landsberg 1 = ä jährigen trocknen Herbſt⸗ 
6 Stettin 328.3 — 0,9,— 1,9 |DSD. schwach. beiter Thlr. Kaufmann H. W. Tietze 15 Sgr. Ans dem Nachlaß der Frau N witterung find Tauſende 
9 Puttbus 328,0 — 3, — 10 S8. mäßig wolki Schreiber 3 Thlr. 85 Sgr. 1 5 H. 4. 1 Thlr. Frau Pluſchke 1 Thlr. Regenſchirme unver- 
Berlin 317,4 — 0,4 — 0,7 SO. mäßig bede t Rother 6 Thlr. 20 Sgr. Ungenannt 1 Thl. C. F. 1 Thlr. v. Brackel 1 kauft geblieben u. dieſe 
Aan 328,3 — 1/0 — 0,1 O. ſtark. trübe. Thlr. Agnes Hamburger 2 Thlr. Conſul B. 5 5 Thlr. Comteſſe ſollen jetzt mit bedeuten⸗ 
6 Katibor | — 1,2 3,7 S. ſchwach. dieml. heiter Pückler 2 Thlr. Frau Banquier Leuchter 2 Thlr. Frau 1 ‚ dem Verluſt verkauft 
Breslau 324,2 — 2,1 — 1,0 Sd. mäßig. wollig. Braun 2 Thlr. Fräul. Kahlert 3 Thlr. Frau Banquier Mark 10 Thlr. werden. [7065] 
orgau 3249 — 0,3 — 0,4 S8. lebhaft. beter Frau A. Müller 2 Thlr. Frau Eliſabeth Korn 10 Thlr. Frau Geh-Räthin Regenſchirme in Seide 
6 Münſter 322,8 2.2 1,0 SW. mäßig. trübe. Noldechen 2 Thlr. pr. Stück 1%, 24,2%, 
Köln 324,4 2,1 0,3 [SS. z. lebhaft. bedeckt. Naturalien: Frau Profeſſor Schacht ein Quantum Mehl im Betrage N 24%, 3,3% 3½ 12 
Bi: Trier 320,2 4,2 3,4 | SW. ſtark. trübe, Regen. von 5 Thlr. Siegismund und Leopold Sachs 25 Sack Kartoffeln. 5 — Regenſchirme in 
7 Wensburg 89 0,7 — S2. ſchwach. bedeckt. eren 100 Pfd. Reis. Kaufmann H. St. mehrere Pfund reg, H. Kemna f ſchwerſter Seide pr. St. 
iesbaden 322,1 1,6 SSO. ſ. ſchwach. bedeckt. 4 Tonnen Kohlen. Herren Prietſch, Hartbreig und Schleicher Zwiebeln und reife 5—8 Thlr. 


Berlin W., den 5. Deeember 1874. 
Bekanntmachung. 
, Die ee betreffend. 
„Nit Rügſicht auf die bekannten 1 richtet das General⸗Poſtamt 
din dieſem Jahr an das Publikum in deſſen eigenem Intereſſe das Er⸗ 
den, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit ſich die 
detmaſſen nicht in den letzten Tagen zuſammendrängen und die pünktliche 
berkunft nicht gefährdet wird. 7538 
ugleich wird erſucht, die Packete dauerhaft zu verpacken, namentlich 
une Cartons, ſchwache Schachteln und Cigarrenkiſten de benutzen 
Signaturen deutlich, vollſtändig und haltbar herzuſtellen. Die 


By 


3%, 4 4%, 2%, 5 


Ir. (frühere E 3 
Regenichirme in Alpacca und Zanella per Stück 25 Sgr., 1%, 1%, 
14 7 2, 2%, 2 bir. 1 


al in Seite per 8 5 1%, 1%, 2, 2% Thlr., allerſchwerſte, 

1 2 et, 

die 6 Thlr di Bea Ten a RE getofte, für 12% Thlr., 
5 | 


i 
Grünzeug. [7784] 
Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge⸗ 
ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 
ie Centraleaſſe. 
Moritz Sachs, Ring 32. 


HSaar⸗Ketten 
. ‚ kö i i 
zu Weihnachts het? 4 kadwahl bei mit Ganefeifuenen * 


bei Frau Lina Guhl, Weidenſtraße 8. 


Sonnenſchirme in Seide, die 2—4 Thlr. 
eleganteſte, die 5—7 Thlr. gekoſtet, für 3 bis 4 Thlr. 

Meine geehrten Kunden wollen gefälligſt dieſe günſtige Gelegenheit 
benutzen, um nützliche und werthvolle Weihnachtsgeſchenke zu wirklich 
billigen Preiſen 2 ; 

Alex Sachs, Schirmfabrikant, 
im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauerſtr. 7, 1. Etage, 


2 
= 
15 
>" 
1-4 
Lie 


nt Mini 


Eintrachth 


us Verlobſe empfehlen ſich: 


Noſalie Kamm, 
mieser Preiß. 
tte. Königshütte. 
eee eee 
Statt jeder beſonderen 8 

5 


5 Meldung. 
Die glügliche 
prächtigen Jungen zeigt hierdurch 9 
gallen Freunden und Verwandten 
hiermit an [7776] 2 
Julius Jungmann und Frau, 5 
geb. Schleyer. 8 
ATTEREH eee 


Le Seelen 
Heute früh 1% Uhr wurden wir 


Geburt eines 


2 


05 


durch die glückliche Geburt eines 


gesnnden Knaben erfreut. 2339 


Myslowitz, d. 2. December 1874. 


Bernhard Frey und Frau. 


Heute Morgen beſchenkte mich meine 
liebe Frau, Clara geb. Trieſt mit 
einem fräftigen Knaben. 2338] 

Toſt, den 12. December 1874. 

. Max Mockrauer. 


Todes ⸗Anzeige. 
Am 9. d. M., Abends 9 Uhr, ent⸗ 


‚ im Glauben an unſeren Hei⸗ 


x Feel, ſanft nach längerem ſchweren 


Dinstag, den 15. December. 


im 5. Brandenb. 
Herrn v. Döring 
Tochter: dem Herrn Paſtor Heſekiel 


=“ nalsrath Krüger in Berlin. 
Re 
in 


Vortrag des 


land, unſere inniggeliebte Mutter, 


Kö toßmutter, Urgroßmutter und Schwie⸗ 


germutter, die verw. Zimmerpolier 


Jtranziska Frank 


L 
geb. Schflke, (5034) 
im Alter von 79 Jahre 8 Monaten. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt und um ſtille 
Theilnahme bittend allen Verwandten 
und Freunden im Namen der Hinter⸗ 


bliebenen an 


Joſeph Franke, als Sohn, in Neiſſe. 

Breslau, Wrietzen a. O, Louisville 
ordamerifa), den 12. Decbr. 1874. 

Trauerhaus: Bahnhofſtr. 18. 
Beerdigung: Sonntag den 13. d. M. 


Nachmittags 3 Uhr bei St. Mauritius. 


Familien⸗Nach richten. 
Verlobte: Hauptm. und Comp.⸗ 
‚Chef im Königs⸗Gren.⸗Regt. Herr v. 


Wedelſtädt mit Frl. Olga Peters in 


Liegnitz. 

eburten: Ein Sohn: dem Major 
Inf ⸗Regt. Nr. 48 
in Soldin. — Eine 


in Magdeburg ⸗Sudenburg. 

Todesfälle: Herr Ober⸗Tribu⸗ 
r Oberſt 
a. D. Herr Rückforth in Berlin. Geh. 
ierungs⸗ und Baurath Herr Gieſe 
rier. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 13. Decbr. Anfang 


Nachmittags 4 Uhr. 
Kinder⸗Vorſtellung zu be: 
deutend ermäßigten Preiſen. 
Zum letzten Male: „Aſchenbrö⸗ 
del“, oder: „Der gläſerne Pan⸗ 
toffel.“ Zaubermärchen mit Ge⸗ 
fang und Tanz in ſechs Bildern 
n dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kavellmeiſter E. Stiegmann. 
Preiſe der Plätze: 
Fremdenloge 20 Sgr.; I. Rang 
Be: 1. Rang⸗Loge, I. Rang 
alcon, Orcheſterloge 15 Sgr., Par⸗ 
uetloge, Barquet 12% Sgr.; II. Rang 
roſcenium, II. Rang Loge, II. Rang 
Balcon 8 Sgr.; III. Rang 6 Sgr.; 
Parterre 5 Sgr.; Gallerie⸗ Sitzplatz 
4 Sgr.; Gallerie⸗Stehplatz 2% Sgr. 
Abend⸗Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 
„Maurer und Schloſſer.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Akten don Scribe 
und Delavigne. Muſik von Auber. 
Hierauf: „Der Carneval von 
Venedig.“ Ballet » Burlesaue in 
4 lebenden Bildern vom Ballet: 
meiſter Ambrogio. Muſik von ver⸗ 
ſchiedenen Componiſten. 
Montag, den 14 Dezember. 
der Generalprobe zu dem Ausſtat⸗ 
tungsſtück: „Die ſieben Naben“, 
bleibt das Theater geſchloſſen. 


Zweite 


Wegen 


Zum 
1. Male: „Die ſieben Naben.“ 
Ein deutſches Märchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten von Guſtav 
Karpeles. Muſik von Carl Götze. 
(Regie: Hans Ravens) 


Lobe - Theater. 


Sonntag, d. 3. Dec. Doppel⸗Vorſtel⸗ 
lung. Nachmittags 4 Uhr: Erſte 
Kinder Vorſtellung. 
mäßigten Preiſen. Zum erſten 
Male: „Mein Leopold“, oder: 
„Der ungerathene Sohn“. Weih⸗ 
nachtsmärchen für Kinder mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 8 Bildern von 
Adolph L Arronge. Muſik vom Ka⸗ 
pellmeiſter Friedrich. [7683] 
Zweite Vorſtellung. Anf. 77 Uhr. 
Zum 2. Male: „Mamſell Angot, 
eTochte der Halle.“ Operette in 
3 Akten von Clairvpille, Siraudin 
u, Koning. Deutſch von E. Dohm. 
* Muſik von Charles Lecocg. 
Montag. Zum 3. Male: „Mamſell 
ot. (7769 


Ango ] 
reslaner Gewerbeverein. 


Bei er: 


i „den 15. d. Abends 7% Uhr: 
eg er Dr. eo — 5 
2) 2 iedene itthei⸗ 
Cement. ) Verſchier 197280 


lungen. 


3 


Thalia - Theater. 


[2334] | Sonntag, Eh 13. December. Nach⸗ 


mittags Vorſtellung. Anfang 4 
Uhr. f 
ſen: Nur von Kindern darge⸗ 
ſtellt. „Sneewittchen und die 
7 Zwerge.“ Eine Komödie für 
Kinder in 5 Bildern. Nach einem 
Märchen bearbeitet von C. A. Görner, 

Preiſe der Plätze: Proſcenium⸗ 
loge 15 Sgr. I. Rangloge 10 Sgr. 
Parquet und Balcon 7% Sgr. 
Sperrſitz 6 Sgr. II. Rang 5 Sgr. 
III. Rang 3 Sgr. Gallerie 2 Sgr. 

Abend Vorſtellung. Anfang 7% 
Uhr. „Der Actienbudiker“, oder: 
„Wie gewonnen ſo zerronnen.“ 
Bilder aue dem Volksleben in 3 Alten 
nach der Wiener Poſſe „Der Actien⸗ 
greißler“ von Langer, bearbeitet von 
D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 

Montag, den 14. Dechr. „Salon und 
Kloſter.“ Volksſchauſpiel in 5 
Akten von Georg Horn. [7770] 


Verein &. 14. XII. 6½. R. 
AT 


Entomologische Seotion. 
Montag, den 14. December, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Hauptlehrer K, Letzner: 1) 
Ueber mehrere für Schlesien neue 
Käferarten. 2) Entomologische Mit- 
theilungen. [7744] 


Philologische Section. 
Dinstag, den 15. December, 
Abends 6 Uhr: [7743] 
Herr Prof. Dr. Palm: Ueber den 
im Vogelweiderhofe bei Bozen ent- 
deckten Geburtsort Walthers von 
der Vogelweide. 


Kaufmäuniſcher Verein. 

Montag, den 14. December, 
Abends 8 Uhr, Neue Börſe. — 
Außerordentliche Verſammlung. — 
Neuer Antrag vieler Mitglieder auf 
Beſprechung über die Handelöfam: 
merwahl. — Eiſen ahntarife. — 
Einführung der Markrechnung. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 15. December 1874, 
Abends 7 Uhr, 
[7761] 


im 
17 er'schen Concertsaal 
„Abonnement-Concert. 


1) Ouverture zu den Abenceragen, 
Cherubini. 
2) Clavierconcert (A-dur). Mozart. 
(Herr Musikdirector B Scholz.) 
3) (Z.1.M.) Festouverture. E. Lassen, 
4) Sinfonie Es-dur. Schumann. 
Numerirte Billets & 1 Thlr. und 
Stehplätze & 20 Sgr. sind in der 


este Kinder-Vorftellung.| 
Zu bedeutend ermäßigten Pret: || 


2 Iren ee a be LER 
| Schweid- 

nitzer 5 
Strasse BR 
No. 52, 2 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 
ausgewählt guter 
Kinder - 


und Jugendschriften. 


Ansichts - Sendungen 
stehen für hier und auswärts zu Diensten. 


Dringende Bitte. 
Eine unglückliche Familie, deren 
Ernährer ſeit 6 Monaten geiſteskrank 
im Hoſpital iſt, und die noch durch 
verſchiedene andere Unglücksfälle Alles 
zuſetzen mußte, bittet edle Menſchen⸗ 
freunde durch gütige Unterſtützungen 


ihr bei dem herannahenden Weih⸗ 
nachtsfeſte nur einigermaßen den Kum⸗ 
mer zu ſtillen. Auch die kleinſte Gabe 
wird dankbar angenommen und iſt 
Herr Goldarbeiter A. Dobers Schuh⸗ 


brücke Nr. 33 gern bereit dieſelben in 
177535 


3 
Für die Lehrerwittwe gin 5 28 


milden Gaben ein: 7 
Ungenann! 2 Thlr., 1 Thlr., 1 Thlr., 
5 Sgr., 15 Sgr., aus Rybnik 1 Thlr. 
Thlr. 20 Sgr. Außerdem zwei 
Packetchen mit Zucker ꝛc. 
Beſten Dant! 
Weitere Gaben werden erbeten! 


Ts. 


Mit Allem, ſelbſt einer auswärti⸗ 
gen Pflege einverſtanden, auch ein 
Aufenthalt im Süden möglich; bitte 
fies Nachricht. Bin hier allein! 

994 


Breslau, den 24. Mai 1870. 


Dr. Jany's Augenklinif 


befindet ſich jetzt [7045] 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 


Ein hübſches Kind 


iſt zu verſchenken Michaelisſtr. Nr. 1. 


Bazar f. Frauenarbeiten 
befindet ſich jetzt [6014] 


Ohlauerſtraße 8, 
1. Etage 


Königlichen Hof- Musikalien- Buch- und empfiehlt für Weihnachtsein⸗ 


u. Kunsthandl, von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


1 Ein fast neuer 


Flügel 


und ein wenig gebrauchtes 


Pianino 


sind billig zu verkaufen 
bei [5763] 


H. Brettschneider, 
Gartenstr. 32 b, I. Etage. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehlen wir unſer reichhaltiges 
Lager von 


Krimſtecher. 


Univerſal⸗Doppel⸗Perſpective für das 
Theater, Campagne und Marine, incl. 
Reiſe⸗Etuis zum Umhängen, von 6 Thlr. 
an. Dopp. Operngläfer, in Alumi⸗ 
nium, Perl., Elfenb., Leder, von ? Thlr. 
an. Fernröhre, 3 bis 4 Meilen die 
Gegenſtände erkennen laſſend, a 3 Thlr. 
Barometer anerolde in allen Sorten. 
Thermometer für Salons und außer⸗ 
halb des Fenſters anzubringen, in 
ganz neuen Modellen, Mikrofkope, 
100malige Bene Dua & 4 Thlr. 
Reißzeuge, feinſte Qual. für Schüler 
und Bauzeichner, 1 70 1 Thlr. an 

Gold⸗Patent⸗Brillen und alle ande⸗ 
ren Sorten à 3% Thlr. 5 

N SE vom einfach 
ften bis zum größten Salon⸗Revolver⸗ 
Apparate und alle exiſtirende Sorten 
von Stereoſkopbildern. 7 


7 750} 25 
Gebr. S 
Nr. 5. Werkraſe 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerstag, Hr. Prof. Dr. Kör⸗ 
ber: Naturwiſſenſchaftliches Thema. 


Seanenbildungs-Derein. 
179 8 1 
Maaß: ie ae ner = 


käufe fein großes Wäfche » Lager, 
Oberhemden nach neueſt. Schnitt, 

emden für Herren, Damen und 

inder, Barchend⸗Beinkleider und 
Negligse⸗Jacken, wollene u. weiße 
Unterkleider, Schürzen, Schutzdecken, 
Kopftücher, Schuhe u. geit. Kiſſen, 
bandgeſtrickte Socken u. Strümpfe. 
Ausftatt, compl. vorräth. Arbeits⸗ 
hemden. 


Der vorgerückten Jaiſon wegen 
empfehle ich in bekannt großer Auswahl: 

E Palelots, Dolmans, | 
2 2 
= Jaquels & Jacken 47 
10 1 
2 in echtem Sammet, Seidenripps, Seiden⸗ 7 
* plüſch, Double, Velour und Eskimo, = 
5 8 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. [7734] = | 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 
Ning und Schmiedebrücke⸗ Ecke, 1., 2. und 3. Etage. 


Speeialität für Möbelftofe 
Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken, 


Hermann Leipziger, 
Ecke König Straße 
u. Schweidnitzerſtr. 67 (Paſſage). 
Der Weihnachtsverkauf eines großen Poſtens 
zurückgeſetzter Möbelſtoffe, Teppiche, 
Gardinen und Tiſchdecken wird fortgeſetzt. 


Eine bedeutende Partie 95 2 Tüll⸗Gardinen, 5 Ellen 
| lang, Fenſter von 2. Thlr. an, " 5 
eine bedeutende Partie ſchweizer Tüll⸗Gardinen 5% Elle 
lang, Feuſter von 5 Thlr. an, b 
Abgepaßte Sopha⸗Teppiche, imitirt Brüſſel, 2 Ellen breit 
15 3 Een lang, pro Stück 6˙½ Thlr., 
Abgepaßte Sopha⸗Teppiche, Velour, 2 Ellen breit, 3 Ellen 
lang, pro Stück 8, Thlr. 2 [7702] 


empfehle ich meine v 


7 2 


Waſchmaſchine 
Julie Hering 


Gebrauchsanweiſung 
Meine engliſchen 

ſind ſo 

60 

die 

Wäſche im eigenen Hauſe zu mangeln. 


Y.- Amerik. We ſch⸗ 
0 Butter- 


— — — —ñ6— 


Julius 


Als prahtiſchſtes Meihnachts⸗Geſcheuk für Hausfrauen, 
für öffentliche Anſtalten, Spitäler und Stifte 
orzüglicher Solidität und Leiſtungsfähigkeit anerkannten 

Denlſch⸗Amerikan. 


Bald): u. Vring⸗Alaſchinen, 
\ Bringen zum Auschranben ans Schaff, 
von Echt Engliſchen Stuben⸗Mangeln. engl. Stubenmangel 
Faſt jeder Beſtellungsbrief beſtätigt, daß meine Waſchmaſchinen 


bedeutend an Zeit, Arbeitskraft und Seife ſparen und 
die Wäſche mehr, als die Hand es thut, ſchont, 


wofür, ſowie für die Dauerhaftigkeit der Waſchmaſchine bei Beobachtung der einfachen 
ich volle Garantie leiſte. 


Stuben Mangeln 

leiſtunggfähig, wie die ſchwere engl. Drehmangel, dabei weit billiger, zu 40, 48 u. 

Thlr., und bieten bei ihrer leichten Handhabung, bei der geringen Raumerforderniß, 
re Aufſtellung in Küche und Stube zuläßt, der Hausfrau die Annehmlichkeit, die 


Jeder Beſucher kann ſich von der Leiſtungsfähigkelt der Maſchinen Überzeugen. 


Reparaturen, Aufziehen von Gummiwalzen prompt und bllligſt 
Preis⸗Courante mit Zeichnung franco und gratis. 


Julie Hering, 


Breblaa, lte Taſchenſtraße 17, vis-A-vis der Llebichthöhe, 1. Etage. 
50 1 2 — 2 
und Wringmafdinen, Engl. Sluben⸗ geln, 
» Mehle. 0 Biete und Eisfhränke, 


Per grand vitesse direct aus Lyon 
erhielt * ſoeben eine bedeutende Partie beachtvollet 
Seidenwaaren 


und empfehle unter andern: 

ſchöne elegante geſtreifte Seidenſtoffe von 13 Sgr., 
ſchwarze ſchwere Lyoner Failles u. Cachemir von Thlr. ab, 
couleurte Failles (reizende Abendſarben) von 27½ Sgr., an, 
* einzig und allein 


Jungmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 44, 
I. und II. Etage. 


Herrmann Thiel & Co; 


Kupferstiche, 
Photographien, Ay 
Illustrirte Prachtwerke 
in gvosser Aussabi bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


= 


| 
|| 
l 


Julie Hering. 


Weihnachts- Geschenke 


für 


Herren. 


Zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkäufen 


mache ganz beſonders auf mein Etabliſſement aufmerkſam. 
Daſſelbe bietet ſowohl in [7066] 


Herren Bedarfs: als Luxus⸗Artikeln 
die größte Auswahl von Neuheiten. 

J. Wachsmann, 
84 Ohlauerſtraße 84, 


vis-à-vis dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs, 
Jprtial again 
für Herreu-ode- und Wärche-Artikel. 


— 


Jeſeldt'ſcher patent. 


[7777] 


Klagen über theures Fleiſch 4 


; | ö a ten 
werden in Breslau bald enden, da mehrere Fleiſchermeiſter zuſamme tre 
un pro Mund Fleiſch aller Sn 1 Ser bis 1 Sgr. 6 f. b iger, Pf 
aufen, als gegenwärtig die Fleiſchpreiſe ſtehen. 0 1 "herz 
Im Intereſſe des Nublitums wäre es von großem Vortheile dem U en 
nehmen recht nach Kräften dadurch beizuſtehen, daß man, möglicht kater 
— u kleinen oder großen Fleiſchbedarf aus dem Verkau 8 ft 
, Aıelierifür künſtl, Zähne, Plombi⸗ nehmer bezieht, da bei großem Umſatz die Preiſe noch mäßiger 
y rungen de., Junketuſtr. 8, I. Ct.] werden ſollen ed r weten e 26 


* 


Dritte 


85 ger 8 
Be Saal. 


Heute Sonntag, den 13. Dechr., 
Großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von der 


Springer’ ſchen Capelle 
unter Leuung ihres Directors 
Hrn. Trautmann, 

und den [6004] 
Leipziger Conpletfängern 
Herrn Metz, Neumann, 
Aſcher, 27e und Hoffmann. 
Anfang 4 Uhr. „Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren! a5, Damen 2% Sgr. 


Liebich's I 75 
Heute Sonntag: 


Großes Coneert. 
Anfang 4½ Uhr. 7772 
Entree à wan 9, Sgr. 
Kinder 1 Sgr 
J. Peplow, Gapellmeiter 1 II. Regts. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Wie alljährlich wird in obigem Lo⸗ 
cal am Sylveſter⸗Abend 


großer Ball 


ſtattflnden. Das Nähere 1 5 in 
| Annoncen und Plakaten. [7797] 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Pente Sonntag, von 11% —1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


7765] obne Entree. 


| Paul Scholtz'sBiablissement 
} Heute Sonntag: 


concert 


der Preslauer Eoneeri-Caprlic 


Anfang 4% U 
Zur Aufführung 5 


Der Chriſtmarkt in Breslau 


muſikaliſcher Scherz von Teichgräber. 


17764] ilse. 
Paul Scholtz’sE Btablissement. 


g 
2 
2 


Anfang 77 rc) 
Zur Auff. k. 
„Die ee Brüder 1 Leders 
n Neumann. 


Dinstag: Letztes G Se, Concert vor dem Feſte. 


A Garten. 


Sen 13. December: 


Früh⸗Concert 


don 117 bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors aa A. Kuſchel. 


Auftreten 
der engl. Chanfonet'- Sängerin 


Miss Stella de Vere 


der Tiroler Sänger-Gefelfcjoft 
Pitzinger. 


Anfang 5 Uhr. 7768] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7 Ubr. 


Simmenauer Garten, 


Neue Taſchenſtr. 31. 
Heute Sonntag 


Großes Concert 


der Seal Coupletſänger⸗ 


Depbellts een 
Anfang 6% Sr 17759] 
Entree a Perſon 3 Sgr. 


orgen Montag 6 Concert derſelben 
N Geſellſchaft. 


reslauer Actien⸗ 
ier⸗Brauerei. 


| Deut Sonntag (Il 23838) 
11—1 Uhr [7796] 


Frei Ce aneert 


½ Uhr ab: 


Gr 1 Concert 


von der verſtärkten Capelle des Herrn 
e 


St. f Flü 1 
eben me Wer dee Methode 
in unter l. B. rar erth. Nä⸗ 

En aber Zeitu tung. 


75 Expedition der 
[7718] 


Der ke 


1 15 Sgr. un 


Ve ze” 


Gehr. Roesler’s 
Etablissement. 


Heute Sonntag, 


Concert 


der Couplete und Liederſänger Herren] 


Carlo, Adolphi, George und 
Bus, Winkler. [7763] 
Anfang 6% Uhr. 
Entree à Perſon . ur Kinder 1 Sgr. 


Morgen Montag: Coneert von ; 


derſelben Geſellſchaft. 
Anfang 7% Uhr. 


Schiefiwerder. 


Heute Sonntag den 13. Derbr. 
Großes 
Militär Concert 


ausgeführt von der Regim⸗Muſik 
des 1. Schleſiſch. Gren.⸗Regiments 
Nr. 10, unter Direction Ban Kapell⸗ 
meiſters Herrn rzog. 
Erſte Große Vorstellung 
des Phyſikers Herrn 


W. Döring, 
beſtehend in Vorführung beweglicher 


2 Nebelbilder ZE 


mittelſt des größten bis jetzt herge⸗ 
ſtellten 

Hydro⸗ Origen e Gas⸗Apparates. 

Derſelbe ſteht Jedem vor wie nach 

der Vorſtellung auf Verlangen zur 

ſpeciellen Anſicht bereit. 

ſind durchgehends von den berühmte⸗ 
ſten Künſtlern gemalt. 

Anfang 4 Uhr. [7773] 

Entrée a perſon 3 Sgr. 3 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Schieß werder. 


Morgen Montag, den 14. Decbr. 


Großes 


5 ; 


Entree a 1 3 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Alhambrahalle 


Leſſingſtraße 12. 
Heute Sonntag! in dem geſchmackvoll 
neu renovierten u. vergrößerten Saal 


Auftreten 


der babe Conkert⸗ und Sänger⸗ 5 
Kae unter Direction des Herrn! 
ahn aus Hannover, welche auf 


ee Zeit gewonnen worden iſt. Die 
Heſellſchaft beſtebt aus 6 Damen und 

2 Herrn, ſowie aus einem berühmten 
Komiker und desgleichen Soubrette. 

Das Repertoire der erſteren beſteht 
aus en Re der neueſten Wal⸗ 
zer u. Inſtrumentirt ſind die⸗ 
ſelben bie folgt: 
1 Secount, 1 Terz, 1 Viola, 1 
Cello, 1 Harfe, 1 Guitarre. 
beſteht aus den neueſten komiſchen 
und tragiſchen Liedern u. ſ. w. 


2 erſte N 
Violin⸗ 


Sonntags Anfang 4 Uhr, 
[601°] Wochentags 7 Uhr. 
Entree & Perſon 24 Sgr. 


sämmtl. Werke à 
44,5, 6 Thlr. u. s. W. 
2% 27 Thlr. 


A 2, 2% 


Göthe, 


Auswahl 
u. s. w. 


Schiller, 


Thlr. u. s. W. 
Leben 1% Thlr. 


Heine, sümmtl. 


12 Thlr. 
6 Thlr. 27% Sgr. 
Boerne, Auswaur fe 0er 
» Auswahl 15 Sgr. 
L 0 sämmtl. Werke 
essin 2, 1,1%,1% Thlr. 
u. s. W. ee ahl 10, 15 Sgr., 
1 Tblr. u. s. w. 
Werke 


Shakespeare, 1492 
3% Thlr. u. s. w., gute Ueber- 
setzung. 


Jean Paul, 


wahl 3% Thlr. 
ausgew.Lust- 


Kotzebue, spiele2% Thl. 
Koerner, sümmtl. Werke 


„ E 8 4% „% A Thlr. 

illustrirt 1% Thlr. u. s. w. 
Sämmtlich in Prachtband. 

Bessere Ausgaben 
sind ebenfalls in grosser Aus- 
wahl  vorräthig. 

Leuckart'sche Sort.-Buch- 
und Musikalien-Handlung, 
Albert Clar, 

Kupferschmiedestr. 13. 


er Werke 


1, 17 
nel S'8 


Werke à 
Ausw. à 


Werke 11 
Thlr. Aus- 
7386] 


Das luſtigſte Spiel 1885 


lebendige TEN 
. Thlr. mit alu bun e 


100 erfreut ſich der allge 
Anerkennung, ſo da dex B 
Beſtell ungen kaum bewältigen kann, 


— bie 


es jei demnach dem Publikum zum 


zeitigen Kauf nochmals eff en 
Vorräthig in der 


Schletter s uchhdlg. 
E. F ranck, 1 18 Shi Str. 


den 13. December: 


Die Tableaux] 


Beilage zu Nr. 588 5. der r Breslauer Zeitung. g 


Geſang | 


2 


3. Albrechtsſtraße 3. 
al’s 


W Seide jtö- 


48 


NRus verkauf. 


Meine Modewaarenhandlung, welche ſich vermöge 
des bewährten Princips 


„durch en Verkauf großen 


Umſatz zu erzielen“, 

ſeit ihrem Beſtehen eines bedeutenden Aufſchwunges 
erfreut, und berechtigt iſt, ſich den größten Geſchäften 
in dieſer Branche am hieſigen Platze anzureihen, 
bietet für den Weihnachtsbedarf zu erg 
billigen Preiſen, gute, reelle Waaren, jo daß jedem 
der geehrten Käufer nach allen Richtungen Gelegenheit 
geboten wird, das Gewünſchte auf's B ehe e zu erreichen. 

Wegen der Vielfältigkeit der Artikel meines Geſchäftes laſſe 
nur einige mit Preisangabe folgen, und offerire ergebenſt: 


Damen⸗Paletots 


für 2½, 3, 4, 5, 6 Thlr., elegante und hochfeine 
von 7 bis 12 Thlr., 


Damen ⸗Jaquettes 
in diverſen Stoffen, für 1 ½, 2, 2½ Thaler, 
Nouveautés von 3 bis 7½ Thlr., 


Damen ⸗Jacken 


für 25 Sgr., 1, 1 ½, 2 Thaler, 


Wollene Kleiderſtoffe 
in Tuch, Cachemir, Popelin, Plaid, Super⸗ 
rips, Satin, Drap d'eté u. f w. 
Meter 3/8, 5, 6, 7 ½, 9 Sgr., feinere Genres von 10 bis 
18 Sgr., 2 Ellen breite von 18 Sgr. bis 1 ½ Thlr., 


Seidenroben 


in ſchwarz, gediegener Qualität, für 7½, 10, 12 Thlr. u. ſ. w. 


Coſtumes (fertige Damen⸗Kleider) 
in ſchöner Ausführung für 4, 5, 6 Thlr., 
reiche Arrangements in gediegenen Stoffen = rad, 
10 bis 18 Thlr., 


Große wollene Umſchlagti cher IN Ghäles 


für 1 ½, 2, 2½, 3, 4 Thlr. u. 


u. 


ws 
175 


A e Unterröcke in Moire, 
ollatlas, Oord-anglals, 


für 1 ½, 2, 2%, Thlr. u. ſ. w., 
warm wattirte Steppröcke, 
elegant, für 2 ½, 3 Thlr. 

Ferner empfehle Tiſchdecken, Gardinen, 


Bettdecken, Steppdecken, leinene Taſchentücher 
u ſ. w. u. ſ. w. ſehr billig. 


Für Herren 


Neiſedecken, wollene und ſeidene Halstücher, 
ſeidene Taſchentücher, Oberhemden ıc. 
zu beſonderes billigen Preiſen. 


E. Grünthal, 


3. Albrechtsſtraße 3. 


im erſten Viertel vom Ringe rechts. 


Auf obige Firma, Straße und Nummer 
bitte genau zu achten. [7710] 


eteleleletelelelelvteteteleleleketelelekelele fle elre elo 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich 


Albrechtsstrasse Nr. 


neben der Kaiserlichen Hauptpost, 


989 
24, 
ein Lager von 
Nähmaschinen, „Silencieuses“ etc. 


System Wheeler |“ Wilson, aus der bestrenommirten 
Fabrik von vormals Pollack, Schmidt & Co., Actien- 


Gesellschaft, Hamburg, deren Erzeugnisse durch ver- 
liehene 6 goldene Medaillen und 30 Erste Preise auf allen In- 


dustrie-Aussellungen Anerkennung gefunden haben nnd empfehle 


J dasselbe einer freundlichen Beachtung. 


Breslau, den 12. December 1874. 


Hedwig Doms. 


et sktet-tetstetettettetstel-tatetst-E=st ===. 
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2 7 find gebunden und vollſtändig . 
deren, uns n ahmte ſammen⸗ 
ungen e 80 17686 
Der Weihuachtslatalog 


= Sonntag, de den» 13 — 1874. 1 


am 5. Januar 1875, 2½ Uhr, 


im Liebich’schen Saale. 


Anmeldungen sind recht bald in der Bostenmeisterei des 
König), eee abzugeben. 


[5988] 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 


Stadttheater. 


Grosses Lager 


Festgeschenken, 
Claſſikern, 
Jugendschriften, 
Spielen, 


Prachtwerken. 


[7392] 


Ausführliche Cataloge 


gratis und franco. 


Neue Jugendſchrift 
von Frau Ottilie Wildermuth. 
m Verlag von A. Kröner 
in Stuttgart iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: Vor⸗ 
räthig in 17700] 


Priebalſch's Juchhdlg, 


Ring 10/11. Breslau, Ring 10/11. 


Aus Nord und Süd. 


Erzählungen 
der deutſchen Augen geboten 


Ottilie Wildermath, 
Mit ſechs Stahlſtichen von 
C. Offterdinger. 

Preis geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Inhalt: Sammelt die Bro⸗ 

ſamen. Die erſte Seefahrt. 

Vom armen Unſtern. Der 

Hof. Schwarze Treue. — 

„Das Geſchichtenerzählen“ — 
ſagt die berühmte Verfaſſerin im 
Vorwort zu dieſem neuen Buche 
— „babe ich in jungen Tagen 
ſchon gelernt. In ſpäteren Jab⸗ 
ren hatte ich noch viel mehr zu 
erzählen für meine eigenen Kin⸗ 
der, und nun, da auch noch die 
Enkelkinder Gefchichten wiſſen 
wollen, bin ich faſt zu alt ge⸗ 
worden zum Erzählen. Da hat 
nun eine meiner Tochter, die das 
Erzählen unter ihren eigenen 
Kindern gelernt, diesmal ein 
paar Geſchichten mit eingeſcho⸗ 
ben: meine ſcharfſinnigen jungen 
Leſer dürfen errathen, welche don 
der 5 und welche von der 
Tochter ſind. — Meinen herz⸗ 
lichen Gruß an die Jugendwelt, 
mit der ich nun ſeit zwanzig 
Jahren verkehre!“ 


Unſere 
Jugendbibliotheken 


ſind für Weihnachten zuſammengeſtellt. 


. ern Bibliothek für die Jugend von 


8 Jahren, enthält 8 Jugend: 
ſchriften, u. A.: Einen Band Stutt⸗ 
garter Bilderbogen, Erzählungen, 
mern Bilderbücher, Colorirübun⸗ 


4 Stan 4 Thlr.) Preis 1 Thlr. 


N 10 Bibliothek für die aft l 


von 9—15 Jahren, B 
I > „Die K 


aue nf 
d., 


derlaube“ „Onkel 
Tom's Hütte“, „Glocke und Ham⸗ 
mer“ (Spiel), Erzählungen, Räthſel ꝛc. 
(Statt 9 Thlr.) Preis 2 Thlr. 
Alle in den Bibliothelen enthaltenen 


ir bitten, dieſelben nicht mit an⸗ 


über unſer ganzes Lager iſt erſchienen, 
und verſenden wir denſelben gratis, 
nach auswärts franco; ebenſo das Ver⸗ 
zeichniß über die bei uns complett 
vorräthige Sammlung der 


Edition Peters. 
Schletter'twe Buchhandlung, 
E. Franck. 


in Breslau, 16—18 Schweidnitzerſtr. 


EDITION PETERS: 


Complett vorräthig. 
Verzeichn, 


Schietier's 


en u. Aus w. craueo. 


che An Puphbandlung 


in Breslau, 2 ee 


Zu Hochzeits⸗ und Feſtgedichten 
wird ein gewandter Dichter empfohlen. 


Theiner & Meinike, 


Ning Nr. 1. [7794] 


in: hi 


Soeben eingetroffen: [7730] 
Humoriſtiſch⸗ſatiriſcher Volks⸗ 
Kalender des Kladderadatſch 
für 1875. Mit circa 60 Illu⸗ 
ſtrationen von W. Scholz u. A. 
7 Bogen in brillant color. Um⸗ 
ſcblag geheftet. Preis 10 Sgr. 
Verlag von A. Hofmann 
und Comp. in Berlin. 
Humor und ſprudelnder Witz 
kennzeichnen auch dieſen 26. 
Jahrgang und bewähren ſeinen 
alten Ruf. 
Vorräthig in Breslau bei 


Kohn & Hancke, 


Junkernſtraße, Goldene Gans. 


1 Auf jeden Schreibtisch gehört 


MEYERS 


ee 
By Tr 


Gibt . n Band Auskunft über 
jeden Gegenstand der menschlichen 
Kenntnis und auf jede Frage nach 
einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereig- 
nis, Datum, einer Zahl oder Thatsache 
augenblicklichen Bescheid, 
1968 kl. Oktavseiten mit 52,000 Ar- 
tikelnund über 100 Karten und Beilagen. 
Gebunden in 1 Halbfranzband 5 Thr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. “4 
Bibliographisches Institut in Leipzig 
(vormals Hildburghausen). 5 


‚Coupons - Einlösung 


der Preussischen 


Hypotheken - Actien- 
Bank 


(concessionirt durch Allerhöchsten - 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 
Am 2, Januar 1875 fällige Cou- 
pons unserer 


3790 % 1 mer (rückz. 120%) 


Veh 
vom 15. December a. c. ab 
an unserer Kasse und an den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 
Berlin, im ‚December 1874. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


ed 
3 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschicht durch uns kosten- 
frei, auch halten qu. Pfandbriefe 
als Capitalsanlage empfohlen. 


in Breslau: Gebr. Gultentag. 
do. Oppenheim & 


Schweitzer. 
- Brieg: J. M. Böhm. 
- Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
- Glatz: Julius Braun. 
- Goldberg: P. F. Günther. 
- Görlitz: Hegemeister & Co. 
dto. Filiale der Breslauer 
Wechslerbank. 
mn Schl.: Abraham Schle- 
singer. 
- Lauban: Otto Böttcher. 
- Neisse: Jonas Deutsch. 
- Neusalz a. O.: Meyer Otto & Co. 
- Neustadt 0. S.: Philipp Deutsch. 
Sagan: F. Wiesenthal. 
: Sohweidnitz: J. 6. 8 0 sel. 


Sohn. 
- Sorau N.L.: Kade & Co. j 
BERRIETILTTERNERS TREE 


— 


S 
l 


r 


3 
= 9 VEN PR 


ee 
. 


et 


An Beamte, Lehrer, Kaufleute ꝛc. 
ier und in allen 
Städten und Ort⸗ 0 
ſchaften der Pro⸗ 5 


vinz wird ein Erwerbszweig nach⸗ 


gewieſen, der rührig Steh, ein 


jehr hohes Neben⸗ 
einkommen webt und 


unter gewiſſen Umſtänden zu gut do⸗ 
re unabhängiger Stellung Alert 
ann 

Offerten unter H. 23761 5 * 
Annoncen: ya von Haaſenſtein 
und Vogler, Ring 23, erbeten. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zur Vergrößerung eines Fabrik- u. 
Handels⸗Geſchäfts, das keiner Mode 
unterworfen ift, wird ein Compagnon 
mit einigen tauſend Thalern geſucht. 
Gefl. Offerten unter der Chiffre X. 
26 befördert das Intelligenz Com⸗ 
toir, Kurſtr. 14, in Berlin. 
2 junge Damen wünſchen in den 
Anfangsgr. der franz. Sprache bei 
einer Dame Stunde zu nehmen. Gefl. 
Off. m. Preisang. unter Chiffre „Franzö⸗ 
ſiſch- Nr. 81 i Nr. 8 i. d. Brieſt. der Brsl. Ztg. 


Ein ruſſiſcher Stud. wünſcht 1 5 
Stunden zu 1 en. Off. unter 
Ir. 76 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Zu Breslan. 
Königlich Niederländiſcher 
Circus Oscar Carré. 


Uebersetzung Schlegel und Tieck, —— 
die sich unseren illustrirten Goethe- und Schiller-Ausgaben 
4\anschliesst, ist nunmehr vollständig erschienen und in ge- 
bundenen Exemplaren zu haben, Preis 9½ Thlr., nnd 
eignet sich, ebenso wie jene, besonders zu Fesigeschenken. 
G. Grote'scher Verlag in Berlin. [7296] 


bie illustrirte Ausgabe von Shakespeares Dramen 


Vorläufige Ankündigung. 


Hierdurch beehre ich mich einem hochzuverehrenden Publikum der 
Stadt Breslau und Umgegend zur ganz ergebenſten Kenntniß zu 
bringen, daß ich mit meiner Künſtler⸗Geſellſchaft, beſtehend aus 
ſämmtlich erſten Artiſten reſp. Artiſtinnen, ſowie 93 Freiheits⸗ 
reſp. Schulpferden edelſter Race, im Laufe des Monats December 
von Hannover nach hier per Extrazug kommen werde, um in dem 
eigends zu dieſem Zwecke auf dem großen Platze an der [7723] } 


Ecke der Siebenhufener | 
und Freiburgerſtraße 


auf das comfortabelfte eingerichteten Cireus, einen Cyclus von 


Vorſtellungen höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, 


in der 


Gymnaſtik und Pantomime „ ge. 


Nachdem mein ſeliger Vater vor mehr denn 14 Jahren u Ans Win 


fang des Jahres 1860) Breslau mit feinem Unternehmen beſuchte 
und ſich einer allgemeinen Gunſt und wohlgefälligen Aufnahme zu 
erfreuen gehabt, war es ſchon lange mein Wunſch, hier mit meiner; 
Küunſtlergeſellſchaft Vorſtellungen zu geben, konnte aber trotz der ange: 
ſtrengteſten Bemühungen bisher niemals zum Ziele gelangen; bis ich 
denn jetzt endlich das Glück hatte, meinen Wunſch in Erfüllung gehen 
zu ſehen. — Ich weiß im Voraus, welche Anſprüche den Leiſtungen f 

meiner Geſellſchaft unterbreitet werden, deshalb war ich auch nach allen # 
Richtungen bin bemüht, Neues und Gediegenes zu ſchaffen und zu 

engagiren und hoffe ſo in meinen Beſtrebungen durch wohlgeneigte, 
allſeitige Theilnahme ſeitens der freundlichen Bewohner dieſer Stadt 
und ihrer Umgebung belohnt zu werden. 


Anfang der Vorſtellungen, ſowie Alles darauf 
Bezügliche wird in einigen Tagen durch Annoncen 
und Affihen bekannt gemacht. 
N Hochachtungsvoll ergebenſt 


Oscar Carré, 
Director des Königl. Niederländ. Circ 


us. 


a 


Zur Auswahl von 7800] 


Weihnachts-Geschenken 


empfehlen wir unser Lager von 


Jugendschriften, Prachtwerken. gebundener und 
ungebundener Bücher, sowie 
Musikalien in allen Ausgaben, besonders 


Ed. Peters, Litolff u. Breitkopf & Härtel. | 
gebunden und ungebunden, 


Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz 1. 


u Ansichtsendungen auch nach Auswärts sind wir gern bereit. 2 
Cataloge gratis und franco. 


Verlag von Theobald Grieben in Berlin: [7731] 


m | Das höchſte Gut. 
Geſundheits⸗Bibliothek für Familie und Haus. 
Ein neues, in ſeiner Art einziges Unternehmen, 50 größere und klein er 


Werke umfaſſend, das in edelſter Weile das leibliche und geiſtige Wohl des e 


Privat- Heil Anstalt Bed 


Menſchen bezweckt. Mitarbeiter: r. Loh, Graham, Trall, Alcott, 
Horſell, Wilſon, Nichols, Lees, Nicholſon, Fowler, Ellis, Gibbons, J. Smith, 
Jackſon, Collins, Weils häuſer 2c. 
Einiges aus dem reichen Inhalt: Lehrbuch der Naturheilkunde; das 
Haus in dem ich wohne (der Körper); phyſiſche Lebenskunſt; der kranke 
Menſch; pythagoräiſche Lebensweiſe; das Waſſer; Ernährung des Menſchen; 
Früchte und Vegetabilien; das Brot; Milch, Butter, Käſe, Hülſenfrüchte; 
Kochbuch; die junge Hausfrau: Mutterſchaft; weibliche Aerzte für Frauen; 
Krankheiten der Frauen; das Kind und ſeine Erhaltung; Waſſerkur bei 
Schwangerſchaft; Winke für Männer; Liebesſünden; der Schmerz; Cholera; 
Kehl⸗ und Lungenkrankheiten; Diphtheritis; Arzneimittel; Impfung; 
Alkohol als Medicin; Tabak; Thee und Kaffee; Stimmen der Weiſen; 
Hygieniſches Allerlei ꝛc. ꝛc. 1 } 
‘6 ſtattliche Bände (ca. 250, zum Theil illuftrirten Bogen) groß 8. in 
48 Wochen⸗Lieferungen a 7½ Sgr. 16 Lieferungen ſind bereits er⸗ 
ſchienen; das Ganze kann ſchon bis December 1874 bezogen werden. Aus: 
führlicher Proſpect gratis und franco. Beſtellungen effectuirt ſofort 


Trewendt & Granier's Buch⸗ u. Kunſthandlg. 
Breslau. Albrechtsſtraße Nr. 37. vis-à-vis der Kgl. Bank. 


Verlag von E. Morgenstern in Breslau. 
So eben erſchien: 7747 


Täglicher 905 8 7 für wre 

ee ag des Jahres, Genealogie, Zins⸗ 

Notiz⸗Kalender Tabelle und anderen literariſchen 
für 1875 Beigaben. 


Brieſtaſchenformat, eleg. geb. mit Leinwandtaſche und Gummiband. 
Preis 10 Sgr. = 1 Mark R.⸗M. 
Zu Eaben bei allen Buchhändlern und Kalender⸗ Verkäufern. 


Weihnachts Tiſch 1874. 

| Neue Spiele: [7701] 
Der lebendige Knoten. Ein luſtiges Tigeſpiel. 15 Sgr. 

| Der geklemmte Affe. Ganz neu. 15 Sgr. 

| V 
Geograpbiſches Ballon⸗Spiel. 4. Auflage. 10 Sgr. 

h Vomätdig in Priebatſch's Buchhandlung in Breslau, Ring 10/11. 


— —— 


8 Der r i le und 
| Elstien in der Kinderſtube, . ge 
5 fürs Leſekränzchen. Von einer Mutter ihren Töchtern er: 
zahlt. Zweite vermehrte Auflage. Mit 8 colorirten Bildern. 
| Verlag von Schmidt & Spring in Stuttgart. Sauber 
ö Irtonirt. 1 206. [7699] 
; | Pricbatsch 5 Buchhdlg. in Breslau, Ring 10/11. 
1 — —— — — — 
In Weihnachts geſchenken 
ſeidene Sbawlchen 2 Sgr. m. Quaſten 4 Sgr. m., Krauſen, Stulpen⸗ 
Garnituren 2% Sg, ſeidene Schärven 15 Sgr., wollene Fanchons 5 Sgr., 
Lapalliers 244 Sar., Cachenez 7%, Sgr., Schleifen⸗Garnituren 5 Sgr. [6020 
0 ustig, Renſcheſhraße 56/57, gegenüber der Weißgerbergaſſe. 
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y 


1 
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— Aufnahme bei 


ue 


uud v 


A empfiehlt ſich den verehrlichen Ins 


Zeitungen zum Drigina 2 
nung. Diseretion in allen Fäll 


Das Louis Kangen'ſche Annoncen -Burcan, 
Inhaber Emil Kabatl in Breslau, Carlsſtraße 28, 


cen und e I 8 in hieſige, wie auswärtige 
preiſe ohne 


erenten zur Beſorgung von Annon⸗ 


Porto und Speſen⸗Berech⸗ 
17802 


BET 


DAR 


Carl 


ET 5 — 


Die Zuckerwaaren⸗Fabrik von 


Blumen ⸗Tiſche und Jardinie 
arrangirt. 


dteſelben prompt ausgeführt. 


Blumen⸗ und 
Ning 51 (Naſchm 


für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [6024] 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe zc., 
WundarztLehmann, Albrechteſtr.19,1T. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [7240] 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. (1793 


rankheiter 


Syphilis u. d. Folgen, Schwüche 
azust., Nervenzerrüttung u. alle 
and. chron. Unterleibsleiden, 8 
heilt brieflich nach eigner, seit] 
25 Jahren bewährter Methode 
radical und sicher. [2333] 


Dr. Loewenstein, 


homöop. Speeialarzt, 
Berlin, Neue Königsstr. 33. 


Damen 


finden zur Haltung ſtiller Wochen gute 


Frau Hebamme Obſt 
Brüderſtraße 3, 2. Etage. (8033 


Ein abgeſpieltes Billard, 
kleine Facon, von 6 Fuß länge, wird 
zu kaufen geſucht 2331] 

Gefl. Offerten an S. Schlamm, 
Gaſthofbeſiher in Kriewen, P. Poſen. 


Die Eröffnung ihrer großen 


a * 16021] 
eihnachts Ausſtellung 


die Zuckerwaaren-Fabrik von 


9 Brusch, 
Biſchofſtraße Nr. 3, neben Hotel de Sileſie. 


Carl Brusch, 
Biſchofſtraße Nr. 3, 


empfiehlt außer ihren vielen Chriſtbaum Confecten 


glich 
' frischen Marzipan à Pfd. 20 Sgr. 


ME Ausstellung "BE 
N 7. 2 2 

künſtliche 

Zum bevorſtebenden Weihnachtsfeſte empfehle ich in reichhaltiger 
Auswahl Topfpflanzen, Vaſenbouquets ze. — A 


Auswärtige Aufträge erbitte 


B. Meidner, 


D 


16022] 


r Blumen. 


Auch werden 

ren geſchmackvoll und naturgetreu 
7799] 

mir rechtzeitig und werden 


ich 


Feder⸗Fabrik, 
arktſeite), 1. Etage. 


7 ENT 


REN, 


Bedeutende Summen 
ſind mir zur Anlegung auf gute Bres⸗ 
lauer Stadt⸗Hypotbeken überwieſen. 
(Zum Theil unkündbar.) 7798 
Lewy, Breiteſtraße 3, (Ohleecke). 


Höhere Beamte und 
Ofſiziere 
erhalten Darlehne bei ſtr. Discretion 
ſchnell und am billigſten durch [6042] 


S. Schiſtan, N. 22 


De Nr. 28 20. 


Darlehne 


geben wir auf Hypotheken, 
Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
uud andere Werthſachen, kaufen 
gute Hypotheken und vermit⸗ 
teln den An: und Verkauf von 
Grundbeſitz. 5991] 

Bedingungen günſtig. 


J. Levysohn & Co., 


Ohlauerſtraße 19. 


Sehr bedeutende, ſich amor⸗ 
tiſirende Capitalien auf Grund ⸗ 


der Stadt Breslau haben wir 


Gefällige Offerten an 


J. Levysohn & Co., 


Ohlauerſtraße 19. % 


Gaſthof 1. Kaffe. 


In belebteſtem Ort Schleſiens 
ſt ein ſehr rentables Hotel zu 
verkaufen. Alte, gute Exiſtenz. Einige 
40 Fremdenzimmer, Garten, Colon⸗ 
naden, großer Hofraum, Stallungen 
u. ſ. w. — Anzahlung mäßig, Hypo⸗ 
theken feſt. Gef. Anfragen befördert: 

| Das Central-Bureau 
uf 


Hirschberg Schl. 


I us me ae ae aan ee ae . . .. 


3 


ſtücke und Häuſercomplere in 


al pari ſofort zu vergeben. 


8 — = 
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Eine 17757] 4 ®* ! 

ſchr yanabate Brauerei 2 Vuppen 8 
mit Felſenkeller und Reſtauration, und A 
in einer Garniſonſtadt von 15,000 . 
Einwohnern, an der Thüringer Eiſen⸗ [S alle * 
Due gelegen, Ye zu 1 5 4 25 
auch zu verpachten. Uebergabe erſten 

Januar 1875, auch ſpäter. Capital: En Puppen⸗ — 
Erforderniß 15,000 Thlr. 8 

3052 bung Een a 3 Artikel, 

53652 dur aaſenſtein & Vogler ie 

in Magdeburg erbeten. Selen! erie 7705] 
Eine Gaſtwirthſchaft Spielwaren 


in einer Provinzialſtadt, mit regem 
Verkehr, maſſiv gebaut, 2 ſchöne Gär⸗ 
ten, Kegelbahn, Stallungen und 12 
verm. Wohnungen, iſt verhältniß⸗ 
halber bei 3 4000 Thlr. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Offerten unter 


B. M. 69 in der Expedition der Bresl. Ei 
[2307] 


Zeitung erbeten. 
Eine 


* 
ſchöne Beſitzung 
64 Mrg. guten Acker, in nachſter Nähe 
einer Garniſon⸗ und Fabrikſtadt in 
Oberſchleſien, in beſtem Bauzuſtande. 
verbunden mit einer Gaſtwirthſchaft, 
beſtehend aus ordinärem und feinem 


Schank, Saal, Kegelbahn und großem]? 


Geſellſchaftsgarten, in welcher bis jetzt 
die beſten Erfolge erzielt worden ſind, 
iſt Familienverbältniſſe halber aus 
freier Hand bald zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Joſ. Piecha, 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. Za. 


Eine ſchöne Beſitzung, beſtehend 
aus 20 Hectaren guten Acker, Wieſen 
und Garten, neu erbautem geräumigen 
Wohnhauſe, Wirthſchaftsgebänden, zu 
jedem Geſchäft geeignet, ſerner 

Ein Gaſthof mit Mobiliar an 
einem lebhaften verkehrsreichen Orte 
gelegen, find veränderungshalber unter 
foliden Bedingungen zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer wollen ihre Offerten 
unter der Bezeichnung A. F. poste 


trestante Ober⸗Glogau einſenden. 


1 Colonial⸗Geſchäft 2 ll. 


vorzüglich in Ton und Bauart, 


und Tafelglas⸗ Verkauf in 


beſter Lage einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt, iſt zu verpachten und mit 
Maaren⸗Lager zu übernehmen. Nur 
unverheirathete Bewerber erfahren 
Näheres durch das Central⸗Burean 
in Hirſchberg Schleſien. [2289] 


En 
0 7 


Ppecialitée. RE 


erlobungs- u. Hochzeits- Brieſe. 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 
Visiten- und Adress- rten, 
6 Kainladungen, enu, 3 
Fu Ehren-Bürger-Briete, a. 
Euren-Mitglieds-Diplome, 
Kanfmänn. u. landwirthsch. Formul. 
Artiſt. Inf. M. Spiegel, Preslan 


Zur Einbeſcheerung fürs 


ganze Haus leben Standes 
in 1000 practiſchen Artikeln einer 
billigen aber reellen Waare von ſau⸗ 


berer Arbeit im 
Frauen⸗Arbeits⸗ 


Vereins⸗Wäſchelager, 


Eliſabethſtraße 4, 15158] 
die größte Auswabl in Leibwäſche und 
Negligèes für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie alle Unterbekleidung in 
Parchend und Flanell, Röcken, Weſten, 
Jäckchen, Beinkleider, Taillen⸗Kragen, 
Strümpfe, Gamaſchen, Kapottchen ıc. 
in Handarbeit. Blouſen, Jacken, 
Schürzen, Kopf⸗ und Taillen⸗Tücher, 
Shawls ꝛc. Moiré⸗, Flanell⸗ und 
Steppröcke. Alle Artikel für Neuge⸗ 
borene. Bettwäſche. 


D 


Elegante wollne 
Santalie = Artikel 


ſchön arrangixte ſchwarze en» 
Aliſche Kopftücher, gebäfelte 
Damen » Weiten und Kragen, & 
ſeidene Filet⸗ und AUngoraz 8 
Fanchons, Gamaſchen, Strümpfe 
und Strumpflängen, Flanellröcke E 
und Blouſen, Moiré⸗ und 
Taffet⸗ Schürzen für Frauen⸗ 
7036] und Kinder. 


Puppen, 
Puppen = Anzüge ; 
empnieblt: 5 
J. I. Richter, 
vorm. Aug. Zeisig. 
N Söänelbuigerne: Nr. 27, 

2 | = Eye 


77 2 


S Tr 
＋ 
die größte Auswahl Wiegenpferde, 
Lämmer, Hunde, Schultaſchen, Ge⸗ 
ſchirre, Sättel, Peitſchen. (6032 
H. Cubaſch, Sattlermeiſter. 


mit Eiſen⸗Kurzwaaren⸗“ 


Eine Ziegelmaſchine 


für Dampfbetrieb, Syſtem Hertell, 


Hugo F ränkel, 


Ning 49, 
Naſchmarktſeite. 


Se Cem, 
Muſikwerke 


derm. 
Iud.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. Partekre. 


a e 
Spieldoſen: 
in Album, Neceſſairs, Cigarrenſtän⸗ 


dern, Waſſerflaſchen, Bierſeideln; des⸗ 
gleichen größere 6728 


Spielwerke 


aller irgendwie angezeigten Arten, 
halte in bedeutender Auswahl auf 


Adolf Berger, 


Hof⸗Uhrmacher, Schweidnitzerſtr. 
im blauen Bär. 


[7743] 


billig wegen Aufgabe des Ge: # 
[7681] 


\ Aleranderftr. 4. 


1 eleg. Pianino, 
ganz neu, mit vortreffl. ſchöner Ton⸗ 
fülle, ſehr billig, unter Garantie. 
Zwingerſtraße 24, part. r., dicht a- 
d. Taſchenſtraße. [7717] 


Harmoniums 


Breslau 


Ohlauer Strasse 79 


(CAFE LABUSKE) 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke! 
So has Fauteuils in Plüſch⸗, 
5 7 Seide⸗ u. Ripsbezug, 
Spiegel, Buffets u. Waſcht mit Mar⸗ 
morpl., Beuſt. und Matratzen, ſowie 


compl. Einricht., neu u. gebr., auch 


bei Hälfte Anzahl. reell u. allerb. 
W. Wreſchner, 
5673] Reuſcheſtraße Nr. 58/59, II. 


EOWE’Ss 
Hriginal 
Amerikanische 
Nähmaschinen. 

Beste der Weit. 


Breslau: 50, Carlsstr. 0, I. Et., 
auch Nicolaistr. 34 bei A. Seiffert. 


täglich 10,000 Stück Ziegeln produci⸗ 
rend, nur einen Sommer im Betrieb, 
ſteht wegen Veranderung der Fabri⸗ 


leation zum Verkauf. Nähere Mitthei⸗ 


lungen im Stangen'ſchen Annoncen: 


Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


Stammkufen. 


5 — ellan⸗Malerei. Spielwaaren. 
bei 


arl Stahn, Kloſterſtr. Ib. 


die in Folge von geheimen Ju⸗ 
N zu ausſchweifen⸗ 
em Genuß ꝛc. an 6421] 


chwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
Syſtems leiden, bietet einzig 
ſichere, reelle und dauernde 
Hilfe das Buch: * ö 
Beſeitigung 


„Voll cer Echse. en 


männlicher 
Dr. Xavier.“ 22 
Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
AGauch in Briefmarken) an Fried⸗ 
rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig eriolgt franco Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


r 


A 


99 3 
69. Nicolai⸗Straße 69, 


Bazar 


Breslau-Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn 
Verbindung Breslau⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin und Frankenſtein? 
Frankfurt a. O.⸗Berlin via Reppen. 


—— UO——ÿ— — — —— k —äwʃ — ——— UV—-—V— ͤ ꝓAʒ[:[ — — — 
i : in. ichtn erlin⸗Breslau. 75 
Richtung Breslau Berlin 8 Nichtung B hi u u m 1 1 | n e u K rat N 
' U. M. U. M. U. M. U. M. 0 DR 
Breslau Abfahrt. 1 Vorm. 3.0 Nachm. Batin Abfahrt . . 8 45 Vorm. er Nachm. 5 
ogau 55 2 39 Frankfurt „ in 3.2 7 u > 
eg 15 4 150 1 50 a0 Henne Aer 10 50 12 5 Preis ⸗ Courant: 
Aeppen „ „ 2 42 Nachm. 59 Abds. rünberg Ankunft. 12 39 Nachm. 5 8 a g * fi 
ran Artunſt. 3 7 3 . 9 ee dag Damen Paletots N Mr 5 e und Leinen, 
Berlin i e 10 45, „ Breslau „ a 8 25 Abds. Stück 2¾, 3½, 4, 5, 6 bis 15 Thlr. In: 15 tu an 2. Sgr. 
Nichtung Frankenſtein⸗Liegnitz⸗ Nichtung Berlin⸗Neppen⸗Liegnitz⸗ Jaquetts und Jacken in Plüſch, Double Rr. III. mit lein. Einfaz Stück 1 Thlr. 
Neppen⸗Berlin. Frankenſtein. i und Velour Nr. IV. mit geſictem Einſaß, Stuck 1½ Tölt 
A. C. B. D. zu 25 Sgr, 1, 1, 1%, , 2½ und 3 Thlt Nr. V 15 77 fick Eini on Thlr 
u. M. u. M. u. M. u. M. El 1% Kuliennde 6 72 118 r. V. mit hoch fein geſticktem Einfag, 2 u. 27, Thlr. 
Jrantenftein Abfahrt 6 20 Vorm. 1 10 Nachm. | Berlin Abfahrt.. 8 45 Vorm. 1 — Nachm. 18805 een Jaquetts, Flanell⸗ und Tuchhemden, 
Reni fi 3 5 Nach 4 ne Alds Ben: ee ar a 75 3 a 75 2 . 3, IN, 4, 5 und 6 Thlr. Nr. I. Stück 1 Thlr. 
. y . 7 hi . Me 70 BT " 99 75 ya: 7 1 2 pr R PR 
Seifist Ankunſt. 3 7 1 . 8 253 5 Giennip „ . 3 50 Nach. 7 45 Abos. Kleiderſtoffe in Popelin, Rips, Croiſé Nr. II. Stück 1 Thlr. 
Berlin 5 4 „ A Frankenſtein Ankunft 10 3 Abds. 10 25 „ 5 1 und Plaid, Nr. III. Stück 2 Thlr. 
Bert Mit den Zügen — und 2 n m. I. 58 eer III. a eder Dylan und | à Elle 2 ½, 3, 4, 5, 6, 7 bis 15 Sgr. Geſundheits⸗Hemden, 
erlin, mit den Zügen A. und B. in III. Wagenklaſſe nur zwiſchen Breslau und Frautfurt befördert. ’ 8 ite oe ei 25 S 10 7 
Die J c. und D. führen einen Durchgangswagen I. und II. Klaſſe zwiſchen Berlin und Breslau, während | 16 . oki an = 8 25 gr 1 Thlr., 1½ und 2 Tllk. 
den anderen Zügen bis auf Weiteres Durchgangswagen nur zwiſchen Frankfurt und Breslau beigegeben werden. 3, 14, 15, 17 12 und 20 Sgr. Arbeits Hemden 15, 20 und 25 Sgr. 
In Breslau Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Bahnhof der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, in Berlin Shawls und Tücher, Nips⸗ und Parchend⸗Hoſen und Jacken, 
auf dem Bahnhof der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. [6797] Double Tücher Stück 15, 20 und 25 Sgr. 
er 2. 2½ und 3 Thlr. Damen⸗Hemden und Negligé⸗Jacken 
Breslauer Disconto-Banl Prima Velour⸗ Tücher n Chiffen und Leinen, 
3, 3½, 4 bis 8 Ih Stück 15, 20. 25 Sgr., 1, 1½ u. 2 Thlr. 
6 1 i8 Thlr. 8 5 1 
J ' Long-Shawls 4½, 5, 6, 8 bis 30 Thlr. Moire Röcke, 
Friedenthal & Co. 1 &hauis 4 0 „ ene e e dl 


Gardinen in Mull, Sieb und Tüll, 472% — 
das Fenſter 25 Sgr., 1, 1½, 1½, 2, 2½ Elegante Steppröde in Wollatlas u. Nips, 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich die Herren Commanditiſten zu einer 


2 8 bis 5 Thlr. Stück 2, 2%, 2½ und 3 Thlr. 
außerordentlichen General⸗Verſammlung ane Bedeken, war 1% d 4 Abl. _ Warme wattirte Röde 
auf Mittwoch den 30. December 1874, Nachmittags 4 Uhr, Waſte Bine, paar 2, 27, 5 d, ones, Schlepp und GofimMide 
er a im kleinen Saale der neuen Vörſe, 0 Hacke 0 ; 72 8 Stic 25 Sgr. 1, % 1, 1% 2 u. J Thlr. 
gebenſt einzuladen. Tagesordnung: Taſchentücher in Shirting und Leinen mit Ellegante Flanell Blouſen 
„ 2 8 uns?: e IR unmerklich kleinen Fehlern, & 1/8, 1¼ und 1½ Thlr. 
| Antrag der perſoͤnlich haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsraths, das Capital] per Ded. 15, 20, 25 Sgr. 1, 1½, 2, 2½ Moirde- und Creton Schürzen 
der Commanditiſten von 7% Millionen auf 6 Millionen Thaler herabzuſetzen und und 3 Thlr. Stück 5, 7½, 10, 12½ und 15 Sgr. 1 
demgemäß den § 2 alinea eins des Statuts abzuändern. Creas und Bleichleinen, Herren⸗Shlipſe, Kragen. Manchetts, ſeidene 
Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General-Verſammlung kann nur per Stück 5, 5 ½, 6, 7 bis 10 Thlr. und wollene Cachenez, Socken u. Strümpfe. 


in der in den SS 40 bis 42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe geführt werden. ; Mache meine geehrten Käufer ganz beſonders aufmerkſam, daß ſämmtliche hier aufgeführten 
Artikel in meinen 6 Schaufenſtern, Nicolai⸗ und Büttnerſtraße mit billigftem Preisverzeſchniß 


Die Herren Commanditiſten wollen ihre Aetien ſpäteſtens bis zum 15. December e 
d. J. im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 2 hierſelbſt, deponiren und wird ausgeſtellt md. 5 N er i 
die Hinterlegung der Depotjcheine der Königl. Preußiſchen Bank in Berlin als genügender ede an en gras derkäne DIS zun zb. Deceimbec, fel 1 
Beweis des Aetien-Beſitzes angeſehen. 1714600 1% e : 

Breslau, den 27. November 1874. - MER eee apa eee 


Heinrich Heimann. Leo Molinari. Teer e 
c = Rz 2 2 „„ 
dDie Schlesische Actien- Gesellschaft 188 f a e te A555 Fasianz 
für Eisenej I, Maschinen- und Wagenb 3 5 S 8488 „ „ 8 Tahesee © 
Schglesserel, SC nen un ag II au 2 2 2 x 82 = & S S 85 8 S 2 8 8 N 2 
(vormals C, Schmidt & Go.) In Breslau, ECT 
empfichtt ihre Eisengießerei, Keſſelſchmiede and Maſchinen⸗Werkſtätten ur ane s, 3 % d f F „ Sass „ „ Seen 5 
auarheiten, Fabrikan agen jeder Art, Müblen. Juckerfabriken, Gruben und Hütten, und iſt in der Lage, K S 2 Er E FE E SS S & A A N SSS 8s 8 
| vi jolider Ausführung kürzeste Liefertermine om n | 33353353 3 33855 
5 g 2 | 9 l LERNT N HHH EN 

echt amerikanische von Wheeler & Wilson 0 . eee ee, 


Junkernſtraße 34, 
ii, Ecke Dorotheengaſſe. 


n 


in Newyork, 


| die vorzüglichſten für Familien⸗Gebrauch, leicht und geräuſchlos gehend, mit den neueſten Verbeſſerungen. 


Einziges Depot für Schleſien wi — 
C. Neu manm in Breslau, | Möbel! 
arlsſtraße 3. 21 


Nr 


L 


EEE 
— 


steil 


Lon 


r Ne e Nee Nan 


15 2 ‚Vollständige Ber; 
& BlectrischeSchreib-u. Zeigertelegraphen as 12 rr. 


Spiegel und!! 
11 


77 TTP l 11 . Electrisir-Maschinen, adus, a 6 Tur, 
eee ee eee e eee Polſterwaaren 11 Eleetrophore, Eger 7 und 3 Thlr, 
3 7 1 77 a ” 1 1 in nur gediegener Arbeit und bekannt lee nete j „ a 2 Thlr. 
Schr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen P we enen 
N „üb die & Siegfried Brieger Jin uc Ons ppar ale Geisler’schen Röhren, 
Nee kaiſ. Königl. ausſchl. priv. RE 521 jest Kuvferfnicher@2 . Dampfmaschinen, Zündmaschinen, 
Ei > Waschmeilhode > u . Platinräucherlampen, 

F in ner „Er nau. 1 „ eee d Hausapotheken im Kasten, 4 6 10 ru. # 
115 anzufttger enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 5 0 Matratzen-Lager Fämmtliche Physikalische U. chemische Apparate, f 
geringem urch waschen pon einer Perſon ganz kabellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch fo 15 in Rosshaargras u. Waldwolle | # Elegante Morsellenkästchen 5 


r 5 en au den billigsten Preisen bei empfiehlt [5994] 

dehrlich find und die Hände und Mäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 75% | ö n 5 h 

a 

dia ahne U. Inden und obne Westler ) a 2 | Graetzer » das Magazin pharmaceutischer, chemischer und, 

wollen, gen, P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recep e EEE physikalischer Apparate von nn 
. * 38 2 A J — 21 * * * 1 — 


lichem N — a 0 
J. H. Büchler, Carisstr. 45. 


ſelbe in An 
ges Dergmanns Hacken mit 


Die V 
5 ia Ina iti — loſen Einſatzſpigen, Hand⸗ u. 
. n in welches ſich RR billigit, das Lithograph. Inſtitut — Sr 1 

N aben muß, nur die geringiten für die Hände oder Wäſche chadlichen B en Treib⸗Fauſtel, Kohlenfimmel 
ren Ingredienzien gefunden Re F | 250 12220 15 M. Lemberg, hefert billigſt die Fabrik von 
fe „ Neue⸗Graupenſtraße Nr. 17. 


N # 2 Janſen & Kupferroth 
eee SOSE RENT RER EDITIEREN (0 22331 1 ei g 
e e ee eee e ee 12233] in Nemſcheid. 


REN Eh R 


5 r 1 R 
gebrauch, beſonders bei Winterwaͤſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 9 = 177 


Weine, ER 

782 Ligueur⸗ und \ Etiquetts 

ieſe meine Methode iſt fo ji ich mi f V. T. Ber 3% Cigarren- 
meine Methode ist fo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das empfiehlt in größter Auswahl 


orrichtüng nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 5 7 


Der Aufſichtsrath. u — 


Ergänzung des 


r 


Bekanntmachung. 1475 
Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


In unſer 
beute bei Nr. 885 die offene Handels⸗ 
Geſellſchaft ; 

M. D. Hellinger 


betreffend, Folgendes 
worden? 
„Die Geſellſchaft iſt durch den Tod 
des einen Geſellſchafters Kaufmann 
Meyer David Hellinger aufgelöſt 
und wird das von Berfelben bisher 
betriebene Geſchäft unter der bishe⸗ 
rigen Firma von dem anderen Geſell⸗ 
ſchafter Kaufmann David Hellinger 
allein fortgeführt; 5 
ferner iſt in unſer Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 3835 die Firma 
M. D. Hellinger 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
David Hellinger zu Breslau heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 8. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 474 

Ueber den Nachlaß der am 21. April 
1874 hierſelbſt verſtorbenen Wittfrau 
Dorothea Selter, geborenen Mader, 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
Nate ihre Anſprüche an den 

kachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 1. März 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 


eingetragen 


ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 


halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben der Erblaſſerin gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der auf 3 

den 13. März 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
ſaale Nr. 21 { 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 5. December 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Am 29. Mai 1874 iſt zu Pogarell 
hieſigen Kreiſes der dortige Fleiſcher⸗ 
meiſter und Gärtnerauszügler Carl 
Friedrich Scholz, alias Scholtz, mit 
Hinterlaſſung von Vermögen geſtorben. 
Seine Eltern waren die ebenfalls zu 
Pogarell wohnhaft geweſenen Fleiſcher⸗ 
meiſter Friedrich und Maria Eliſa⸗ 
bet geborne Hildebrand — 
Scholz'ſchen Eheleute. Als fein nächſter 
geſetzlicher Erbe hat ſich ein Enkel von 
ſeiner am 15. Juli 1842 zu Frauen⸗ 
bain, Kreis Ohlau verſtorbenen voll⸗ 
bürtigen Schweſter, Johanna Eleo⸗ 
nore, geborne Scholz, verehelichte 
geweſene Fleiſcher Carl Scholz aus⸗ 
4 nämlich der am 5. Septem- 

er 1856 zu Hainau geborenen Eduard 
Richard Max Scholz, ein Sohn 
des im Jahre 11857 hier in Brieg 
verſtorbenen Sohnes jener Schwe⸗ 
ſter, Uhrmacher Johann Eduard 
Scholz und deſſen Ehefrau Emilie, 
eborene Müller, von welcher er zwar 
chon vor der Heirath geboren, jedoch 
durch ihre demnächſtige Verheirathung 
mit dem gedachten natürlichen Vater, 
Uhrmacher Johann Eduard Scholz, 
der ſeine Vaterſchaft zu ihm gerichtlich 
anerkannt hat, legitimirt iſt. Zur 
Nachweiſes ſeiner 
Qualität als nächſter und allei⸗ 
niger Erbe iſt aber noch ein öf⸗ 
fentliches Aufgebot für erforderlich 
erachtet werden. — Es werden daher 
alle diejenigen, welche etwa nähere oder 
geh nahe Erbanſprüche an den Nach⸗ 
aß jenes Fleiſchermeiſter Carl Frie⸗ 
brich he zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis ſpäteſtens zu dem 
auf den 24. März 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 

im biejigen Kreis⸗ Gerichtsgebäude, 


Terminzimmer II. anberaumten Ter⸗ 


mine bei uns anzumelden, widrigen⸗ 
falls nach Ablauf des Termins die 
Ausſtellung der Erbbeſcheinigung für 
den erwähnten Eduard Richard 
Max Scholz erfolgen wird. [1200] 
Brieg, den 4. Dechr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


kg ei 11196] 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 


bei der daſelbſt unter Nr. 4 eingetra⸗ 


genen hieſigen Genoſſenſchaft unter 
der Firma Conſumverein „Selbſt⸗ 


hülfe“, Eingetragene Genoſſenſchaft, 


folgender Vermerk heut eingetragen 

worden: 1 
An Stelle der bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder Carl Krinis und Wil⸗ 
helm Eguart ſind der Stadtrath 
Aru Schreiber von hier als 

eſchäftsfübrer und der Materialien: 

verwalter Eduard Hauenſchild von 
hier als Schriftführer und Contro⸗ 
leur eingetreten. 

Ratibor, den 30. Novbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Eine im Betriebe befindliche 


Brauerei 


mit feinem und ordinärem Ausſchank. 
iſt entweder zu verkaufen oder zu 
verpachten. Offerten unter A. 

64. Exped. der Bresl. 31g. [2298] 


Hep 


PDD 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Gutsbeſiger Julius 
Nocht gehörige Rittergut Hengwitz 
ſoll im Wege der Zwangsvollſtreckung 

am 27. Februar 1875, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, in dem herrſchaft⸗ 

lichen Wohnhauſe zu Hengwitz 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 2. März 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Zimmer II., 
verkündet werden. R 

Zu dem Grundſtück gehören 87 Hectar 
34 Ar 80 Q.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 603,62 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 95 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die beſon⸗ 
ders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Drilte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekeubuch bedürfende, aber nicht ein 
geiragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 11195] 

Wohlau, den 26. November 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gor ke. 


Bekanntmachung. [1195] 

Ueber den Nachlaß des am 23. Au⸗ 
guſt 1874 zu Richtersdorf verſtorbenen 
Halbbauers Johann Czyrt iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß dieſelben mögen bereits 
g en ſein oder nicht, 

is zum 15. März 1875 

; einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
fügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 


Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 


deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der auf 

den 19. März 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerem Audienz⸗ 

Zimmer Nr. 13 hierſelbſt N 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Gleiwitz, den 4. December 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1197] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
wögen des Kaufmanns Heinrich 
Fedder zu Neiſſe hat der Knecht 
Gottfried Stenzel aus Tarnau als 
Vormund der unehelichen Anna 
Maria Erneſtine Schmidt zu Wei⸗ 
gelsdorf nachträglich eine Forderung 
an Alimenten im Betrage von 468 
Thaler angemeldet. Der Termin zur 
Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 30. December 1874, 
Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Vereinszimmer 15 hier anberaumt, 


wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in 


Kenntniß geſetzt worden. 

Neiße, den 5. December 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Deesler. 


„In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eine Handelsgeſellſchaft unter Nr. 45 
unter der Firma A Berger 
& Comp. zu Waldenburg, mit den 
Zweigniederlaſſungen in Breslau, 
Steinau a. d. O., Raudten, Lüben, 
Gramſchütz, Glogau, Beuthen a. d. O., 
Neuſalz, Grünberg, Landeshut und 
Stettin unter nachſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſeu: Die Geſellſchaft iſt eine 
Commandit⸗Geſellſchaft. 

Die perſönlich haftenden Geſellſchaf⸗ 
ter ſind die Kaufleute Auguſtin Wil⸗ 
helm Berger und Guſtav Heinrich 
Schiebel zu Waldenburg zufolge Ver⸗ 
fügung vom 4. December 1874 unterm 
5. December d. J. eingetragen worden. 

Landeshut, den 5. December 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
eee eee 
151. Preuß. Lotterie 
Ziehung 1. Kl. am 6. u. 7. Jan. k. J. 

Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Klaſſe 
2 4 Ns 2 5 Yo 
M18 9 4% 2% 1% S 20 10 

ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 

1 5 % 10 572 Yon 

W. 70 35 17% 8% 4% 2% 1% 
verkauft u. verſendet gegen Einſendung 

des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


en u. Grundſtücke vermit⸗ 
Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Bekanntmachung. 

Bei der ſtädtiſchen Bau⸗Verwal⸗ 
tung iſt die Stelle eines Bau⸗ 
Inſpectors vacant und ſoll zum 
1. April 1875 wieder beſetzt 
werden. 

Dieſelbe iſt mit einem Gehalt 
von 4200 Mark und einer Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung von 450 Mark 
pro Jahr dotirt. 

Für den Staatsdienſt ge⸗ 
prüfte Baumeiſter wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis ſpäteſtens zum 1. Januar 
1875 bei uns melden. [1191] 

Breslau, den 8. December 1874. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 
Neſidenzſtadt. 


Mufruf. 

In der am 14., 15. und 21. Octo; 
ber c. im hieſigen Stadt⸗Leihamte 
abgehaltenen Auction verfallener Pfän⸗ 
der hat die Auctionslooſung der ver⸗ 
kauften Pfänder nach Abzug des Dar⸗ 
2 der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
Nummern ergeben, und zwar: 

aus dem Jahre 1871: 
38,528 38,848 41,408 45,817 50,654 
51,037 51,208 52,190 52,456 52,777 

aus dem Jahre 1872: 
53,887 53,899 54,214 54,498 
54,688 54,710 55,183 55,743 
57.355 57,641 58,749 59,271 
61,481 62,192 62,425 62,624 
63,111 63,173 63,622 63,638 
64,361 64,525 65,267 65,721 
66,909 67,005 67,209 67,243 
67,416 69,355 
aus dem Jahre 1873: 

73,616 73,998 

74.038 74,953 7 
74,335 74,339 74,446 7 
74,671 74,700 74,704 
75,176 75,230 75,411 75,532 
75.807 75,846 75,917 
76,090 76,106 76,116 

76,387 76,391 76,456 7 
76,543 76,573 76,635 76,710 76,766 
76,774 76,810 76,873 76,898 76,957 
77,003 77,125 77,245 77,288 7 
77,401 77,453 77,463 77,478 
77,723 77,792 77,949 77,960 
78,111 78,136 78,172 78,177 
78,226 78,270 78,340 78,394 78,588 
78,666 78,667 78,740. 78,867 
78,982 78,997 79,013 79,034 7 
79,207 79,214 79,305 79,323 7 
79,546 79,550 79,683 
79,852 79,854 79,890 
79,977 80,039 80,104 
80,224 80,271 80,273 
80,586 80,595 80,695 
80,763 80,914 81,003 
81.026 81,072 81,113 
81,154 81,161 81,191 
81,321 81,408 41,487 81,574. 

Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher ahbe iz ſich, in unſerem 
Stadt⸗Leihamte bis ſpäteſtens den 
13. December 1875 zu melden und 
den verbliebenen Ueberſchuß gegen 
Quittung und Rückgabe des Mand⸗ 
ſcheines zu erheben, widrigenfalls die 
ig ae Pfandſcheine mit den. dar: 
aus e Rechten der Pfand⸗ 

eber als erloſchen angeſehen und die 
ab der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe 
zum Vortbeile der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. [1193] 
Breslau, den 28. November 1874. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt. 


Bekanntmachung. 


In unſerem neu ausgebauten und 
eingerichteten Schauſpielhauſe, wel⸗ 
ches außer dem Theater auch größere 
Geſellſchaftsräume enthält, ſoll die 
Reſtauration, die bisher in Verbin: 
dung mit einer Conditore betrieben 
wurde, auf den Zeitraum von 3 oder 
6 Jahren vom 1. Februar k. J. ab, 
event. auch auf Wunſch des Päcters 
von einem früheren Zeitpunkte ab ver⸗ 
pachtet werden. : 

Die weiteren näheren Bedingungen 
werden auf Erfordern mitgetheilt. 


54,683 
56,737 
60,821 
63,009 
63,806 
65,85% 
67,377 


1 
— 
d 
= 
a 


74,272 
74,629 
75,135 
75,632 
76,044 
76,243 


Zur Abgabe von Offerten, welche]? 
nur nach Hinterlegung einer Bietungs⸗⸗ 


caution von 100 Thlr. entgegen ge⸗ 
nommen werden, iſt ein Termin auf 
den 28. December e., 
Nachmittags 3 Uhr 
im Nathhauſe vor Herrn Stadtrath 
Bergner anberaumt. 698 
Brieg, den 9. December 1874. 
Der Magiſtrat. 
Groß. 


Die [1186] 


Spitzberg⸗Reſtauration 


ſoll vom 1. April 1875 auf 6 hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre verpachtet 
werden. 


Wir haben deshalb Termin auf 
Montag, den 21. December c., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Seſſionszimmer des Magiſtrats 
angeſetzt. Die Bedingungen werden 

im Termin bekannt gemacht. 
Striegau, den 9. December 1874. 
Der Magiſtrat. 


Cravatten und Schlipſe 
in ſehr großer Auswahl, 


das Dutzend don 12% Sgr. bis 18 

Thlr. empfiehlt 6019] 

Die Cravatten⸗Fabrik von J. Löwy 
Kleine Groſchengaſſe 5. 


| Auction 
von 2 Pferden. 


Am 16. Dechr. ex., Vorm. 11 Uhr, 
ſollen in Nr. 39 Breiteſtraße 
zwei gute Wagen⸗Pferde 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 7774 
Der Rechnungsrath Piper. 


MEET enetion. 


Montag, den 14. d. M., 2 Uhr 
Nachmittags, werde ich für auswär⸗ 
tige Rechnung im Thurmhofe, Neue 
Antonienſtraße 5, gegen Baarzahlung 
100 Centner helle Wallnüſſe meiſt⸗ 


bietend verkaufen. el 
Julius Treuenfels 


Auctions⸗Commiſſarius. 
Lärchenholz⸗Verkauf. 


100 Seltmeter Lärchenbolz, in Stäm⸗ 
men und Klötzern, aus dem bei Fürſten⸗ 
ſtein belegenen Nieder⸗Salzbrunner⸗ 
Fo rſtrevier ſollen 2274 
Freie den 18. December e., 
> ormittags 9 Uhr 
im Gaſthauſe „zum eiſernen Helm“ 
in Sorgau bei Freiburg meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Die Hölzer liegen zur Abfuhr be⸗ 
quem. 
Waldenburg, den 8. December 1874. 
Das Fürſtliche Forſt⸗Amt. 


PFE 
Couölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Laut erhaltener telegraphiſcher 
Depeſche aus Köln find die 
Dombau⸗Looſe dort bereits ver⸗ 
griffen, und findet die Ziehung 
am 14. Januar ganz beſtimmt 
ſtatt. 7715 

Bei baldiger Beſtellung ſind 
bei mir noch ganze Orig.⸗Looſe 
a 1 Thlr. gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnach⸗ 
nahme zu baben. 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Compt., Noßmarkt 9, 
1. Etage. 
Gegen Beifügung von 2% Sgr. 
ſende 14 Tage nach beendeter 
Ziehung die Gewinniiſte freo. 


7 Am 6. Jan. 1875 Anfang der I. Classe 


Königl. Preuss. 151. Staats-Lotterie. 
Hierzu verkauft und versendet 
Antheil-Loose: [7758] (H 15353) 
ha % 4 da Non "he 
58, 29, 14%, 7%, 4, 2, 1 Mark 
geg. Postv. od.“ Eins. d. Betrages. 
Staats -Effecten-Handl. Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 37. 1 
I. u. ält.Lott.-Gesch. Preuss. gegr. 1855. 


Gegenſeitig anonyme 


Heirathsvermittelung. 


Herren und Damen jeden Standes, 
welche ſich günſtig zu verheirathen 
wünſchen, wollen dieſes Inſtitut ver⸗ 
trauungsvoll benutzen und des ge⸗ 
wünſchteu Erfolgs perſichert fein. Alles 
Nähere, wie der Gang der Vermitte⸗ 
lung, iſt aus den zu überſendenden 
Proſpecten zu erſehen, welche unter 
directer Adreſſe oder anonym unter 
Chiffre P. G. 1865. poste restante 
Berlin, Poſtamt Nr. 15 zu beziehen 
ſind. Um Beifügung einer Briefmarke 
wird gebeten. [7628] 

ECC N 


Heirathsgeſuch! 
jüdiſche Damen. 


Für eine jüdiſche Dame aus . 
nur böchſt achtbarer Familie, 
welche ſchön, gebildet und liebens⸗ 1 
würdig ift, bietet ſich eine, in 3. 
durchaus jeder Beziehung glän⸗ 

zende Partie. Ein Vermögen % 
von 5000 Thalern iſt erwünſcht, 1 
jedoch genügt unter Umſtänden 

auch weniger. Angehörige einer % 
ſolchen Dame werden böflichit . 
1 erſucht, recht genaue Offerten, 
„Offerten, da andere unbeant⸗ 
1 wortet bleiben, unter L. O. Nr. 

1 30 in der Expedition der Bresl. 

= Zeitung abzugeben. Strengſte x: 
. Discretion tt ſelbſtverſtändliche J 
1 Ehrenſache. [6016] 1 


EEC ˙ ee 


Avis! 


Zur Anfertigung von Coſtümen, 
ſowohl eleganten als auch einfachen 
Genres empfiehlt ſich den 8 


Damen 
Hochachtungs voll 


e Richter, 


38. Friedrichſtraße erſte Etage. 


Herrſchaften, welche Korb⸗ 
waaren bei mir zur Reparatur haben, 
werden erſucht, dieſelben innerhalb 
14 Tagen am Neumarkt 27 und in 
der Bude am Ringe vis-a-vis der 
Staubſäule, abholen laſſen zu wollen, 
widrigenfalls ich dieſelben für mein 
Eigenthum erkläre. — Gleichzeitig 
empfeble ich meine Korbwaaren zu 


** 


ie} 


ee: 


112: 
— 


! 
1 
! 


— 


herabgeſetzten Preiſen zum gegenwär⸗ | meiftbietend gegen ſofortige 
tigen Chriſtmarkt zur gütigen Beach verſteigern. 


tung. [6001] 
Louis Maſchefsky, 
Korbwaaren⸗Fabrikant. 


Mobiliar, Auction, 
Montag, den 14. December, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions ⸗ Saale, 
Ohlauer⸗ Straße 58, Hinterhaus 
1. Etage, 
1 elegantes und 3 einfachere 
N e 
liche Roßhaar -Polſterſachen in 
Plüſch⸗ und e drei 
Mahagoni⸗ u. 2 überpolſterte Gar⸗ 
nituren, 1⸗ und 2thürige Nuß⸗ 
baum⸗ u. Mahagoni ⸗ Schränke, 4 
Buffets, Vertikows, 1⸗ u. 2thürig, 
Teppiche, Alfenide⸗ und Neuſilber⸗ 
Sachen, neue Regulatoren mit und 
ohne Schlagwerk, Wiener und an⸗ 
dere Stühle, Tiſche, Trumeaux, bier 
gleiche Spiegel, 4 Stück gute Oel⸗ 
gemälde in eleg. Rahmen, I Poliſ.⸗ 
Pianino, 1 kleinen Geldſchrank, 1 
roßen Blumen⸗Kronleuchter zu 


as 
meiſtbietend gegen ſofortige 99007 
verſteigern. 1 [7667] 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Stickereien ⸗ und Teppiche ⸗ 


Muetion. 

Montag, den 14. Deebr. Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 

58, Hinterhaus 1. Etage 
1) ein großes Lager neuer, moderner 
Stickereien wie Schuhe, feine Kiſ⸗ 
ſen, Handtuch, Garderoben und 

Schluͤſſelhalter, 

2) 23 Stück neue Teppiche, ſowohl 
Sopha⸗, wie Saal⸗ und Bett⸗ 
teppiche in Plüſch⸗ und Tapeſtrie 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
De ern. [7739] 
er 


tönigl. Auctions ⸗-Commiſſar 
Hausielder. 
Uhren- u. Goldſachen⸗ ꝛc. 


Muetion. 
Dinstag, den 15. Debr., Vor⸗ 

mittag von 9% Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctions Saale, Ohlauer⸗ 
Straße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
1) 1 Brillantenſchmuck, Brillan⸗ 
tenringe, goldne Siegel⸗ und 
Damenringe, ſeine Boutous, 
Armbänder, Broſchen, Medail⸗ 
lons, Kreuze, Uhrhacken, 
2 gold. Nemontoir-, 6 ſilberne 
Chronometer⸗, gear und ſil⸗ 
berne Anere⸗, Cylinder⸗, Da⸗ 
men⸗ u. Herrenuhren, 1 Etuis 
mit 1 D$. ſilber. Tiſchbeſteck, 
1 Dtz. Deſſertbeſtecken, Regula⸗ 
toren ꝛc. 
meiſtbietend 
verſteigern. 

& Königl. Auet.⸗Commiſſar 

= 


Hausfelder. 
Muetion. 


Dinstag, den 15. December, 
Mittags von 12 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et. 

für auswärtige Rechnung: 
1) eine auf der Büttnerſtraße 3 
eingeſtellte 


Ceres⸗Sauge⸗Maſchine 


2) einen in meiner Remiſe befindlichen 


gr. eiſ. Bratofen 


mit allen Vorrichtungen 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 7741] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


2) 


NB. Die Maſchine und Ofen können 
täglich an den bezeichneten Orten 


beſichtigt werden. 
Zu Weihnachtsgeſchenken geeignet. 


Muction. 
Dinstag, den 15. Deebr., Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et., 
neu angekommene 
wollne und baumw. geſtrickte und 
gewirkte Damen⸗ und Kinderſtrümpfe 


Socken, Hoſen, wollne Hemden (I. 


Qualität) Merinowaaren ꝛc., ferner 
Shirting⸗Oberhemden für Damen 
und Herren, feinwollne Cachenez, 
Gardinen ꝛc. c. 
ſowie: 1 Parthie neue feine Opern⸗ 
läſer, Krimmſtecher ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 7742] 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Große elx⸗ Auction. 

Mittwoch, den 16. Debr., Vor⸗ 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1 Etage, 

1) 11 Stück neue echte Sammet⸗ 
paletois in Fee⸗, Genotten⸗ und 
Hamſterfutter und Nerz⸗, Iltis⸗ 
und Biſambeſätzen, 

26 Stück neue e re 
durchweg mit Nerz, Iltis, Biſam 
und Biber, Trieſterpelze mit 
Otter⸗ und anderen Beſätzen, 4 
Reiſepelze, 

34 e worunter viele 
in 15 Iltis, Biſam und Fee, 
ferner Affen⸗ und andere einzelne 
Muffe und 6 Fußſäcke 


3) 


ja 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
G. Hansfelder. 


egen ſofortige Zahlun 
gegen ſofortig N Sch 


d Für Händler. U 
Hnetion. 


= 


Mittwoch, den 16. December, 
Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 


1 Etage, 
12 Stück Sr Patent⸗Sam⸗ 
met» und ca. 50 Otz. garnirte und 
ungarn. Damenfilz⸗Sammet⸗ und 
Seidenhüte, ſowie 11 Otz. Herren⸗ 


hüte in Filz ze. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
veriteigern. 7736] 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
. Hausfeider. 
Auetion 


von echtem Champagner. 
Donnerstag, den 17. December, 
Vormittag von 10 Uhr ab, werde 
ic euhlauerftrafe 58, Hinterhaus 
2 e 


2807 1 u. echten Cham 
nage 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzab⸗ 

lung verſteigern. 77381 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Schuhwaaren⸗Auction. 


Donnerstag, den 17. December, 
Nachmittags von 2% Uhr ab, werde 
5 ae 58, Hinterhaus 

. Etage, 

ein bedeutendes Schuhwaaren⸗ 

lager, worunter namentlich ele⸗ 

2 Herren-, Damen: und Kin⸗ 

ergamaſchen, Tuchſchuhe für Kin⸗ 

225 Schlaf⸗ und Promenaden⸗ 

ube 
meiſtbietend gegen fofortige 


0 Pa 
verſteigern. 77371 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


3 Li.ͤeblichſtes 

E Präſent für Damen. 

Q23wölf wunderſchöne 

5 Blumengerüche, 

in neueſten eleganten Cartons, 

als: Es⸗Bouquet, Springflowers, Roſe, 

Reſeda, Veilchen, Jasmin ꝛc., à Gar: 

ton 20 Sgr., offerirt von großer Zu⸗ 

ſendung ſo billig, ebenſo elegant ge⸗ 

füllte Parfüm⸗Cartonnagen neueſten 

Genres à 10 5 7 bis 2 Thlr. 
Handlung Eduard Gross, 

in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Das verlorene Paradies 


der Geſundheit, verloren durch eigene 
uld, durch Ausſchweifung und 
Selbſtpefleckung, trieb einen Gute be⸗ 
fier an, die in dem berühmten Origi⸗ 
nalmeiſterwerk „der Jugendſpiegel, 
empfohlene Cur durchzumachen⸗ Am 
24. November ſchrieb er an W. Bern⸗ 
hardi, Berlin, SW., Simeon? 
ße 2, [7708] 
Das wiedergefundene Paradies 
„Meine Schmerzen im Kopf, Ru 
rat und Magen find längſt ver 
chwunden, ich befinde mich jetzt im 
beſten Wohlſein, wofür ich Ihnen, 
nebſt meinem Schöpfer danke!“ Un⸗ 
lückliche, aus dem Paradieſe Verſto⸗ 
ene, leſet dies berühmte Buch. Um 
es Jedermann zugängig zu machen, 
wurde eine vollſtändige Volksausgabe 


deranſtaltet, die für 5 gv. 


Briefmarken (kein Poſtporſchuß) in 


Franco⸗Coupvert direct verſchickt wird 


elitten, fanden durch dieſes aus⸗ A 
bezeichnete Werk, wie die vielen 
Atteste beweiſen, ſichere 


i-? 


Borräthig bei e 
Vuchhdlg., Breslau, Ring 6. [1616 


Knabenſtiefel!l 


Feine Herren⸗ und Damenſtiefel zu 
ſoliden Preiſen. 5901 
ndrowsky, Oderſtraße 40. 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
D. Jaroslaw, 


Goldarbeiter, [6217] 


22. Carlsſtr. 22. 


Reparaturen werd. billigft ausgeführt: 


Zum Abhören 
Kanarienvögel 


habe. nachdem bedeutend Platz gewor“ 
den, eine Stube eingerichtet. | 


R. Kasper, 
Kupferſchmiedeſtraße 38. 


Geld für höhere angeſt. Beamte 9 | 
ſof. zu vergeben. Offerten A. B. 1 
Exped. der Bresl. Ztg. 16048 a 


Fr . AJE 
* 


Kündigung von Breslauer 
Stadt⸗ Obligationen 


à 4 und 4½ J 
Bei der heut ſtattgefundenen . der Termino Weihnachten 1874 
zu amortiſirenden hieſigen Stadt - Obligationen find gezogen worden, und 


zwar: 
a. von den Stadt⸗ Obligationen a 4% 
über 500 Thlr. Nr. 935. 3079. 3131. 4030. 4114. 6164. 6205. 6253. 6785. 
6894. 6906. 6921. 6931. 6937. 6949. 6959. 7039. 7101. 
7110. 7114. 7158. 8490 und 8530, 
über 400 Thlr. Nr. 5526, 
über 300 Thlr. Nr. 1126. 1898. 3225. 4239 und 5431, 
über 200 Thlr. Nr. 366. 1570. 4004. 4093. 4422. 5653. 3657. 5693. 6406. 
7354. 7392. 7395. 7459. 7481. 7496. 7520. 7553. 7572. 
7609. 7761. 7776. 7778. 7782. 7783. 7809. 7821. 7838. 
7889. 8595. 8616. 8658 und 8685, 
Nr. 1437. 1481. 2464. 2541. 2666. 
3924. 4276. 4431. 5056. 5066. : 
6638. 6679. 6710. 7904. 7995. 
8116. 8163. 8167. 8208. 8244. 
8717. 8733 und 8791, 
Nr. 2109. 2274. 3673. 3694. 3994. 
2 4576. 4638. 4713. 5148. 5151. 5165. 
5276. 5315. 5821. 5943 und 5953, 
über 25 Thlr. Nr. 3645. 3985. 4142. 4330. 4612. 
4975. 5121. 5316. 5318 und 5375. 
Zuſammen über einen Capitalsbetrag von 25,025 Thaler. 

b. von den Stadt⸗ Obligationen Lit. A. a 4½ % 
(ausgefertigt auf Grund des Allerhöͤchſten Privilegü vom 28. März 1 
über 500 Thlr. Nr. 58. 116. 218. 254. 304. 444. 460. 546. 728. 

733 und 739, 

über 200 Thlr. Nr. 806. 828. 915. 953. 991. 1077. 
1306. 1368. 1435. 1651. 1843. 1852. 1863. 
1952. 1962. 1969. 2018. 2037. 2045. 2140. 
2288. 2302. 2315. 2345. 2 23. 2560. 
2617. 2657. 2707. 2750 
Nr. 2846. 2875. 2913. 2 
3182. 3268. 3279. 3354. i 
5. 3964. 
3. 4321. 
2. 4757. 
. 5163. 5 
5535. 5588. 5 
5854. 59 h 2 
5. 6255. 6279. 6308. 
6617. 6767. 6792 und 6793. 

n über einen Capitalsbetrag von 22,700 Thaler. 

die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehen⸗ 
den, hiermit gekündigten Capitalien Term. Weihnachten 1874 gegen 
Rückgabe der Oeliga denen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons und 
Talons in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß vom 24. d. Mts. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht zu⸗ 
rückgelieferte, von Term. Weihnachten 1874 ab laufende Zins⸗Coupons von 
den Capitalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver⸗ 
looſten und gekündigten Stadt-Obligationen, und zwar: 


über 100 Thlr. 


über 50 Thlr. 


4719. 4918. 


855), 
731. 


1156. 1203. 
1871. 
2184. 
2603. 


1251. 
1832. 
2240. 
2615. 

am E 
über 100 Thlr. 3176. 
3673. 
4268. 
4588. 
5083. 
5492. 
5752. 
6216. 
6464. 


. 3064. 
. 3661. 
2. 4248. 
4562. 
27. 5069. 
5490. 
. 5734. 
6136. 
6461. 


0 
aus der Verlooſung von 1870 
Nr. 4113 und 7706; 
aus der Verlonfung von 1871 
Nr. 1782, 
Nr. 4689; 
8 Be Verlooſung von 1872 
r. 7023; 
aus der Verlooſung von 1873 


Nr. 3049, 
Nr. 5091. 


über 200 Thlr. 


über 100 Thlr. 
über 50 Thlr. 


über 500 Thlr. 


über 500 Thlr. 
über 25 Thlr. 
a a 4½ 5 
Gusgefertigt auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 
R aus der Verldoſung von 1870 
über 500 Thlr. Nr. 100: 
aus der Verlooſung von 1871 
über 200 Tolr. Nr. 2214, 
über 100 Thlr. Nr. 5480; 
aus der Verlooſung von 1872 
über 500 Thlr. Nr. 192 und 617; 


8 der Verle 
über 500 ai ien 


28. März 1855) 


über 200 Thlr. Nr. 2217 und 2431, 

über 100 T lr. Nr. 3294. 3595. 6225 und 6334, 

zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obli⸗ 
gationen und der dazugehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen Empfang⸗ 


nahme der Valuta, hiermit erinnert. sa) 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Breslauer Baubank. 


er Beſchluß des Aufſichtsraths ſind auf unſere Interimsſcheine die 
etzten 
20 Procent am 5. Januar 1875 


einzuzahlen und werden die Actionaire hierdurch aufgefordert, Diele Beträge 
mit je 40 Thlr. für den Interimsſchein an die Kaſſe der Breslauer Dis⸗ 
eonto-Bank, Friedenthal & Co., hier, Junkernſtraße Nr. 2, am vorge⸗ 
dachten Termine zu berichtigen. 8 x 
Für die am Verfalltage nicht geleifteten Einzahlungen find der Geſellſchaft 
6 Procent Verzugszinſen nebſt einer Conventionalſtrafe von 10 Procent des 
fälligen Betrages zu entrichten ($ 9 des Geſellſchafts⸗Statuts.) 
reslau, den 12. December 1874. 7771] 


Breslauer Baubank. 
Kieſelich. Benno Milch. 


Breslau, den 13. Juni 1874. 


Norddeutscher Lloyd. 


»> Postdampfschiffahri 


von Bremen e Newyork dna Baltimore 


Southampton anlaufend. 


a 


nach nach 
Ohio 16. Dechr. Baltimore | America 26. Dechr. Newport 
Hobenftaufen 19. Dechr. Newyork | Nürnberg 30. Decbr. Baltimore 


aſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüt 

ee men gan 

a or nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 
aler. 


o Bremen % Neworleans, 


Havre und Havanna anlaufend, 
Straßburg 15. Dechr. . 
e bal Havanna und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, 


en. [1419] 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


— sterte Beilage zu Rr. 583 der Sreslaner Zeitung. 
775 Verlage von L. Haase & Jo. 


ist erschienen und durch alle Buch- und Kunsthandlungnnfzu beziehen: 


nt re LTE... «Le e 


Fürst Bismarc 


Exemplare vergriffen. 
"1 Photographie desselben. 


"|  Sberfchlefiiche Eiſenbahn. 


kaufen wir bis zum Betrage von Thlr. 2000 mit 2 Procen 


Breslau und Cöln a. h., 


Nu * BE ONE ..- - ed 


Sountag, den 13. December 1874. 


r re 


Hof- Photographen Seiner Majestät des Kaisers, in Berlin, 


TREE e 


een 


in seinem Arbeitszimmer. 


Nach dem 


im Besitze der Frau Fürstin von Bismarck befindlichen Originalbilde von Paul Bürde 


photographirt. ; 
Dies ähnlichste aller Portraits des Fürsten ist in drei Ausgaben zu haben, deren Preise sich für Ausgabe I., Imperialformat mit 
Facsimile auf 4 Thlr.; Ausgabe II., Folioformat, auf 14, Thlr.; Ausgabe III., Cabinetformat, auf 15 Sgr. stellen. 


Für die ee rn des Bildes spricht der 


Zu den Lokal⸗Tarifen für die unter unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 


„bahnen iſt ein fernerer Nachtrag mit Beſtimmungen über Rollfuhrweſen 


erſchienen. 
Breslau, den 3. December 1874. 
Am 1. December c. iſt ein XI. Nachtrag zum Schleſiſch⸗Märkiſchen Ver⸗ 


band⸗Tarif vom 1. October 1870 mit ermäßigten Frachtſätzen für einzelne 


Stationen in Kraft getreten. 4 
Exemplare des Tarifnachtrages find auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 10. December 1874. 7814 


Königliche Direetion. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Zahlung der am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗ 
Actien und Obligationen, ſowie der in Gemäßheit des zehnten Statut⸗Nach⸗ 
trages vom 7. Februar 1872 emittirten und bereits voll eingezahlten Stamm⸗ 
Aetien Litt. 8. (Zinscoupon Nr. 5) wird mit Ausnahme der 5 3 


Feſttage täglich Vormittags ſtattfinden: 
a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Caſſe von Mittwoch 
den 16. December cr. ab; 
b. in Berlin: bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder; 

e. in Dresden: bei dem Bankhauſe Gebr. Guttentag; 
d. in Leipzig: bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt; 
e. in Hamburg: bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co., 

bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne; 
f. in Frankfurt 


a. M.: bei der Filiale der Bank für Handel 
Hund Induſtrie 
g. in Darmſtadt: bei der Bank für Handel und Induſtrie; 
vom 2. bis 20. Januar 1875. 

Die Zins⸗Coupons ſind mit einem, von den Präſentanten unterſchriebenen, 
nach Kategorien der Obligationen und reſp. Actien geordneten, die Stückzahl 
und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe einzureichen. 

Die Einlöſung der bereits früher fällig geweſenen, aber noch nicht ver⸗ 
jährten Zins⸗Coupons erfolgt nur bei unſerer Hauptcaſſe hierſelbſt. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Breslau, den 10. December 1874. 


Directorium. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Einlöſung des am 2. Januar f. a. fälligen Zins⸗Coupons Nr. 7 
de en Sprocent. Prioritäts⸗Obligationen erfolgt gegen Einlieferung 
deſſelben 
1 vom 28. December c. a. ab 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 
1) bei unferer, Hauptkaſſe hierſelbſt, Berlinerſtraße Nr. 76, 
2) bei der Preußiſchen Bank⸗Anſtalt Henckel, Lange in Berlin, 
„Wilhelmſtraße Nr. 62, 
3) bei der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
4) bei . a M. A. von Nothſchild & Söhne in Frank: 
N urt a. 


Es wird erſucht, den zu präſentirenden Zins⸗Coupons ein arithmetiſch 


geordnetes Nummern⸗Verzeichniß, nach den verſchiedenen Kategorien getrennt, 
unter Angabe des Geldwerthene 23780 men- Uinterſchift W 
370 77 


ta, den 4. December 1874. a1 110 Direction. iz 

> Rheinische Eiſenbahn. 
Zinſen Zahlung 

Anleihen pro 2. Januar 1875. 


Die am 2. Januar 1875 fälligen Zinſen: 
a) von den Aprocentigen Prioriläts⸗Aetien der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft & 10 Thlr. = 30 Mark für den Coupon Serie IV. Lit. J.; 
b) von den Aprocentigen wagen 10 en derſelben & 
Lit. 4 


£ 5 Thlr. = 
15 Mark für den Coupon Serie IV. x 5 

e) von den 3 procentigen Prioritäts⸗Obligationen derſelben à 3% Thlr. 
= 10 Mark 50 Pf. für den Coupon Serie IV. Lit. B.; 

d) bon den 4 procentigen Prioritäts⸗Obligationen der früheren Cöln⸗Cre⸗ 
felder Eiſendahn⸗Geſellſchaft à 2% Thlr. = 6 Mark 75 Pf. für den 
Coupon Serie IV. Lit. .. 

e) von den unterm 2. Auguſt 1858 und 26. November 1860 privilegirten 
4 procentigen rioritäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft a 4½ Thlr. 
= 13 Mark 50 Pf., von den Obligationen à 200 Thlr. und à 2% Thlr. 
= 6 Mark 75 Pf., von den Obligationen à 100 Thlr. für den Coupon 
Serie IV. Lit. M. 22 

können vom 2. bis 31. Januar 1875 gegen Aushändigung der vorbezeichne⸗ 
ten Zinscoupons entweder bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt oder 1 34415 


ſtehenden Bankhäuſern: 
Bank. Verein, Herren Sal. Oppenheim jr. 


dem A. Schaaffhauſen'ſchen 
Stein und J. D. Herſtadt hier, Jonas Cahn in 


& Cie., J. 25 1 
Bonn, der Aachener Diseonto⸗Geſellſchaft in Aachen, Herren von 


der Heydt, Kerſten & Söhne in Elberfeld, Herren von Beckerath⸗ 
Heilmann und Gebrüder Molenaar ir Crefeld, der Filiale ber 


Bank für Handel und Induſtrie in Frankfurt a. M., DEN 


Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, 


Herren Ed. Frege & Cie. in Hamburg, S. Bleichröder und der 
Bank für Handel und Induſtrie in 28 gerlin erhoben werden. — 
Vom 1. Februar 1875 ab erfolgt die Einlöſung nur noch bei unſerer Haupt⸗ 


aſſe. 5 
Köln, den 5. December 1874. 


. Die Direction. 
Schleſiſche 3 proc. A.-Pfandbriefe 
auf Nieder⸗Schützendorf, Kr. Leg 


Aufgeld 


[7760] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Zwiſchendeck ler. 

der Ken an he . 5 die 8 mit] gegen den Tagescours oder tauſchen hierzu ſolche gegen andere gleich⸗ 
me von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und f 3 

deren inländiſche Agent 9 haltige Pfandbriefe um 


ausserordentliche Erfolg desselben. 7 er 
ür die unzähligen Verehrer des grossen Mannes giebt es kein schöneres Festgeschenk als unsere charakteristische 
71¹ 


Innerhalb sechs Wochen wurden über 5000 


17 


Valid Falter Handels⸗ 
und Gewerbe Bank in Bielitz. 


Der am 1. Januar 1875 fällige Coupon der Actien der 
Bielitz Bialaer Handels⸗ und Gewerbe Bank wird vom 
2. Januar an bei der Kaſſe der Bank in den gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden gegen Beibringung einer arithmetiſch geordneten 
Conſignation mit [7787] 


öſterr. Währung Fl. 10 


eingelöft. 
Bielitz, im December 1874. 


Der Verwaltungsrath. 


1 2.301. 1. Schreibſtube des Herrn Anwalt Helbig in Colmar und des 
Herrn Schäfer, Notar in Kayſersberg. 2256] 


zwei Paumwoll- Spinnereien, 


zahlbar in Raten, 
in Kaiſersberg und Orbey bei Colmar (Ober⸗Elſaß) gelegen. 


In Folge des vom Landgericht 8 fällten Urteils dom 
29. Juli 1874 wird dgerichte von Colmar gef 
Montag den 21. December 1874, Morgens 9 Uhr, 
in dem großen Saale der Bürgermeiſterei in Kayſersberg zur öffentlichen 
Verſteigerung, in Raten zahlbar, folgender, von der er von Henri 
Hofer & Cie. abhängenden Immobilien durch Herrn Notar Schäfer ge⸗ 
ſchritten werden; nämlich: 
1) Eine in vollem Betriebe befindliche Baumwollſpinnerei mit 16,104 
Spindeln, Self-actings, systemes Parr-Curtis & Platt und 6120 Spin⸗ 
deln, Mull jenny, mit den Vorbereitungsmaſchinen, welche durch zwei 
Turbinen (wovon die eine veränderlich und die andere unveränderlich), 
ſowie von zwei Dampfmaſchinen getrieben werden; dieſelbe enthält 
1 e e sein Erle DRaın für den Director, 
und Angeitellten, Gaſometer und Gaseinrichtung, i 
Lea un Home chtung, Magazine, Schuppen, 
ein Herrſchaftshaus mit gewölbten Kellern, Gemüſe⸗ 
Garten, Gewächshaus, Wieſen, beige 
15 ein ne ac 0 
rädern und Dampfmaſchine enthält. — Das ganze Etabli t li 
in Kayſersberg, Kreis Rappoltsweiler — — 15 zu 844.380 008 
57 Kapſersb 6 
zin in Orbey, Kapſersbergs⸗Thal gelegenes, zur Baum i 
dienendes Etabliſſement mit 4000 Spindeln, Mull jenny, e 
maſchinen, Waſſerkraft, Wohnung für den Director, Reparatur⸗Werk⸗ 
en Wieſen und ſouſtiger Zugehör, im Anſchlagspreiſe von 


Die eben beſchriebenen Gebäulichkeiten m deu 26. October 1874 zum 
Verkaufe e worden, aber da die Anſchlagspreiſe nicht gedeckt, und 
n e l daß bel ber — 5 . die Ve — . — vertagt werden. 

m Falle, daß bei der neuen Verſteigerung die Anſchla iſe ni = 
deckt würden, würde das erſte Loos zu 5 8 8 2 25 919% 9055 5. 
das zweite Loos zuuu 368000 Frs. 
aufgerufen werden, welche Preiſe zur Stunde angeboten ſind. 

Bleiben die Gebote unter den vom N beſtimmten Schätzungs⸗ 
Preiſen, ſo wird in Gemäßheit des § 8 des Geſetzes vom 1. December 1873 


üſe⸗ und engliſchem 
Waſſer und zugehörige Gebäulichkeiten; 


m 
— 


das die Vorbereitungsmaſchine mit Waſſer⸗ a 


Vorbereitungs⸗ 


nur ein 77 5 Zuſchlag ertheilt, der endgiltig wird, wenn das Land⸗ 


ericht binnen 14 Tagen nach der Verſteigerung auf Grund des § 15 des⸗ 
2 3 ai eigen en x af s x 
die Verkaufsbedingungen, ſowie das Laſtenheft liegen bei Herrn Notar 
Schäfer in a zur Einſicht auf. Um die Etabliſſements ſelbſt 
anzuſehen, wende man ſich an Herrn Senn, Kaſſirer der Spinnerei in 
Kayſersberg. Für den richtigen Auszug 


A. Helbig, Anwalt. 
Verkauf von Eichenstämmen. 


Aus den 1875er Holzſchlägen nachſtehender Staatsherrſchaften Gali⸗ 
ziens werden Nugbolz⸗ Eichenſtämme am Stocke zum Leiten ausge⸗ 
oten, u. z. I. Peezenizym, durchſchnittliche Entfernung von der 
Eiſenbahnſtation Kolomea 1% Meilen: 
166 Stück, unterer Durchmeſſer Hr Zoll. 
0 


— 


357 dio. — 
1 ER 21—25 „ 
Dolina und Bolechow, durchſchnittliche Entfernun 
von den Stationen der Stry⸗Stanislauer Bahn N 1125 fene 
284 Stück, Bay: Durchmeſſer 8—10 Zoll. 
D. 


n 


904 18 

1136 dto. 16—20 „ 
284 dto. 21—25 „ 
273 bto. 26—30 


222 


2 dtp. 31 und darüber. 
III. Drohobyez, durchſchnittliche 


; Entfernung von den Sta’ 
tionen der Ehprom-Stryer Bahn 1%, Meilen : tfernung 


Stück, unterer Durchmeſſer 8 —10 Zoll. 
648 dio. 1-15 5, 
1477 dto 16—20 „ 
721 dto. 21-25 „ 
220 dto. 2-30 „ 
89 dto⸗ 31 und darüber. 


Hierauf Reflectirende wollen ſich an die gefertigte Direction wenden. 
A. k. Forſt- und Domänen-Direction Jolechow, 


am 2. December 1874. 


Aus freier. Hand zu verlaufen 


\ y Buczkowie Be). 
ein Fabrikgebäude zwei Stock hoch, 22 Fenſter Hauptfront und 5 Fenſter 
Seitenfront nebſt fünf Joch dazu gehörigen Gründen ineluſive eines ee 


und Blumen⸗Gartens. 
Nähere Auskunft bei Herrn Erich Kolbenheyer in Bielitz. 


in der Nähe der Städte Bielitz und Biala, 


am 


Zu prakfifchen | 
Weidnachts-Hefchenkenf! 


habe ich aus mehreren Abtheilungen meines g 
umfangreichen einen: und Wäſche⸗ 
Eagers verſchiedene Artikel zuſammen 


Grosse 


Weihnachts-Ausstellung 
der von mir aus 

Berlin — Offenbach — Wien — Paris 

bezogenen feinsten und elegantesten Nouveautés 
in Lederwaaren: 


geſetzt, die ich zu bedeutend herab: IN - 3 

geſetzten Preiſen hiermit offerire. > . 8 
Ein hochgechrtes Publicum mache ich IN= S 5 
auf dieſe vortheilhafte Gelegenheit ganz MIR = a 8 
beſonders aufmerkſam. IE Reise-Utensilien in jedem Genre. 4 


Alles 
mit und 995 Musik. 


Auswärtige Aufträge werden gegen Nach- 
nahme prompt eflfectuirt, 


Loewy’s 


Lederwaaren-Fabrik, 
Schweidnitzerstrasse, 
goldne Krone. 


Isidor Loewy. 
Leinen⸗ und Wil be Magazin, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 2 
vis-à - vis 532 Stadt Theater, 


‘un O1 Spuaqy si 8 un uo Jeuyoaß 38 


Be” Grösste Auswahl am Platze. 


593] | 


Theater -Sapotten 


empfehle in reichhaltigſten Garnirungen 
ſchwarz und weiß von 1% Thlr ab. 
Nächſt dieſem treffen täglich bedeutende [6716] 


Parthien Weißwaaren 


ein, die zur Hälfte der bisherigen Preiſe ausverkauft werden. 


Winelm Prager. 
3 Nr. 18. 


Zu Fee | 


H. Meinecke in Breslau, 
Al brechtsſtraße Nr. 13, 


ſein reichhaltiges Lager von eiſernen feuer⸗ und Waal 
ſicheren Kaſſenſchränken, eiſernen Kaſſetten mit diebes⸗ 
ſicherem Verſchluß, Vorlegeſchlöſſern mit Chubb'ſchen Zu⸗ 
haltungen, Petroleum ⸗Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, Gas⸗ 
und Petroleum Leuchtern, eiſernen 6Schaukelſtüßlen 
mit und ohne Fußgeſtell, Tafelwaagen, 
Waſchgeſtellen ꝛc. 7590] 


A. Toep vier 5 
Hoflieferant, g 
Stettin. B r 0 8 1 d U. Berlin. 


Univerfal-Einrichtungs-Alagazin 
für Haus und Küche. 


azar für 


praktische und elegante 
Weihnachts-Geschenke. 


lage 


Patent-Regulir-Füll-Oefen 


System Professor Dr. Meidinger. 
Grösstes Lager von 


Petroleum-Tisch- u. Hängelampen, 
Petroleum-Kochapparaten, 


deutſchen und ſchweizer Genres, wie: 4 

Nauchtiſche, Rauchſervices, Stieſelzieher, Stock. und Schirm⸗ Mi 
ſtänder, Stöcke in faſt allen Holzarten, Wandtaſchen. Noten⸗ 
ſtänder, Wand⸗Conſoles, Eck⸗ und le Etageren, Cigarren⸗, Mi, 
Tabak⸗, Zucker-, Thee⸗, Toiletten-, Na muck⸗ und Hand⸗ 
ſchuh⸗Käſten, Schreibzeuge, Fidibus, Knäul⸗ 1570 Aſchen⸗Becher, 
Feuerzeuge, Arbeiten Viſitenſchaalen, Karten⸗ und Bürſten⸗ 
halter, ſowie: feine Bürſten, Brief beſchwerer, Bücherbretter und 
ränkchen, Kuchen: Brot- und Butterteller, en 3 


Geruchlosen Closeis 


nacy Prof, Müller and Dr. Schür'schem Desinfections-System. MR 
Prospecte, Zeichnungen, Preiscourante S 
gratis und franco. [7755] 


A. Toepfer, Hoflieferant 
Ohlauerstrasse 4 25. 


M F. Baumgarten, 
| Slemptnermeiiter, 


Breslau, Hintermarkt Nr. 6. 


Fabrik und Lager 
aller Art Lampen, Kaffeemaſchinen, 3 A we 


Adoloh ne i 


| Schmied ebrücke Nr. 1. 
epecielle Waren Vet zeichniſſe ſind franes zu haben. 


T Weihnachts Ausſtellung 


feiner und eleg. Drechslerwaaren 


Carl Molter. 
Große Groſe hengaſſe Nr. 2. 


Empfehlenswerth: Geſchnitzte (Sachen, als: Cigarren⸗, Tabat-, Hand⸗ 
ſchuh⸗ und Schmuckkaſten, Käſtchten zu verſchiedenem Gebrauch, diverſe 
Spiele, als: Boccig⸗, Melanchol ie⸗, Moſail, und Kegelſpiele, Dame, 
Boſton, Schach und weren Ran chierbiee und Rauchtiſche, Sachen zum 
Malen und Spritzen, feine Stöc e mit Elfenbeingriffen, Stiefelzieher, 
e Stockſtänder, No tenpulte und Notenſtänder, Bilar 
älle ic. 


in dieſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. [7080] 


Bauarbeiten und Reparaturen 


werden zu ſolideſten Preiſen e 


aus eule gebogenem Holze, als: 


Kindermöbel, 


eee keene, R — — für tes Cohn. c. Brrsin 
er ER >> — 1 
Zu Weihnachts ⸗Geſchenken an] a ren - Mattes Cohn, Breslau. 
D 
. a Vun lee Sefälere u. Seife e Gute Steinkohlen 
etz . Ee ee neee Ka von den beiten Gruben Oberſchleſiens offerirt zu mäßigen Preiſen [2305] 


&. Ti € Ne, 84 Ob W Eng Echubbrücke Verw. E. R. Schütz in Gleiwitz. 
F m ˙ 1X1... . , 


36 Entrèe freil 36 If; | 


Schlittschuhen neuester Construction, Fi 


aur jeden Stand und jedes Alter in Wäſche, Flanell? und W 
A| igende Oberhemden; achthemden in Leinen ſchon für 25 Sgr. e 
den in Baumwolle und Leinen ſehr bin Schürzen, Jacken, Unterrödtr 
Socken, Strümpfe ꝛc. Schöne Jahr: und Tr 

5 von armen Kindern billige Hemden, Jäckchen und Röcke. 


a leum⸗Koch⸗Apparate, elkäſige, Bade⸗, Sitz⸗ und Fuß⸗ m 
Wannen lauch zum elde ußerdem werden r 15 


Schaukelſtühle, Fauteuils, 


6 außerdem einfache gebogene Stühle] 


* 
’ 


Teppiche 


Läuferzeuge, Cocos⸗ 1 5 Wbelßffe⸗ 5 


Das Special⸗ Magazin von 


Wilhelm Wartenberger, 
Ohlauerſtraße 83, 1. Etage. 


*) Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


Solide Teint 
3 ie 8 


N 5 mache ich auf eine große Partie Teppiche zu 
| herabgeſetzten Preiſen veionvers aufmertfam. 


Clegante Wintermantel 


in echtem Sammt, Seidenrips, Velour, Bouelé 
und Seidenplüſch 7732 
empfehle ich in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


A. Süssmann, 
jetzt Albrechts ſtraße Nr. 38, 


zweites Haus vom Ringe, par terre, 1. und 2. Etage. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken er 


empfiehlt billigſt in Nabe Auswahl e 
Schmuckgegenſtände, Fächer, Näh⸗Etuis, Bronce, Leder⸗ 
und Holz⸗Galanterie⸗Waaren. 


NM. Gigas, vormals, B. Schröer, 


Niemerzeile Nr. 2 


Weihnachts-Ausvorkauf 
fertiger 


Damen-Hleider! 


lin Seide und guten wollenen Stoffen, ſowie Morgen-Röde En 
Blau ſoliden Preiſen 7068] 


A. Berger, 
Altbüßerſtraße Nr. 3, 2. tage. 


— ———— — — 


| Große Weihnachts⸗ Ausſtellun ng, und Verlauf 


als: Nasen, Kannen, Frucht⸗ re Blumen-Schalen, ae . 


aller Arten, & Stück von 10 Sgr. bis 200 Thlr., feinſte Waare, und kann 
ſomit ein Kid ee Breslau 15 8 855 > hen für ir folide Preiſe 


Um ger Wohlwollen dite 7a 
Marmor⸗Fabrikant aus Ita 


5 g F. Gnerucci, 43, a r. 43, 


Von meinem 


Leinen⸗ und Baumwollenwaaren 


Engros⸗Lager 


. f werde ich nachſtehende Waaren: 


weiße und halbgebleichte Leinen, Handtücher, 20 und web, Tiſch⸗ 


tücher in allen Größen, leinene Taſchentücher, S chirtings, Chiffons, 
Wallis, Piqué, Züchen, Inlett, weißen und bunten Parchend 
einzeln zu äußerſten ine se en. 


bert Sachs, 


Carlsplatz Nr. 6. 


Frauen ⸗Lrrbeits⸗Verein, 


Schweidnitzerſtraße 36, I. Et., „zur Krone“, 


Großer Weihnachts usverkauf. Reiche Auswahl billi 5 Beiden, 
achen. 


agekleidchen. Für We 


Um wie in früheren Jahren ſpäte Aufträge auf geſtempelte 
Briefbogen und Couverts mit Monog ramm. 


wegen 1 9 5 Arbeit nicht e laſſen zu müſſen, 100 i Me 
lungen hierauf bald machen zu wollen. 


N. Raschkow jun., Schweidnitzerſtr. 51. 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 
D. Freudenthal's 


Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗ 
Handlung, 
Breslau, Ring Nr. 14, 


empfiehlt eine großartige Auswahl 


paſſender Feſtgeſchenke 


a Damen jeden Alters 


u enorm billigen Preiſen. g 


c. N 


Schuhwaren: Ausverkauft, 2 


Eines anderen Unternehmens wegen wird das Schuhwaaren? ler 
ge 9 7 Fa ure le Einr. bis Ende d. Mts. zu u. un 41 Ba 
toftenpr. gänzlich ausverkau tr 

A. IRRICHNGFER: Nee 69, Ecke Biſcho 


Laterna- 
magica. 


Wir empfehlen auch zum 
diesjährigen Weihnachts⸗ 
feſte unſere allgemein als 
vorzüglich anerkannten La⸗ 
terna-magien, ganz 
Ware neu verbeſſerte Conſtruetion, 

mit den ſchärfſten opt. Glä⸗ 
ſern, ſilberbelegtem Hohlſpiegel und Petroleumbeleuchtung verſehen, 
mit den feinſten aus ganz neuen Sujets beſtehenden Glasbildern, 
Chromatropen und Wandelbildern. 
Letztere erſcheinen durch dieſe Apparate in einer ganz * 
ichen Größe un 5 [7751] 
Größe 4 Thlr., II. Größe 6 Thlr. 

Amerikaniſchs Laterna-magies mit de Bildern 
don 2 Thlr. an. 

Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiler in Breslau, 
Nr. 3. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


— 


Otto Stein, 


vormals 


C. Ritter & Co., 
Tapiſſerie-Handlung, Ring 51, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
augtfaugener und fertiger Stickereien, 


ſowie aller zu deren Garnitur nöthigen Gegenſtände, 
als: [5990] 


Galauterie⸗, Holz- und Lederwaaren. 


Dethnachts N 


von J. Ning 0. 
80 Ohlauerſtraße 1 80, 


vis-A-us der Chr. Hanſen'ſchen Weinbolg., 

werden, um damit zu räumen, ſchwarze und bunte ſeidne Roben 

a 8 Thlr. wollne Roben von 1—5 Thlr. in ſchönſten Farbenſtellungen, 
ſeidne Herren⸗Cachenez von 15 Sgr., ſeidne Taſchenkücher von 
20 Sgr. Bettdecken Stück v. 1 Thlr., Züchen⸗Bezüge v. 1½ Thlr., 
aletots von 5 Thlr., Jacquettes und Jacken von 1 Tölt. ab, 
türkiſche gewirkte Long⸗Thales von 5 Thlr. ab, zu noch nie dage⸗ 
weſenen billigen Preiſen ausverkauft. 7724 


. Ningo, 


80 80 Ohlauerſtr. 80 80, vis-A-vis d. Chr. Hanſen'ſchen Weinholg: f 


Als Feſtgeſchenke geeignet 


euch 2 zum bevorſtehenden [7704] 


m Weihnachtsfeſte 


als ſehr preiswürdig zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


N Sopha⸗ u. Salon⸗Teppiche, 


in Jacquard, line, Germania, Boruſſia, Tapeſtry, 
elour, Brüſſel und Smyrna, 


Pault⸗ u. Bett⸗Vorlagen BEE 


in denſelben Stoffen, 


T.iſch⸗Decken "WR 


in Cachemir, Tuch, Nips, Velours und Gobelin, 


RNeiſe⸗Decken 


in großer Auswahl in den ſchönſten Deſſins, 


Augora⸗Felle ET” 


in allen Größen und Farben. 


J. L. Sackur, 
Ning 23, Becherſeite. 


En detail. 


Schlitt⸗ in den 
ſchuh e neueſten und 
für beliebteſten 

3 Fagons 

Herren offeriren 


Sckey de * * [7745] 
(A. Jorde’s Nachfolger). 


Haupt⸗Geſchäft Ohlauerſtraße 21, an der Biſchofſtr aße. 


Male: Albrechtsſtraße 39, vis-a-vis der königlichen Bank. 


Alzellan- und Lackwaaren. 
im Preiſe reducirt, darunter prachtvolle Tafel: u. Kaffeegeſchirre älterer Mute. 


Wichtig für Damen! 


Den geehrten Herrſchaften Breslau 's und der Umgegend empfehle 
ich U geneigten Berückſichtigung mein neu etablirtes 


und Damenſchneider⸗Atelier. 


up Verbindungen mit den größten derartigen Geſchäften von 
Wien, Dresden und Paris ermöglichen es mir bei mäßigen Preiſen 
allen Anſprüchen der neueſten deutſchen und Pariſer Moden zu ge⸗ 
nügen. Eine Auswahl von Modellhüten, Hauben, Coiffüren u. dgl. 
halle ſtets vorräthig. Beſtellungen werden prompt effectuirt. [7709] 


Verw. Frau Dr. Jordan, 
Nr. 7, Albrechtsſtraße Nr. 7, 1. Etg. 8 


Die billigſten Uhren 


zu Arte eee 
in Gold. 1. Silber u. Regulatoren 


hlt mit Garan 


8. Phiebig, übrmacher, Albrechtstr. 3 . 
Alb. Eppner & CO., 


1 a ee 


- 


I 


Breslau, 
| 32, Junlernſtraße 32, 


beehren ſich ihr reichhaltiges dase 
N aller Arten Uhren 
bei ſoliden Preiſen u. unter Garantie 
25 zu empfehlen. 
Auswärtige Aufträge werden 8 
vollzogen [7780] 


Kl. 2 Uhrmacher und Uhren: Aula, 


uſten und Brufleiden befreit worden und jetzt ſoll meine Tochter, die 

Fr. Zimmer mann in 1 Breslau, Ning 31, 5 ſtark erkältet, den Traubeubruſthonig gebrauchen ic. Mat Ds 
Tafelſervices, weiß von 17 Thlr., bemalt von 22 Thlr. an 25 
12 Couverts in ca. 60 Muftern; Kaffee⸗ und Thee⸗Serviees zu 2, 6 und 
12 Couverts in 50 Muſtern; he von 1% Thlr. bis 30 Thlr. 


empfiehlt: 


in ca. 50 Muſtern; Glas- u. Kriſtall⸗Tiſch⸗ Garnituren i in ca. 40 Muſtern. 


Engliſche, franzöſiſche und italieniſche Luxus⸗Artikel in Majolika und anti-| 
quen Fayencen; große Auswahl in Figuren von Meißener und anderen 


Porzellanen; Blumen- und andere Luxus⸗Tiſche; große Auswahl von 


Salon⸗ Lampen und Candelabern; Alfenide von Chriſtofle, nach 5 ſen | 
e Por- 


Fabrikpreisliſte, und anderen Fabriken; Japaniſche und chineſiſch 


Für 6000 Thlr. diverſe Artikel find 20 bis 30 


Für Gaſtwirthe und Reſtaurateure! 
Bierſchänk⸗ Apparate 


und ſchnellſter Ausführung unter Garantie; 
Ballons, Luftpumpen, Schänk Buffets mit vollſtän⸗ 


ſämmtliche Ventile, 
an Wiederverkäufer mit Rabatt, 


8 die mechaniſche Werkſtätte von 


A. Beisinger in Breslau, 
Hummerei 49, Ecke der Schuhbrücke. 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


in reicher Auswahl zu Fabrik. Preiſen. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 
. Nippert, Tan: 


17712 


Echte Ford Tabal. Seifen, 


1 bis % lange, mit belobendem Facſimile des Fürſten, nur allein echt 

vom Fabrikanten Friedr. Böger, Oberhaufen, Rheinpreußen. 

Princip: . des Nicotins durch praktiſche Vorrichtung, und 

* des als . 5 à Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 

1% Thlr., 1 —24 T [7405] 
Nur allein echt für er zu haben in 


J. Neumann’s Haupt⸗Cig.⸗Niederlage, 
Ohlauerſtr. 10, weißer Adler. 


„ Carlsbader 5 
Oblat mit Vanille, z 

Carlsbader M 
Potoci⸗Weclen 


mpfiehlt 


Siegfried Friedländer, 


Hof, Bäckermeiſter Sr. Majeftät des Kin. 


Kaffee. _ Jucker: 


Domingo: Kaffee 

Feinſten JavasKaffee „ ar 
Geylon-Kaffee .........-+-- „ — 8 ar 5 
Echten Mocca: Kaffee 


7 
4 


8 


" 


Jede Sorte Kaffee ift von feinſter Suslit u. wird, d täg lich frisch . de 


Harten Jucker (Raffinade) pro Pfd. 5 Sgr. — Pf. 

von 5 Pfund ab dto. 4 er 
Feinſten weißen Farin deo. r engl, 
Hellgelben Farin dto. 4 „ 4 „ 
Braunen Farin Tu; 3 67 5 


[7714] 
die Colonialwaaren⸗ acc, 
(Einzel = Verkauf zu Engros ⸗Preiſen 


Aug. Reinholdt 
4. Eliſabethſtraße 4. 


Auswärtige Beſtellungen werden ſchnell befördert. 


9 


2 Moſelwein a 


im Preiſe von 60—420 Thlr. liefert in vollkommenſter, beſter] 


diger Kühl⸗Einrichtung, Manometer, Hähne, ſo wie 


(on in Breslau, Me Taſchenſtr. 3. 


ee 


e 


circa 15,000 1 ae 88 Nee Weine billig gekauft, und bin 


—40.% unterm früheren Koſtenpreis zu 


ee er il SL. A .. I Thlr., früherer Preis 50 95 
teinberger Cabinet a St 1 7 „ 77 
Rauenthaler Berg a x 1 „ 50 „ 
ochheimer Dom De 5 a 87 25 Sgr 7 nn a 
üdesheimer Berg a Fl. BOT 7 „ 0 
Hochheimer a F l. 27 5 „ 
Liebfrauenmilch a Fl. 1 5 „„ >, A 
Marcobrunner a . 12 „ 1 11 5 
Deidesheimer a FT l. 1 


A % Sgr., Chateau Margen a 31 12 SH Pontet 
Panillac Medoc a Fl. 17% S 1 Laneſſan 
a Fl. 20 Sgr., Gbateau Grand Poujeaud a Fl. 25 155 n ſüß 
und herb, a Fl. 15 u. 20 Sgr., Tokayer Ausbruch a Fl. 15 u. 20 Sgr., Mus⸗ 
cat Lünel g füßer Damen⸗ Wein) a Fl. 11 Sgr., feiner Cognac, die 
große Flaſche 17% Sgr., Jamaica⸗Rum a Fl. 12% Sgr. Zuglei 1 
ich in uin Pie Dualüdt: Berliner Getreide - Kümmel a gr., 
Stonsdorfer Bitter a Fl. 12 S Sp Uralter Nordhäuſer Korn a Fl. 10 8 3 
Franzbranntwein mit Salz a Fl. 15 Sgr., Chartreuſe a Liter 25 Sgr., 
nedictiner a Liter 25 Sgr., Punſch⸗Eſſenz a Liter 20 Sgr., Biſchof⸗ ‚Sea 


gr. 
Auswärtige Aufträ E N air prompt ausgeführt, und wird ah 14 
kleinſte 4 U meine Verſprechungen bewahrheiten. 


Gonso or, Weidenſtraße 22. 
5 Yrifet und behaltet das Befte! W 


Herr W. H. Zidenheimer in Mainz. 
Bon Ihrem Traubenbruſthonig babe für mich 


und Andern öfters aus München von Herrn Apotheker A. von Henzler 

kommen laſſen und war der Gebrauch deſſelben ſtets von dem erwarte⸗ 
ten Er gekrönt geweſen. Ich wende mich direct an Sie und bitte 
mir 8 gegen beifolgenden Betrag zuzuſendeu. Es ſind ſchon vile 
| Perlen be uns durch Ihr fegensreiches und köſtliches Mittel von 


1 2 a FR: 15 S 


* 


Schwartz, Gießer auf der Kryſtallglashütte zu Münzthal * 
berg, Kreis . 1664) 
Um ſich vor den Nachahmungen gewiſſer Winkel⸗ 
fabrifanten zu ſchützen, achte man auf die autoriſirten 
Depots, ſowie darauf, daß jede Flaſche mit der geſetz⸗ 
lich deponirten Schutzmarke verſehen iſt und daß der 
Kapſelverſchluß der Flaſche das Stempel der Fabrik 
trägt. — Verkaufsſtellen in 3 Flaſchenfüllungen & 1, 


1% und 3 Mark in Breslau bei den Herren: 
ER 6. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, Stoermer 
* Mohr, » Droguenholg., Schmiedebrüde 54. 


Fe von auswärts werden mit umgehender Poſt 
er — 


Präſent zur Stärkung! 


bon 60ſter Hauptſendung 


alten Malaga⸗Wein 


eignet ſich vorzüglich als Liebesgabe! 
Herrn Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 
Forſthaus Kattowitz. 
Sehr geehrter Herr! 

Per Poſtanweiſung überſende ich Ihnen 15 Thlr. 
mit ji Bitte, mir wieder 1 Anker alten Malaga gefälligſt überſenden 
zu wollen. 

In Ihrem letzten Briefe fragen Sie mich an, für welche Krankheit! 
mir der Malaga gute Dienſte leiſtet. 

Seit vielen . babe ich an Magenſchwäche gelitten und ſeit ich 
den Malaga genieße, ſo hat ſich die Schwäche (Krampf) gelegt und ich 
fühle mich ganz wohl, wenn ich nach Tiſch ein kleines Gläschen 7778 
Aus Dankbarkeit führe ich dies weiter fort. [7811] 

Mit aller Hochachtung 


Ihr ergebenſter 
N. Gasda, Förfter: 


Expedition der Schleſ. Ztg. 


Mit dem Original gleichlautend. 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Teltower Rübchen, Maronen. 
Felgen, Prünellen, Apfelsinen, Tyroler Birnen, Rosmarin-Aepfel. 


5 
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Neuchateller, Emmenthaler und Limburger Käse. [7786] 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


patentirte, in landwirthſchaftl, Induſtrie⸗Ausſtellung aus⸗ 
Aaken durch feine eoncentrirte von vereideten Che⸗ 
mikern und thierärztlichen Autoritäten approbirte, 
meliorirte Qualité zur Superiorité gelangte 


— 


Restitutions-Fluid 


für Pferde anzuwenden wünſcht, in ſeinen, das Pferd ſchützenden, 3 hi 


ellenden und conſervirenden, vortrefflichen Eigenſchaften 
eiſten Pferdebeſichern bereits rühmlichſt bekannt, daher in jedem 
Amentbe rlich, für Jeden, — deine Pferde nach rationellen en 7813 be⸗ 
handelt, willkommener H ſchatz, beliebe ſeine Adreſſe an den 


General⸗ Debit: Sand. Eduard Gross 


is 2 am Re 4 
nalkiſten von 
Flaſche trägt zur 1 der Echtheit die 
Debit. In England — — durch das Haupt⸗Depot 
tauban van Swyndregt in London. 


50 Etr. Träber 


nd noch wöchentlich zu vergeben. 
aße Nr. 15 im Comptoir. 


U., entſprechend billiger. e 


.J. Mon- 


We en Ml einer Wein- Crest 


uten een 


Wer das Achte, mit hoher fürſtlicher Anerkennung 


"Stalle 


Beſtellungen 3 l 
7707] 3 


u 8 u: à Liter⸗Flaſche 20 Sgr., 4 
rg des Generale 


3 


— 


rr 


1 
x 
** 
7 
5 


2 


yopitrimpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren: und e 
1 9 * 


Größter Bazar für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe. 
Pariser & Strassner, 


37, Ning 37 (grüne Nöhrſeite) 37, parterre und I. Etage. 


b In unſeren geſammten Localitäten, ſowohl parterre als erſte Etage, haben wir heute einen Weihnachts-Ausverkauf unter unſerer perſönlichen 
Leitung eröffnet, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 5 
Wir bieten dadurch dem geehrten Publikum Gelegenheit zu wirklich vortheilhaften Einkäufen von reell gearbeiteten Paletots, Anzügen, Schlafröcken, Livree- 
Anzügen, Knaben⸗Anzügen und Knaben⸗Paletots. Ebenſo empfehlen wir unſer großes Lager fertiger Jagdjoppen ſowie ſyriſcher Mäntel und ungariſcher 
enen einer geneigten Beachtung. Nichteonvenirendes tauſchen wir bereitwilligſt um. Beſtellungen nach Maaß werden im eigenen Atelier aufs Sauberſte 
ausgeführt. 7735 


Pariser & Strassner, 
Ning 37 parterre und I. Etage. ; 


| Fabrpian der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau -Dzieditz und Oppeln-Vossowska. Vom 1. Jun: 1873 ab. e 
IX. mio 17 re JFC TTC ⁵ !.... jꝗ . , ⁵⁶ſ0l...... 

1. KIZ. K!3.Kil4.Kı r ei 2 . 4. 8. 7. 8. 9. 10. u. 12. 18. 14. G & h 6 
du men mer m Station. klasse. I. V I LIV. Uv. f.. IV. u Iv. IV, Iv. LIV. IF. IV. Il. IV. LIV. li-. IV. Mn 9 T er, ö 
| Vm. Vm. Nm, | Nm. | Nm. Nm. | Nm. Vm. Vm. Vm. Vm. Vm. | Nm, Nm 9 ler- 

| Schmiedefeld Abf.. 4% — — ben 20.0... Abt. | — | — | 7350 10 2 35 7 300% Grosshandlung, 
3,00 Mochbern Ank. I — | — 1 — 1 — 42 — Bad Goczalkowitz. 5 > 3 ; g 1 Schuhbräcke: 32 
| Mochbern. ... -. Abt. 2 If Fless ... 0200 aresnnosuee — | — |! — 8 110 39 2 58] 7 59 | WS chu rüe e f 
422 I» 40,30 2/0 0 Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. — | = Kobier, Tichau, e 5 r i e i ee 9 
Ki: | Breslau, Stadtbahnbof .... Abt, 6 25 9 45 — | 2 51 5 30% — | 8 20 || Schoppinitz (Rosdzin)... Abt. >= 445 5 48 9 40 1 21 4 520 38 Flasche Y 85 
4,8 % 40 3% 20 1 Bresiau, Oderthorbahnhof....... 6 40| 9 77 — [2 21ʃ 5 45 — [835 Laurahütte, Chorzow 1 2 ö : 3 BE Wiener Märzenbler aus der 
2 0 Hundsf. f, Sibyllenort t, Bohrau f. 8 Laer 4 L Beuthen 0-8 ee n — 5 25 6 50010 12 3 505 23/11 41] Actien-Brauerei Liesing bei 
31,110 27/0. 2110 140 9 Geis. N 7 22110 44 — 8 86 330 — 10 ON Scharley -, Radziortan J, Kalle. | = I be Te. . Mm. wien... 12 Fl 
5 27 7 Sroß⸗Zeunig ff. : 4011 £ a 755 4 Ank. | — 5 45 7 28010 35| 3 460 5 400 Ank. MB} Karwiner Märzenbier 14 
45,41 600 270 1800 124 Bernstadt 7 40011 6 — |Ank.| 6 55 — | Ank, Tarue witz sun: Abf 5 48 7 4010 41 4 16 5 46 — I 13 
58,81 1881 610 240 16 rung KR PETE VER. 7} 8 21129 — | — 718 — | — Friedrichshütte En i 3 Erlanger 13 
oldau. ; 4 } 50 ’ 5 8 $ 8 : 5 ve FD 3 
83,1 5/1 19% 30 21| Konstadt..... in 8 3212 1.— | — |754| — — Her SA nt 6 88 . 3 4.5 4, 6 3 een 2 a 
95, 2 11/1 23/1 60 230 Kreuzburg 8 48/12 21 4 280 — 8 10 — | — 7 ‚ Ank. | — 6 48 9 34011 44 Ank. 6 44 — Böhmisch. 1 
1 Sauſenberg, 7 . . Vossowska...........- Abf. — | 56 9.Aalıı 52 — 6 52 — Waldschlösschen 20 - 
ee eee Ank. 9 330 1 17 6 29 — 8 57 - 2 Miſchline, Zembomip “. 5 5 : : h ; 4 Görlitzer Lagerbier .. 20 - 
132,3 2 272 611 14% 28] VOSS CWS k ... 3 Abt. 9 40 1 24 6 44 — 9 4 — — Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. 5 . : R Radeberger Lagerbier 20 - 
j 10 * u = Neuber — 7 4711 18112 49 — 7 410 — IND: 29 0,0 20 - 
Zawadzki, Zandowitz“, Keltſch, a 8 e . 8 Konstadt ; — 8 A m. 1 4 — 7 35 — . 20 
neil 21 oro ne de ae 10 19 2 10 8 35 5 2509 4600 — | — DF Aus 5 Taſellnnr 20 
Friedrichabätte. Ank. 10 39 2 3109 160 6 1200 60 — ee Nanslan .Ruwi cd — 8 38 — 138 — 8 29 — Oppelner Lagerbier 24 
177,013 102 15/1 2011 8] Tarnowitz.............. Abk 10 421 2 36 N 6 2410 10 7 28 Bernstadt — 1885 — 1 55 — 8 45 — Ohlauer Lagerbier. 25 
Naklo“ Radi 5 Vir er Groß⸗Zöllnig . a Eee . | Nm. I Englisch Porter von 
1 7 alle Radzionkau f, Schazlept. | - : g % „lag 1 F rn, me = Abt. 5 al 9 8 — 2 19 — 9 508 1 Barklay, Perkins & 
191,3 J3 1602 1901 2311 5] Seuthen 0.- S888. 11 8 3 804 42 7 32010 38 8 32 — Bohrau+, Sibvllenort J, Hundsf. 3 j a Co, in Lenden 
Wend hee 34 3360 5480 atsehı" S s — I Brestau, Qderthorbahnhof ..... 2 1210 0 [3 442 Ber RER 
232 24|1 2600 8] Schoppinitz (Rosdzi Ank. II 34] 3 361 5.481. 8 36111 51 9 43] — || Breslau, Stadtbahnhof . Ank. |7 24 10 9) — 3 12] — [ 53| Nm Ich garanitre rein gehal- 
a b en eee Abf. [i 48 3 48 6 3) Vm. 11 18 Nan. — I 7 8 tene Qualität dieser Biere 
E 1 Ti Kobie h i Breslau, Oderthorbahnhof - Abf. 10 9,12 30 3,30 9 53 ö 2 | 
eee iin, ee N 5 Mochbern Ank. v. [10 16/12 40 V. 3,40 10 0 und bitte, genau auf meins 
249,01 83 62 4% 13 Pless . ! . r Abd Firma au achten, deren 
; Bad Goczalkowitz. Abf. 1 27 5 33 811] — - el are 5 Kellereien und . 
30 eee een f ich nur Schuhbrücke Nr. 3 
257,2 f 123 92 6ji 14| Dzleditz........... ER Ank. 1 46 5 500 8 30 — 6 23 — | — Mochbern - ...... 2... — — — 8 
| Nm. | Nm. | Vm. Im Schmiedefeld — Expeditionen nach aus- 
| | | Col. N 15. 16. 17 Col. N 18. | 18. 20 | serhalb, 8 unter 50 
| Ps 3 Re g i 5 A 5 . 2 Flaschen, finden promp- 
| a | bn Klasse, fü. . Auf den Zwiſchen⸗ Station. Klage. u u Id. Auf den Zwiſchen⸗ teste Erledigung. (74851 
Vom |Metg | Nm, ſtationen Malapaue w. Nm. Nm. ſtationen Chronitau Bei Entnahme in Gebin- 
5 < d Chronſt 97 8 25 2 und Malapane den die billigsten Preise. 
Vosse wk 9 50/11 50 6 49“ un ronitau e BR RR 8 37 533] 8 3 Wiek bat 
31,1 |0 270 21½ ar 9: öppefs . 4 N 10 47,12 51| 7 9 halten alle Züge. SP Wm 9205 1515 8.58 halten alle Züge. a 
m. m. m, 1E EEE IE ES En 


In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 
Züge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit Ft bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 
13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. ſucht. 
. Tagesbiliets laut anshänzender Piaknte. [5165) A. Z. 100 poste restante Oppeln. 


|Wiener Eisen-Möbell!! 
Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. Local 
von der Ecke der Schweidnitzerstrasse), 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager [2962] 
eleganter Zimmer- u. Gartenmöbel 
(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 


seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichard & Co.) 


in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. 
Preiscourante gratis und franco. 


Möbel-Ausverkauf, 


Möbel-, Spiegel- und Polſter-Cager 


bis Ende December d. J. vollſtändig aufgebe, ſo verkaufe ich den 
* Reſt meines Lagers 10%, unter dem Fabrikations- 
preiſe aus. 

Beſonders kann ich noch empfehlen eine reiche Auswahl von Muß: 
baum⸗ und . in Rips⸗, Plüſch⸗ und Seiden ⸗ 
Bezügen, Ausziehtiſche, Vertikows, Buffets, Spiegeln, Schreib» 
tiſche, Nahtiſche, Marmortiſche ze. ö 


Ohlauer⸗ Stadtgraben Nr. 22. 


Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie, 


i 


Franz Tellmann, = 
Toiletteseifen- und Parlumeriefabrik, 


. 42 Carlsstrasse 42 


* (zwischen der Schweidnitzerstrasse und dem Königl. Palais), 
empfiehlt 


als schöne und practische Fest- Geschenke 


Elegante Cartons, 
enthaltend 3 Stücke feinster Tolletteseifen 


und zwar 7432 
Pariser Fettseifen & 1 Thlr., 22% und 15 Sgr. pr. Carton. 


Cold-cream-Seife 5 8 8 
Feinste Crystallseife } & 15 Bar, pr. Gerken 


* 


Größte Auswahl von Bllards, | 


vom einiachiten bis zum feinſten Salon⸗Billard, mit anerkannt beſten 
Doppel⸗Stahlfeder⸗Banden und ganzen Marmorplatten, \ 
offerirt unter mehrjähriger Garantie die 17406] 


Billard Fabrik a A. Wippe. 


Breslau, 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Welsse und rosa Alabasterseife ü 18 Sgr. Pr Duted. 5 2 
Od erſtr aß 1 4 und Meſſergaſſe 27. Englische, er in Quadratstücken in % Dutzd.-Packeten Höbner & Kane 


Feinste französische Extraits d'odeurs 


in den beliebtesten Gerüchen und elegantester Ausstattung. 


Attrapen, Parfumeriekästchen, 
Seifenſrüchte. 
i Christbaumlichte. “| 


einkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe 4 


1 1 us Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 
Nicolaus Hartzig, im dan der Gothaer Feuerverſ.⸗Bank. 


liefern gut und billig 98 a 
ſenoehhaeker & Dinse, Berlin N., Gbauſſeeſtraße 


Nr 


Fünfte Beilage zu Nr. 583 der Breslauer Zeitung. 


Weipnats-Gefhenhen i M 0 b e I 7 
empiehle Ich: * 


Baschliks für Kinder von 
15 Sgr. an. 
Baschliks für Damen von 


Spiegel 


d 16394 


20 Sgr. an. 
Handschuhe, gefüttert, für Polſterwaaren 
Kinder 5 Sgr., fürDamen6 Sgr. ® 
für Herren 7% Sgr. empfiehlt 
Wollene gestrickte Kinder- in bekannter ſolider Arbeit 
strümpfe 5 Sgr. ! zu den 


Wollene gestrickte Socken 


billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 
| Ohlauerſtr. 76 77. 


gr. 
Wollene gestrickte Strümpfe 
12% Sgr. 
Wollene Shawls 2½ Sgr. 
Wollene Jacken v. 20 Sgr. an. 
Wollene Tücher v.7% Sgr. an. 
Gamaschen v. 7% Sgr. an. 
Wollene Stützer v. 214 Sgr. an. 
Patent-Beinkleider von 


15 Sgr. an. en 
J Diz. Suirting-Manchetten janin 

7% Sgr. N 
7 Dtz. — Manchetten 17 an nos 


7740 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, Parterre. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


17½ Sgr. 
Y, Dtz. leinene Stehkragen 
12% Sgr. 
| Chemseittes von 3 Sgr. an. 
Shlipse von 1½ Sgr. 

% Dtz. baumwollene Strümpfe 
10 Sgr. 
Strickwolle, a 
Kammgarn, zweifarbig. das 
Zollpfund 1 Thlr. 7% Sgr. 

— [7729] 

Corsets von 7 Sgr. bis 5 Thlr. 

Rosshaarstoffe, Tournüren, 

Schleppen in grösster Aus- 

wahl am hiesigen Orte bei 
billigsten Preisen. 

Stepp-Unterröcke v. 2 Thlr. an. 


S. Horn, 
Blücherplatz 4. 


NB. Auswärtige Aufträge 
werden umgehend 9 
Nichteonvenirende Sachen 
nach dem Feste umgetauscht. 
* 


— 


Kr Preisgekrönter acht r 
homöopathiſcher 
Geſundheits⸗Kaffee 


aus der Fabrik Krauſe & Co. in 
Nordhauſen, präparirt nach Vor⸗ 
ſchrift des Sanitätsraths Herrn 

Dr. Arthur Lutze und vielſeitig 

ärztlich empfohlen. 

„Die Beſtandtheile des homöopa⸗ 
thiſchen Kaffees ſind nahrhafte, der 
Geſundheit zuträgliche, ohne alle auf: 
regende Wirkung und iſt er daher auch 
Wöchnerinnen und Ammen ſehr zu 


empfehlen. 
Dr. Arthur Lutze.“ 
a Fabrikpfund 3 Sgr., 12 Pfund 
1 Thlr., Wiederverkaufern lohnend⸗ 
ſten Rabatt. Aushängeſchilder gratis. 
Orig.⸗Fäſſer von ca. 500 Pfund 
am billigſten. [7810] 


Handl. Eduard Gross, 


in Breslau, Neumarkt 42. 
Friſche, reife 


Ananas, 
Königsberger 
und Lübecker 

Marzipan, 


Astrachaner Caviar 


in grosskörniger, heller Waare, 


Elbinger Caviar, 


Lebende und todte 
Auerhühner, 
Französische Enten, 
Französ. Blumenkohl, 
Westphäl. Schinken, 
Schlesischen Schinken, 
Gänseleber-Pasteten, 
Geräuch. Lachs u. Aal, 
Elbinger Neunaugen, 


Sardines a Thulle, Holſteiner und engliſche 
Fromage de Brie, Austern, 
. Roquefort, H feifche 
Ibinger Sahnkäse, ummern 
Pr eiselbeeren. Straßburger Gänſeleber⸗ u. Sim 
Catharinen-Pflaumen Pasteten, 


das Pfd. 8 und 10 Sgr., 
‘ Französ. und Türkische 
Pflaumen, 
Ital. Compot-Melange, 


Aprikosen-, Himbeer- 
und Johannisbeer- 
Marmelade, 
Wiener Apollo-Kerzen 


in allen Grössen, 


Christbaum-Lichtchen 


in Parafin und Stearin, 


Lübecker und 
Königsberger Marzipan 


Gänſeleber⸗Trüffelwurſt, 
Camenbert, Brie, Eidamer, 
Cheſter, Malakoff, Limburger, 
Parmeſan, Strachind, holländiſchen, 
Noumadour, Schweizer und 

roler Sahnkäſe, 


T 
* L 
Engi. Bisquit, 
Erdbeer une Chocolade? Waffeln, 
die erſte Sendung füße, japaniſche 


Mandarin- 
Apfelsinen, 


franzöſiſchen 


Blumenkohl u. 


in Torten als Thiere, Früchte etc., 
Königsberger Kopf- Salat 
Marzipan-Confect, empfiehlt [7781] 


sehr beliebt, 
| Chocoladen-Atrappen 
in reichhaltiger Auswahl, 
Italien. Fruchtkörbchen, 
das Stück 20 Sgr. bis 8 Thlr., 
Französische 
Mrrüchte-Bouquets 11! 
das Stück 1½ Thlr. bis 5 Thlr., 
Rhein- und Rothweine, 


Gust. Scholtz, 


grau und großkörnige, 
wenig geſalzene Winter⸗Waare, 


fetten ger, Lachs, 


.  Ungarweine, Elbinger Neunaugen 

süsse und herbe, in Orig.⸗Gebinden zu 30 u. 60 Stuck, 
Rueinwein- Champagner, Kieler Sprotten 
die Fl. 25 Sgr. bis 1% Thlr., mar. Aalroulade und Lachs 
Seefische vorzüglichſte Nügenwalder 


in allen Gattungen. 


Gebr. Heck, 


Magazin für 
Delicatessen, Südfrüchte 
und Colonialwaaren, 


- Ohlauerstrasse 34. 


A Se . 
ö Male e die e e 


Gänse-Brüste, 
Strassb. Pasteten, 


div. Marken neue 


Sardines à Lhuile, 


a 7%, 9, 11, 15, 20 und 35 Sgr. 
per Doſe empfiehlt [7790] 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Sonntag, den 13. December 1874. 


Mein Lager von Granitpiatten, Rinnen. 
Schwellen, Pflaster- u. Bruchsteinen 
belindet sich am Freiburger Bahnhoſe 
neben dem Kohlenplatz von Berger 


und empfehle ich solche zu den billiesten Preisen. 


S. A. Kleineidam, 


Ring 52. 


Wein⸗ Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen halber beabſichtige ich die bedeutenden Be⸗ 
ſtände meines Wein⸗Lagers, ſowohl in Flaſchen als Fäſſern, [6870] 


zum Koſtenpreiſe zu verkaufen. 


Die Weine ſind durchweg von den beſten Jahrgängen und ſorgfältig 


gepflegt, und dürfte die außergewöhnliche Preiswürdigkeit derſelben meine] 


geehrten Abnehmer veranlaſſen, ſchon jetzt ihren Winterbedarf zu decken. 
Der Verkauf findet ſowohl in meinem Geſchäftslocale Ohlauerſtr. 64, 
als auch in meinem Keller, Ecke Biſchofsſtraße und Predigergaſſe, ſtatt. 


8 Carl Poty ka. 
Ein Putzgeſchäft 


am hieſigen Platze, in beſter Lage, welches ſeit bereits 30 Jahren beſteht, 
ſich des beſten Rufes erfreut und eine gute ausgebreitete Kundſchaft beſitzt, 
iſt mit ca. 1000 — 1200 Thlr. zu übernehmen. 

Die Uebernahme kann im März k. J. erfolgen und find nur courante 
Artikel am Lager. 

Offerten sub A. B. 30 poste restante Breslau. [6002] 


" 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Anderer Unternehmungen halber bin ich Willens, mein hier ſeit circa 
7 Jahren mit gutem Erfolge betriebenes Tuch⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft ohne Activas und Paſſivas zu 
verkaufen und bis Oſtern k. J. zu übergeben. [6000] 


I. Berner. 


u ra ͤ ·˙ Ü 2 
100 Stück halbe Hectoliter, 
gut und dauerhaft gearbeitet, ſowie auch Viertel⸗Hectoliter ſtehen zum 
Verkauf bei [6018] 


Böttchermeiſter O. Mücke in Trebnitz. 


Bunzlau. 


von Metall⸗, Erchen⸗ und Kiefern⸗Särgen in allen Größen. 
Beſtellungen nach auswärts werden prompt effectuirt; Packſärge gratis. 


36. Kupferſchmiedeſtr. 36. 
Frischen 
französischen 
Blumenkohl, 


Endivien- 


Kopf-Salat, 
Franz. 
Radieschen, 
Teltow. 
Rübchen 


und 


grosse gesunde 
Görzer 
Maronen, 


| Liebig's 
San Antonio 
Fleisch - Extraet. 


Verdienstmedaille Wien 1873. 
Vorzüglichste Qualität. 


Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
I Pfd. % Pfd. 4 Pfd. % Pfd. 
27½ Di 1% M 225: 125 

Haupt-Depöt: 

L. Meyer & Co., Berlin. 

Käuflich in Apotheken, Ma- 
terial- und Specerei-Handlun- 
gen. Wiederverkäufer erhalten 
lohnenden Rabatt, Niederlage 
in Oppeln bei Hrn. Apoth. 
N. Thamm. [1615] 


1 


Für Hausfrauen. 
Frauck⸗Caffee 


ein wirklicher Erſatz fur indiſchen 2 
i schönste 
ächt von Heinrich Franck Söhne . 

in Ludwigsburg Mandarinen 
empfehlen per Pfund 44 Sgr.: und 


Guſt. Altmann, Mauritiusplatz 5. 
Carl Arlt, Gartenſtr. 23e. [2143 
Carl Bayer, Taſchenſtr. 15. 

Fr. Bruſchke, Gartenſtr. 5. 
Amand Cioſſeck, N.⸗Tauenzienſtr. 87. 
SB: Gufinde. Roſenthalerſtr. 4. 
x 2. Auer e PR 

J. N. Knetſch, Roßmarkt 5. 

F. N. Peteich Kloſterſtr. 2. 


Traugott Pohl, am OS.⸗Bahnhof 1. A 5 fe l 8 1 1 2 N 


8 Moder 1 55 8 offeriren [7788] 
.A. Rybark, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 29. — 
Eee ungez 4 * & Carl 
ri oitas, Neue Junkernſtr. 6. 8 
chneider, 
Schweidnitzerstr. 15. 


P. 8. Die verehrten Hausfrauen 
2 Preßheſe. Zi 


ſind gebeten, zuerſt eine Probe von 
Franck's Caffee zu machen und dann 
„Täglich 2mal friſch empfiehlt zum 
billigſten Fabrikpreiſe in ber 
5 


hochrothe 
süsse 
Valencia- 


— 


ſelbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ 
theilen. 


Pianino's und Harmoniums 


von rühmlichſt anerk. Güte zu be⸗ Qualität 7395 
deutend eee A, A. e, 

5 wingerſtr. 24, 
M. Hübner, 1 7 Mathias ſtr. Nr. 260. 


R. Hausfelder’s 


Parfumerie⸗Fabrik und Hand⸗ 


lung, Schweidnitzerſtr. 28 
empfiehlt ihre großartige Aus⸗ 


wahl practiſcher und luxuriöſer 


Gegenſtände 


für den Weih⸗ 
nachtstiſch! Zu 
Odeurs 


engliſchen und franzöſiſchen Fa⸗ 
bricats, in den beliebteſten und 
modernſten Gerüchen, von Atkin⸗ 
ſon, Rimmel, Hendrie, Crown, 
Perfumery Company, Ed. Pi⸗ 
naud, Violet u. a. m. in J Dub. 
Orig. ⸗Cartons und einzeln 
billigſt. 


Elegante Flaſchen⸗ 
halter 


mit feinen Cryſtallflacons. 


Einfache und 
luxuriöſe Räucher⸗ 
lampen. 
Echte 
Eau de Cologne 


von den geſuchteſten Firmen, 
à Dutz. Fl. v. 3% Thlr. ab. 


Nine 
Seifen in Cartons. 


Savon assortis à Fart. v. 6 St. 
10 Sgr. 

Sav. Omnibus in 6 verſch. Gerüch. 
u. Farben & Cart. 12% Gr. 
avon Cosmetique als: 
Eibiſch⸗, Reis⸗, Spermacetiz, 
Eigelb⸗, Kräuter-, Erdnußölſeife 
à Cart. 12% Gr. 

Savon aux fantaisie 
in feinen Cart. v. 4 St. 15 Gr. 
Jokey⸗Club⸗, Grasnelken⸗, 

g Maiblumen⸗Seife 
in % Dutz.⸗Cart. à C. 12% Sgr. 
Savon aux fleurs: 
Reſeda, Roſe, Jasmin, Violette, 
Mille fleurs, Heliotrope, 
& Cart. v. 6 St. 27% Sgr. u. 


1% Thlr. 

Feine Cartons m. 2 Fl. Eau 
de Cologne 

und 2 St. feine Seife & C. 15 Gr. 

Feinſte Franzöſiſche Seifen 

in den beliebteſten Gerüchen 

in 4 Dutz.⸗Orig.⸗Cart. à C. v. 
1% Thlr. ab. 

Savon aux Ahridace, 
Sav. aux suc. de laitue u. a. m. 
8 4 Dutz.⸗Cart. 1% Thlr. 
Außer vorgenannten Seifen bie⸗ 
tet mein reichhaltiges Lager die 
größte Auswahl mittlerer, feiner 
und feinſter Qualität: 


Große 
Apfelſinen und Citronen v. 
eifen 
in feinen Cart. & 8 reſp. 7 St. 
enth. & Cart. 1 Thlr. 10 Sgr. 


bis 1 Thlr. 5 Sgr. 
„ Liter (gleichzeitig Attrape) 
mit Kartoffeln, Gurken oder 


Nüſſen à 12½ Gr. 

1 Schaff mit Butter oder 
Eiern 17% Gr. 
Büchſen mit Sardinen. 
Kiſtchen mit Kieler Sprotten. 
Verſchiedene Arten Würſte, z. B. 
Cervelat in 4, u. „1 Pfd. 
Schömberger Wurſt. 

= Backwaaren. 
Früchte von Seife und als 


Attraven. 
Vexirkäſtchen. Hahpnerbäuschen. 
Claſſiker⸗Albums. 


Bouguets als Attrapen m. Odeur. 
Hoͤchſt elegante Billards 
und Sammet⸗Sopha's. 


1 Die reichhaltigſte Auswabl neuer 


Attrapen 
zu geringen Preiſen. 


2 Sartonagen DE 


einfach, practiſch, fein und ger 

diegen, ſowie das bis jetzt dage⸗ 

weſene an Eleganz übertreffend 
von 2% Gr. bis 20 Thlr. 


Fruchtkörbchen. 


Nouveautés 
in Glaswaaren m. Odeur gef. 
A St. v. 1. Gr. an. 
Chriſtbaumbehänge, 
als Ballons, reizende kleine 
Wachsſachen, Attrapen ꝛc. per 
Dutz. v. 12 Gr. an. 
Gelbe, weiße und feinſte bunte 


Wachsſtöcke 
und Wachslichtchen 


in allen Größen und Stärken 
in beſter Qualität. 


Wachszug, 
Stearin⸗ u e 
illigſt. 

Lichthalter, practiſch und fein. 


R. Hausſelder's 


Parfumerie⸗ u. Toil.⸗Seifen⸗ 
Fabr. u. Handlg. 
Schweidnitzerſtr. 28, vis-a-vis 
dem Stadttheater. 


Zur Feſtzeit 


offerire meine Niederlage 


der Stettiner Preßhefe 


mit Vorzugspreiſen und in täglich 
friſchen Sendungen. 


| Kaiſer⸗Auszugs⸗Mehl, 


N feinſtes 7793 
Weizen⸗Kern⸗Mehl, 
große 
helle Eleme⸗Roſinen, 
Sultanin, 
neues helles Citronat, 
blauen Mohn, 
franzöſiſche Wallnüſſe, 
Para⸗, Iſtrianer⸗ und 
runde Haſelnüſſe, 
diverſe Sorten feiner 
Pecco-, Souchon⸗ und 
grünen Thee's, 
feinen Rum u. Arac. 
F. R. Petrich, 

Kloſterſtraße 2. 


Schoten, 
die feinſten, in Blechbüchſen & I Thlr. 
(bei Abnahme von 25 Büchſen billiger) 
ſind nur zu haben bei [2316] 
\ A. Nieffing in Poln.⸗Liſſa. 


Elegantes Pferdepaar, 


4: und 6jährig, hellbraun, ohne 
Abzeichen, fehlerfrei, ſehr flott, 
zum Verkauf bei Herrn Stall⸗ 
meiſter Preuſſe in Breslau, 
Wallfiſchgaſſe Nr. 1. [6023] 


Ein Trakehner 
Schimmelwallach, 


aus der Paprina und dem Hauptbe⸗ 
ſchäler Pardo — im 5. Jahre, 5“ 4% 
groß, dunkel, militärfrom, geritt., ele⸗ 
gantes kräftiges Offizierpferd, ſteht 
zum Verkauf. Näheres bei Boven⸗ 
ſchen, Stabs⸗Roßarzt a. D. in Oſtro⸗ 
wo, Pr. Poſen. 2325 


10 fette Stiere 


verkauft das Dominium Prſchiedro⸗ 
witz boi Zobten a. B. [2323] 


[2028] 8 7 


Der Bockverkauf 
in hieſiger deutſch-franzöſiſchen Heerde 
originalen Urſprungs hat begonnen. 

Dom Brechelshof, Station der 
Liegnitz⸗Königszelter Bahn. 


Dom. Märzdorf 
td, Schafe, 


mit Körnern gemäftet; [7804] 


6 Stck. 2jährige Bullen, 


Holländer⸗ und Landvieh⸗Kreuzung. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Fur einen jungen Mann, der die 
Obertertia beſucht hat, wird zu 
ſeiner weiteren Ausbildung in Deutſch 
und Geſchichte ein in dieſen Fächern 
gebildeter Lehrer geſucht. Schrift⸗ 
ſiche Offerten sub 8. 78 an das 
Annoncen⸗Bureau von Max Cohn 
und Weigert, Zwingerplatz 1. [7801] 
Fur die höhere Privatmädchen⸗ 
ſchule in Zabrze wird zu Oſtern 
1875 für den Unterricht im Rech⸗ 
nen, in der Raumlehre, Natur⸗ 
geſchichte, Naturlehre und im Ge⸗ 
ſang ein 
Lehrer geſucht. 
Gehalt 360 Thlr. (6039 
Gef. Anerbiet. werden erbeten 
unter M. St. Zabrze post. rest. 


Für ein Ehemicalien-& Producten, 
Engros-Geſchaft wird ein Lehr⸗ 


ling aud en koutinirter 
Reiſender unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu engagiren geſucht. 
Offerten find sub Chiffre D. 971 

an die Annoncen⸗Expedition Bernh. 

Grüter & Co. in Breslau, Ring, 


1 Riemerzeile 24, 1. Et., einzuſenden. 
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| Schlafröcke, 1000 Ur Auswahl, eupfehlen Cohn & Jacoby. 8. Albrechtsſtraße 8. 


nuar k. 
lung unter 


tung. 


Eine geprüfte Kindererziehe⸗ 
rin, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, ſucht vom 1. Ja⸗ 
J. eine Nachmittagſtel⸗ 

E 


Expedition der Breslauer Zei⸗ 


[6041] renzen freo. G. 


Salzbrunn. 


1. Januar Buchhalter geſucht Zum 13. Januar k. 

welcher ohne jede Beihilfe in der dop⸗ 

pelten Buchführung firm iſt. 

ganz ſicherer routinirter Mann kann 

den Poſten bekleiden, für Aufänger 

und Laien unhaltbar. 2243 
Gehalt nach . 


praktiſchen Deſtillateur. 
er. 1874. [605 


Katſch 051 
F. Bobrek. 
Ein Amtsſecretär, 


deutſch und polniſch — verheirathet, 


Nur 


] 
Refe⸗ 


poste restante 


Das Bureau f. d. Lehrfach Kloſter⸗ 
ſtraße le. ſucht gut empfohlene kath. 
und ev. Erzieherinnen gepr. wie 
nicht gepr. nach Steiermark, Böhmen, 
Mähren, Schleſien, Poſen ꝛc. [7720] 


gens wird ein 


Eine geprüfte, muſikaliſche Er⸗ 
zieherin, evangel. Religion, wird zu 
4—5 Mädchen von Neujahr ab vom 
Unterzeichneten geſucht. 

Offerten nebſt Zeugniſſen und Ge⸗ 


haltsanſprüchen 


fort geſucht. 


für ein feines Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft einer Reſidenzſtadt 122221 
2325 


gewandter Verkäufer, 
welcher die Branche genau kennt, ſo⸗ 


Offerten unter Nr. 74 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


ſucht Stellung als ſolcher ſofort oder 
pr. 1. Januar 1875. 2309 
Off. w. sub A. W. II. poste 


Gef. 
rest. fr. Zabrze erbeten. 
Ein geübter F 
Bureauarbeiter 


mit guten Zeugniſſen findet beim 
Landrathamte Militſch alsbald 


Leobſchütz, 1 


Buchhalter u. Handlungscommis 
placirt ſtets H. Hannigs Wwe., 
5 Poſtm. z. Rückantwort 
iſt bei Meldungen beizufügen [234013 


dauernde Anſtellung. 12332 
Gehalt nach Maßgabe der Leiſtungen. 


Vorleſer geſucht. 


8 Ein geb. jung. Mädchen ſ. zum 1. Jan. 
Stelle als Verkäuferin im 


Geſchäft per ſofort 


Ein Commis 


ſucht im Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 


Offerten ſind poste rest. J. G. 100 
Beuthen OS. erbeten. 


Ein alter Herr auf dem Lande wünſcht 
einen gebildeten Mann vom 1. Ja⸗ 
nuar k. J. ab als Umgang und Vor⸗ 
leſer gegen ein anſtaͤndiges Gehalt 
und ganz freie Station anzunehmen. 
Schriftliche Meldungen werden unter | 
G. R. 70 an die Expedition der Bres⸗ 


Stellung. 
[6050] 


eiß- 


waaren⸗ oder Manufacturen Geſchäft. g⸗ſucht 


Gef. Off. zu 


richten Oppeln poste 
restante A. R. 22. [5961] 


50 


tücht. Köchinnen, 30 Stuben⸗ 
und Reſtaurationsſchleußerin⸗ 
nen, 10 Kellner m. j. 

Altbüßerſtraße 15. 


Ein Leipziger Eugliſch 
Mauufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ucht einen tüchtigen] Zei 
Reiſenden, meise dez 


Branche kennen muß und ſchon auf 
der Reiſe thätig war. 

Offerten an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf Moſſe in Leipzig 
unter 0. S. 8816. 


Für ein bedeutendes Fabrikgeſchäft 
in einer großen Seehandelsſtadt wird 
ein mit allen Comtoirarbeiten und mit 
der engliſchen und franzöſiſchen Cor⸗ 
reſpondenz vertrauter 


Geſchäfts führer 


geſucht, der über feine Tüchtigkeit und 
völlige Zuverläſſigkeit genügende Zeug⸗ 
niſſe beizubringen vermag. 

Es wird vorzugsweiſe auf Jemand 
reflectirt, der in einer ähnlichen Stel⸗ 
lung ſich bereits bewährt hat. 


Engagement ſoll 


das Gehalt ſteigt mit den Leiſtungen. 

Für daſſelbe Geſchäft wird geſucht 
ein der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache vollkommen mächtiger 


Correſpondent. 


Adreſſen sub M. N. 5496 an Herrn 
Nudolf Moſſe, Stettin. 


En im Spedittonsgeſchäft tüchtiger, 
jüngerer Commis, mit ſchöner 
Handſchrift, wird per 1. Januar 1875 


auer Zeitung erbeten. [2311] 


6035 
79 in den 


ein Techniker und ein 
tüchtiger 
Werkführer, 


welche mit dem Bau von 


Dampf⸗ und landw. 
| Maſchinen 


vertraut ſind, werden von einer 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 


17648] 1% 8 
findet in einem 
Oberſchl. vom 1 


flotte Verkäufer, 


fen), wollen 


[7522] 


unter Chiffre P. 
reichen. 


Ein junger Mann 


. ev. 15. Januar 
als Expedient 
dauernde Stellung. Bewerber, die 


polniſchen Sprache und einfachen 
Buchführung mächtig ſein müſ⸗ 
t Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe an die Annoncen⸗ 
Expedition von Nud. Moſſe, 
Breslau, zur Weiterbeförderung 


fabrik in der Provinz zu enga⸗ 
giren geſucht. 2 7505 
Offerten unter Beifügung ab⸗ 
ſchriftlicher Zeugniſſe über bis: 
berige Thätigkeit, ſowie der Ge⸗ 
haltsanſprüche werden von Nu⸗ 


Mühlengeſchäfte 


eine gute Adolf Moſſe Breslau, sub 
e ur 814 entgegen ge: 


Es. Mühlenwerkführer, für Mahl⸗ 
wie auch für Säge⸗Mühlen, mit 
ſämmtl. Maſchinen und Dampf⸗ 
Apparaten bewandert, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten erbitte unter Ehiffre F. 
E. Nr. 10 poste rest. Kattowitz. 


Nr. 840 einzu⸗ 
[7782] 


n j. 


Ei 
Das 
ein dauerndes fein, 


ann, praktiſcher Deſtilla⸗ 
teur, noch activ, ſucht pr. 1. Jan. 
1875 anderweitig Stellung, gute Ref 
renzen ſtehen zur Seite, und iſt in 
allen ſchriftlichen Arbeiten vertraut. 

Gefl. Off. werden unter J. K. 100 
poste restante Beuthen OS. erbeten. 


Zwei Schriftſetzer 


finden dauerde Beſchäftigung bei 
G. Siwinng in Kattowitz 


Breslauer Börse vom 12. December 1874. 


Ein junger Mann, gelernter Sei⸗ 
fenſieder, welcher als ſolcher in 
den größeren Städten Deutſchlands 
thätig geweſen, mit der einfachen 
Buchführung vertraut, im Beſitze guter 
Zeugniſſe, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eine Stellung als Lager⸗ 
halter, Fabrik⸗Aufſeher oder der⸗ 
gleichen. . 12273] 

Gefällige Anfragen zu richten an 
Herrn Seifenfabrikant C. Wieczorek 
in Oppeln. 


efe⸗ 


ſuche ich einen! [5925 


dort eine 
Knopf⸗Fabrik einzurichten. 
Kloſterſtr. 80, 3 St. Wittfr. Staroſt. 


Geſucht 
ein Werkführer, welcher geſonnen iſt, nebſt Comptdir, mit oder ohne Keller, 
nach Ruſſiſch⸗Polen zu machen und 3 
Horn⸗, Holz⸗ und Laſting⸗ 


Näheres 


baldigen Antritt 


einen Lehrling. 


Moritz Herrnſtadt in Schweidnitz. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Brenner 


kann ſofort in meiner Brennerei für 
Handbetrieb dauernde Beſchäftigung 
ſinden. 1 
Einreichung der Originalatteſte 


eten. 
Moritz Katſchinsky in Sobrau OS. 


[2335] 


Meldungen werden unter 


er⸗ 


ſenden. 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Schreiber-Poſten 


mit 100 Thaler Gehalt, freier 
Station incl. Wäſche und einem 
Reitpferd iſt auf einer großen 
Herrſchaft zu beſetzen. Be⸗ 
werber, welche tüchtig und ver⸗ 
läßlich ſind, aber nur ſolche, 
wollen die Abſchrift ihrer Zeug⸗ 
niſſe unter Chiffre C. 828 an 
Nudolf Moſſe, W 


‚eins 
7652] 


Auf ein großes Dominium 


diger 


Ka 


geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 


GM wolle 


hiffre 


wird ein geſchickter und fachkun⸗ 
[7650] 


fer 


man unter 
an Rudolf 


Moſſe, Breslau, einſenden. 


Die unterm 17. November er. 


ausgeſchriebene Secretairſtelle bei 
der Verwaltung in Sielce, König⸗ 
reich Polen, iſt beſetzt. 


[2337] 


Groß ⸗Strehlitz, 


den 11. December 1874. 
Gräfin Wilhelmine Renard'ſche 


Haupt Verwaltung. 


ür mein Modewaaren⸗ und Damen⸗ 


Confections⸗Geſchäft ſuche 


ich gm 
[2342] 


Vermiethungen und 


Mielhogeſuche. 


Juſertionspreis 114 Sgr. die Zeile. 


Alexanderſtr. 32 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 
Waſſerleitung per Oſtern 1875 z. ver⸗ 


Inländische Fonds. 


5 Fo rei Nichtamtl. C. 
rss. cons. Anl. 4 5 — 
do. Anleihe. 45 85 — 
do. Anleihe. 4 100 B — 
St.-Schuldsch. 13% 91 B. — 
do. Prüm.-Anl. 3½ 129½% B. — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — 
do. do. 4% 99 % bz — 
Schl. Pfdbr. altl. 3% 86 B. — 
do. do, 4 96% bz — 
do. Lit. A. 344 — — 
do. do. 4 95 bz Er 
do. do. . 4½ 100 al bz — 

do. Lit. B. 4 — 194% b. — 3 
do. Lit. C 4 II. 96, G. II. — 
do. do. 4½ 100 f B. — 
do. (Rustieal) 4 I. 95 B. — 
1 4 II. 95 B. — 
do. do. 4% 100 / B. — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93% G. — 
Pos. Prov.-Obl. 5 — — 
Rentenb. Schl. 4 977% G. — 
do. Posener 4 — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — en 
do. do. 4 9874 G — 
Schl. Bod.-Crd. | 4 95% bz — 
do. do. 5 100% oz — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — 


Ausländische Fonds. 


Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 

Freiburger 4 | 92 B. — 
do. ..|4% | 99 B — 
do. Lit. G. — — — 
Oberschl. Lit. E. 3% | 85% bz — 
do. Lit. Ou. D. 4 G. — 
do. 1873. 5 — — 
do. Lit. F. 415 0% 6 — 
do. Lit. G. 1 9% B — 
do. Lit. H..... 4% 101 B = 
do. 1869 .....|5 103% 8 — 
do. Ns. Zwb.. 3% — — 
do Neisse Brieg 4% | — — 
Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do. eh. St.-Act. 5 103% B. — 
R.-Oder-Ufer...|5 1037 B. — 


Ausländische Eisenbahn -Aotien. 
Carl-Lud.-B.... 5 111 B. 


Lombarden 4 78 G. p. u. 78% bzB. 
Oest.Franz-Stb.|4 |186% G. 
Rumünen-St.-A. 4 233% bzG, 


do. St.-Prior. 2 


Warsch.-Wien. 


Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen, 
Kasch.-Oderbg. 5 
do. Stammact, | — 
Krakau-0.S.0b.|4 


do. Prior.-Obl. | 4 
Mähr.-Schl..... 


E 


ik. (1 — Y 
rg 888 5 — > 102 b. Central- Prior. 5 * 
Französ. Rente 5 — — 
lien „ 5 — 671 6 Bank-Actien, 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 64 B. — Bresl. Börsen-. 
do. Silb.-Rent. 4½ 68½ G — Maklerbank 4 — 90 B 
do. Loose 1860 5 110 B. — do. Cassenver. 4 — — 
do. do, 1864 | — 96 B do. Discontob. 4 90 B. —— 
Poln. Liqu.- Pfd. 4 69 G — do. Handels- u. 
do. Pfandbr. 4 — 82% B Entrep.-G. | 4 — 71 B. 
do. do. 5 2 79% B do. Maklerbk. 4 | — 76 B. 
Russ. Bod.-Ord. | 5 — 89 . 5 do. Makl.-V.-B. 4 — — 
Warsch.-Wien 5 — do. Prv.-W.-B. 4 — 66 B 
Türk, Anl. 1865 5 — 43% B do, Wechsl.-B. 4 78 B. — 
———bOberschl. Bank | — 70 B. — 
inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- Obrsch. Crd.-V.|— | — — 
> Prioritätsaotien, rer, 5 7 — 2 2 
1 — o. Prod.-Bk. — 
b 1967 8 zii Pos.Pr.-Wchslb |4 | — — 
Oberschl. ACD 37616603. * Prov.-Marlerb. — — 80 B. 
do. B. 3 er — E Besser. 1 1 750 — 
do. D.n. Em. — 156 % bz 2 o. Bodenerd. 383 7 bz — 
R. O.-U.-Eisenb. 4 |116% B. ar do. Centralbk.|4 | 65 B. 5 
do. 8t.-Prior.|5 116. — do, Vereinsbk. 4 — - 93% ba 
B.-Warsch. do. 5 — 38% B Oesterr, Credit 4 !140% G. p. u. 140% bz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Amsterd. 250 fl. 
Belg. Plätze. 


S 


Neuſche⸗Straße 58/59 iſt die 
Hälfte der 1. Etage aus 5 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche und Zubehör, 
mit Waſſer⸗ und Gaseinrichtung zu 


Ein großer Laden 


zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſtr. 11. vermiethen. [soll] | 
F NTN ir die Halfte 
Sadowaſtraße 10 der d. ge 3 Niamer, Cabin 


und reichliches Beigelaß von Oſtern 
ab an ruhige Miether zu ver⸗ 
miethen. 5999 % 


Schuhbrücke 36 


Küche und 3 
zu vermiethen und Oſtern 1875 
beziehen. 6003 
Helle große freundliche Räume, 
Entree, Gas⸗ und Waſſerleitung. 
Ein Laden mit Schaufenſter il 
Reuſcheſtr. 58/59, nahe am Blu 
cherplatz zu vermiethen. [6010] 
Große gute Lagerkeller hell und 
trocken ſind Neuſcheſtr. 58/59 nahe 
am Blücherplatz pr. Neujahr zu ver 
miethen. 160121 


Nikolaiſtraße Nr. 9 


iſt in Folge von Verſetzung die zweite 


die halbe I. Et., 3 en Küche, 
Entree, Beigel. u. Waſſerl. 1. Jan. 
z. verm. Näh. d. I. Et. links. [6007] 


Ein großes Parterre⸗Zimmer, 3 Fen⸗ 
ſter, vornheraus, Eingang an der 
Straße, auch zum Comptoir oder Ge⸗ 
ſchäftslocal geeignet, iſt zum 1. Jan. 
(Gartenſtr.) zu vermiethen. Näheres 
beim Kaufmann Herrn Rückert, Gar⸗ 
ten⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Ein dreifenſtriges neu tapezirtes 
Gartenzimmer mit ſeparaten Treppen⸗ 
aufgang und Entree iſt Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 4. zweite Etage zu vermiethen. 
Beſichtigung von 12-3 Uhr Mittags. 
Eine elegante Wohnung von vier 
dPiecen mit Waſſerleit ung zu Neu⸗ 
jahr zu beziehen. Kohlenſtr. 4 u. 5. 


Ohlauerſtraße 35, 


2. Et. iſt eine Wohnung von drei 
Zimmern mit Beigelaß zu Neujahr zu 
Wachen. 16027] 
eee age eben werden) frei geworden. Die: 
ei ro 0 19: 0 
mäßig zu 3 Näheres P. ſelbe kann ſofort bezogen werden. 
poste rest. Breslau. [6025 


In dem Neubau Reußenohle, in 


der Nähe der Reuſchenſtraße, ſind Agnesſtraße 11 


zum 1. Januar Parterre⸗Räume zu. 
8 f „Gew iſt eins Wohnung, erſte und dritte 
Comptoirs oder Verkaufs Gewölben Etage zu vermiet 2 a Beriehbar 1 


— 
— 


zu vermiethen. [6028] 1. Januar 1875 
Zim J. Januar für 220 Thlr. der äheres Parterre rechts. 


erſte Stock in dem Neubau Neu⸗ 5 
i eee Blücherplatz 607, 7 
[7 


8 in der Nähe der 1575 5 
[6029] ſerſte Etage, iſt ein Geräts, gag 


zu vermiethen. 
Im Hirſchberger Thal 

in 8 Nr. N, 2 det 
Warmbrunner Straße bei Hirſchberg , 
ſind per ſofort oder ſpäter in einem 
neugebauten herrſchaftlichen Hauſe mit 
ſchönſter Ausſicht nach demgRieſengebirge 


Wohnungen w 
6-8 Zimmern, Küche und Zubehör, 
Gartenbenutzung, ſowie auch mit 9255 
ohne Stallung nebſt Remiſe 3 


vermiethen. ae 
daga. Herrn Herrmann 2807 a 


Straße. 

Blücherplatz 11, zum 1. Januar 
große Remiſen mit Comtoir. 

Näh. beim Haushälter. [6052] 

Ich ſuche bald oder ſpäteſtens per 
15 Februar 1875 behufs Verlegung 
meines ſeit 12 Jahren geführten 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfts 


in meiner nächſten Nähe der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße paſſende Localitäten. 


Joseph Piecha, 


ie Hälfte der 2. Etage per 
RR TOURER: 


Oſtern zu vermiethen. 
Platz 14. Näheres 1. Etage. 


Ein geräumiges Local 


mit Keller und Wohnüng zur Reſtau⸗ 
ration wird bald geſucht. 16036 

Off. unter Nr. 78 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein großes unmöbl. Vorderzimmer 


Hötel Neu- Breslau 


in Glatz am Ringe 

empfiehlt ſich dem reiſenden 
blikum. 

Hotel: Omnibus am Vahn⸗ 

hofe bei jedem Zuge. 


miethen. Näheres Schweidn. Stadt⸗ iſt zum 1. Januar zu verm. 
graben 10, part. links. [6031] Malergaſſe 27, 3 Treppen. 
Industrie- und diverse Actien. l 5 
| Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Bresl. Act.-Ges. 
f. Möbel. 4 — Feststellungen 
do. do. Prior. 6 a; — der städtischen Marktdepuiation 
do. e 5 2. pr (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigee 
do. Börsenact. 4 | — — pro 100 Kilogramm.) | 
do. Malzactien | 4 — — W 1 f inär® 
do. Spritactien | 4 — — ie; — 2 N 
do. Wagenb. G. 4 50 G. E: Weizen weisser 6123| 6 6112| 6“ 5122 6 
do,Baubank.. 4 En d Weiber AR; 6110) — 1 6 |— 5.7 
Donnersmhütte 4 — 50 6. ET 521— 51131 — | 5 — . 
Laurahütte.... 4 134% 6. p. u. 135 b: erste.... 522— 50.12 — 428 
Moritzhütte ... 4 x 50 G. oo sende —— 520 — 5012 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 47 a o nenne 71 5-1 6—1—| 6| 5 
Oppeln Cement 4 — — 3 
Schl. Eisengies. | 4 — — 
do. Feuervers, 4 — 195 B. Notirungen der von der Handelskammer 
58 En 2 4 74 6 — ernannten Commission 
0. o. IL|4 — — Feststell d i 
Kuhn 4 = 7 zur “ ellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 
do. Lebenvers, | — — — Ar 2 
do. Leinenind. 4 90 G. — Pro 100 Kiligramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 6 
do. Tuchfabrik 4 — 8 B. „„ 8 2 6 7127| 61 7 2; 
do. Zinkh.-Act. 5 — 102 B. Winter-Rübsen .. .....- 727 6 71 7] 6| 6121; 
do. do. St.-Pr. 44 — 103 B. Sommer-Rübsen ........ 7227 6] 7 71 6| 612; 
Sil.(V.ch.Fabr.) 4“ | 65 B. = Se e 858% 7176 7| 2) 6| 612; 
Ver. Oelfabrik, 4 — 60 G. Schlsgle in 8027 6 812] 6 712 
Vorwürtshütte 4 — 36 G. 
| x Heu 50—55 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
— | Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 15 867 
Fremde Valuten. pr: Schek. à 600 Klgr. 
Ducaten — — 
20 8 Stücke — — 8 a 
Oest. V ng| 91% bzB. — 5 -P 
Er me ke 2 Kündigungs- Preise 
do. % Gulden. — — für den 14. December. 
1 = 2 Roggen 52% Thlr., Weizen 63, Gerste ni 
Russ. Bankbilf. 94%, bzb. — Hater 56%, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 19% 
TR Börsennotiz von. Kartoffel-Splritus. 
Weohsel-Course vom 11. December Pro 100 Liter & 100 % Tralles 


loco 18 B., 17% @. 
dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 
16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pl. B. 


314 kS. 144% 

do. do. 1? Zu. | ap 
44 5 he 
RS 2 


d d 


o. do. 2M. — 
Lendon IL. Strl. 6 |kS. 6.25% bzB. 


16 


Inne! 


pro 100 Quart bei 80 & Tralles 


do. do. 6 31. 6.22% bad. Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. G. 
Paris 300 Fres. 4 De 81½ G. t 
4 1 — 
Warsch 1008.-R | — ler. 94% b2G. | 
Wien 150 l.. 4% |k8. | 91% 8. 
do. do. 4½% 2M. 90% 6. 


